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Vorwort. 



Die Untersuchungen, welche der vorliegende Band enthält, 
wollen in erster Reihe einen Beitrag zur aramäischen Lexicographie 
bilden. Sie behandeln an 1200 aramäische oder in das Aramäische 
als Fremdwörter aufgenommene Pflanzennamen. 

Man wird trotz der umfassenden lexicographischen Arbeiten, 
die wir auf dem einschlägigen Gebiete teils besitzen teils jetzt er- 
halten, die Notwendigkeit eingehender Einzelforschung nicht in 
Abrede stellen wollen. Sie ist für den bezeichneten Sprachkreis um so 
nötiger, als hier für das Verständnis der Realien die archaeologi- 
schen Vorarbeiten, die der Lexicographie der classischen Sprachen 
so wesentliche Dienste geleistet haben, meist fehlen. Hoffentlich 
zeigen die Untersuchungen, die ich vorlege, dass solche Einzelfor- 
schung nicht nur notwendig sondern auch lohnend ist. Das Verdienst 
der größeren lexicalischen Arbeiten, wie des Thesaurus syriacus 
von Payne Smith und des Wörterbuches über die Talmudim und 
Midraschim von J. Levy, soll damit nicht geschmälert werden. Ich 
habe viele ihrer Angaben berichtigt und bedaure nur, dass man es 
den Berichtigungen nicht immer ansehen wird, welche Achtung ich 
vor dem Gelehrtenfleiße der würdigen Verfasser habe. Was sich für 
den Umfang der in den behandelten Sprachen und Literaturen ver- 
tretenen Flora aramaea ergibt, ist aus den einzelnen Artikeln zu 
ersehen und wird durch Herrn Prof. Ascherson anderwärts zusam- 
mengestellt werden. 

Das Buch war im Januar 1878 druckfertig. Sein Umfang und 
die Kostspieligkeit des bunten Druckes stellten die Herausgabe in 
Frage, als der verewigte Wilhelm Engelmann sich auf Empfehlung 
des Herrn Prof. Fleischer bereit erklärte dasselbe in Verlag zu 
nehmen. Ich kann nicht umhin, ihm und seinem würdigen Sohne 
und Nachfolger, Herrn Dr. Rudolf Engelmann meinen Dank aus- 
zusprechen. 
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Besonderen Dank schulde ich auch der kais. Akademie der 
Wissenschaften in Wien, die zur Deckung der Druckkosten einen 
Beitrag bewilligte. 

Die Drucklegung begann im Juli 1878 und wurde im Fe- 
bruar 1881 beendet. Die Schwierigkeit des Satzes und der mehr- 
fachen Correctur^v,.*pie{ne.. Entfernung.. vpnj Pruckorte Wien und 
längere UnterbrefchAage^ /\yöX#£ # dte Ajrtät/.iur -Zeit der Ueber- 
schwemmung meines Geburts- und Wohnortes Szegedin (März 1879) 
und sonst erlitt, tragen Schuld an der ungewöhnlichen Verzögerung 
des Druckes. 

Die Revision hat Herr Prof. P. Ascherson , in Berlin, 
Herr Prof. Th. Nöldeke in Strassburg und mit seinem bekann- 
ten, auch mir gegenüber vielbewährten Wohlwollen Herr Prof. 
Fleischer in Leipzig gelesen. Ersterem verdankt der botanische 
Teil der Arbeit mehr, als die mit seinem Namen bezeichneten 
Bemerkungen vermuten lassen, Letzteren außer den mit ihren Namen 
bezeichneten Anmerkungen sehr viele Berichtigungen, Correcturen 
und stillschweigend benützte Winke. Vielfache Anregung und Be- 
lehrung verdanke ich meinen Lehrern, Herrn Dr. Israel Lewy, 
Herrn Prof. E. Sachau und Herrn Dr. M. Steinschneider in Berlin, 
Letzterem vorzüglich für die Liberalität, mit der er mich in lite- 
rarische Hilfsmittel Einsicht nehmen ließ. Schließlich will ich noch 
den Verwaltungen der kais. Bibliothek in Wien und der königl. 
Bibliothek in Berlin für die Bereitwilligkeit, mit welcher sie die 
Benützung ihrer handschriftlichen Schätze gestatteten, Dank sagen. 

Szegedin, am 4. Februar 1881. 

Immanuel Low. 
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Vorbericht. 

Eine Untersuchung der talmudischen Pflanzennamen führte 
zur Zusammenstellung und Sichtung der Pflanzennamen des ganzen 
aramäischen Sprachgebietes. Es kam hiebei außer dem Talmudi- 
schen und Targumischen fast nur das Syrische in Betracht, das 
durch die Uebersetzertätigkeit der Syrer veranlasst wurde, auch 
auf diesem Gebiete seines Sprachschatzes Umschau zu halten und 
das vorhandene Sprachgut zu verwerten. Die Literatur der Mandäer 
bot wenig, die der Samaritaner fast nur die Misgeburt wbr\ 
Gen. 41 1Jft , das aus D^n, Bruder, gebildet ist, um ein vermeint- 
liches na in inK wiederzugeben, wie Geiger gezeigt hat. 

Die Verschiedenartigkeit der Quellen, die Uebereinstimmung 
vieler Namen des talmudischen und syrischen Kreises, die große 
Anzahl zum Teil gemeinsamer, die Schranken des Eigenen ver- 
ratender Lehnwörter griechischen und persischen Ursprungs lässt ver- 
muten, dass uns ein beträchtlicher Teil des hiehergehörigen Sprach- 
gutes erhalten ist. Der Reichtum an Namen wird nicht Wunder 
nehmen, wenn man bedenkt, dass die Völker, von denen die Rede 
ist, vorzugsweise von Pflanzenkost lebten, wie denn „die vielen 
Gemüse der Syrer tt in Griechenland sprichwörtlich geworden sind. 
Plin. x 16 : Syria in hortis operosissuma, unde quoque in prover- 
bium Graecis multaSyrorum olera. 

LSv, Aram, Pflanzennamen. ] 



Dem talmudischen Schrifttume fehlte es nicht an Gelegenheit 

Pflanzen zu erwähnen. Reste babylonischer, auch palästinensischer 

Volksmedizin haben darin ebensogut Erwähnung gefunden, wie 

eigentlich Halachisches, in dessen Bereich auch die Pflanze und 

ihre Kultur gölfbfj: £ec*h4^&diÄche-J#Jir\v r träg beschränkte sich 
• • • • • • • •••_*_•• z • ••••»• z 

auf einen kleinen Kreis von Pflanzen, - "nfetsf Typen, denen die h. 

Schrift Ausgangspunkt und Richtschnur gewesen war. Das neue Tes- 
tament wäre fast ohne Pflanzennamen ausgegangen, hätte nicht ein 
halachischer Anlass zur Nennung einiger geführt. 

Aus später Zeit erst erhalten wir in nichthalachischem Zusam- 
menhange aus fremder Quelle eine Liste von 30 Obstarten. Sie 
steht im Alfabet des Ben Sira, welches in das 11. Jahrhundert zu setzen 
ist, und ist von Schorr im Bundehesch — s. Justi Bund. S. 37 — nach- 
gewiesen worden. Die Liste selbst, älter als das Wcrkchen, dem 
sie einverleibt ist, verdient, besonders wegen Nr. 24 und 26, hier 
mitgeteilt zu werden. Ich gebe sie auf Grund von 5 Texten, die 
im Ganzen übereinstimmen ! ). 

Nebukadnezar stellt Ben Sira auf die Probe und verlangt von 
ihm, um zu erfahren, ob er ein Prophet sei, dass er ihm die An- 
zahl der Bäume des königlichen Gartens angebe. Ben Sira antwor- 
tet : Es sind dreißig Arten. Zehn tragen ganz essbare Früchte, zehn 
solche, deren Inneres, zehn solche, deren Aeußeres gegessen werden 
kann. 



') Für E schulde ich dem würdigen Besitzer, Herrn Halberstamm, für die 
Abschrift aus D Herrn M. Mannheimer in Darmstadt Dank. 

A Alphabetum Siracidis utrumque, cum expositione antiqua ed. M. Stein- 
schneider Berol. 1858 p 21 b f. — B Varr d ms Lcyd. das. p 31a. — Schorr, He- 
chaluz VIII 24. — D ms der Hofbibliothek in Darmstadt. — £ Cod. Halberstamm 
219 Bl. 3 von hinten. Reihenfolge aus D, meist = C. Reihenfolge in E : I. 7. 2. 1. 3. 
5.4.28.6. ybüht) 8. II 1 1 . 1 5. 1 4. 1 2. 1 6. ( WIM ? pp*DD*D (= pp/UT D)> p^WlBDK 
17. 18. III. 21. 22. 27. 29. 25. 23. 24. 30. 26 (nur neun). In A. I 3. 2. 8. 6. 1. 
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I. Ganz essbare Obstarten: lo'ajp 2 o»rKfl 3o % mo/i 4 D'DJK 

5 0**0100 6 o'jnrm 7 D'mn(om A) 8 o*op# Oomuo D. onmo 
C (omrpE) om A (E)P lOo^moD D^moCphiö All omE? 

II. Das Innere essbar: 11 ooion 12 ooiöip (om A aber Uebers. 
Di^antf) 13 0*ö^3 (om A E; A Uebers. o^a) 14 o^Bia (A I) 
15 onUH 16 onp» 17 D'il^K (om A) 18 onsnp 19 d^VU D 
jnrn: A (om E) 20 fivbp D p^p B p^oop A (om E). 

III. Das Aeußerc essbar: 21 o*ion 22 D'DM 23 nr:TJ*r: A C 
warni D wot B nromma E 24 nvjinit B wot D jininö C 
pirm A ppown E. 25 ppoio« A E cpoio C o*DpTio B 26 pnnn D A 
owin C om B nrarein E 27 cann 28 pmp D prw A (EI) 
pmp C (1. p-ntp) 29 port? E pjrw B poiprC prr D pow A 
30 po^p A D pe^p B C om E, dafür p^ioiöonp* 

I. 1 Weintrauben, 2 Feigen, 3 Aepfel, 4 Birnen, 5 Quitten, 

6 (Citronat-) Citrone, 7 Maulbeeren, 8 Maulbeerfeigen, 9? 10? 



5. 4. 14. ptata» IMD^ II 11. 15. 16. pp/tDO» pi3WD 10. 20. 19. 18. (nur 
neun) III 21. 22. 27. 25. 28. 29. 24. 23. 26. 30. 

Für 7. 9. 10 A pm^O ptflW totwr* ptt^ «in miö^l p^ß D^Ö3 
(C>^J). Für 10 E p^D^O* Zum Schlüsse von I E: niö3 pfelO VDJön H^m 
♦PTOH3 VWttö p rrp 1D^ «n^p }W Für 14 wahrscheinl. A Uebers : pHtt. 
Für 14. A: pi3UD ^w>. Für 13? A ppflDO* E 'pttDp'O ppWO 1. ppnD*0* 

E hat 14. Für 19. 20 E: *tt**l H^D K^ ptfnKO ^3^3ö und p^aVlöDK* 
A giebt arabische, E italienische Uebersetzungen der Namen. 1) uva 2) ficora 
(it. ficajo) 3) mela 4) pera 5) 'plÄ^D od. nBtt^K ? ? 8. Aruch sv tf*10 6) citri 
7)7*3*?? 8)nöip1psycomori?Ezu p^Ao t ^31«. 11) granati üLj 12) cas- 
tagni Jö^kfii 13) ]a^j 14) ^pti noccioli Haselnüsse JJJuj 15) noci jy^ 
16) ^ÜKDK ital. mandorla 17) glandi, hält es aber für unrichtig 18) E VWT üb 
♦JH HD 21) datoli 22) oliva 23) cerasi 24) prugna 25) persica 26) Jintföin J 
% 7K"}np '710D'Ö nespola; cotognolo (?) wie Frl. Michaelis vermutet. 28) sorba 
— Auch Simon b. Z. Duran erwähnt die 30 Arten des Ben Sira: Magen Abot 
Livoruo 1785 fol. 36 b. Ebenso Meiri zu Abot 3 n p 18 b . 
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II. 11 Granatäpfel, 12 Kastanien, 13 Eicheln, 14 Pistazien, 
15 Nüsse, 16 Mandeln, 17 Eicheln?. 18 s. unten Nr. 15 b. 19? 20?. 

III. 21 Datteln, 22 Oliven, 23 Kirschen, 24 Pflaumen, s. Nr. 105b 
25 Pfirsiche, 26 nntföin s. Nr. 103 u. 229 c. 27 Johannisbrod, 
28 Spierlinge, 29 Mispeln, 30?. 

Justi, Bundehesch S. 37 (cap. XXVII) übersetzt die Stelle : 
„Von Hauptfrüchten giebt es 30 Arten, von welchen man 10 Arten 
innen und außen essen kann, wie Feige, Apfel, Quitte, Citrone, 
Rebe, Maulbeere, Birne und die übrigen dieser Art. 10 können 
außen gegessen werden, innen können sie nicht gegessen werden 
wie Dattel, Pfirsich, weiße Apricose und die übrigen dieser Art. 
Folgende kann man innen essen : Nuss, Mandel, Granate, Cocos- 
nuss, Haselnuss, Kastanie, Pistazie, und was noch mehr von den 
vielen Hauptfrüchten dieser Ordnung sind u . 

Die 30 Obstarten nahm Adam , nach Ben Sira , aus dem 
Paradiese mit. Dasselbe berichtet Masudi Ibn Awwäm Vorrede 
p. 10. 

Die Anlässe, aus denen das talmudische Schrifttum 
Botanisches berichtet, sind mannigfach; sie im Einzelnen aufzuführen 
ist Sache der talmudischen Botanik, der die Aufgabe zufallt, die 
Beziehungen des nachbiblischen Judentums zum Pflanzenreiche 
darzustellen. Sie beachtet den Umfang der Pflanzenkenntnis, die 
Rolle, welche die Pflanzen in der Naturbetrachtung, wie sie sich 
in Bildern und Ausdrücken darstellt und ausprägt, spielen, die 
Verwertung der vegetabilischen Rohproducte, die Landwirtschaft 
und in Verbindung mit dieser die agrarische Gesetzgebung: lauter 
Beziehungen, die, wie schon der Midrasch hervorhebt '), vom 
religiösen, wenigstens vom religionsgesetzlichen Leben getragen 
und durchdrungen sind. 



i) Pesikta do R Kahana 46a Buber; daraus Bch. haschir. r. 13n p. 52 Z 28 Lpz # 
4 
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Zur Klärung der Anschauungen vom Pflanzenreiche, — dies Eine 
sei hier hervorgehoben, — und zu einer gewissen, allerdings kaum 
über die sprachlich fixirten Unterscheidungen hinausgelangenden 
Einteilung führte das weit ausgeführte Verbot der Mischung hete- 
rogener Dinge. Der Landwirt, — denn es unterliegt keinem Zweifel, 
dass das Verbot sich praktische Geltung verschafft hatte, — forderte 
genaue Bestimmungen für Gleich- und Verschiedenartiges, und je unsin- 
niger die Gartenkunst der Römer das Pfropfen der Obstbäume 
betrieb, umsomehr sahen sich die Gesetzeslehrer veranlasst, die nä- 
here oder entferntere Verwandtschaft der Kulturpflanzen nach 
annähernder Schätzung festzustellen. 

Die Begründung des Verbotes beschäftigte die jüdischen Schrift- 
gelehrten aller Zeiten. Speculation, Astrologie und Erfahrung wur- 
den angerufen, um dasselbe zu rechtfertigen. 

Die ältorn und jungem rabbanitischen Begründungen, vorzüg- 
lich das, was Maimonides beigebracht hat, fasst ein Karäer des 15. 
Jahrhunderts, Kaleb Afendopolo in Konstantinopel, kurz zusammen. 
Kaleb hat durch sein nach Maimonides gearbeitetes Pflanzenver- 
zeichnis mit vulgärarabischen (türkischen), neugriechischen und ita- 
lienischen Synonymen unseren Dank verdient; darum sei der gereim- 
ten Argumentation, mit der er seine Vorschriften über Heterogenes 
einleitet 1 ), hier Raum gegönnt. 

„Alle, die unter dem Monde hier leben, denen ihr Schöpfer 
die Kraft hat gegeben, ihre Art, wie sie fest ist gesetzt, zu erhal- 
ten, in zwei der Klassen hast du sie zu spalten: die Pflanzen die 
eine, am Wasser die sprossen, die Tiere die andre, des Lebens 
Genossen, die Alle vom Schöpfer der Welt sind bestellt, ihre Art 
zu erhalten, vom Anfang der Welt. In jedem der einzelnen Wesen 
den Sinnen erscheinet vollkommen die Art, ohn' Entrinnen/ 



') Aderet Elijahu, Goslow, fol. p. 12 des Anhangs von Kaleb Afendopolo. 
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„Für jede der unten hier lebenden Arten ein Stein ist be- 
stellet, dasß ewiglich wahrten die Wasser des Lebens, von oben ge- 
leitet, die Bäche des Lebens, auf Erden bereitet. Die Gestirne be- 
herschen je Eines vom Ganzen, wie die Sonne, der Mond, das Ge- 
deihen der Pflanzen. 44 

„Verschied'nes zu mischen, welch' sünd'ger Gedanke, lass' ab, mit 
der Art, dass das Ew'ge nicht wanke ! Zu ändern die Kraft, die 
erzeugt, ist verhasset, ein Leugnen der Schöpfung, so recht ihr's 
erfasset; ein Leugnen sogar ist's der Lehr' insgesammt, der Lehre, 
dem Schöpfer der Arten entstammt 44 . 

„Wer menget, was nimmer zusammengehört, die Ordnung der 
Welten der freventlich stört, verwirrt der Gestirne Gesetze und 
Bahnen, gegründet vom Schöpfer, befolgt ohne Mahnen, erhaltend 
die Arten in Allem, was lebet. Drum wanket die Feste der Erde, 
sie bebet, wenn, beirrend die Zeugkraft der Art, man ergänzt, wo 
der Schöpfer die Schöpfung hat weise begränzt, Geschöpfe und Ar- 
ten erzeuget hienieden, die der Bildner der Wesen zu schaffen ge- 
mieden, als hätt' eine Lücke der Schöpfer gelassen, — der Schöpfer, 
dess Wesen wir Alle nicht fassen 44 . 

„Du siehst ja, was Mischung hervor hat gebracht, zur Dauer in 
Wahrheit ist's nimmer gemacht; umsonst sie entstehn, die Arten 
vergehn, die nicht sind entquollen allmächtigem Wollen 44 . 

„ Yom Schöpfer des Alls der Befehl d'rum ertönt : nimm wahr 
meine Ordnung, die Mischung verpönt ; das Mengen Vcrschied'ner, 
es ist mir verhasst, so wie dir die Torah zusammen sie fasst 44 . 

Die Mischnah und die gleichaltrigen halachischen Sammlungen 
enthalten eine Reihe von Pflanzennamen, die, obgleich hebräisch, 
mit aufgenommen wurden, schon weil die talmudisch-aramäischen 
Erklärungen meist an sie anknüpfen. Die Gemaren geben uns hier er- 
wünschten Aufschluss und sind in diesen wie anderen Realien viel- 
fach unsere einzigen, meist zuverlässigen Führer. Ihre Autorität ist 
6 
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in dieser Hinsicht größer, als in Rücksicht auf die eigentliche In- 
terpretation älterer Texte. 

Der Zustand der talmudischen Texte und die Zuverlässigkeit 
der nachtalmudischen Sprach- und Sacherklärung, d. h. der Wert 
der jüdischen Schultradition über Talmudisches, sind zwei Punkte 
die hier, wenn auch nur flüchtig, in's Auge gefasst werden müssen, 
weil sie zu den wesentlichsten Grundlagen der folgenden Untersu- 
chungen in Beziehung stehen. 

Was den Zustand der talmudischcn Texte betrifft, so stellt 
sich, wie bekannt, die Sache für den Babli ziemlich günstig, da 
wir, auf Handschriften und zahlreiche Citate gestützt, in der Lage 
sind, einen im Ganzen verlässlichen Text herzustellen. Von dem 
Werte des Aruch, um diesen besonders hervorzuheben, zeugen zwei 
Pflanzennamen, die er allein aufbewahrt hat: ann s. Nr. IIb und 
K/V"M 199. Aruch selbst sieht jetzt einer, auf einen ausreichenden 
kritischen Apparat gegründeten Bearbeitung entgegen ; ich habe bei 
meiner Arbeit das Ms. der Hochschule für die Wissenschaft des 
Judentums, mein eigenes Zacuto-Ms. (Kohut, Aruch p. XLII) und 
die Agg. Pesaro, Basel und Prag benutzt. 

Minder günstig steht es mit dem Texte des Jeruschalmi. Kaum 
Eine Handschrift und wenige Anführungen bei älteren Autoren, neben 
einem ganz unzuverlässigen, verwahrlosten Texte! Als kleine 
Probe diene folgende, für unsere Untersuchungen wichtige, Stelle. 

j KU. I 27% 6 ff wird eine Reihe von Pflanzen erwähnt, aus 
denen Bastarde hervorgehen. Die Stelle lautet : 

btu p nwvb wi tow* pro? o'w poic 'M bv ra* yyvw »o *x\ 
bv Tin rsin rrpoic wny pnro pci no in« oipoa wdui ^bm wi» 1:00 
no ntbi pm \mb wd pnro pci no • ♦ . bmw p*w c'W pari ^ 
pnn pptDD^D p.TMö pw no pairai prÄ pr^io nitre neo pnjo pw 

: per» prrraö pci no pom 



Die Pflanzennamen sollen aber lauten: 
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rp Tin yam d np*DiDiVip c prua pu na ♦ ♦ ♦ poiß b :Ti> nan* ♦ . . 

: pDrr 8 pom r D7in q ppöD*e p poöiai pn^ n 
Die Frage nach dem Werte der Tradition über talmudische 
Wort- und Sacherklärung ist selten gestellt worden. Die Einen stell- 
ten sie nicht, weil es über ihren Gesichtskreis gieng, an der Rich- 
tigkeit von Ueberliefertem zu zweifeln und weil sie außerdem für 
Realien kein Interesse und darum kein Verständnis hatten. Die 
Art, in der man das Studium der halachischen Literatur betrieb, 
führte von der Erkenntnis der wirklichen Verhältnisse des talmu- 
dischen Lebens ebensoweit ab, wie von einer nüchternen Interpre- 
tation, und doch darf man sich nicht verhehlen, dass ein aus- 
schließlich philologisch wissenschaftliches Interesse ohne religiösen 
Rückhalt lange nicht ausgereicht hätte, die talmudische Literatur 
auch nur zu erhalten, geschweige ihr eine treue Pflege angedeihen 
zu lassen. Die Anderen, Anhänger der historischen Kritik, hatten, 
mit Ausnahme Weniger, bisher keine Zeit, auf die Realien des 
jüdischen Altertums einzugehen ; ihr Interesse war historischen 
Fragen zugewandt, archäologische Studien, wie sie mein Vater 



*b T Kil. 2 15 MW 'M *>V pDID (Var. W3J) dh. Birne (Nr. 153), falsch 
da es Nuss heiszen muss. «Sachs Beitr. 1 156, Lonsano, Ma'arich st Ar. ms. 

np'Die rmp* d TKii. a o nav :"v yia vgl. t ku. i h e^r. ]ip*)% RSchimsch. 

\)ZV, Muszafia pDT, Or zarua JOT. f RSchhnsch. \*S& »3Vp Or zarua 
p^>Dm, Muszafia aus RSchimsch. JWÄlDlp s. Nr. 282; nach BB ist 
}U^1Dn? zu sehr. *M 8 .Nr. 64, RSchimsch. p'tattDK. Muszaf. piDBDK, Or 
zar. 'J'JCttDtt* Am wahrsch. ist dos Muszafia Schreibweise. «Ar. u. Or zarua 
ptDUi falsch, s. Nr. 44b q*Ar. p»1, Or zar. D*J1öl, Bertinoro zu Kil. 1 4 
pDn b$ % JV?, Richtig: pp"J Zedah lederech 114b; es muss pl. sein. S. 



Nr. 229 a. 
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zuerst in größerem Umfange betrieb'), blieben bislang ohne 
Nachahmung und um den Wert der Schultradition, die freilich 
in historischen Fragen versagte, kümmerte man sich wenig. 

Wir besitzen in den Commentaren der frankogermanischen 
Schule, wie sie als zusammenfassende Autorität Raschi darstellt, eine in 
die babylonischen Schulen hinaufreichende Tradition, die, gestützt 
auf das sorgfaltigste und hingehendste Studium der Literatur, 
einen Complex von Sacherklärungen bietet, welche in vielen Fäl- 
len uns da, wo wir sie controliren können, geradezu überraschen. 

Der wichtigste Faktor der Erhaltung dieses Verständnisses der 
talmudischen Schriften war die Kenntnis des Aramäischen, die sich 
in den babylonischen Schulen weit in die Zeit der Araberherschaft 
hinein erhielt. Noch Hai Gaon, um den letzten Depositär aramäischen 
Sprachgutes in Babylon zu nennen, zeigt eine Kenntnis des Aramä- 
ischen, deren Proben es uns bedauern lassen, dass wir nicht mehr 
von ihr besitzen 2 ). Es sind das wertvolle Reste, teils in seinem 
eigenen Commentar, teils in Citaten bei Andern, vorzugsweise im 



l ) Leopold Low, Beitrage zur jüdischen Altertumskunde. Band I: Gra- 
fische Requisiten und Erzeugnisse bei den Juden. Leipzig 1870-1871. Band II: 
Die Lehensalter in der jüdischen Literatur. Szegedin 1875. 

*) Nur einige Beispiele. JLaK* „jucken 1 * Kalilag u Dmng 5 9 ist sonst nur 

aus Hai bei Aruch sv Vin bekannt s DMG 31, 536— tCcutfUK'PSm 175 nur aus 

BA BB: mit Ttf%*^„nervi tt erklärt, „die am Herzen hangen": Kl^Ätfl <cx»dU< 

1^i\n [vgl &ybl wbl\ Chulin 59a ]. Von Hai erfahren wir, dass es Fransen 

bedeute. HpMlTK n arara. a zu Kel. 29, = 'DU (Ar. Dl 3) und pDIp'CK : hat 

KpWK; das. plD = KpfPH. Ohol. 15 t = Ar. ^Dp 1, aber hier irrig arab. 

8 noch Ar. DUO» falsch citirt ^^ jA = ^^^ fmand. KIlPPl] erkennt Hai 

in 133?! im [für welches Tamid 4 3 133.1 P3ttK! steht] RIGiat Scha'are 

simchah I 57. s. u. Nr. 334 — fttJWJft? Ar. sv 1ÖD111 K»3j.<\ r . 

Hai G. (st. 1038) steht BBahlul nahe genug, um mit ihm in Erklärungen 

Übereinzustimmen ; Beispiele sind nicht selten. 
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Aruch des Natan b. Jechiel erhalten. Fast Alles was bei Aruch 
als aramäisch, *o"i« ]wbl, bezeichnet wird, ist Hai zuzuschreiben 1 ). 

Die Halachot gedolot enthalten noch einiges talmudisch nicht 
belegbare Aramäische, bezeugen also, dass die Sprache im 8ten 
Jh. noch lebte, und man wird nicht fehlgehen, wenn man annimmt, 
dass das Aussterben derselben im 9ten Jh. begonnen habe 2 ). Wie sich 
der neusyrische Dialekt, den jetzt noch Juden in Kurdistan spre- 
chen, zum alten Jüdisch-aramäischen historisch und sprachlich ver- 
halte, ist noch unbekannt. 

Zu den untrüglichsten Prüfsteinen der talmudischen Tradition 
gehören die syrischen Glossensammlungen, die Vertreter syrischer, 
teils gelehrter, teils aus der lebenden Sprache schöpfender Tra- 
dition. Ihre Angaben, den jüdischen gegenübergestellt, ergeben ein 
sehr befriedigendes Resultat. Als besonders schlagendes Beispiel 
sei «Dötp hervorgehoben (s. Nr. 54). Es fehlt aber auch nicht an 



Hier nun Folgendes: 

fCLol reknä C. 876 pjxiw) Hobel PSm 1270 zu <1ci\ja BA xCLo) g-jSj 
BB 923 aus cod. Rom. Journ. As. 1872 XIX 475 von Abbe* Martin mitgeteilt: 

Au^K<k=rf\ [vgl. Ji^Ul ^.J^ll C 716 Nov. = l^iV/Wi^] £*J\ <1ä1 

iOldV] <\cri <\Wia v**l<h [Rom Kln<w\J <uJict^ cnA ^i-o. 
cn^ttUto<\VtA Ix^aA Kao^aA <\^j ni^ cnjsn v^A?^^ [Rom 

.[H Jij ^] 

Hai zu Kel 13 4 : p^nfl^l V& 1 ! W» «im jW "pM J1JU hv\Z "D *jpi 
|«pn JV'M 1ö»VDnj:n^DD «im onwn. ö^jht auch bei BB für jUj zul. 
Aus dieser Stelle C 172 „KLJlCl^ dolabra BB". PSm fand die 8telle niclit 
und ließ daher das Wort weg. 

*) Die Artikel findet man bei Kohut, Aruch basalem p VI zusammen- 
gestellt. Ich bespreche >m Nr. 308. «flWn 78. 1U"VÖ ibd. «nD^tD 140. 

vby ni. «nninoo 30 f. «mc 251 «nie 201 «1137 278 «$>nr 78. 

*) Vgl. Renan, Hist. g6n. d. languos sdmitiques 3. 6d. p 234. 
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Fällen, in denen eich die traditionelle Erklärung als unzulänglich, 
ja als falsch erweist. Man sehe z. B. Nr. 72. 

An Hülfsmitteln der Erklärung kommt in Betracht, was wir 
von Hai Gaon in seinem Commentar zur letzten Mischnah- 
„Ordnung" besitzen, was Aruch und Andere aus ihm und älteren 
gaonäischen Gutachten — die wir zum Teile noch besitzen — an- 
führen. Sodann die Commentare, obenan Maimonides' Mischnah- 
commentar, der eine reiche Ausbeute arabischer Erklärungen bietet. 
Zur Richtigstellung dieser vielfach verstümmelten Fremdlinge habe 
ich die sehr wertvollen arabischen Handschriften des Mischnah- 
commentars, welche die k. Bibliothek in Berlin kürzlich erworben hat 1 ), 
vergleichen können. Zu bemerken ist für den Commentar, dass Maimo- 
nides ausschließlich arabisch erklärt und dass die spanischen Erklä- 
rungen sämratlich von den Uebersetzern herrühren. 

Von vielen Seiten schon wurde eine Bearbeitung der talmu- 
dischen Botanik gewünscht. Die beiden Historiker der Botanik, 
Sprengel und Meyer, haben auf die Pflanzen der Mischnah auf- 
merksam gemacht; jener hat sogar die in Kilajim vorkommenden 
Namen nach Maimonides' arab. Erklärungen zu bestimmen gesucht. 
Ihnen schließt sich C 1 6 m e n t- M u 1 1 e t an, frz. Uebers. d. Ibn Awwäm, 
Vorrede p. 12: „On trouve dans la bible et notamment dans Isai'e 
(XXVIII, 34) des documents sur les pratiques agricoles des Juifs. 
On peut encorc en trouver de plus d6taill6s et par-lä meme fort 
int£ressants pour la question dans les livres de la Mischnah de 
Angulo (Peah) et de Seminibus (Zerai'm)". Dem verdienst- 
vollen Kenner der einschlägigen arabischen Literatur wird man die 
Unkenntnis der talmudischen Literatur wohl zu Gute halten. 

Der einzige neuere Versuch, die talmudischen Pflanzennamen zu 

behandeln, rührt von Josef Schönhak her, der in seiner kurzen 

hebräischen Botanik und Mineralogie — v*)&n nn^in II Warschau 

») Ms. Or. 4° 566 ff (Nr. 93—101 Steinschneider). 
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1859; Bd. I enthält eine Zoologie — talmudische Pflanzennamen 
verzeichnete. Heber Duschak, Dr. M., Zur Botanik des Talmud 
Pest 1871, 133 Seiten, kann ich leider nichts Gutes sagen. Von 
welcher Art die Arbeit ist, zeigt am Besten eine Stelle, die man 
in der Anmerkung findet ') und die als Probe genügen dürfte. 

Syrische Quellen sind, von den Bibelübersetzungen und anderen 
Texten abgesehen, in erster Reihe die Glossographen Bar Ali und 
Bar Bahlul, — joner, soweit er in der Hoffmann'schen Ausgabe 
und im Thesaurus Syriacus von Payne Smith fasc 1 — 4 vorliegt, dieser 
nach der für Bernstein gemachten, der k. Bibliothek in Berlin gehö- 
rigen Abschrift des cod. Huntington und des cod. Mar sh., soweit dieser 
reicht. Die Abschriften sind, wie aus der Vergleichung mit dem The- 
saurus hervorgeht, mit der größten Sorgfalt angefertigt. BB's Glossen 
sondern sich, was Botanisches betrifft, in Glossen aus anderen 
Lexicographen, besonders Bar Seroschewai (um 900 nChr.), der 
sehr hoch zu schätzen ist, und aus medicinischen Schriften, wie 
Bar Serapion, der kaum etwas Aramäisches bietet, und Gabriel 
ibn Bochtjeschü, dessen arabisches Compendium aus Diosco- 
rides, Galenos und Paulos Aeginetes 2 ) nichts Syrisches liefert, dafür aber 
eine Flut von Undingen erzeugt hat. Auf dem Wege über arabische 



! ) 8. 181 : „Der Talmud nennt den Lorbeer Dafna (S&pvr,). Mutmasslich 
haben wir in dieser chaldäisch-griechischen Benennung des dem Apollo gehei- 
ligten Baumes einen D i a 1 e c t des hebräischen zafana von zafan abscondere 
adumbrare, £o<po$ dunkel (vgl. 'Xaupos Stmmw. sansk. lar verbergen, verfinstern, 
Dial. vapo, daher tacupa. Gasse, weil sie die Aussicht durch Häuser verdeckt 
(B. B. 4), x-Xr,po das Loos, eigentlich das Verborgene — die Zukunft enthal- 
tend, larva, die das Gesicht verbergende Maske, Iura der bergende Schlauch, 
luridus . . . delirium geistige Finsternisse 

*) Paulos des BB ist nicht immer der Aeginetes (Gesen. BA et BB 30); 

dieser ist in arabischen Citaten, meist aus Gabriel, gemeint. ZB BB 776: 
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Umschrift des Griechischen in's Syrische sind nämlich die griechischen 
Pflanzennamen in furchtbarer Weise verstümmelt worden und BB 
hat es sich nicht nehmen lassen, all die corrupten Wörter als eigene 
Schlagwörter oder bei irgend einem der Synonyma als Begleiter 
aufzufuhren. 

An der Hand der griechischen Texte und der arabischen 
Uebersetzungen des Gabriel lassen sich diese Jammergestalten meist 
leicht rectificiren; nur muss man sich der Mühe unterziehen, sie 
aus allen Ecken der großen Glossensammlung zusammenzulesen. 
Es ist unbedingt zu misbilligen, dass hiehergehörige Glossen im 
Thesaurus nicht unter das betreffende syrische Wort gestellt 
werden; wir haben Gemisch genug im Aramäischen, auch wenn 
wir syrisch geschriebenes Griechisch, — ob es nun aus Gabriel her- 
rührt, oder aus den Septuaginta 1 ) sich in einen Glossographen ver- 
irrt hat, ist einerlei, — nicht in ein syrisches Wörter- 
buch aufnehmen. Es ist dies nicht der einzige Fehler in der 
Glossenverarbeitung bei Herrn P. Smith, — das wird man an vielen, 
zum Teil sehr bedenklichen Beispielen im Laufe der Untersuchung 
sehen a ), — aber es ist derjenige, der mit einiger Mühe am Ehesten 
zu vermeiden gewesen wäre. 

Das Wichtigste von Allem, was uns BB bietet, sind die 
Fragmente der syrischen Uebersetzung des Diosco- 
r i d e s von Honein ben Ishäk s ), meist mit ^ai v*»t< ab und zu mit 



^j-Jl i Paul. Aeg. T p 861 proteus, ad claritatem oculorum. 

*) Vgl. Otium Norvicen9e II. Tentamen de quibusdam vocabulis syro- 
graecis in R Payne Smith 8. T. P. thesauri syriaci fasc. I-III reconditis . . F. 
Field. Oxon. 1876. 

*) Beispiele: s. unten Nr. 7, 8a, 24, 37, 44, 58 d, 68, 104d, 111 Anm., 

126 Anm., 137, 148 b, 229 b, und sonst. 

3 ) Aus dieser Uebersetzung kannte man bisher nur einige Randglossen 
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^•jcij* eingeführt. "Was so eingeführt wird gehört der Diosc.-Ueber- 
setzung an ; Ausnahmen stammen aus Honein's lexicalischer 
Arbeit, welcher vielleicht auch die Fragmente der Ueber- 
setzung entnommen sind. Man braucht nur einige der Fragmente 
mit dem griechischen Texte, den ich meist beifüge, weil es Vielen 
an Zeit, Lust oder Gelegenheit fehlen dürfte, den Dioscorides ein- 
zusehen, zu vergleichen, um in das Lob, das arabische Literar- 
historiker dem Honein spenden, einzustimmen. Man wird sich in 
diesem Urteile nicht beirren lassen, wenn man die entstellte 
Uebersetzung der Namen Pedanios Dioscorides Anazarbaios liest, 
die Usaibia im Namen Honein's mitteilt und elKifti wiederholt. 
Honein soll gesagt haben Dioscorides heiße 1 ) griechisch ur*J** W^' 
(lA*V uri^) und das bedeute: ^ Tr-W 1 ) (Steinschn., der die Stelle 
zuerst beibrachte, Toxic. 355 (17) vermutet Pedanios u~i*™). 
Dioscorides aber zerlegt er in dioscori : j« s ) Botaniker und des*) 
(dus) Gott. Usaibia's Notiz hat neuerdings August Müller DMG 
31,526 abdrucken lassen; man findet dort auch, was im Fihrist 
und von elKifti über Honein's Kenntnis des Griechischen gesagt 
wird. Auch ohne die syrische D.-Uebersetzung zu kennen, durfte 



in der Pariser Hs des J. B a i t a r. De Sacy Abd. p. 97 : iC^aCCA ; ibd : 
VCUAaKjDCtAcio |<\oA^a<\ ; ibd p. 101 zu ^jJ\j£\j „La traduetion Sy- 
riaque porte, oommc un sac ä provisions l<\»t^a W»K?" 

*) Bei Aßaf heißt Diosc. »WD^M (Jellinek B. hamidr. 3, 155 ^m^3) S. 
Steinschn. Donnolo 24 (Virchow Archiv 38, 88) Hebr. Bibliographie 9, 19. 
Münchnor Catalog 82. 

*) p*>^ steht PSm 1046 Z 17 zu ex7ropeu6uisvo; ; das. Z 19 öj^/st = 
£xßaX6vTs$. 

8 ; Das heiszt jUtf (Wenrich de auet. gr. vers. p217), nicht jU£| wie Aug. 
Müller wollte. 

4 ) Gabriel und Honein schreiben immer ^«k jJLjJ (— des). 
14 
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Müller nicht daran zweifeln, dass Honein die mitgeteilte Erklä- 
rung s 6 nicht gegeben haben kann ; von dem arabischen Dioscorides, 
den Honein revidirt hat, kennt man genug, um zu wissen, dass 
diesem, den de Sacy (Abdall. p 52) nicht umsonst als „c61&bre" 
bezeichnet, nicht „Alles zuzutrauen" ist. — Es ist sehr zu beklagen, 
dass des Honein syrische Uebersetzung verloren gegangen ist. Was 
Meyer G. d. Bot. 3 JS6 aus Wenrich de auct. Gr. verss. p 216 über 
einen syrischen Dioscorides anführt, der in irgend einer europäischen 
Bibliothek existiren soll, rührt nach Steinschn. aO 354 Anm. aus 
folgendem Verzeichnis her: „Libri imprimendi in lingua arabica, 
Romae in typographia Serenissimi Magni Ducis Hetruriae cui praeest 
Jo. Baptista Raymundus". Auch bei Libri, Histoire des sciences 
mathematiques en Italie depuis la renaissance des lettres, Paris 
1838 I 242 vgl. IV 73 Note unter der Rubrik syrisch: Dios- 
corides cum commentariis et sine commentariis ! ). 

Was es mit dem syrischen Dioscorides-Auszug des Bar Hebräus für 
eine Bewandtnis habe (Meyer aO, BHebr. chron. eccl. III 477), weiß ich 
nicht. Wir sind auf die Fragmente bei BB, die mein griechisches Regi- 
ster nachweist, angewiesen. BB, oder wer sonst das Excerpiren besorgte, 
hat sehr korrekte Excerpte geliefert; Verschreibungen sind in diesen 
Citaten seltene Ausnahmen. Wo Gabriel so korrekt war, dass er mit 
Honein zusammentraf, wird er von BB, wie alle übereinstimmenden 
Aussagen zweier Quellen, mit *^^ eingeführt. Jl^*- ^^ [cod. 
M. durchweg cJijr^ ; die Schreibung schwankt auch sonst s. Lane 
374b J^^- J^l^T usw. A-i<1ä^ Wright Catal. pref. V note §.], 
lTT' u^ usw. = syr., weniger häufig, cnVut* kommen oft genug 
vor, so dass man sich wundern darf, dass PSm 889 Z 26 es in dem 



*) Diese Nachweise verdanke ich Herrn Dr. Steinschneider, der über die 
beiden Abdrücke des Verzeichnisses in: Politecnico, repertorio mensile etc. 
Milano 1863 Nvbr. Nr. 89 p. 251 berichtet. 
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Karäunt des cod. Cambridge — auch cod. M ist karäunisch — 
oclAcv^S cnjiuAjft, das er als Var. giebt, nicht erkennt ( cr i^i a^*^)«). 

Honein hat eine große Anzahl griechischer Namen beibehalten 
müssen; wo er übersetzt, ist er, soweit wir controliren können, 
sehr verlässlich; wo er das griechisch Bezeichnete nicht kennt, 
gesteht er dies ohne Umstände ein. Beispiele hiefür sind : d xptö|/.ov, 
(jisXta, s. Nr. 187 "vasKoc^pfrov, c <jtcapov, b <jxavo\>c; und die Fische 
c xtoßtöv und f (jaapt; a ). 



*) Oosenius hat in der, neuerdings in der 8. Aufl. wieder abgedruckten 
Abhandlung über die Quellen der hebr. Lexicographie, p. XII einen durch 
ks£^ veranlassten Irrtum Castells berichtigt, er selbst hat aber disF"^ mit 
l&Ljijft verwechselt. 

*) aßB 587 ^jV fCA ^JCU> w-T^ y^SOS^lCajöarG Dann aus 
Dioscorides 37 : va<rxa<p#ov . . . ix, T?fe 'IvXucyfe xo;j.t£sTai, e<TTi Ss «p^otöSc^, 
<ru)ca|/ivou Xexb|xa(Ttv eotx<5$ . . [/.iyvuiasvov tou$ th> l aiajjia<7t : *lsi; A*Jt» *W 
j^s^l i J**«^-» Jü^l 3^L ^* Ai Ai iyJl Nascaphthon des D kennen wir 
auch nicht; wie schon Plinius es absichtlich übergeht, Ruellius bei Langk 34. 
Aßaf hat damit nichts zu machen gewusst, ließ es weg und hat dafür 20 p. 
67a DVHJD vgl. Donn 140; Aßaf tut dasselbe bei xi-ptau-ov, von dem Honein 
b. Nr. 32i sagt es sei nicht genau bekannt. 

bBB 6G9: <r>V» <x«aa *^- ^A A-»V <1 ^Al v**< OflLflu*J<ÄAi 

:3Ud X^ iiu^ ili» AjI ^^JU* ^p D 281 <i)iavo\>£ xal touto 
ayptov XaXavov u7r6Xpt[jiu xal gjJLXixpov. Es ist Scandix pecten L. Avicenna 
228 ^Jui-* 1. scandyx, Plempius. Bt II 203 L/ X Jo'ÜL, ebenfalls unüber- 
setzt. Galen XII 124 Kühn ffiiivoM; . . OwSSpitz-u ts *al 7Uwcp<Sv. Scandix- 
Arten in Palästina und Syrien Boissier Flora or. II 914. 

cBB 652 cra^anKh <!x~cn *^-^A A^v rCA ^-jcu> vv»K'v*^i€ Aa - ijA a 

yj^ij^i^ a"JJs cTiT^ C^ Ji^" D 257 <y^*P° v (TfvcopiiAOV !) Kennen 
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Ob BB selbst die Uebersetzung excerpirt habe, ist fraglich ; 
BA hat oft die entsprechenden Worte Honeins, aus dem er ja schöpfte 
(s. Vorr. 2, ^Kl* ^»n ; ed. Hoffm. Gesen. de BA BB 5 f., 7.) und den 
er Rabban nennt, weil er sein Schüler war. BA könnte ja Honein 
excerpirt haben, obwohl unser BA, kurz gefasst, auf weitläufige 
Citate nicht einging. Dies würde erklären, wie BB zu „Rabban a 
hinzufügen konnte: Honein bestätigt es *)/ Die erste Glosse wäre aus 
BA, die zweite aus Honein's Lexicon. Wahrscheinlicher ist, dass 
BB selbst sowohl die D Uebersetzung alsauch des Honein Lexicon *) 
benutzt hat, dessen arabische Erklärungen er mit Cc** einführt. So 
zB. 716 : TOxvdeov VctKha^uKä BS u. Honein *ll J-> cnK ^an und 

wir auch nicht. Galen das. Paul. Aeg. £ p. 769. Bt II 73 Av 223 O^jL-"»- 
Berggr. 876 Sisarum neben jjs*. [s. Kr. 64]. Dasselbe wird sein BB das. B8 : 
409 K-irfWi N. (so) v^^<Q-^Aa. 

*BB 891 : l<-i,ftn N. K-T-CT3 ^A ^tp^rC Kl ^al w*< yCDaibio 

•• »^ 

^■Ama <\»h &V&nA <LftiV ^*^»w ^n v<\ äti KncvAurC ^n 

•• _ •• 
^•Kl* (LasCT3(\ D 273 xptö[/.ov . . #af/.vöö£$ fojTt (Jorivtov, au<piXa<pe$ . . 

^uXXot^ . . toI; ttJ«; avSpiyvTj; xapsobcoct . . a\aupß[ou<yi Se 7rpö; ttqv ysuw 

dWhrj Xsuxa. Crithmum maritimum L. — Bt II 283 ^jJJ* Berggr 845 Crith- 

mam, fenonil marin v >^5 qarimoun [1. crithmum] *ij** *^** t 8, ^ r ' 32 **1* 
BB 829 (so) <>it» A-»tw rC\SfCü J*&* <fCU ^al ^v^UaCln 

tCx*ci3 v^- v* 1 ^' d 181 ^ß^V. 

BB 657 cn^x-x^ ^A tC^jv <1i ^»*^aiOcu ^ai vv»!^ ca*niO*Jto 
lOcflA i<L^a*^» D 180 fffxapt;. 

Ob Honein nicht noch einige der Tiere des D als ihm unbekannt bezeichnet, 
weiß ich nicht sicher. 

*) 8. N. 169. 

*) Gesen. BA BB aO <JlxnAi ^n V<lo*te~BCnA Honein's Werk hieß 

JA** Ol» ein Käme, in dem vielleicht Ktfl^xJt* oder Kbl^aCLx* [Carm. Kisib. 
Oloss. BHebr. ehr. eccl. III 13 4 und sonst] steckt. DMG 23, 196 Steinsohn. Mahn. 
Gifte 100 M Donn. VA 39, 305 [Sonderabdr. 36 f.] In der ersten Silbe vermu- 



tet Dr. Steinschn. 
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sonst oft. Ausdrücklich citirt ist Honein's [arab.] tefsfr des D s. unt. 
Nr. 58c dh des Stephanus Uebersetzung, die er revidirt hat. Außer- 
dem wird noch Honein aus Zakarja citirt: zB. 712 ^r" v^iculA-^- 
>V^Aoa jcA^Aoa cn <o^t **a ^iKta vy*T<h und sonst. 

Honein 1 ) hat seines Vorgängers Sergis (Sergios) Ri&xinäjä 2 ) XJeber- 
setzungen gewiss sorgfältig beachtet. Sergius' eigentümlicher Sprach- 
gebrauch, von BA und BB, vielleicht aus Honein's Lexicon, citirt, mit 
ftuAVfid t<i~d bezeichnet und oft erwähnt, war in manchen Punkten 
schon Honein dunkel. So in der Glosse BBV. ^i^a^woo o^ai^ 1OV0 
K'^wo i&jtfrionln iöi^ *iA/kan ^ai \>»KH v\ct*s. Ebenso „vermutet*' 
Rabban unter <pO>co? Nr. 175 d, Sergius: summäktä, es sei das, 
was man , jetzt" ^u^vaa nenne. — BB 941 : KY*cuc«*i i£&clx~ 

Sergius iC^i-^x^n hat uns in seiner Galenübersetzung s ) einen 
willkommenen Beitrag zu der Kenntnis der syrischen Pflanzennamen 
gegeben. Die Uebersetzung enthält Galen, de simpl. med. tcmp. et fac. 
XI 789 —XII 158 Kühn d.h. Buch 6— 8, die alfabetische Aufzäh- 
lung der einfachen Heilmittel, ist im 6 — 7 Jh. copirt, im Brit 
Mus. vorhanden und wird von PSm lexikalisch verwertet. Ich 
kenne aus ihr soviel, als bei ihm bisher (bis ^) verarbeitet ist. 
Viel Neues wird uns die Uebersetzung für Pflanzen nicht mehr bieten, 
das kann ich auf Grund des bisher Veröffentlichten behaupten. 
Benutzt habe ich das Bruchstück der Galenübersetzung [höchst wahrsch. 
d. Sergius], das bei Sachau, Inedita syriaca, abgedruckt ist. Wright ibd. 

Eine wichtige Quelle ist die syrische Uebersetzung der Geo- 
p o n i c a : Geoponicon in sermonem syriacum versorum quae 
supersunt ed. Lagarde 1859, oder wie der syrische Titel lautet: 



*) Starb 873. 

*) Erste Hälfte d. 6. Jh. Ueber ihn BHebr. Chron. eccL I 205. 

») 1<LV*3L& iä>*>L*rt TtÄwrü-Ä Wright Catal. p 1187. 
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„Buch der Landwirtschaft von Junius." 
Um die Mitte des vierten Jh. schrieb Vindanionios (od. Vin- 
danios) Anatolios Berytios, ein Syrer aus Berytus, Günstling des 
Julianus Apostata, mit dem er 364 im Kampfe gegen die Perser fiel, 
ein Werk über die Landwirtschaft, das aus 12 Büchern bestand. 
Dieses griechisch geschriebene Buch liegt den Geoponica des Cas- 
sianus Bassus, der sein Werk dem Constantinus Pogonatus (st. 
685) oder Copronymus (st. 775) widmete, zu Grunde und wurde 
auch von Palladius fleißig benutzt 1 ). Unsere gr. Geoponica sind eine 
Ueberarbeitung des Werkes von Cassianus Bassus. Des Cassianus 
oder, was wahrscheinlicher ist, des Vindanionios Geoponica sind 
in's Syrische übertragen worden. Aus dem Syrischen (s. Nr. 337) 
wurde das Buch in's Arabische übersetzt ; diese Uebersetzung wird 
von Ibn el Awwäm als das Buch des Junius von der Landwirtschaft 
citirt Junius ist aber kein Anderer als Yindan - i o n i o s, wie 
Böse gezeigt hat. 2 ) 

BB führt das Buch T^tfl\al<*i iCs^ia mehrmals an. Zwei Stellen 
hat Lagarde gAbh 2 beigebracht, eine mit dem Namen des Vfs, wie 
unten Nr. 34 (wortlich citirt), eine ohne Nennung desselben. 
to*LsKlu<. — BB zu rdicn^a s. Nr. 187 tt^uci»v< tt^Uv<tu 
unter ^loAcri^: oacujcita i^ict^Kti iCs^ia und fast ganz rich- 
tig PSm 764 zu v^uj^iAj* i^uft^: <»Lo oicujojv^ v**t^ 
T^ÄA^arf^^-n. Daraus ist ohne Weiteres der Junius des Ibn el Awwäm 
herzustellen, der in den bekanntern Joannes umschlug. Erwähnt ist das 



') Daher die häufige Uebereinstimmung des Syrers mit Palladius. 

*) Ueber das Verhältnis der Geop. des Vindanionios und des Kassianus 
belehrt Meyer 2 t5a , besonders V. Rose, Aristoteles Pseudepigraphus 1863 
8. 268—270, aus dem die obige Uebersicht geschöpft ist. Man vgl. Stein- 
schneider toxic. 494, der im Johannes schon Junius vermutete. 
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T^Wv^K* iCskd noch zu ^4<icn PSm 1011 u. BB 820: 
Oi^ v^&ici^K'n <piiAac\ i^lill ^ *±> V$u<4^a<o womit Geop 
74, , rdX^xo gemeint ist ; xisTotvov. Aus derselben Stelle hat 
er sich *a<\i ^oXs aus Aiö; ßiXavoi übersetzt oder notirt, wenn es in 
seinem Texte stand. Wie wenig systematisch er für sein Lexicon 
arbeitete, zeigt die Auswahl, die er aus den Geop, gewiss wie 
ihm die Wörter zufallig aufstießen, aufnahm. 

Ein IsOUll v-AlT ist BB 763 sv öacu44-ä mit einem arab. Ex- 
cerpte vertreten. 

Ueber den Ursprung der syrischen Uebersetzung ist nichts 
bekannt. (Die Handschrift ist im 9. Jh. geschrieben Lag gA 123.) 
Ist es Vindanionios' Werk, das uns darin vorliegt, so wäre die 
Urheberschaft Sergius' nicht ausgeschlossen. Der Sprachgebrauch 
weist wenigstens auf diesen hin. 

Sergius hat SXynx mit i£&ciA wiedergegeben, wie BB berichtet, 
während dies Wort bei Honein uA. Spax6vTiov bedeutet. In den 
Geop finden wir hierin Sergius' Sprachgebrauch. 1 ) S. Nr. 176. Sei- 



*) Zu Sergius' Sprachgebrauch s. u. <Axl^JU\ Nr. 279, V<0Ut~Tl 80, 
K^KULa 100b, iColaA 179.223, t<^t*JT<Oa 187, l^ls^^- 26 und sonst. 
Einige Beispiele aus BB: Sergius sagt (l^K) '• [BA: |CXOo>an VWIl&Hjt 
statt KckxXkx^ vgl. PSm 1382 Z 5] V^AÜt& statt <ilSn\T> 953; ^>i T» 
st. ^CiaitfiK eitorn 956 [\ctTt Aphel putrefacere Carm. Nisib. gloss. verfault 
sein DMG 27 624 - tCAcm CNisib.] — <£*WC~ st. <^-äa<VM [<^*V-] 
968. Ferner PSm 964 BB 767 (C 716 i<LUAl£473 <Ufti^\?!) |<%aa-» 

<UAiän st. iC\rin KV^u» — PSm 1050 bb 872 iC\icn st. tC^v^ä 

Meist stehen die Glossen bei BB zweimal. 

In der Uebersetzung v. Pseudo Aristoteles rcepl x6d»xou nennt Sergius Lag 
Anal 156 M ff. iCa^Ctt T^AuKX V^A\AjI lO^l lO^Ö-Ä iClio* <J_£<V^ 
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nem durch BB bezeugten Sprachgebrauche entspricht auch i^nciat 
«iCLsk^at) Nr. 137 [u. K'TyCiy s. 58 167fP] auch K'^iä'u» 58. 

Die Geoponica enthalten einen großen Schatz syrischen Sprach- 
gutes; die Zahl der Pflanzennamen beträgt 176, zu denen die ent- 
sprechenden griechischen, die Lag gA 124 ff nachweist, meist vor- 
handen sind. Ein gutes Zeugnis für die von Lagarde entdeckte und 



Dass BB Sergius aus Rasain meint, sieht man aus 520, wo er ihn mit 
der sonstigen Einführung fC\o ausdrücklich nennt: 

<i\»\ TH Ofl-i^VAa rCVo rC\n\,/k%r& <^W^ Ebenso 728 : 

^^riAu» [<ocvcualJ iCociclä ^a -oCLA^Oa^ ^n xn c\c\ rfuis 
^>an wr^ ^*Acn ^a^a^aci r£*a-x- ai<ucue~ «sAAdRott r&Ajrf c\c\ 
<»Vi\Ti1 Od-^Wöö. [jAÄ^< 2 Kön 4 S5 Y|t'l C694 <oCld£ Gähnen, 
Stöhnen Land Anecd. IV 82,]. BB 152 citirt sogar ausdrücklich ein Werk des Ser- 
gius, über das man Sachau Ined. syr. p VIII vgl. : 

OaL^n rC\>^yC^^=>c\ [2 Sam 20J .l»v<tenjLs .... ric\^ut»v^ 
iCajDCLan <AaOTnJ \^. <i\iNTil öo-^JVöö [1. mit cod. M. q-i sn] 

BB meint wahrscheinlich dio bei Sachau abgedruckte Schrift des Sergius, 
die eine astronomische Erklärung als Anhang zu des Sergius' Ueber- 
setzung von Galen's rapl xpwiacov T^pwv, enthält. Sach. Ined. p t^off. 
.....'. öaC\\\,<ai 1^ öa-^Vfcui v^^-n }<\>zyC>z. Das von BB als 
bei Sergius in der von ihm bezeichneten Schrift häufig vorkommend erwähnte 
ri<\6Ut»V^ kommt in der bei Sachau abgedruckten Schrift häufig vor: 

<ncidix:» P ää 19 oix> 411 bis 13 i^ir i^°6 ii tkX9 i4 <^^ä*^p 

rC-o % und *^^* 15 ; ^-^- X&icnjba i&ic\dix^a:i i£^a OOidUTÄ OaCl^JClto 

rdruixt rCsL&xa läou ^»Acn ^» *m >-^- <\j< <T*nT> suvoSoi;. 

— Auch das Nomen p %» tl = T^^KLLnc\dVX^a CQjAuy^ öad^JCLöa 
\jc*Cl > ^ C\|<[8o 1.] löoa-x-. ^u^- l^lOlArf!. Ebenso t<^*CLUl<\ÄJÖap 
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veröffentlichte Handschrift sind die geringen Varianten des Bruch- 
stückes (Geop 43 12 — 45 26 ) das von Land, Anecdota IV 100 f aus 
einer anderen Hs abgedruckt worden ist. Dass das fragliche Stück 
den Geop entnommen ist, hat Nöldeke in der Anzeige des 
Land'schen Buches im Lit. Gentralblatte bemerkt; Land war es 
entgangen. 

Die 176 Pflanzennamen der Geop verteilen sich folgender- 
maßen. Syrisch, wenigstens syrisch allgemein üblich, sind 100: 



Sonst erklärt Sergius häufig griechische Wörter. Beispiele BB 888 : 
iCfeaCl^ dWta Uf zu y^J^^Wo- 820 : K^tl rf^UJLCVJtÄj* zu »*av- 
*aptöe$". Rabban : rfductn [Geop 34 16 <zÄzaji xav#aptöe$ e 22 4 ; 
T^UlXIxaj« ß&Ua Geop. s. PSm]. 846 : iCauCll zu AduA^VoV» 
&CT<x?;t<; ?? [PSm 869 : <c*\ zu VaV\^o4<^] BB 746 : vy*< <ÄCUA 
^^aCLAdus .ÄT^ «»CV&iCi T^i-oioa <>m\ «\^W^ ^cojxiov. — 744: 
l OiArw i <=>rC zu *a<U M u3 j u^.& xaTptxio;? 730 : <-Acuä Serg. : ^» <nA»»a 
ööCUaJC\n%Aa-7Gl tCiC\iAA^»a zu ?<iJa.£c\^AA7r),7)po?opia?8erg. Sach. 
Ined.p. jlä 9 „Grund" [sonst heißt syr. OLizokoyloL so] — 850 : OiCliCsj» l&*l>a Serg. 
u. BS zu xupios. 779 : fC^J zu KSniVAtV^A II. icpwfrfanK ? — 725 
<£Clto zu 7rspa<; 779: T^KCAa» zu <toUwöö<U-£. 783: <\>aCU^ zu 
|«OaL^Jl\-Ä. 784 : iC&Ct^^ zu xp0W7T0V. V^LÄj^AA. 746 : 1<\»V n 
zu *aCUJ& <pö$. [883 <£<l&x> (Jes. 34 10 t\)VV) = l<Ks, <^a€La. PSm 
461 „V<tla BB <A<\-Sx> u ] [896 : ^JlAa y^< <^r>?n <^l^o*Wo] 
l^atin iGlA ^alCl 871 i&AAaoV*»- xa<7Tp7)Tiavo( Sachs Beitr. II 60 »1 
l£^3<läUiJ — 746 I^JlaÖx* iC^U^X zu 90^. 846 I^^CW^lA^ 
rä£?xAci&i zu Oo^&i^i<^o xaTaftsffis ^JlAan j-o (niö^fl). 782 
K'äUCUi&i zu Oä044VÄ. 781 : rC\jCk*r< jja <i>an OA*to^iCt*W& 

. . . cnscs cntptCeci cni^an «\jvai wrtft i^äuciiiaici 

814 K\ojV^:i 1<Ll,^an i^dU<Uc~Ot zu xoitwv VC\J^<\y£o. — 

747 CL»|^ ^uil zu «piWaTüip 749 iC-Ä-A<U ^uri <piXo 4 aa{hfc. 
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t&ir^sD, <X<\^D f tcy^, K^i^w», t<^v=>, <A*-a^, 

rfV*^V\, K^V\(?), <Ucn, <*^t, <**», <Aut, (<:*cu>t??) 

rfiiV*, >\a^ ^ (Uebers.), <bLOu#, <X* (P), K^x*, <*^, 
<*aAI, Oun <1aj, <^, <^-<\Au(P), i£scia, tCeA>a AAd, 
<KDi^, (lOCLX^xa), <=>T^, <^"Va, lO^tA, K&UOaA, Y<^A\ 
K^uAa ^Jt^, <n(Da, rC*aJ*a, <AtAV), <o*jP, <*JJ, 
<^it -*^a (Uebers.), iö^h-ö«, t^-i< Vvki, iC\ccoaP, <a^xcuka, 

tCOui, <ni<H t<V^, <\-*-, i<^=»\-*-, <iujV^, <^ÄO-^., 
<1^A(P), K^uio^A, <\Vä, <L^&\a(?P), KV»j., Ki^Ac^, 
^Tr^ ( p )' i^^y <^ty (?), K^%r>(??), t^ujicl«, <LVo, <x©, 

iAW, t^t^, <^3<Ai, t^mi&i, <!l*V «&nX i<^^ 16 2 ), 

Lehnwörter 30: iC\*WiC KYö*i*lC <X\V&aav^, itfcc^, 
<>a<^\, K"w, i<*n<\, V^nc\, <ncws\), < lernen, i^AuAi\a, 

<UL±l>Z f OLAn\^3, VU, Kll^t., !^AA% <\^\\ 1^1 An ^ An % 

<nA\iwi.y rtfvicnj», v^äixcio, ^Att^ rCtfU-i-öicuL., i&jct'ix*. 

Griechische meist talmudisch und arabisch gleichfalls nach- 
gewiesene Lehnwörter 28 : rCcxSurt, tCä^ad^jx^, yj\ ^V,AnT< 
tClaCVaV^<, <\OAAi< <\VäAa<, (VCUJÄlO/ ^lA^VArt ^|< 
<JL^eWl, ^ul Vi, <ua^<Oa, tOOo^a, iO<L&A^a, <olöa / ^Am^, 
<OC\<£, VA1CLS3, <1^\i% <cw*rwÄ, *Ll>3VKL£>, öa\UjD, <ALo, 

Griechisch beibehalten sind 18 (20): ar^os (doch s. v^iOja, 

iCxctrfOa) ajjiapavTOs, dpjxevtaxov j/iftov, dd<p<SSeXo;, &e^t<7<paxo;, eXiviov, 

23 

Digitized by CjOOQIC 



(£X)ißopo; doch 8. yC\e\ rricia), fevouXiov, ep7nAXo$, da^Ca, xaXaxxv{h), 
xi^pu;, xvecopo?, (x6vu£a), (xutktos), XißavcoTf;, m<r<r6s (7ri<i<Taptov), 7toXuyovov. 

(piXupa. 



Eine schätzenswerte Quelle istAßaf's des Juden handschrift- 
liches Werk. 

Unter dem Namen Aßaf ging manches Pseudepigrafische ; uns 
interessirt hier blos das medicinische Werk, das neben vereinzelten 
als aramäisch bezeichneten Pflanzennamen, die in den verschiedenen 
zusammengesetzten Heilmitteln vorkommen, auf p 47 ff cod. Münch. 
eine Liste von 123 Heilmitteln, meist Pflanzennamen, enthält, die 
zunächst aramäische, hebräische, griechische, romanische, lateinische, 
arabische, persische Synonyma und dann Angaben über Beschaffen- 
heit und Wirkung der Heilmittel verzeichnet. Gewöhnlich giebt die 
Liste nur aram., gr. u. romanische Synonyma, die anderen Sprachen 
sind seltener. Wo mehrere — welche? — Sprachen übereinstimmen, 
sagt sie: „in allen Sprachen u . Das Verzeichnis ist von dem ganzen 
Werke nicht zu trennen [durch das Ganze geht dieselbe Terminologie] 
und richtet sich nach Dioscorides, dem Nr. 1 — 24 in der 
Anordnung folgen, und dessen Artikel teilweise wörtlich, teilweise 
freier wiedergegeben werden, teilweise anderen Angaben Platz 
gemacht haben. 

Ich habe durch die Güte des Herrn Dr. Steinschneider die 
Handschrift der Münchener Bibliothek [s.Steinsch. Catal. München 
Nr. 231 S. 82 ! )] benützt; sie ist von hohem, nicht gut taxirbarem 
Alter, in schöner Schrift geschrieben und sehr korrekt. 



l ) Die Beschreibung lautet: „Perg., 277 f. III Handschr. (ist eine der 
ältesten) ; vorsch. Halbquadr., III stark abgefressen. Ueber die falsche Notiz in 
Benfey's Orient und Occid. 2, 659, 767 s. Virchow Archiv 39 309; 42 61. 
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Es unterliegt keinem Zweifel, dass wir es hier mit einer aus syri- 
scher Quelle geflossenen Arbeit zu tun haben. Hai Gaon erwähnt 
ein aramäisches Buch, das Pflanzennamen aram. u. gr. erklärt [s. 
Nr. 5 wo das aram. Citat steht und Nr. 36]; darf man von ihm 
auf Andere schließen, so blieb die syrische medicinische Literatur 
den Juden nicht unbekannt. Dioscorides ist um die Mitte des 9. 
Jh. in's Syrische übersetzt worden ; ein hebräisches vom syrischen 
Dioscorides abhängiges Werk kann also sehr wohl in's lOte oder 
Ute Jh. gehören. Diese Zeit hat Zunz aus Anführungen bei An- 
deren für Aßaf fixirt Ges. Sehr. I 160. 

Die aramäischen Pflanzennamen Aßaf s sind : 
■oaa,. toi« p, Adk p, «S"« rpj«, ^:iidd«p, (pöDiD«), «"i«, 
*6n«, «jiep i?3, d*ööi3, in$>3 p, Mz p, WDtt p, kmto. trpipia 
gr. arabis., «mi3, «tr#3, vm p, pTMifci gr., «Tro, frbn p, 
wra gr., j«! p, »«B«?, «du, «31 «du, bwx p, Dinp? arab., m£]£ m, 
«3iW>n, iwAn p hebrais., o*pWn p, man?, warn, *jm*n. «pipun?, 
«on, «**i3 'n, piwin?, «mi3\ ?«vpd «313» pivrcp, «d*3 m? übers. gr., 
«nptro iwuAa i «s^tn «^3, 1^3, *y\oz ?, «nei «"D3, meto ip'P p, 
«DD13, RW '3, 'löm '3, ttW3 arab., kdA, mm p**k «110, pnr» p, 
«3^3 ino, «jvöö, «nma p, «"iö, «er3i «nnbtro, «tx «m 

mn «fen % 3D übers. gr., «pi«3 m «p^D gr., «pölD, «Sl^DD, «WD, 

no p, jdiöip?, «^y pv, w» k^wh «3jy, iimw arab., «mp ipp, 
«iy, fwrnj, wroüiy. «kno, «nie?, «adddd p, proiD?, «d^>« uro, 
piW WD, 133t arab,, iDit, mix. «IM, .«13'D«Vp??, powp, toirp?, 
ttrnrp ?, «öD3i «D»p, «niöbp, «o#3 *jp, «oap gr., iop gr., *bipp p, 
«3i»np, «irmp, iMKip p, «inp, «n«i «du, pajn, «nopi, «J3i3tr, «mmp, 
iwrar p, itnWar p, mann*?, wir?, «13 \vw, «aror?. mw* 
«133 w, rmwi p- 



Hebr. Bibliographie 12, 85. — I [Peeudo-] Aßaf b. Berachja (*• Hebr. Bibl. 
18, 105 Anm. 3) ubw. 14 
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Hebräische, teilweise die entsprechenden aram. vertretend: 

di-ok, duAh. D'aiDU, mran, tu«, d:m. imm, nm. pw. airo, "reit 
^r« onruo, wbü« |dj, vm. trum jnn, dtk^t. im vm. irr, 
mon aar Uebers., nen , *mn, arm, ^nn, p»3. pooiD , didid , o*r*o. 
rA. ad^, tw. roo. wr»* r^p (pcp) ptw. toe. dtd <p, D*bAc, 
iwpß. \r\vo, p», nrp, p^p. piMp, mop gr, rrap, roracp. mwp. otnp, 
om, pon rw iroa, dw, potrow, o^rw, idv. mwr. npr, nrwi 
Dioiin gr, mn , hnbn , rcon , men , omn* 

Zweifelhaft istp 115b n»ip" «nw omn 3*3^ 94b: 3tW 
KMD.T itlparu 51b. Ibiscus; malvaviscus HDDOOK? (etwa: Kram?) 

Aßaf hat nicht direkt aus einer griechischen Quelle geschöpft, 
sondern aus einer aramäischen. Nur in einer solchen oder einer ara- 
bischen wurde *Ypio$ zu T^W» — n ,<*i-o ^ ; und Aßafs 'iwn ist die 
Uebersetzung von iC$\a ; so Y<*V=n ^»Vu *iwn TW Aßaf Nr. 7, nn 
Nr. 23, 3VOK Nr. 92, pynn KW*ö p 55 a. 

Ganz vereinzelt bieten auch Araber und Perser Syrisches. Den 
syrischen Fremdlingen ist es bei Vullers (Lex. pers.) nicht gut 
ergangen. Musste sich doch \^ t* iCyx*\üXr\ D*i) dazu bequemen 
aus „Rhinoceros 11 corrumpirt zusein! Vgl. „Mar Thoma a , nicht er- 
kannt in : Ljj* und Aehnliches. 

Aus griechischen Quellen ist zu verzeichnen : iSopiou Nr. 5, ßi5<ra<ra 
D, 8i<x£\Aov D s. Nr. 290, und elardia Ps Apuleius s. Nr. 200 e, jjLeouSa 
D 519, |//jrapToO>>a Chald. DCge bei Lngk.-Tp£<puXXov und <pspi7r6vtov 
Lngk 59. Easa, cod. C. Ea>>a D451 = xp£vov also: <ro0<iav. Cod. N. 
Diosc, zu ßpuü>v£a Xsux^ : Xo&Xaßtapia. 

Für die Bestimmung leisten die syrisch-griechischen Syno- 
nyma einerseits, die syrisch-arabischen andrerseits die wichtigsten 
Dienste. Für die griechischen Pflanzennamen habe ich Fr aas, Syn- 
opsis plantarum florae classicae 2. A [Titelausg.] Berlin 1870, Spren- 
gel^ Dioscorides-Commentar und andere Hülfsmittel zur Hand gehabt, 
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die zugleich für den arabischen Dioscorides vielfach maßgebend sind. 
Ein nützliches Buch ist Lenz, Botanik der alten Griechen und 
Romer, Gotha 1859. 

Arabische Hülfsmittel sind außer Avicenna — s. Verz. d. 
Abkürzg. — und Kazwint des Abu Gafer Ahmed ibn Ibrahim ibn 
abi Ch&lid al Gezzär handschriftliches Buch über die einfachen 
Heilmittel, s. Verz. d. Abkürzg. — Dazu kommt Ibn el Aww&m 
in der Uebersetzung von C16ment-Mullet — der arabische Text 
mit der spanischen XJebers. Banqueri's war nicht zu erlangen — 
und Ibn Baitär in der unzuverlässigen Uebersetzung Sontheimer's, 
die ich durch den schönen cod. Sprenger controliren konnte. Die 
inzwischen erschienene Textausgabe (Buläk) habe ich nur noch hie 
und da eingesehen. Ibn Baitär enthält den ganzen arabischen Diosc 
In dem prächtigen Wiener cod. C. des griechischen Diosc, s. S. 29 
Z. 3 sind von jüngerer Hand die arabischen Bezeichnungen neben die 
Pflanzenabbildungen geschrieben. 

Die Kenntnis des neuarabischen Sprachgebrauches ist bei dem 
Conservatismus der semitischen Sprachen und der arabischen Dro- 
guisten von der größten Wichtigkeit. 



Ich benützte Forskai, Berggren, Husöon, Hartmann, was in 
Reisebeschreibungen, wie Bobinson's Palästina, Seetzen usw. zerstreut 
angegeben wird und die vortreffliche Uebersetzung des Abdallatif von 
de Sacy, über die Meyer Gesch. d. Bot. 3, 302 urteilt, der Com- 
mentar entfalte „eine bewundernswürdige Gelehrsamkeit, verbunden 
mit einer seltenen Schärfe der Kritik. Auch bei naturwissenschaft- 
lichen Gegenständen beschämt er nicht selten die Naturforscher 
von Fach a . 

Persisch - arabisch - griechische Synonyma schöpfe ich meist 

aus Vullers, bei dem auch die griechischen Fremdwörter mit wenig 

Glück behandelt sind. aJ^I&I [1. jl>] Jvrußia ist nach ihm aus 
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<j 6 y X ° S °rrpt, ,^^-ü [aiyeipo;] aus xipuov, JL^I [& u. at]-6os^i aus 

aquaasXt, tyr'&j\ [1. öxofia>.«5a;i.ov] „aquabalsami" u. dgl. mehr. 

Persisches und viel Arabisches hat DuCangeimgr. Glossar, 
das ein lat. Specialregister der Pflanzen enthält und dadurch das 
Material zugänglich macht. Pott hat diese aus arabischen medici- 
nischen Quellen stammenden, von DCge zum großen Teile aus dem 
cod. 1843 verzeichneten, vielfach sehr entstellten Wörter in seinen 
Zusammenstellungen, Zeitschr. f. d. Kunde d. Morgenl. V. 75 ff. s. 
bes. S. 58. VII. 91 zuerst behandelt. Gesammelt sind die Pflanzen- 
namen DCge's bei Langkavel, dessen Buch aber nicht in allen, Punkten 
verlässlich ist. 

Langkavel bemerkt S. XXIII, er habe keinen Grund dafür 
auffinden können, warum DCge nicht alle Synonyma des Diosc. 
aufgenommen habe ; er selbst hätte sich aber die Mühe nicht erspa- 
ren dürfen, sie alle zu sammeln. 

Die Synonyma des Dioscorides sind streitig ; ein Teil von ihnen, 
derjenige, der griechisch oder lateinisch ist, lag zum Teil schon 
den Syrern und Arabern vor : der arabische Dioscorides (ms. Leyden) 
enthält statt der griechischen Synonyma arab., pers., syrische. Es 
ist bekannt , dass Dioscorides , wie andere griechische Aerzte, 
zu den Stiefkindern der classischen Philologie gehört; man wird 
sich daher nicht wundern, wenn man erfahrt, dass auf seine Syno- 
nyma fast gar keine kritische Sorgfalt gewendet worden ist. Die 
Weigelschen Abschriften, die Sprengel benutzte, erschöpfen die 
Wiener Handschriften nicht. Dies zeigen schon die Synonyma, 
die für uns das meiste Interesse haben: die der "A<ppoi. 

Die punischen Synonyma des D hat Bochart zuerst behan- 
delt; sein ungewöhnlicher Scharfblick bewährt sich auch hier. 

Was Sprengel, Gesenius und zuletzt Blau beigebracht 

haben, ist von geringer Bedeutung. Ich stelle die Punier im Anhange 
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zusammen. Mein Bruder Moses, auf dessen Genauigkeit ich mich 
verlassen darf, hat für mich den in der zweiten Hälfte des 5ten Jh. 
geschriebenen cod. Constantinopolitanus des Diosc. der Wiener kaiserl. 
Bibliothek (Sprengel: B C a ) durchgesehen; ich konnte daher die 
schon bekannten Punier berichtigen und einige neue mitteilen. 
(Nachträglich hatte ich Gelegenheit den cod. C noch einmal zu ver- 
gleichen und auch den cod. Neapolitanus der Wiener kais. Biblio- 
thek durchzugehen.) Im Ganzen sind es jetzt ihrer 90, eine erkleck- 
liche Anzahl, wenn man bedenkt, dass die Bibel kaum 100 Pflanzen- 
namen enthält. Zu deuten sind nicht alle ; für gelungen ist die Deutung 
nur dann zu halten, wenn auf semitischem Gebiete ein übereinstimmen- 
der Name nachgewiesen ist, wie £spa <poi<rr JWB P1T, isßa* ^3% titXw 
]l\hr\ y y a;xav po3 usw. Blau versuchte es, einige nicht als punisch 
bezeichnete Synonyma mit Hülfe semitischer Wurzeln für punisch 
zu erklären: ein gefahrliches Spiel. Für mich dient in solchen 
Fällen als Warnung, dass Dietrich in den Abh. zur sem. Wort- 
forschung S. 56 f K^ncucLo, s. C sv, das aus xovo£a tOojcio ver- 
schrieben ist, für semitisch erklärt hat. 



Ich war bestrebt das Material aus den talmudischen Schriften, 
den syrischen und arabischen Quellen beizubringen und zu ver- 
arbeiten. Manche meiner Bestimmungen, auf philologische Com- 
bination und auf die maßgebenden botanischen Quellen, wie z. B. 
Boissier's Flora orientalis, gestützt, sind genügend gesichert, 
manche, da Pflanzenbeschreibungen von Juden und Syrern niemals 
beabsichtigt, selten gegeben wurden, schwankend, manche nicht 
genau genug, weil der Sprachgebrauch sich nicht überall genau 
fixirt hatte. Das Aramäische ist nicht überall von Fremdwörtern zu 
sondern ; soweit dies anging, ist es geschehen. Den Nachweis findet 

man im aramäischen Register. 
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Die Gruppirung des Stoffes ist hoffentlich übersichtlich genug. 
Die beigegebenen Register werden die Benützung erleichtern und 
die Controle ermöglichen. Knappheit der Darstellung gebot die Fülle 
des Stoffes und der Umfang, den das Werk im Gegenfalle gewonnen 
hätte. Näheres Eingehen auf die talmudischen Stellen musste 
ich mir versagen. Nur die Palme hat mich zu ausführlicher Dar- 
stellung verleitet ; man wird ihr den Rang, der ihr damit in unserer 
Flora angewiesen wird, nicht streitig machen wollen. 



-2&X&-3&- 
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1. 

l^rf [1. ^i<|. 
tAgrimonia ^Eupatoria L, gemeiner Odermennig. 

a. D 535 swawpiov VA.\VÄ^< PSm 83 BA - p Sm 8 v^ä<= 
VcyW^^cn BB. b. 995 V<l»iciK&cicn BB 706 = JUilpl sonst 
immer JUilp = JoVi *). c. PSm 995 VcuäVi^^^cn. d. Galen PSm 
479 = qö<ui4<\<äc\t<' aus ders. Stelle 80 yc\ — . PSm corrigirt 
agar nicht. — PSm 22 AtA<\j< = Jätel. — BB 705 bar Mase- 
wai: ^tA<\j< Jilp ^^snui^i ^^ PSm 170 BB VCOa^u\»< 
(= ul»Uj! s ) = v\»tA <in\) ist errpt aus apTsjJUovT), das nach 
D 536 irrig für ewaTtopiov gebraucht wird. Pseudo Galen de simpl. 
ad Patern. 80d bei Langk 7 Argemone . . . huius radicem 

Graeci Eupatorium dieunt. Vull. I 431 oUL^j — OUby gr. richtig 
erkannt, nur dass JUilp nicht Eupatorium Cannabinum ist. 

Abgär-Wurz ist nach Abgär benannt, wie Eupatorium nach 
Mithridatc8 Eupator. Plin. xs 29. In Syrien nachgewiesen Boissier, 
Flora or. II 727f. 



*) 133« Aßaf 100« 7Cpi«jiov (Nr. 210) \$b V311D marrubium, marob- 
bio, weil £Ü7uaT. ein Syn. von 7Tpa<7iov ist. 

*) Mow 182. IAww IIb 253. Bt ar. Text II 144 wiolp Borggr827Agri- 

monia Jilp (?) J*ilp 849 Eupatorium nur Letzteres. Vull I 107 Jolil 142 

OjijUaijl so II 530 Jolp zu JjLb das aber nach Bt aO und II 150 I 208 

berberisch, ö^*/ ist = *6vu£a, die statt Eupatorium gebraucht wurde. Langk 

7 Y* < P** J 'j Y l *? £T > »panisch gafeti, Engelmann, Gloss. des mots espagnols 81 

5 ) ? s. Nr. 310 f. 
Low, Aram. PfUnzennamen 3 33 
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a. td-Jl aciai^ npll D13K - b. WPT! *Oöin <^.l r\l<l* 

T " T I T I T I 7^. 

a. D 496 d&isaa = Xa;/.a<jcoviov Hebers. PSm 205 <>iaiiV 

239 VJUJCtAa.^aK'802 V*uxi*><:>ai<':i = 11 rC^Jt aOaK! BA 29 

ß>\J\ i>U*>, ^1^1 &L^ BS : ^\J\ jLaP. Gabriel ß\J\ SjLj ; dies 

Bt II 513 = ^IjljLj* — des D Sa;xa<icoviov. Berggr 827 Alisma 

&V)\ j[+l* Danach: Alisma plant ago L, Froschlöffel. 

njm 313« [nicht nun] Schabb. 14 3 jl4£. bl09 b = xnBöin 

Var. «^veon? = KVtt mein [nicht nrnw Agg] Maim j\J\ Lac- 

Nach den Syrern ist aber iC* ^ i ACLai< nicht = t<l^-i ri^ci*. 

6. i^\,l rt^ci* D 507 tcoXuyovov appsv Polygonum aviculare 

L. Vogelknöterich. Rabban: Vcvtii^ V<u<i^\ ciAcuä : 

Ijjb üb-y^ ^Jl U*£ i<l^.i rvVu><\ l^^wa* KVnVnT>. Nach 

Gabriel i^aV 4 <b^ Andere vMaAaä 1. 7coXux.ap7rov„ <>iA^ 

lies xXiS;/.a, VCL^iC^l^ [aupTO-] tzIttIom od. 7n)Xa>iov, die Syn. des D. 

D 508 7to>uyovov frrftu Rabban o\Ai V*LKl^xi<LÄ = 

KälAAJ <VliVlT> rC^lJ\ VI^CL* ,^1^1 baP ,l^jb ^L-y ,i>Uaj 

BB 732 u. Exe. Flor. Equisetum ramosissimum Desf., Blasser Schachtel- 
halm. BB 929 BS iC^M cn^d* = <y-»\,nT, = •^c\nrA ^>/>rAJ 

Paulos : ^^ &«*• Ibd: <Wn <ViV,it> r^l islbi ,^jb OU-^' 
BB: x^l iloP -^j-=> \^CjL,cKrCjLS\a < V -» V a, jl, ^ oacuci^oMciA 
Hier ist OL^Lj^ s. i<\a^%^Aa, Nr. 223 falsch für l^jb ob-^j wie nach 
Vull. I 221, ^jbOL^ = Ob-y zu schreiben ist. BA PSm 1250 
tC^Jt n4o^> :j ^b Ob*# 1- j^b. 

JöUai Elias Nisib. PSm aOund BB öfter ist aus <LV^V=lj£~ Vull I 
248 „syr. a = ^ +,* II 272 = j\)\ LaP. Dieses Gezz&r im 3. 
Grad pers. nHT JHD-a in Afrika im aber Vull. I 532 ^fp? = 
Bt I 265. 
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2—3 

<V-»V-iT» Geop 112 6 ^jci^aicuÄ (nr)3 s ). Unübers. 102 15 
Vcuct^cu* (£5J 105 10 V€ti^A<LÄ ttoXuyovov. 

Kö'3ö3tf Aßaf 50* gr : DUJlp^lD woXuYovaTov ? [vielleicht steckt 
darin eher das synonyme, ttoXüjcvyjjjlo;, tcoMkvyij/.ov Fl.] 101 b 52* 53 b 
richtig: KB|B?tf = HW >D^(?> 

D 509 TroX^vaTov BB 706, 748 <X*uc^ .*^*rt !*" l~^ 

Bt II 351 JiJl ^ 1. jjJl = w^l ^f [Dies unter Nr. 148ä] 
t^^acvi <V-iVnT» s. unt. Nr. 315. 

^js\^\ \^& = i^Uai Bt II 1 95 ttoXuyovov appsv und {Hftu. Berggr 
870 Polygonum J>\)\ **£> Centinodia d. h. il poligono maschio 
Langk 89. Plemp. übersetzt zu Avic I 229. 150 beide Syn. mit 
Polygonum. 

Danach ist * * m T Kl ö 1 n , rC+SJi n4<^ ,i<V-iV-it» mit P o- 
lygonum, Knöterich zu übersetzen. 

Fleischer zu Ly I 227 a f\}\ \**£ Dipsacus fullonum. 
Atyaxo<; giebt Diosc. cod. C. marg., Btar. Text I 121 Sonth. Uebers. II 
518 mit £,\)\ kl* Hirtenkamm. Dipsacus Silvester Mill. s. Nr. 204, 
heißt verga del pastore, virga pastoris, dem arab. u. syr. Namen 
entsprechend. t^V^V-*'»- Bt II 84 UUaJu ganz richtig als Deminuti- 
vum von xC\ax* erkannt: es bedeute syr. iwat. Auch Sonth übersetzt 
£>\)\ *a& hier und sonst mit dipsacus fullonum. WJa* ist aus 
i<LV=xV=a-x- verkürzt, s. Nr. 100 b. 

3. 

Honein: IpeCxvi PSm 21 <-y)1 J^,<-yJl^ Bt Nr. 100. In 
seiner D Uebersetzung D 114£ps(x.Y) SsvSpov IstI #a|j.vöÄ£$, oaoiov jjwpixY), 
[ujcp6repov $e itoXkü ist das Wort beibehalten. 

*) S. Nr. 38. 
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3—4 
PSm 1052 „tamariscus minor" ! Es ist identisch mit dem aO 
unmittelbar darauffolgenden <oncn, was PSm entgieng. Galen, BA 
PSm 382 <crni< 1054 BA. ^xricn y*ku\jo* <Aw^ ,Cr'A\ Cy^\ ,Jy^\ 
rCx~\ar< wird auch rCaL~c\*ur< BA PSm 169 p^Ull OjJ-ll sein. 
[Wahrscheinlich steckt darin eine Corruption von iC^urC Nr. 104 
b. Fl.] 'Epsbty) ist Erica arborea L, baumartige Haide. Sträucher 
mit Nadelblättern oder Dornen wird auch tCxA^rC bezeichnen. 

4. 

ü'crula <Am foctida L. %eufclsdreck. 

a. Pers. ObJol davon Obf^l Lag gA 8 Fleischer zu Ly I 
278 a Silphium, tO^ov BA <nu\< PSm D 430 Rabban v^^V.ju 

OlJf^Ü oU cnAii^*j cn\a oo rCjr±\r<. Die Pflanze selbst im Gegen- 
satz zu rciu^Aj*. 

8TUK Ab. zara 29* Targ j 5 M 29, 7 Ly TW = nwh. vgl. 
Midr. Sam. Anf. Ly I 106 a hat sich falsch to^K notirt; der Artikel 

ist zu streichen. Raschi: marrube? Doch auch C heptagl. äJ^s£\ 
= „7rpi<7iov marrubium D 454". 

<sic\j», jtjj oljf^l BB fj£fjzki t fjZfjzkzox; VCUuActiAa (?) 
ttaciKVrfmvi, <kaCU.A<*iiCaa PSm 669 : <kac\< \/*\ rf*i|<tiA? BB unter 
<3ic\j. = oa<t^<*»<*>, BS : j>^ Obfil, ^1 Bt I 96 ^^JLw 
ms., Vull. II 188 ^JUw „syr." S. noch Nr. 168. 

b. rC^uiAj* Wfibn ^lls^ DCge app. yaVrtth). Asa foetida, 
Tcufelsdreck. PSm 1296. 934 vcu^l^i t^Au^cn 1274, 1280 
TtliAX*. Ar. ob?«M ^o 

D 431 ötto; Kup-flvaix/S? BB 657: VaAu^^aa I^s^Aaa 
J^Jk. t<ijicLon rCAv-^c\n c\< rCiu^Aj* cn^u<n. — 850: 

rC^uAxl^ y&cm cn^u^-CH <L.ia^oPSm 934: <Auxnc\»o K^u^cin 
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4—5 

[dort 1. J£* für a*^] 1273 <s^i<H Kaii - <*jcvW> <-*\* 

obf^Ü i^> 1067 *3<uä<\ 82 ^CLÄCV< 6^6$. Ueber cy renaisches 
SUphium vgl. Ztschft. f. Ethnol. III 1871, 197 ff. 

D ibd. Ö7cä$ Mt)8ix6<; PSm 934 i^u*^a rCAv^-cxn, Supioxä; id. 
aus Galen. 

ir/An Teb. jom 1 Ä Ukz. 3, (Sifre II 107, 96 b Friedm.) 
Schabb. 20 3 T. 17 3 b 140* j 17 c 67 . „Man rechnete es zu den Gewürzen, 
denn trotz seines Übeln Geruches wird es als Würze an Speisen 
getan" Maim. zu Ukz. aO, wo die Uebers. ungenau ist. ^ omp 
wr\bn Ab. zar. 2 6 Chull. 58 b Asa foetida in granis, wie der offi- 
zineile Name lautet. 

Berggr. 1 ) 857 Laserpitium gallicum JJ3^, vl>Lx^l, Jlc^l Bt. 
I 50 aus D 434 px^Upu; £xepa jl^l BB ^litx-K' PSm 412 
pers. Kameeldorn. Eine Perula — Art Meyer GdBot 3 Ä84 . Mandäisch 
JiO-iK/WK Sidrä Rabbä I 347 = I 106 tOKnKWK steht neben 
wohlriechenden Pflanzen. 

üi^K Teb. jom 1 5 Hai G m^K (Var. o^K sei o&t;j.o$ gr. rv^ö) 
= ar^mol.O^Bt II 491 I 84 Av 211 = [,,aa^apt<; (t Spren- 
gel Frtg sv.] BB PSm 934 sv <^u^.ci:i s. ob. %2>jjk sehr. ^. Maim. 
ms. ar. dA*K, üb* = 0> J^l [Uebers. c r r p t *ruüK, nicht ^^i\ wie 
Fl. zu Ly I 280 b J d. h. „Wurzel einer Art 



5. 

.<An< hl* blV 
iicpidium 1 ) latifoliwn L. JPfcfferkraut, breitblätterige presse 3 ). 

BA Nr. 233. PSm 37 =- BB 471 zu^extöiov: vjuWk-A und 
467 zu V<y^iA errpt, : jC±* <vu A^-n AjAian iCrnAi cucioa 



*) Berggr. und Bocthor sv Asa foetida haben auch die yulg. Form 

•», die auch Seetzen IV 136 (Fleischer) erwähnt ist. 

») 8. Nr. 269. — •) S. Nr. 339. 
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v~J^ -=>W»j» CUCVTn <^*xC Gabriel: öy>^657: <**»* rCzu** 

^jbJÜl (1. ytj) cicnct i€a»rt Kfis -=>VVir <vcm *^ n i^ KÄtA 

^v^ -=>"vV»j» ^-»^TtT <-A^TtT VOi^-ÄcnA :459 Die letzte Glosse 

wohl die Rabban's D 320, wegen der genauen Schreibung 

„Das Heilmittel, das auf oder an Gräbern wächst" soll Lepi- 
dium ödlä im Buche des Paradieses und in dem des Honein, 
rC^vi^n <*pa<?nn, metaphorisch heißen. Mfmre, der Araber 
miämir, (Steinschn. Catal. Hambg. S. 143) sind bei BB des Galen 
Bücher de compositione medicament. te<U.*AiC\*i K'a^iC!^^ iCsdia 
nennt er sie unten Nr. 259, wo ebenfalls eine „metaphorische" Benen- 
nung citirt wird. S. noch Nr. 240. Auch unsere Stelle geht auf 
die mimre des Galen, XIII 350 K, wo aus dem xXivixöc des De- 
mocrates eine Pflanzenbeschreibung, die nach Galen auf Xe-t3tov 
passt, angeführt wird. Die Jamben des Democrates beginnen: 
tptteTai .... 7capa toc$ TzcCkoLioX^ [/.v^affi. Dies hat der syr. Galen 
wiedergegeben : Kt-=lx> alA \ ^ rC±* Der Standort trifft für 
Lepid. lat. nicht zu. 

£ V L ; £, BB PSm 193 zu «JK sehr. <Ani< nach Berggr 
Lepidium p 858. Bt II 115 = XsttCSiov D 320 berberisch 1JL2Z 
Vull sv u. II 502 II 490 pers. JySJ, bJLt>. S. Nr. 152 c. 

D 281 y i YY'^ 10V ot ^ ^sTwtStov, 320 XsxtStov Manche Y&YY' Daher 
übersetzte Stephanos YiYY^ l0v: Trs*^- ^ 8 - 1867 IX 10 Anm. 1 
(Bt I 265 falsch f»jA«) verweist ihm das ibn Baitär. Gemeint ist 
wohl ^ rv k^.BAPSm706hat wirklich v^u*\*\ Ttj^t» BB: TrJ^ 
PSm 54 Va***^ai< ist danach ebenfalls YiYY^ l0V 5 Paulos erklärt 
es: *^*\t,. Bei D: Syrer: dSoptoOP (Ob = Nr. 10? Fl.) 

*ym T Schebiit 5 U j VII 37 c 43 h» 1. Vw 37 b 60 nh»# Auch 

Maim. Tum. Ochlim 1 14 u. Kessef Mischn. z. St. irrig •)♦ Ukzin 3 4 
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5—7 
bip wird eingelegt. Schlich, Gemüse und Salate der Alten S. 60: 
Das Pfefferkraut, piperella, ist scharf, Plin x. 70 „urens", wird in 
Salzlake und Milch eingemacht, nach Plin i# 51 nicht ohne Milch 
gegessen. 

Hai G. zur Stelle: k*ö ptfin (?>^WöD nm xhmh w *blV 
\üi ppenoi Kim njip-n :iö'D «in v6iy ♦ ♦ ♦ ♦ ita^A pari Er citirt dies 
„aus einem (so 1.) medizinischen Werke, das alle Pflanzennamen grie- 
chisch und aramäisch erklärt". Die Stelle ist schwierig, füipll 
dürfte zu n^>, das dort in der Mischnah folgt, gehören. Lepidium 
wird bei D gegen Xe^pa, Km mit £X£viov zerrieben angewandt. 
Letzteres, ^-»1>, ist in jdi zu vermuten, no*D ist p^^laJt,. Hai giebt 
die Var. blK. Maim. :nö;ttf so ms. arab. und Glosse RAscher. 
Aruch : pji^ non aus Hai ; sein K*nW ist nicht satureja, das er sv 
HKD u. 'itvn* K^liBD schreibt, sondern des Hai misverstandenes oder 
verschriebenes jnenp, 

6. 

♦pK 

CJTK) Schabb. 21 J'jkh n^YtD sopunct. Maim. ms. ar.j: Kmvy 
b 20 b : KJIinK Ms. Münch., RAscher. anritt Agg. ; nach b : Weidenbast, 
KW1DP der KfDlK* Daher Maim. i-jy^ 1 ) Wolle, die auf einem 
Baume entsteht. Rjvnop das Wollige, hier vom losen Bast. 

Gesen. hat damit des Hesych tyrisches aSi zusammengestellt, 
das ixea bedeutet. Aramäisch nicht nachweisbar. 

7. 

hat PSm 40 verschrieben aus iC^aCC^n fChx< Nr. 34. 



i) ^J^ mand. ITD1X Wollflocke Nöld. mand. Gr. 105 „sonst nicht als 

aram. bekannt". 8. aber Ar. KDV 2. 
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8. 

Uebersetzung dreier Pflanzennamen. Mäuseohr. 

a. Das nabatäische, aramäische. D 327 avaYaXXC; 1 ) Anagalh's 
arvensis L, Gauchheil. PSm 251 BB Gx±XkArC\rGK'- ^i< 
ppj jr^^l^ iaJl jlill ö\i\ r^^all^i ^i^oCL^. PSm falsch : 
„secundum Arameeos: myosotis nabateea a . Unübersetzt o^x^olWIc; 
Galen und BB, der <j£,*^, 8.^va, Nr. 1 erklärt und sagt es gebe 
zwei Arten A^jJl^ <^jJl (so)? was sich auf D's thftaa und appvjv 
bezichen muss. PSm aO und 252 Gabriel ^»c\^Xa ^OtC bezeichnet 
die beiden Arten, xuavsov und <poiv»coöv mit: ^j^W und t/ ^*l. Auch 
in der aus D 333 übersetzten Stelle PSm 420 6{>6vva: [üyiLv. 
avaYaXXtSo; Tffe xuavsa? steht ^^JU^UI, nur dass dort PSm ^yf£ IH 
in zwei Wörter 2 ) trennt und mit Hilfe eines pers. ö\jf£) crocus, 
auch zu erklären versucht ! Gewiss ein wunderlicher Irrtum, zu- 
mal er den griechischen Text anführt. 

y>X\ häk PSm für \Jf Jß [Nr. 151c] es ist aber J^ll 
Bt I 96 nabat. = ^Jlclil (nicht Anagyris). (Hier, wie I 90 
^JleU IAww IP 134 Avic 138 1. ^teU, Vull sv ^^Jiplil ist 
anagallis beibehalten.) Das nabat. Wort sieht sehr nach einer 
Corruptel aus „Mäuseohr" : etwa L^pIo! oder ähnlich, aus. 

b. Das Mäuseohr der Griechen (jluö? onra D 334 ß 214= j/.oös cot^. 
BB 497: ^jj\ j\j\\ Olil <*j<ui <v=^<X-^ -^wK'KL\ f c\K' oaCNrtfu** 
: wiliJl Jl. Ay s ) ij^U übl jrd jUp aj\ Jj^ JU oa^cvK' *u<tea 

D: *aä' okou Suvarat ra aura t? e)££v7j. PSm 211 BB = >\,An\< 
aus Galen XI 823 K oCkwn % jxuö; wra <.V*a<\<-^3 c\tC <1aAxAi<! 



! ) Fun. Verzeichnis Nr. 23. 

*) Sprengel D II 343 W ^^w 1. J^M 8. Nr. 323. 
») S^ PSm 22 zu \ä^I^ 
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* 

c. Uebersetzung von ,£j$iw* Origanum majorana L. Ma- 
joran Lag gA 64. 299. PSm 40 BA BB. — Geop 116 80 
wx^uyov 1 ) yO^aex An Vn ik\ = ot^jTi^a (x 2,) PSm 1110 •x.O^nl^a 
sv <&ctt. BB bei Lag. ycvr>M>iM aber 626 VCLoCLoatCÄ^aiC*» 
nach Rabban und Paulos «accw^Jr^a. Für aip-ty. BS andere 
Schreibungen und ^^jj*' -D^l <ra;x^^tvov [xupov VCLLtaCLte^^atCte 
^^£[^1 ^>Jo. Aßaf 74 p 77* pyoßöD, pers. und aram. rmio. 
arab. ( j m j^ s. Nr. 93 ^jfQs* vnlg. mardaküö, auch bardaküS Forsk. 
LXVIII Berggr. 860 Lane sv j*^ Bt II 494 I Aww II» 277. 
Langk. 56 f/ÄspiKousCv, jjispSouKOu; und Aehnliches. S. Nr. 93 b. 

9. 

ifi^l^ kennt kein syr. Lexicograf. PSm fuhrt es aus BOr, 
auch bei Enös Chrest. 11 27 abgedruckt, an: i^tiiä iCsi i£\jf^ = 
<ajbu ^xA Ohne hierauf zu verweisen hat er 824 aus BB die- 
selbe Stelle: irtfw heiße <a~^. *sA Ueber die St. s. Nr. 71. 
Das Wort ist zweifelhaft und wird vorläufig nur durch das Talm. 
um* gehalten. 

imit Ly sv R. hasch. 23* = oriflp. Sanh. 108 b = idvu j Ket. 
VII 31 d 37 und daraus Ber. r. 15 p 25 Lpz. = nm/w Ein immer- 
grüner Baum. 

10. 

öy m jS\ 2 ) vom pers. Jyjj\ PSm 169 sv TfjpiY^pwv D 590 (Senecio 
vulgaris, gemeines Kreuzkraut) vjbini<; Nicht bestimmt Meyer 8 ei , 
nach IAww. II 268 „buphthalme jaune fonc6 tt . Bei den Arabern 



«) Blau DMG 31 491 aus Ni'met-ullah's pers.-türk. WB öfjw = 

JS jgjU, j^, J°^? 

41 



Digitized by 



Google 



10—11 

mit 4üy>M verwechselt Avic 129 vgl. Lag gA 10 e Ajj>>>l aberPlemp, 
die hebr. Uebers. u. ms. Berl. öy m jS\. 

Langk 74 unter Seneoio vulg. a£apiT, *spi(P) aftxpiov. 

11. 

a. rC\jkj< od. <jL*i<r Kai. u. Dmng 77 14 B icke 11: Lauge. 
PSm 125 aus Susanna: a^V-*™ &^ **A BB Elias Nisib. Drei 
Arten : syrischer \Aj 0^-1 ? persischer und wilder. Gabriel und Galen : 
<lui< «\jic\<) Soooxvtov, PSm 859 BA = 0^1 v^^i = 
BB zu <\i(\<: vta£^oic\:i, doch wohl Sopuxviov? obwohl dies 
fast unmittelbar darauf aus der DUebersetzung D 569 angeführt 
wird, aber nicht übersetzt ist 1 ). Dort 1. iO_x~cia f . <nT>(La opoßo; 
(s. Nr. 170) K'^oti iduiK' = v>UUteht BB PSm zu öaci^cil^t< 
Vjvxxt^jTtT 26, <kaOAaCUÄT<'(ÄLAaCUÄt< r ) 334. tl>t£l allein zu ÄiCLonii^P 

id<i\*a BS bei BB 526 = 0Li,\ [s. m^o] auch Rieht 9 46 
so genommen: cn^iKl K^tAaA cninN.cv <=>^tcoa ( ] ka9 
( s cnniwi>icv cn^x-^V a»V»acv <vcn<oicu öcl^Vöö wrtfx .<ac&>3 

: JiU\ >^ Für r^icto und t^ii hat auch PSm nur unsere Stelle, 
kennt aber sein oben erwähntes \s\j o\lt,\ dort nicht mehr. C 858 
l^icri [aus Ferr., der r<%<\i hat]. S. b. — Auch nach Bt ist II 

532 p~3U ähnlich dem o^, wie nach Sergius. 

l ) Wie Bt I 419 t)^Sj>> 

a ) Ks^Da dV^a BB öfter, obwohl PSm 489 Z 2 nur ein Beispiel 

hat. Das ist auch die Geschichtsquelle ^*jC m ±* tf*^'* Rothstein, de chrono- 
grapho arabe anonymo, qui cod. Berol. Sprenger. XXX continetur Bonn. 1877 
p 45, wo der arab. Historiker sagt, die Geschichte gehe im Pentateuch und 
Bet mautbe bis auf Kebucadnezar, von da ab habe er die Chronik ^*!ya»» 4 Ws3 
benatzt. Rothstein sucht darin ein griechisches Wort auf tixt). 
•) BA Nr. 6154 =* Oa*. 
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11—12 

il)Ui,1 ist Sonth Yerz 269 Gattungsname von Salsola. ^.^U 
nach Forsk. 69. GIX Suada baccata. Forsk. Schanginia bacoata 
Moq. Tand. k^hk i<Hj*tC danach Salsola. 

b. *hn* TSchebiit 5 6 tomm miai (bei Maim. zu Nidda 9 f ), 
Waschstoffe mo^D *ro j 37 b 27 Schabb. 90* atta* (Ms M Vm Hai G. 
Nidd. aO ^m* b Nidd. 62» a&iK. Var. ton Schabb. aO, auch Nidda 
66 b Z 1 Aruch idp für ton : v6nx) = /ritt was Targ. Job 9 80 be- 

Btätigi In KJKJW» Schabb. aO, der Erklärung zu jtoPK, hat man O^il 
erkannt. 

Nidda 62* wird /ritt mit kjviMi Schwefel, erklärt, wie Mal. 
3 2 n*")3"D Pesch. K^u\a^ v^< Die Erklärung, Gegenstand einer 
Discussion, kann nicht mit Ly gestrichen werden. Auch Ar. hat sie ev 
KJV133« Hinter dieser Erklärung muss die gestanden haben, die Ar. 

HAT anfuhrt j«nn jvto *KD, zweifellos das oben erwähnte i^ii W} 
Ob wohl dasselbe Wort in der mir nicht verständlichen Stelle Hai 
G's zu Nidda 9 6 : KfiKl steckt? 

Eine Salsola-Art ist nach Ar. Erub. 28 b K'top*! KpV = Ji 
[id« Jj PSm271 sv v^<} — JVla bibl. Pflanzenstoff wie 
mischnisch. Maim. Nidda 9 6 J^wlc. iWi3 'a s. Nr. 170. 

12. 

a. BA Nr. 286 <\cv< = <b^aci*rt i^W jlc- 1 ! X^» PSm 
53 Galen po0<; tC\cvi<: Honein: jlc Kanada* tC\cvi^ D 138 

lpu»p6?. BB 906 <*t<W = <a^acu^ jl^ 911 <*co Honein (Rab- 
ban) = <A <\K" <n^>aciAa auch Gabriel das. 

b. BS, PSm aO und BB <\cv< = <\«\z>* <lW ,i>^Ul lj£ 
daher auch K. Eine alte Verwechslung von *aevS pou; und *aco* 
8p0$, das PSm 947 richtig: ballüt. 

c. = p^jili ocymum BA aO u. PSm. Ob wirklich tC\At^ 
fürKaOj* vorhanden war, ist zweifelhaft. Elias Nisib. kennt nur iCa<uqv. 
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d. = »Uisl^ JJi\ E ist xCaCL* und <*<u> zu verdanken, deren 
Bedeutungen K ruhig zu tC\cvi^ stellt. 

Geop 109 24 rC*si*Lto <n^>aciAa (t£ 8 9 pou$ Eupiotx6c) 70 2fl . — 

Aßaf 46* 55 b tfpDiD = ?rw Mahn, zu Peah l ß Dem. 1 2 ^llll jlP} 
Daher couaaxa, «rouacbu und die romanischen zumaque span., sumac 

frz. „Sumach". Hehn 310. Gezzär im 2. Grad J^~ [D II 409] syr.: 

^pKDD Bt II 57 Jilc- II 163 ^A 

J1K Peah 1 B Dem. l x Ma'as. 1 Ä , die Frucht rot. KeL 26, 
TMachsch. 3 Sifra Kedosch. p 87b ed. Weiß. RSchimschon bemerkt 
in seinem Comm. zur Stelle wie zu Peah es sei nicht v*S*mp im 
Sifracomm. ^O'BlIp cornouiller, Eornelkirschbaum. Doch hat noch Berti- 
noro zur St. l^ionp ,<D)^iK*mp corniolo, — li, neben Sumach, das 
er aus Maim hat. Sumach in Palästina Robinson III 656, 699. 

13. 

pers. Lag gA 12. PSm sv. Bt I 30 ms: J^p^jL 

14. 
«in« 

targ. beibehaltenes ^p?K bibl. Samaritaner itr^n ob. 8. 1, Geiger, 
D MG 16, 732 — Kinn« s. ob. p«, Nr. 6. Weide Schabb. 20» b . 
Ganz verfehlt ist, wenn Eohut sv. an ayotvo; denkt und daraufhin 
Kr*rtK emendirt. — KJVjnna s. Nr. 105 b. 

15. 

•OTBK i^l^ KO?« <iV« 

Rtyaninus, Wegdorn. 

■HD« bibl. oLt 1 ). rftViO BB in Tirhän = £y PSm sv und 
1509 zu iCsoV, das demselben Dialect angehört: frische Blätter 
von itftK 



*) Pun. Verz. 18 axaStv. 

*) <X^rC = ^JtridA KV*^ PSm 132. Vgl. Gen. 50 10 . 
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15—16 

yC\X m Geop. pa^vo; PSm, einmal für kuvös (JAto<;? s. Nr. 219. 
Bibelübers. piavo;, axavfta. BB Ö99 ^cu^rCl = rt\,\m f?*j& 
BS und Rabban D 114. — BB 911 ou^acn PSm 920 BA 
aa<iL^3?i (so) jJlp. Sergins: <\\,m für iCa^™»» q v - 

'Piavo; des D ist nach Fraas Rhamnus oleoides L, ölbaum- 
blättriger Wegdorn. iC\^m und <^^ bezeichnen mehrere ßham- 
neen, viell. zunächst Rh. paliurus L Judendorn. 

löK bibl. dass. Der Versuch, von der landläufigen Erklärung 
abzuweichen, ist Graotz, Monatschr. 21, 390 übel bekommen. Ver- 
leitet durch die große Verbreitung, die der Opuntiencactus, Opuntia 
ficus tndica Haw. in Palästina wie am ganzen Mittelmeerbecken gefunden 
hat, — Robinson I 394 III 235. Socin Paläst. 52 — glaubte er in 
dieser aus Amerika eingewanderten Pflanze, deren arabischer 1 ) und 
neugriechischer Name ^f^ii\ V ^3I Lane 325 c Hartmann 176, »ppa^pco- 
lux« — den fremden Ursprung noch nicht vergessen hat, das 
biblische Atad entdeckt zu haben: ein exegetisches Gegenstück zu 
dem Bilde, auf dem der Opuntiencactus zur landschaftlichen Staf- 
fage — der Verkaufung Joseph's gehört. Schouw, die Erde, die 
Pflanzen und der Mensch 42 Ilehn 385 Langk. 75. 

Mischnisch. Schebiit 7 5 T. 5 n TKil. 3 15 j V 30% 6 pjnrn D^pn 
pTo«mimm— jBer.VI I0 b 59 j Kil. V 30% 9 io«m wnm no^nm o-irpn* 

16. 

PSm 133 BA Ji* BB £& — Bt I 56 (Avic 138) UM = 4, 
I 489, 178 = ^yj» Jjuj avellanaindica? S. Nr. 23 <W^1< Selig- 



l ) S>L*> Opuntia, figuier d'Inde, nopal, Fleischer, Seetzon IV 37. „Wolff, 
arab. Dragoman 2A. 107: „ „syrischer Cactus gabb&ra d.h. die Dulderin** u . 
Sonst bedeutet es Aloe vvlgaris L, Übertragen wohl auch Agave americana L, tt 
Ascherson. 
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16—18 

mann Liber fundam. pharm. 1830 p 32 W°\ Semen Nympheese 
Fructns est similis nuci avellanse Indicse .... 

17. 

Citrus meiica ccdrcu 

Pers. £1 rß Fleischer Ly TW I 77 b und Ly I 186 b Lag 
gA 52 daher mann, lUJruiK. Ueber die Frucht Hehn 321 ff. 
Deutsch : Citronat-Citrone. 

tCAJcvl^T^ D 150 tä 8s ar^ixa lsr{6[i£>t% 7i T^piuti r) xeSpoar^Xa, 
pcMiol<rrl Xe xrrpix BB 517 Rabban : [i&\^e] K»Wl-o ff» n •%>* <l^a 
pv*^ tC\cvöVi< r Vooi*Aut<^ <v>a K*KU* Galen PSm 134 ^AV» 
= iC^ciW^ un ^ aus derselben Stelle 1239 <*&* i^xu^ Gal. 
(VI 617 K) die syr. Uebers. aus XII 77 K. 

tC^cv^V Neh. 8 lf Geop 67 t K. bei PSm: <*^a K'Vu*, 
<XvvÄ-AaTtT(?) ; auch 1239 hält er <»*^a <*TOl* nur für xiTptx 
ähnlich. Er erklärt: «*~-^^»^ ~? 

Mischn. jruui Ma'as. 1 4 2 C TTerum. 10* MeHlah 6 4 Sukkah 
*Wni b 35 j III 53 4 von der Tradition für vrn pp *1D Lev. 23 40 
gehalten. S. LLöw B. Chan. IV 1861 S44 . 

Talm. Formen tuma. lUJnjiK Ly sv. «jßnji j Gitt II 44 b S6 
lOiTil Targ. tone* Targ. u. jer. — Hai. ged. Ber. VI lunDOT (?) Jt2. 

18. 

od. <i --. BA BB PSm 134 Lag gA 52 l0 Ly&l i^/i\ tiiA\ 
Melissa. i»yj*Lyk» Lag aO, Avic 144 im Mügiz und ms Berlin, = Bt 
I 108 Mow. 41. Bt = ucXiOTreAtav s. <X^^ Berggr. 862 Melissa 
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19. 

pl. j Ma'as. 55 b 68 zweifelhaft, aber nicht griechisch, wie Ly 
I 62 will. Auch Kohut's 6£eta Ar. sv. ist unbrauchbar. 

20. 

Mischnisch. TEL 3 U — jEL V 30» 67 po*n — pl. Joma 78 b 
*}&n Var. *JBTI, daher häufig mit D'tm hv tt>p Weizenstroh erklärt. 
Hai G. zu Eelim 9 8 Machsch. 5 8 hält nenwi für das talm. *jKB*n 
= J— Sl Ar Hb*}. Identisch sind sie aber nicht, da sie TEL aO 
neben einander genannt sind: wm fB'fttm [HB^rnnl fißnwi* Es ist 
jedenfalls ein Riedgras (Cyperacee) oder eine Binse (Juncacee) 
gemeint ; hiivov ist gewiss verfehlt. — Das Wort weist nach Ana- 
logie von nw und VOVK <\t>K' nabat. J£\ Strick, Tau, wenn die- 
ses mit J>J zusammenhängt, auf das bibl. p&g aram. kjiök, 

21. 

«7rw, Schwertlilie. 

Gr. TpK» davon D1VH mischn., <oa\»t< L^J. 

a. PSm 1 7 1 Galen, BA BB i<^ricL* tö-xxcx, BB : J^Ul j-^Jl 
1. JjfÄHM, sohatBB 417 m*V, KaoA.K'a) <^uia\^< , lXXupixYi 
£) näan <ljL.<td 1. iCixlaa Aißwni...teux^. D 10. BB: Tpivov D 70 
Rabban J^lr-il ^^Jl ^yo <öa\.i<Si<*x>a. IAwwII* 306Vull.sv. 
LyJ = jjT ülc-V ^^ 

Aßaf 1 p 60* ma fttW = lpi$. Der ganze Artikel des D, 
fast wortlich. 

b. BS rC**S*T< Jjf^l v >- r Jl J-ol wie bei Aßaf. Iris vor- 
zugsweise die Wurzel, weil diese officinell war. 
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c. D 581 &p7ij/.spov oi $s tptv dcYptav PSm 171 r£**\*T<^ <j£/M /^Jl 
= VcvVaA^acn 1033 v^V^^-Äcn, ^iiicox^äoa, &totC*irC&*+£cn 
und vgl. V<\icnrn-i-£cn wo „sed tt OlfO^ Colchicum aut. zu strei- 
chen ist, da fy^uspov D aO S 84 Synon. von xoX^utöv ist, das auch 
ßoXßo; aypios heißt: ^^ aO. S.Nr. 128. PSm 1050 BS öoCi^L^cnicn 

d. rcTWn <**rwrcT D 522 £upi? oi Se tptv ayp(av. Rabban PSm 
64 oxj^ua^cvt^ wo man sich das Vermuten erspart, wenn man 
die folgende Glosse BB's kennt : afcjic\*to^c\Y^aa ^ai wT^ o^ici^^a 

Dir« Kil. 5 8 j V30 Ä 55 = KWVK bei RSchimsch. zuOhol. 8^ 
Agg. fPDTK wohl fiDVK = rC*a*ui£ Aber Maim. : *^Jl ^ «/^-r* 
J^l] ^^/Jl Die Uebers. noch rim*ö menta ; Ar. ri3ö*D*D [nicht 1VDD1D]. 

22. 

Schönhak sv und Ly I 80 ft „eine Bohnenart tt T Ma'as. 3 14 . 
Es ist aber unzweifelhaft Corruptel aus pona Ar wie man aus dem 
Zusammenhang sehen kann, j Ma'as. V 52 ft sl Ar. ^h$ steht es 
richtig. 

23. 
.m D ^* K m X ^ K r<Sjtk^r< <*MkAj|< 

'Gorylws avellana, Jlasclnuss. 

x£\6e\>x€ Geop. xapoov ttovtwc^v = XsTrroxapuov 8. PSm D 157 
BB 821 Rabban: y^ jjJl <oth^ <aai\j1< iC^a^o^ K*ri<o 
j^Ull. Auch BA Nr. 607 i<fen&»i< während Gal. u. PSm <*MkAi< 
haben. 

Aus «ovTixöv wurde p i : i b , j Nasir I 51 c 27 p n p 1 j i B . wo der 

Größe nach aufgezählt sind : Granatäpfel, Nüsse, Haselnüsse, Pfeffer, 
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23—24 
Sesam und Senfkörner. Aruch pT:iD = n^O J^L»*, iCotilA BB 76l JXj, 
das. ^_»VotfOac\ i£c\^jcn i€otfilj& .^L-^s ^Ju* Jju> i£c\^jcn t€e*l~ä 
.«ifci (^uitfvpcn : oder) ^utöc\^jcia : lies] rcTirnAu tOcwcn 

Bt I 178 489 Mow 135 <jSj» JjJj = 2£ Avic 252 a*j, hebr. 

XJebers. npn 1. tij s. Nr. 1 6. — BA BB PSm t<fc\c\ ÜX+> wohl oüa. 

^JL>. imarab. D f. xip. tuovt. Journ. As. XV 1870, 141 Anm. — 

JjlJ übertragen : Pillen =0*1^3 s. Steinschn. Maim. Gifte 100 42 , 
daraus syr. iCo^jcls PSm 471 in derselben Bedeutung. Span, bo- 
doque ; Dozy et Engelmann Glossaire sv verweist auf de Sacy 
Chrest. III 68. 

pip^K wahrsch. jnD^K nach piD«6>« Var. pDi^K, j. plsA** 
T Ma'as. l x 3 14 neben ppöDD wie für ppDlD nach j Demai II 
22 b 69 j Ma'as. I 48 d 66 zu lesen ist. 

Vermuten kann man piD^K in pM^K, Ab. zara 14* Z. 2 Ar. 
pD^Kf das neben p^anBSPlt steht wie pio^K in der angef. St. — 
piD^K kannte man nicht und n$> war neben Tp# überzählig, man 
hielt daher später r6 für Haselnuss. Aßaf 36 p 71* rmnplBD^ — 'A'M — 

24. 

tAdragalus, %ragantJ> 

mehrere Arten des im Orient reich vertretenen Astragalus, wofür 
man bibl. r\lto) ilCj hält. 

BB Aj& Galen für <Au-o<\H PSm 283. 1508 
<Au<o<\<äVr übers. <z^n <b€La. 1509: t^iiAi^t^W, 
1529 <Au-o\V Durch C 334 verleitet, hat PSm 1419 Tpaydcxav^a 

in a^AuKKA<4r = ]^ des BB nicht erkannt, schreibt \yp und 
übersetzt „seepe, multoties" ! 

«^« flpJK Aßaf 103 p 82 b aram., = wppM. lll b 116 b 172* 

Lö w, Aram. Pflanzennamen; 4 49 
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DVUpffl^ff = KVM Steinschn. Donn. 141 40 . Gezz&r im 2. Grad 
,>t2ll ir* \^[nicht m/ip] = Avic 248. Bt II 276. — Die Wurzel 
BB PSm 283 iQJLaaXASa BB 654 BS : <L>k krUt^n <*M*^- ta**» 
j^l J-*>1. 490 BS: icva^ao^ si^n mit derselben Er- 
klärung. — Astragalus Tragacantha L Sonth Verz 285 ».Liuj ]^j 
= Berggr. 871. 853 Gummi Dracontii \rf£. 880 Tragacanthum *X£ 
S noch Vull. II 799 ]^T Gummi von «>US II 712. II 880 heißt 
die Pflanze 5. Astr. Trag, kommt im Orient nicht vor. 

25. 

JÜyrtus communis, L. Myrte. 

Talm. KDtt = Hand. Syr. — Arab. ^T In Syrien und Aegyp- 
ten, wo sie nur cultivirt vorkommt, j*~y. (Bibl. DTn). 

tC^t^ Bibelübers. Galen Geop [Aup<rfv7). BB 504 i&j?ricoa (so) 
Exe. Florent. : nach Sergius rCaarf = Venera? .^Lufraio^a Rabban: 
^1, und [Aupdvivov D 52 VctLt^aicoa, so, = iC*»T^ rCut^a. Das- 
selbe «Äai<n) BB 408 bei dem daraus errpten Vc\t<*v*iC 

Die Beeren <öa< ^lo = ^il wo. PSm 583 Z 3, Geop 
47 5 53 2 . 3 109 29 . «d« xua Hai. gedol. Berach. VI mn 1TO3 j Orlah 
I 60* 76 . 

D 623 u.u P <t£vy> &Yp(« (Geop 47 6 rC\an <**\C) BB 504 

yr\f*\ yc\ ^-^an i£jcut«*A cndiaCLfeCt nmAi Ajls %ac\ (so) 

[Flor: ct^s^OxA] curx^ioxA. D: to [/.sv <puttov (pupffCvq fy« 

ojxotov), 7rXaTurepov Se, Xcr/yoetSss, . . tov Se *ap7röv (<TTpoY"pftov nicht 

gelesen : s. Sprengel z St) tv {/isto tö 7C£t<x>.ü> wepi'pep'B, ipuftpiv h 

tu> TCeTCafveffftai . . x.Xcov(a XirfosiSfl, &J$#paiKrra. 
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FSm 654 ctjt^\i%^ BB: <Aa<n xncvAurcT iCaaI^ 1. 
•• 

Targ. u. Talm. s Ly TW u. Ly I 116 b , der unter KD* II 
Gittin 69 ft : i^ot KM« Rate RDR anfuhrt. Dies nach Ar. u. Raschi : 
Alter, Hund, Verrückter, Hahn. ate jpr mit „alter Hund" zu übersetzen 
ist einigermaßen wunderlich. Levy, der es tut, fügt hinzu: „Auch im Syr. 
wird yCöay< in der Magie angewandt; vgl. PSm 291". Dieser führt 
nun aus Norberg eine Stelle an, die aber schon auf des Buxtorf 
RDR II hin auf etwas „Magisches" bezogen worden ist. So kehrt des 
Aruch Erklärung auf dem Wege Buxtorf, Norberg, P. Smith wie- 
der zum Ausgangspunkt zurück. Denselben Weg hat die „weibliche 
Ceder" RmrR s. S. 60 zurückgelegt. 

Die mand. Stelle steht Sidrä Rabbä I 110 10 : RflöRmH RTR1 
7Ra*J RDRa und bedeutet, wie Herr Prof. Nöldeke, der sie mir 
mitteilte, sagt, wahrscheinlich : „Das Mysterium der Liebe [dh. der 
Liederlichkeit, so heißt R/iörn im Mand.] wollen wir mit Myrte 
begehen". „RDR, Myrte, steht auch Sidrä Rabbä I 106 17 u. I 
346 20 , neben anderen wohlriechenden Pflanzen". 

Bibl. DTr = ^j-OJ* Gesen. HWB. 8 sv., wo mari mit Verwunderung 
immer noch liest : „nach Simonis wie salix a saliendo, von eilendem, 
schnellem WachsthumP" als ob salix mit salio irgendwie verwandt 
wäre ! öin ist auch mischn. ; halachisch im Feststrauß. Haggadisch 
gern mit riDTi, dem Namen der Esther, zusammengestellt. 

26. 
duiddk 

oder # D'R = a<r7rapayos, der junge als Gemüse gegessene Trieb 

verschiedener Bäume, Sträucher und Kräuter. Galen de alim. 

fac. ß 58, 59, VI 641 K. bespricht die asparagi verschiedener 

Pflanzen. Die Reihe eröffnet der dcaicipaYoc der *pi|/.ß7), Kohlkeim, 

auch xö|/.a, cyma genannt. Talmudisch bezeichnet asparagos nur den 

Kohlkeim, daher wird Ned. 6 10 bestimmt: „Wer sich Kohl durch ein 

4* 51 
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26 
Gelübde versagt, darf auch Kohl keim nicht essen, wer [aber 
nur] Kohlkeim sich versagt, darf Kohl essen". Diese Stelle hat den 
Erklärern Schwierigkeiten bereitet, weil der Gebrauch des Wortes 
asparagos ihnen nicht bekannt war. TDemai 4 3 wird ebenfalls 
Kohl erwähnt, 2113, aus dem man den asparagos herausschneidet. 

Spargel selbst wird talm. nicht erwähnt. Asparagus-Wein Ber. 
51* Kidd. 70 ft GA der Geon. XI 3 b Berlin, ist wahrscheinlich der 
Wein, den man mit Pflanzentrieben ansetzt. Plin. iS 19 106 * 

Die ßXa<7Tol der Bäume, die nach Galen aO cap 60 p 644 den 
asparagi der Kräuter entsprechen, sind die talmudischen M^, 
Schebiit 7 5 jHBKm fUöttm rÄitn . ♦ . MVinm D*T1T *zb6. Galen be- 
zeichnet als die besten ß>.a<rrol : oi ttJ<; TepaCv^ou, r\b&, ts xal Äyvou 
xal ajxxiXou /.od <ryo(vou scal ßaxou xal xuvosßaTOu (DHÖK s. Nr. 15) ♦D V T1T 
wäre nach der gewöhnlichen Erkl. Weinschoss. ann Johannisbrod 
hat Galen nicht, weil nur die Frucht importirt wurde und auch 
diese bei ihm als xa*6yu;/.ov und ^uXtöSss bezeichnet wird. 

BB PSm 316 afTTrapayo?, Triebe und Schösse, tC\T-Ä 1. iCiJ\±, 
der Pflanzen. v<*duäA?i iCAVÄAaT^ ist Y^'f/^V/j; xGTzipx^ D 254. 

Syr. <i n \jtkx=> = öyjbPSm 554. 1008 sv ^cwmiCaCLfri^cn 
PSm 965 BA: atACiTiOA^scn = V<u^cn = BB PSm 1008 
aiCL^acn. BB 665 : oiCUAauaJictKVi cn ^*JCi4 v^K* ^iCt^K'iiCÄAa 
.0^1 „Oribasius a P? 

PSm 316 BB 114 sv ai7uipayo<; Rabban AaCX^jCiiCA-öarcT == 
O^Jjb dann: i^disi^- cnA i^Ve^ zu ergänzen: Sergius aa*«^\4a 
nach BB 708 : Sergis nenne *i<i*\ iitfauferiK' lies a<77>ip. : i^diaY^». 

BB 853: cvv^vd vy*rC<\ O^l *M ^>» j^» lOcmi iCaLla 
OUolJLl ac\^ %^sc\j» tjd vcu^cn vajcncv ^-1 n ^als Das ist 
Ai^;lj = aj^&^U 1 ) „ Schlangenholz tt Vull., aber sv Oj*l* falsch 



*) Aj^. tCsa^ »TV s. Justi Bundehesch Glosa. — Hai G. zu Kel. 
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aj^jIt. Dasselbe: -r>OxVn^o C 579 asparagus [Ferr. ^pC\jeVv>* 
crrpt] Richtig, aber nicht erkannt, PSm 211 ebenfalls BS: 
VJULK [1. eXetov] = ^9*j»*i>a fr^J* ^«W^ai C 579 
ist: *£j\ Koreisch, Epist. de stud. Targ. util. p 105 Z 17 D13DK 
berberisch Oj-J^Jl *£yt>. Nach der Anm. d. Herausg. Bargfes (berberisch) 
Asparagus albus L. [Munby, Bull. soc. bot. France 1866 p 220 
hat dafür arab.: soukoum. Asche rson.] 

VcuAoa öyte* ist SXeto; [<*77ripaYo$] ; es steht Sachau Ined. 94 14 
bei Galen dafür. Vgl Geop y 13 »- 

TCX\o-SüüarcT Geop zweimal falsch für <a i-ÄAat^ s. PSm. 

Anm. Zu gintiän bemerke ich, dass es y&tw/i D 341 Enzian 
ist, aber nicht mit i£<i*?i tCfe^e sondern iCcl** yCznj*i LsU ^ 
von BS PSm 664 utCj^Jctxa wiedergegeben wird, wie Bt I 464. 
260. PSm 753 iöiC^I^. BB ß 57 BS : rC*M Oxoa = YsvTiotvi 
Mow. 81 [JakütIV, 346 Z. 19, Bistänf im Muhit el-M. und Bocthor 
8Y gentiane Fl] schreiben: UUais*. irrig: ULllr*. Sonth. Verz. 273. 
Aßaf: alle Sprachen iuir*iMVL S Steinschn. Maim. Gifte 76. 

27. 

j Ned. VII 40 b 65 P Vermutungen wie «puXXau.xsXov (Ly) im\a{k^ ( 4 ir 
David) sind wertlos. Das. Z 70 n"DK ist dunkel, aber gewiss 
nicht griechisch wie Ly will. Eher zu *cy bibl. aram., «"DU Pes. 
lll b Babbinow. iCu&ci^. <V\ v gehörig. 

28. 

ein Baum Land Anecd. IV 121 u. Uebers. p 80 ,a|/.<pi8$;io; tt ? 



15, "pnPö = ptWttB 1. pMWB <tfB = f B Ly II 210 b) d. h. jtjl lig- 

num quo pistor utitur. 
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29—80 

29. 



PSm 366 aus Gal. XI 841 K ßoußamov = iarhf 'Attmc&; weil 
es ßoußöva; v^^iLsOsiK' heilt. PSm 299 Gal. u. BB. sv „darr. Att." 
auch tGjclsiK' BB ^Lb [= W-<a4 PSm 1424 PP] 

30. 

*£% per us (papprus L 3?apprus iL andere Spec). 

a. rC±=r\rC Bibelüberss. iri8, KBJ, ^D 1 ), 7raxupo<; BA Nr. 1446 
»Uli!») ^1 <^JI s. Nr. 121 BB 717 ^ a ) für<k*riaA<A, V<\YSLÄ 
Rabban: o^i<iä<ä, V^u^a = JL*J\ tö-aiK! 769: V**u3t£ 
KfeiiVwa <L»i<^ iC^aTO c\cn<rTKU j*»c\ ,J^\ J^ol er^J^ *) 
i&*wai ^>cn<\ rCöaL^iA cni^a nn n Aoan <lcn BB 644 BS 

^5^11 <L=»iT<r <VoAoa <^n4t<*xW Geop praef Z 24 tö-sirC 
Xcoto? ß 10 6 die Emendation Niclas' z. St. für «tcXwtoö bestätigend. 
üamipcx; behält Geop bei 49 27 56 21 58 2 . 19 71, 76 21 ^1<IA4 , VA*u^Ä 
— 12 18 ^i<u&<u&, 20 ^ru&<u&. 13, (y 10 7 ßouTojjio;) Job 8 n Hex. 
V<n<L£<Ä. HaiG. Kelim 10 4 »öJ = *J83T)8 aram. = m3 1. m3 «^j. 
8:311«, mischn: p«n« Parah 12 8 Varr. pnm Hai G., 1. p«i)8 
pn, pm, p*1)8i Ar. tt>3 3: p-m. Hai ptt^3 [?8D*tt>] «HP (?)131K ^ttf 

uoo penp jm o^on p mnvi *o:i p« jvm [1. ^^Jl wv^]8i3^8 3Kpp3i 
/nhttiö» Im Uebrigen s Ly sv. Fleischer zu Ly TW I 41 8 b Etym. 



') ffACUWi finis, C 586 „alga, juncus" ist falscher Zusatz von Miob. 
rpD D* den Syrern vielfach C|1D D* Nöld. mand. Gr. 150 Anm. 1, weil ein 
8Üf in der Bdtg. Meertang ihnen unbekannt war ; ibr -ä<L&a ist n. pr. (Nöld.) 

*) Berggr. 868 Papyrus nilotica et Aegypt. 4^7*, ^j^J* 1 Jjj u ixte^. 
[Auf Malta: bordi Grech-Delicata, Flora Melit. p 38 Ascherson.] 
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Ueber Papyrus s. Hehn 215 und die Nachweise Langk's 122. 

Für i"DD Papier und die talm. Benennung v*J — so punct. Ms. Maim. 

ar. und erklärt nitfD = JlpO: Charta — sowie für Erzeugnisse aus 
Papier s. LLöw, Graphik I 96 ff. 

b. kou bibl. u. talm. Ly sv. 'DJ talm. Binse, Binsenstrick 

I£il. 6 9 Maim ^^ Bikk. 3 X Maim. Uebers. aKtM? arab. ms: mi 
Schabb. 24 6 und oft. 

c. nc'tf. ncm ,'wn die LAA schwanken, 'n TSukk. 1 10 
b 16» 20* nenp« TT Scheeltot 162 p 44° Hai Parah 3 9 daraus Ar. 
jjd 1. Auch 71 ist vertreten: Ar. ihih, *]# 13, T Kil 3 14 ntwn Var: 
nfi'Vn» Unter Binsen oder Riedgräsern genannt. Ly II 124 b iiLo. 
„Rinde oder abgefallene Zweige der Palme" ist falsch. 

d. jjd ist Parah 3 9 nach Hai G. eine Pflanze, die den vor- 
genannten ähnlich ist. «rott nach Raschi Ab. zar. 75 b Hp'wb, >d:l 

e. Zur Gattung Binse, Juncus, gehört auch : 

t^^risK' = J-M Juncus communis Meyer 3 62 . Bt I 36 = 
g^oTvo; zkdoL D 544 aber auch ^j^t. PSm 21. Talm. wm« ist davon 
verschieden s. Nr. 93c. 

f. <Ai, <A|<1 

PSm 1125: Job 40 16 Hex. i^tit> [8 n KUc\n?j ßouroj/.o<; 
dafür Jac. Edess. i<LAi, das hier und PSm 1072 neben <L=»ircT 
erscheint. BA BB Elias Nisib. JaJl w^uil ^\ Jj\ l ) K^iOä 
Ns. <Ai Nöld. Gr. 87. [a)j Porsk LXIX. 121 eine Crucifere.] 

g. i<Wit» selbst ist zweifelhaft. PSm 192 rCl^= *&? ^^ 
wahrscheinlich zu 1. iCAi. 

h. ru^ara Kidd. 62 b = d^K opp. jnrw bedeutet nicht „Schilf, 
Binse, Rohr* Ly. 

*) lOdWfeffl (£>t-0 pers. Ly I 443 b) BA PSm 930 i€o?l eine Hülsen- 
frucht = &)1 Frtg: Benefactum, Speise, die man vom Tische eines Freundes 
mitnimmt. So fasst es K, der aO seine Syn. für Geschenk zusammenstellt 
und 957 zu fC \ .T*n (^£*l> pers.) alle, auch i£on(?), wiederholt. 
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30—32 
Zu <Ai: Was ist b*bö, eine Röhre P TMikw. 3 „Messrute" Hai 
G. zu Neg. 1 1 9 , wo es Spule bedeutet, („canette", kleine Spule Ton Rohr) 
Manche: aram. kjvwidd auch bei Aruch; R. Schimsch. u. R Asch. 
KJVniüDO , das schwerlich etwas Anderes ist als tCtcu^+>i BA 
Nr. 5858 PSm 324 lignum super quod circumvolvitur stamen telae. 
[S. dazu aj^U D. M. G. XII, 1858 S. 333—335 FL] 

31. 

PSm 372 BB Ab dieses Bt I 131. II 79 = ^ nach 
Porsk. LXXIII Conyza odora = Conyza Dioscoridü Desf. BB 933 
(C 895 anethum, BB) £ — : 1. g\Ai: Florent .L^a^a^aix* 
^bb ^jft^c\:i<*(so)AV<o<\i< , L Afo [Dozy Suppl. 4, 714 FL] 

32. 

Zunächst wohl Pinus Cedrus L Ceder, dann alle Coniferen, 
besonders Abietineen. Uebersicht der Bedeutungen: 

a) xeSpo;, nK bibl. Bibelüberss. Galen. BB. Geop 110 7 (t; 18,) 
Khi<S yC*an± pl. masc. 49 15 xsSpou töv >cip7rov (£ 12J und xG**%± 
KVit^n 113 6 (iy) 15 3 ) >cj7uapw70o tx s^aipta. — KftK^i *<2to*j» H7 21 
zu demselben Zwecke cuneus e robore Plin i£ 27 43 . 

D 721 otvo; xeXptvo; aus KHrä tCfe^e = ^cvrooruD — Jly*& 
aus dem man Oj^» gewinnt. D 722 xsSpinq; olvo? BB 827: y<\5*A 
Oj^aillj is^i wl^ii tChV^s, tv^=»n Unter *u7cpivov [/.upov hat BB 840 
Kh<n <üx^. D's xsSpo; Rabban BB 828: 
<J-^\%x^ Y^i-oAoa AuiO^n c\cn KH|< ^i w*T^ oöC\i^ctlo 

KfttOi <rMKh cvAurC KoV^i ^J&*x£* aur< ^<ri%to : ^^1 

ct^woa'wa vy*rcT [^a<\in-o] tti-ni-o :888 :<ft^ cia^i2k.<in <\AurC 
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OJ^adl ^ öfi ^il\ s>j"^\ <iVU-^ cni^a <<\cm Kfi< cvAurtT 
i<hi<r V^cnj^u< *u^[)teSpot] <ö%o ! ) K'nK'n <\m V*H« '826 
:<hJU-^- ^%=^-n VJUcn Vgl. Schol. zu Ps. 79 n Hex. 

Es scheint, dass das bibl. n« Ceder und Juntperus Oxycedrush. 
bezeichnet. Letztere ist nach Honein mit xcSpo; jährt gemeint, denn 
i<LLiCi\x~ lytjt» und des BS <Uai(ix^ meinen diesen Baum. S. 
Nr. 333. Scharf darf man in den mitgeteilten Glossen^ JLo nicht 
nehmen; man war auch über xiSpo; nicht einig. Es ist nach Fraas 
260 Juniperus excelsa M. Bieberstein, Wachholderbaum, wurde von 
den Syrern teils für Juniperus, Wachholder «©*uL) allgemein, 
teils für J. Oxycedrus gehalten. Verschiedene syr. Schreibweisen f. 
xiXpo; Middeld. zur Hex. Jes. 41 19 p 492. Talm. Dnflp targ. omp* 

b) xuTrapwGo; Geop 4, (ßl8 4 ) 66 30 ? 48 2Ä Pallad ia 14 p^ 
Bip. cupressus. 

c) x(tu; Galen. [Zach. ll a Hex. Lag. Anal. 156 26 bei 
Sergius. Nöldeke] Geop 119 7 t^rir^n rCAu^<\n pyjtCvy) mTuto) (ie8); 
106 18 . — 69 30 <ni<H <4,cm. 98 23 (te2 7 P) D 90 Rabban BB 747 

Jju «J^l jU^all j*f*<Ä\ J*s£ J?W \>> % y~^\ KTiciaj KHK" *i<il*-£ 
JZjjÄV D 91 wtTuße^ feacmKtiV*-^ : ^ri^ c ^jU-äH^jy-Jl. D95 
xoXo'poma. = prjTivYj 7utu£vy) x,ori 7:ei>3civY) BB 833 idj<\_äC\^cVjD = 
lth<n <^.<tt (PSm 933) BB 862 t^JOAci^: ^f\ jy ^\ ^ 

d) xoWo; BB 836 oaQjcio = f<ViK*y^l-o )to)v [ipj ta t&iiOcio 
= j*y*A\ «^^ D Ueber8. zur Unterscheidung von mru;, für «rrpoßiXos 
und xövo*: BB 646 jL53| j>j^\ J*si JH irf^-Jl <=n <n< 
D 721 <TTpoßA(TTi; olvo;: sj\jt> i<ftiÄ i^sicn K*i<ä n^s* v£\yxj* 

e) 7Tsü)cv) BB 736 Gabriel: -~a &, einer der Namen von 
jy**> , Kiefer, dessen Arten griechisch raujcrj und *c5vo; (! cacu€i£) sind. 

850 zählt er auch mxu; (cooJ^e, k) unter die Namen desselben. 



1 r 57 



Digitized by 



Google 



32 

Daher sagt er 745 7t(tuo? ö 9X016$ : ^cti^a^&^ctKW^ ß0 == ^y* ^ j& 
Geop 119 1Ä TteuKiv* KfiK'^an 69 8 . Galen: <oCLA BB 723 touxt) 
[C. 691 jDjDCicfiA 1. -^o<\cnA]: aus den Geop: 

Geop £ 24j 7c£tuc jcapmjjwK. Keine Frucht tragende 7ceu)t7i kommen 
beiTheophr. h. pl. y 10 den Niclas z. St. anfuhrt vor, in unseren 
Geop nicht 

f) Geop 52 8 (yi35) ap*euW<;. 

g) Geop 65 28 ^ 4 98 28 zweifelhaft. 

h) Kfi<itL» =j>^\ wo. BA. BB (aus DP) i<fi*r ^iLs 
jU-Jl ^y-öl| wä. v<^ui<l^j. Nach einer Ansicht ist rChij. BB 
811: ^Lo ^u^<\rCTC^O-=K\TVflö< ^*i-oAoac\ <A>-=n<\i rCnrC^i» 
duiC^V ^» ^YDdOa t^Auicv^-kx T^Cra-acxrtT ^*xn rCnrC 
cri^* J^ Piniolen von Pmws iVnea L Pinie (eine Kiefer). 

i) l*W\j» hat bei BB mehrere Erklärungen. 

a) die schon angeführte : y^-dl ^ »in der Tora" Gen. 43 n 
auch^jy*aH w^. 

ß) Same der Libanonceder ^LaAn rCHK^nm. . . KVÜ&, geht auf 
Gen. aO; ebenso: 

Y) <nfiVn iCdioVcaT^n t^ij*^. „Die gr. Uebers. hat rttoj» 
nicht, sondern iCXb\**x£ stocktä LXX dh. t^ict^ai iCl^aCUt*" 
(= BA BB zu stoocttj PSm 301, <TTupo£ 298). Auch das Buch des 
Paradieses sagt: KaiciVoarä ttf^-^-. BB citirt Sirach 28 ls ; es 
bedeute KaiciVoaK' ^ai i^^-^., nach Anderen t^W^., 
iCaTOVAaT^n pers. ,\jt\TA-o. 

I) <wcn ^>a <^K^ <A\,ft\n, tiji s. Nr. 292 u. 63 b. 

e) Manche : Iciaj^ *!*" IoäLö*, auch BB 660 Ict&L^** ^Vilrf* 
T<h\j» cn ^Jj J-l*. Lag gA 51 PSm sv. 

Q wegen ^ [P, BB irrig ') ^^] BS: JlL ^A X^ J^ 



') Richtig Nr. 44e BA. 
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J*i\ J JiOJj JS&\ y dh. des D 38 *iyxa[/.ov, BB 819: 
AurCtfuAij» ^A tCä»»v <An ^i w*rC (so) Vc\.>a<aA<ß Manche 
sagen, wie BB arabisch sagt, ^jj Xw , Andere ^^o (vgl. Nr. 333), das 
yon einem Baume in Jemen, der arabisch kamkäm od. kankäm ^x£i&e 
heißt, kommt. „Und diese beiden Namen sind den griechischen 
ähnlich". 

Daselbst noch VJOa<aJKo, wo Gabriel Dioscorides nnd Paulus 
Aeg. anfuhrt. . J& haben die arab. Botaniker und Lexicogr. ; dann 
ist Kh\j» wohl Fremdwort. 

n) Schamll hat es für ö\^y» gefunden. Das war verschriebenes 
itfriciXj.. Nr. 326. 

9) s. cocuant Nr. 63 b = oben &). 

n« jj\ Ceder (und Juniperus OxycedrusP). Talmudisch das- 
selbe, in Ermangelung einer besseren Bezeichnung aber auch alle 
Nadelhölzer; in Folge der bibl. Zusammenstellung Jes. 4l 19 über- 
tragen auf immergrüne Bäume. Geopta 1, schon von Sachs Bei tr. I 181 
angeführt, werden 14 immergrüne Bäume genannt, wie Henoch 
cap. 3: „14 Bäume, welche sich nicht entlauben 44 . Dillmann z. St. 
verweist auf Geop aO und sagt: „Das Buch der Jubiläen hat 13 
Bäume, welche mit Ausnahme des Mandelbaumes zu den immer- 
grünen zählen . . . ; im Testament des Levi cap. 9 wird, wahr- 
scheinlich mit Bezug auf die Stelle des Buches der Jubiläen, von 
12 immergrünen Bäumen gesprochen". Talmudisch 24, ursprünglich 
wohl 14, Arten j Ket. VII 31° 34 f Ber. r. 15 p 25 Lpz. Tanch. 
Terum. 9 p 284 Stettin, der Anfang auch Sehern, r. 35 p 261 
Lpz. 10 Arten b R. hasch. 23» Bb 80 b . Jes. 41 19 : 

1. rm*KnK 5. tfnrwm 

2. nwiuwnn 6. Tnji-rcuw b. j kvtk Tanch. 

3. DTTKDK pDVDDK 

4. {Dtf prKDDTMt 7. IWHirHrTW j prDpfisTanch. 

59 



Digitized b 1 



Google 



32—33 
Dazu kommen : 9. DWöltf CK) my lbrt 

8. D^K-j paifa daraus b RDime: 10- mvA* j D*6k b R Dirne «n>D3 
naon? 11- t> oniip - im* - icrtaö (Ar. 

vwbst ,wbm — rnatoa f ) [Sanh. I08 b = tm]. 12 b. dwik 

(DWP) -n» 13 b. D^lD^K-'öta ? 

Schabb. 157* : * n 1# K 1 *PK nach Raschi männliche und 
weibliche Cedern. Auf iC*cix*t^ darf man sich aber für die Bedeu- 
tung nicht berufen, denn die Bedeutung ist für das man däi sehe 
Wort erst aus Buxtorf geholt. Von Herrn Prof. Nöldeke erhielt 
ich folgende Auskunft: „fttnwit kommt Sidra Rabba I 265 12 vor: 
Gott sprach zu Noah, der die Arche bauen soll: „„tödte Cedern 
(arz6) vom Lande Libanon und ASoha's (irnwi für fttvniPftt?) vom 
Berge Athür att und 380 n „„er tödtete Cedern von Harrän und 
ASohas vom Libanon" a . „Man denkt an die Zusammenstellung von 
DHPTia und OTIK im AT. . . . , so dass itmiPftt talm. itiTOflt mand. 
etwa vm entsprechen. «nWH und sn« kommen noch einmal im 
Parallelismus vor: SR II 111 17 ff. a 

»n»l *VD T<*rii<*i t<n<Ä Ab. zarah 14* als Erklärung zu 
p^ % anBD*« (Zapfen und) Kerne der Pinie s. Ly sv. Maim. Ab. 
zar. 1 5 : wip nvp ^J* «*** , die Früchte des kleinen ^^>, ganz 
wie BB oben S. 57 18 und Bt II 305. 318 wo mitAvic251 zu lesen: 
^ß f*** = ^ß Jx*, Same von jU-J| JlJ*°- Hai. gedol. Be- 
rach. VI -um = «n«T KVD. Kaleb: p^anöXK = nucili, pignoli, 
gr. nitnjlplp Koxxouvipia ; die Aerzte: jy~*. — p^QntDDK u. piauD 
BSira ob. S. 3 Z, 21. 22 

33. 

K»1K Aßaf 81 p 78 b gr. p^oioS yaaaiXecov, mit Verwechslung 
von chamseleon und chamaemelum, wie beim Plinius Valerianus 



i) cr 4T Vidi. st. Perles Monatsohr. 15, 152. 
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33—34 
Meyer 2 410 also für <a>-iKH iGinT PSm 378 auch K'Vft^.n kük: 
393 BA <ri< = r*"\ + ^* r&H* wohl tC\x< zu lesen. BB 707 : 
^-Kva <ki»n c\cn<a **^» ^itnVTTa cn V<vKbiAen^vsn K^ns. 
i£t^a_x~ ^tfi&y Uebersetzt : iC^_irä rCÄit = PSm aO, wo der 
Schluss der Stelle fehlt. S. Nr. 34. Vgl. i<iubfa Nr. 80. 

34. 

iJrobancl) e, ^Erven würg er. 

Geop 6 7 tCriK^ ^n ^ = ^-a-sicxrC ß 42 Xsovto? ßoTavy), $v *ai 
opojÜYX 717 ^ ar - opoßi)t/jriv, *aXoO<7t, wörtlich* angeführt BB 703 aus dem 
<^^^ rCs^A : ^oua<ac\ic\<^< cnA ,-n-on c\cn tOi ttfi <-iAn v. 
Darauf folgt kurz arab. die Geop. aO beschriebene Procedur. — 
<irfn K*in^ PSm 378 BB : <^acw^ji<.i< nicht „<*<* PSm 40 ob. 
Nr. 7. BB 706 : <^laA jul^c* <ä«A\, Au*ä <a^n ^«.irfn KV^. 
arab. ^J^Jl Ju*l Der Schluss der BB-Stelle, den ich oben erwähnte, 
lautet : 

%>1<<\ ^Ai3L=DlAl<r [1. ^J^P] ^^JJI JU-I OlA ^-O-oCt (?) \A<XjL.n<=> 

(P)cnA. Dasselbe PSm 93 575 BA sv *xntCa>izz>. 1068 ^^e<ac\ic\ 
Rabban : <^.i<n iChrC D 284 opoßi-ftv) ol Se >iovTa . . . dvpalrw usw. 
Daraus Gabriel PSm 477 ^Lufrricis, PSm richtig: dupsivv), nurdass 
nicht D sondern Gabriel zu corrigiren ist: o für ^. Auch 762 sv 
<\nxA J-ja«*. giebt Gabr. falsch b. Berggr. 867 Orobanche 
(P)^>>li \A<\Jt^i<=> Al^jTll jlUL Jaaä>- dja'afil 1. wie oben — kil. 



*) For8k. LXVIII : Orob. crenata = speciosa D. C. arab. Hatuk metabi. 

Jetzt Halük (Ascherson). 
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35—36 

35. 

iJrcfyis, %nalwurz, %nahenkravt. 

D 473 *uvös o(%i$ Orchts Mono L Knabwurz Fraas 279. 
wJl53| ^acL PSm 407 Galen. 97 aus D aO Rabban. *^^AoaA*A 



1. KaaaAcls^A: BB 837 zu ax^>ic\< coCUOjd. PSm 270 zu 

D 474 op£t$ eTspo; = ^spami;. PSm (Gal.) 97 ttu-ärfKfta und 
D Uebers. PSm 98 Z 4 die LA 7rpi<7(p bestätigend. Citate bei PSm 
aus Plin. u. Stephanus Thesaurus sv sind überflüssig, iCajc^K'ist fem. 
Land Anecd. IV 4l 6 ff. PSm sv und 1012 *uv<vvV^cn, 1194 
sv y<%A. [Levit 21 g0 citirt BHebr. Gramm. I 13, 16. Nöldeke.] 

36. 

D 475 (jaxoptov = Tp^uXXov PSm 407. 1520 Galen vA^&AVr 
— vOi&i<lV*a — <\n \* »ftT>< C 591 [Ferr.] vc^h^tC*»- 
PSm 94. BB 626: <aöl >ki*&\ t<\ n X% ^JLx^t^s. v<uicv4<<* 
cfii^"\Vrn )a^a Y^tfu.^» t<\ n m ,f>T>< ^*J<c* vy*rCh wd*d| _^acL 

Twft-**9 vy*rC icca ^n O^O ^a DaO . . <puXXa TpCoc <p£pei . . Xarcatht) 

$ )cp(vo) 5(/.oia . . av&o; KptvoeiSe;, Xeux6v. p££av ßoXjJosiSvjf, Sdov [x^Xov, 

7nj(5pav, Ta Xs Ivtö; XeiHcrjv, <ä$7rsp <ix$v. i<\^m ^rvT»t^ nach PSm 

684 zu äuOoJO^ = jL, jlJT Lag gA 27. xbyn *3ttW Koreisch, 

Ewald u. Dukes (Beitr.) 121, (Steinschn. in Geiger's jZtschr. I 310) 

aus dem mtfiin ICD — s. oben S. 25 Z. 4. — (ed. Bargfes 28 Z 6) zu 

yv* rno. 

Gezzär im 4. Grad wJudl ^acL pers. jHmn (1. OUojiP) 
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37 
manche {^^ 1. r^ij^> s. Vull sv. Tp(<piAXov. v^jKLä, 1 ) vncuKls 
PSm 463. l>1-VjJ^J1 Mow 55, Avic 144 Ob — Satyrium album, 
Bt I 183 eine Art i^Ltlll ^äcL } welches Mow davon unterscheidet. 
<\,n •X.ccAK'C. append. «l*s Druckf. Mich.'s) (PSm 198 
fttofoc ? ?) Satyrium. 

37. 
<L\AJL+fC »ms«?« 

JBuxus sempervircns L ?Biul}slawn. 

a) tcu^6?, jlic-* \y*t\ r» aus d. B. d. Paradieses ; die Lexicogrr. 
PSm 408. Hexapl. Geop. BB 730 toj£ivov vOL^k^aC^a = 
rC±J\<\r.i<ii <Ao^e B Hebr. Chrön. eccl. III 265 7 BA Nr. 1581 

b) Rabban = ^L <eV^>- Rabban, BB 749 auch <piXXup£ot 
D 118 K'nciX^ = <*J»r»T»< jllA 

<dV^ Ex. 27 a Hex. BB 712 <±^>X» tCoi^. = 853 
vW^\VV<öa-^o = ntöt^ajL- (arab.). 712<^/vAJt*< = <© V*- = 
*.L, j^, BS. <^x*. Gen. 6, 4 idu *jöj: tCoi^A <*^e Ex. 2 3 
KDJ /D'n BB: ^.L 1^115 <eV^.n iCfe^on <Wa<e CTlA ^lA4oJ<\ 
^\«<LA iC^an<\ K'itVit, ^ [«d: dh.] ^3^ O^^l I^Uj j^ 0^-1^ 
.^VLAKän (LXX) yCjcs* iC^x* \^<n iurtfx i^tt\\s 853 : <oa^o 
p^Ul cn <o\jJk.n 958 <o\j5k. cn <"vx>i^ Hos. 14 9 Hex. apxsufto; 
<dV^- Bugat. zu Ps 103 7 Hex. beiMidd. z. St. „der Ceder ähn- 
lich 44 dh. Juniperus. Ez. 17 3 . 22 = n*. Targum «pip für in* u. ntfJL 
Ob <oVi. „Schilf" nur Ex. 2 3 zu verdanken ist, wo man nach 
Gen. 6 14 <eV^> übersetzte, weil «o: kein passendes Material zu 
sein schien?? [Vgl. <oi^. = y« Esra 5 8 und sonst. Nöld.] 



<) BB 424 BS: <V*Aa>a**U< CTlA ^Wl <onCU (so) AlAoCW^a 

<>i\Vr> rC\m [M v^Jt-] vvto^A r£*aa [M o^\m/wi^j<] 

C 399 K^lAoCl^p? 
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37 
Große Unbeholfenheit zeigt PSm 594 unter <eV^> AtLs» BA: 
^.Ul S^c* [1. p-U, ebenso für des] BB pob. Dass dies falsch ist 

zeigt schon BB das.: <J\-Än AtL» Oj^-> ^^\ «-*** [ t/ »^ ist 
falsch]. Die Verwirrung, welche durch Verwechslung von iOi-Ä* 
und ^v^l An, von ^^ und jlp entstand, ist zu beseitigen nach 
BA Nr. 1537:^^*11 w<^ <iöAn AtLa cn o^Wxri< PSm 936: 
^^p ö),?* tö^AnKnoch: td^pncix*. Difrän„ Tanne ? a Dillmann, 
B. d. Jub. c. 21 S. 19. s. Muhit el-M. sv 0|/^« ^^p bedeutet, 
wie bei den Syrern r£o*V-^- Juniperus, besonders Sabina L. Lane 
sv. nach Polak DMG 28, 704 J. Oxycedrus Lag. Semitica 30. 

c) in? Jer. 17 8 48 6 Pesch. K*i~^ Ich wollte: <ßVs 
sehe aber jetzt, dass x^\^ ^ zu lesen ist = des Symm. auch sonst 
vertretenem, auf n*")P anspielendem £o)>ov axapwov (^clAVoK PSm 
363 = • K*i~^ ) 'AYpio[/.upkc7) der LXX meint <\-^- Nr. 38 
(jLup(xv). Vulg.: myrice. (ip*p und mpy Anspielung Ber. r. 71 Rut r. 7.) 

1<"|tv»t. jUA Die Arche Noah's K'&itVit. BB 958. 

Mischn. F131PK so Maim. ms. ar. Joma 3 9 ^Jü sonst pfriWK 
Tos. 2 2 . Kelim 12 8 jnpvo, [so Ar., RSchimsch., bei dem pvOttK 
steht, aber jhpvd, wie Ar. u. Tosefta die er anführt haben, zu 1. ist. R. 
Asch, pwo] nach Hai G. dem jmatPK = propiD ähnlich. Neg. 2 X 
von der Hautfarbe, wie 7wu<;ivov und if\ n.V>t»t< PSm. Hai z. St. 
propie (propre Druckf.). Bb 89 b Verwendung. — Buchsbaum, nicht 
Ebenholz, wie Ly auch hat. 

£^<^x*BB931 = a:m# 1 )L. fil. Fleischer Ly TW II 577' 
Tectonia grandis, nach Anderen bei Fl. aO eine Juniperus, Wach- 
holderart, was zum syr. Gebrauche, = r£oi-^-? stimmt. i<^x* 
DMG 8, 836 ein Stab daraus. 



*) ßchon Cels. Hiorob. I 331. Saadja u. Abulwaltd: £-L [= Tectonia 
grandis nach Royle bei Forbes Watson, Index of the nafcive and scientific 
namefl of Indian and other Eastern economic plants and produits London 1868 



p 496 Ascherson]. 
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37—38 
propio j. u. Targ. = *w*r\. j. Joma 4l* 8 = ynatwi &Vh 
Samar. Gen. 6 14 für idu :DD'D* Schiffe aus Sesam w holz a findet 
Kohn, Monatschr. 14, 176 verwunderlich. Cast. sv denkt an ^lic-*, viel- 
leicht mit Recht. Es wird aber r «*L sein, das Forsk. XCVI neben ( JjJt,) 
Ebenholz und p*.L als indisches Holz bezeichnet. ^r*^\ ! ) halten 
Manche für ^L Lane. Dies ^L ist das bisher nicht er- 
kannte Sasamholz des Arrian, Periplus cap. 36, Geogr. gr. min. I 285 
Müller. Große Schiffe . . . £uXü>v <j<xvTa>ivci>v xal Soxtov *al xcpdtTwv 
xal ^a^dtf^wv <ja<jot[/ivü>v xal ißevCvwv. Das sind des Cosmas Indico- 
pleustes <j7i<ja;xiva £uXa Meyer Gd Bot. II 389. 90, und die <nj<7a|jiiva £u>>a, 
mit denen nach Di ose. 121 f Ebenholz gefälscht wird. Nicht auxiuuva, 
wie Sprengel conj., da auch die Araber LLa-> lesen Bt ar Text 
I 8 Z 14 und Bt sagt: ^Ul y^! SiSam = Dalbergia Sissoo 
Roxb. 

38. 

Xamarix L. Xamariske. 

Bibl. ^tPK, ar. Jj*| die zugehörige aram. Form kenne ich nur 
aus Aßaf 123 p 86* bvH = aram. *6r\* = Dlpl13 1. [xopUn;. D113. 

JS\ Forsk. LXIV. Sonth Verz. 269 Tamarix articulata. — 
Hartmann Nilländer 173 Tarn, nilotica Ehrb. 

bt?* hat schon der Chronist für „großer Baum" gehalten, 
wenn er 1 Chr. 10 1Ä nb* dafür setzt. Jüd. Quellen und Samari- 
taner darum Gen. 2l 33 ome. S. Beer Leben Abraham's S. 174. 
Rapp. Er. Mill. 24L 

Syrer : jxuptxy) <\jL- BHebr. zu Jes. 1 4 8 s. Nr. 3, versch. von kijj « \*J) 
jlt Si'pv?) qv. BB 503 <V^ ij^» <«x.ncoa ^jd! ^aen* üjo j^micOa 
öWw=> v*< -Aj^Jl ^ a% JW i* J *Wwt^ K'nKA : 707 K'noui 



l ) % »n bibl. **lLa< B Hebr. Chron. eccl. ni 235. PSm. ; fcß&ivoi 

Joxol talm. *0^3K, 
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D 114 axxxaTi; #<x;j.vou y.xp7:6$ ssti y £vvco ^ vo,j ^ v Arpj7TTw eoixa>; 
xaxa ti tö itupUr,; xapxto : [1. i<fc\cn<\] Ktam rfV^'vA tC^ann i^iiCA 
•X.03WA Au-a<\i^ i^V^-n i^n<Ä cn Ljlp AJt, ^i^xs PSm 356 
hat D übersehen und übersetzt falsch. 

D 499 3t6pt; . . (puX)vOV iy z\. TwapaTrXr/jiov tco ty;; £psixr,<; [aüpty.7)$?l, 
daavo; 8' s/itl £5<jtg;j.o;, so mit Aid., Sptau; xal sucoSr,; BB 843 Rabban : 
(?) vaicuai4 i^i^.*A ^*^an clä-vV^ c^iui^ oacu.^aK'&i . . . o&^iojb 

.crPiA V<\ cnji.ii ^Jcn<\ .SA** 

Geop 40 12 y^\^ ;i.upfatY) (s32 2 ). Vgl. Nr. 320b. S. Nr. 37c. 

^paw^.PSm 699 ^jly^, *li^Jl l/ 1159 K'V*-* <*-ii. pjlyp 
des K stammt aus der syr. Umschrift. Pers. *ß = li^ dav. -iJjL^v 

39. 

pers. PSm u. Lag gA 20. 

40. 

PSm 462 BB Jj^ Bt II 500 ^1 jiil*^ [neue Ueberschr. 

hinter J&ij* ms. Berl.Jnach PSm pers. (was unmöglich ist) P U^?? 

MupiApuMiov Aßaf 1 22 p^DWö* BB 505 J^J! ^JlCJI v*taa**ta*a 
das Wort bedeute: „der Zehntausendblättrige". 

4L 

a. «fXoiJLo«;, verbascum, Königskerze. D 595 eine besonders zu 
Dochten geeignete Art: Xu/v/tk;. <1>Wj/.o<;, Docht genannt, wie syr. 

! ) Ms. Aj.X£ und weiter A>-XC 1. A»Jl£ Bt ar. Text II 118. Sonth II 186. 
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41—42 
i<LLij»ci9, weil man die Blätter zu Dochten gebrauchte. PSm 
473 BA BB: eine wollige Pflanze aus der man Dochte macht, 
öocoacil^. ZumSchluss ^aL(?) J*Jt» wohl aus K.BA Nr. 2310 
dafür y^^ojJI und = BB i^J^iil u. richtig :^JÜ1 BB 757 «pWjjios Rabban 
tCLt^cls. So tibersetzt Honein auch D 597 in dem Art. apxiriov 
PSm 400: v^i^V ^^ Nicht übersetzt ist es D 546 ^puioYovov 
^uXXa b/z\ 6|i.oia 8pu£ . . avdo; Ss 7uapa7wV/i<jtov tö . . <pX6;xc5, p(£av 

jUBji^tfi^a. Zu beachten ist, dass ^pu^Yovov vor, ap*Tiov hinter 
<pX6fjio$ steht. Vgl. Lagarde Semitica 52 ff, die ich soeben erhielt. 

iOajl* wird Docht bedeuten. BB 931: ^V-y «^ <«vax» 
ohne Erklärung, fJ »^ K'^nx. (eine Pflanze?). Schabb. 20 b steht 
m3tt> für mischn. i^lDH n^rtD, einen Namen, der eine zu Dochten 
geeignete Pflanze bezeichnet. (Var. Ki3*tp, K13UP, % K13tt%) Die Geonim 
erklären es für Peganum Harmala L. = syr. i^i&jl* Nr. 317; sach- 
lich passt <pX6ao;, verbascum, ngr. ymlzi Fraas 192.191 besser; 
WD?l rfo'ftti dürfte diese Pflanze meinen und Kl» könnte, wenn 
t^i-ajL^ Docht bedeutet, übertragen sein wie "DTön fl^riD» 

Nicht übersetzt ist 9X0U.0; Physiol. Land IV 38 21 öel*>xAcl&. 

BB 718 teCOaCi^&KH rCifCA? Die Araber ' j~*f } nicht 0— > Avic 
145. Berggr. 881 Verbascum. Bt I 184 lateinisch iSsr* a*J aber 
im arab. Text I 123 Z 2 a& i»y = „verbascum". 

b. = KoJirC <4r-o> flS = «r^n ein babyl. Wort Nedar. 
66 b — opp: 8ip Kürbis Ketub. 83 b . Sukka 56 b u. Joma 78» MsM 
— auch von Ly angeführt, richtig für: Kpira der Agg. S. unten 278. 

42. 
[K-na (KTicLs.)] 

Targ. = jv» ist kein Pflanzenname. 
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43—44 
43. 

Frucht von Cor dm Myxa L PSm 502 O^wu* BB 628 BS 
Oll^AW cnjcvrtfi-v/wi 630 BS : i^ätA^a >l» .... chxiaax^o, Jjo 
in Aegypt. ILlsS, auch jetzt muchet Hartmann 176 Forsk. LVI LXITI. 
Bt II 4. 493 falsch aUI *♦. BB 638 BS <xua<puTov : na v^Vo^^oa» 

PSm: <w&a%£k >l» Alchimisten: wJÖI Oyjj. 

44. 

jfcistacia palcistina Boiss. Xtrehinttyc. 

a) SL Robinson Pal. I 346. III 221. 

Bibelübers. nbn, Jt^K, n^K (DJT1) Tep£ßtv&o<; — Galen T^poivdo«; 
Sachau Ined. 95 14 u. PSm. BA BB o*c\ku^aicn\, PSm 1435, 
oac\^Li.^aW 1522 -T,^il isll X^. Babban i^AoaJ^s. Der essbare, 
inwendig grünliche Kern »l^üj i-sLl. Daraus macht PSm 1457 
KLu^ioK'aW »Semen oleris hortensis 44 1458: <-U*is\VV 1- 
Tepsßtv^vTj K^OxVan K^i^cro PSm 933 Paulos: ^| ^x.<PSm 
404. BB 780 BS: ^ylsu (?)^f jJUb i^^Di^n K Au^cm o^Vo<\Y&. 
9Pwt6?? a ? p.? PSm 358 aa<iAn2tt\\,cix»i<' — <^n^a, 362 
oa<iAoi^ = vmJCLoc\c?n i^di^V 9 »jsed sec. BS. fructus terebinthi 
Jaj ^A 44 „pro j»c\ v. voiclöi^ 44 s. Nr. 87. ^»<v ist aber Abkürzung 
von <nuAj»c\! 

K0B13 s. Ly. 

b) Terebinthe bibl. n*>K mischn. Schebiit 7 6 s. ob. Nr. 26 S. 52. 
Maim. i^L dh.: rh* wofür die defecte Schreibung spricht. 

n i a (rooft) Schebiit das T 5 n Frucht bibl. pl. d*JM Pistacia 

vera L Pistazie. Die Frucht mischn. ppnoo» Die Pistazie gedeiht 
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44 
in Palästina gar nicht und wenn man die Bdtg Pistazie für botnim 
festhält, so waren sie sicher kein Landesprodukt, sondern wie 
noch heute, ein aus Nordsyrien importirter Handelsartikel. So Rosen 
DMG 12, 502. Der südlichste Ort Syriens, wo sich noch gute 
Pistazien finden, ist Ma'lülä. Wetzstein DMG 11, 520. niBtt scheint 
ein einheimischer Baum zu sein, während allerdings Pistazien, 
Stelle ob. S. 49 Z 13, j Demai 22 b 89 als ausländische Frucht be- 
zeichnet werden, worauf schon der Name hinweist. 

pprtDD, ppBDfitt, Samar. ppttx'2 Gen. 43 n , JL» von 4u~j 
Syr. <eAu*i-ä. Im Edict des Diocletian (Waddington, lildit de 
Diocl.) Psittacia das heißt Pistacia, m<iTaxia Oribasius I 57. 
Man hielt d. Pistazie für einen Bastard aus Mandelbaum n^ 
und Terebinthe cp&iorc) ob. S. 8 S . Auch Kaleb berichtet dies. 
Qazwlnl I 261 : •^ail io* Ap j^ill ^jSj j* . . . j£~i. Geop i65 und 
Nicl. zur Stelle. <oAw*^£ Geop 75 15 Rabban BB 753 = D 156 wwrdbtia. 

c) ^(Ui#V)iwifiai Frucht von Moringa, arabica Pers. und M. 
pterygosperma Gsertn. BA Nr. 5584 ,lcujt*:i <odiOd_ä 0^1 «-<*. 
V<U-A»n<Oa PSm 1525 BB: <o^k^, C>U\ ^ :<icv>*i <±W> 
leux-n nicht: „OUll baccaturis" 435 Galen <^xao^di ä3<u<-A<» BB 
fCyxAks V^° == V^t-^ tCoäUfeuä und (JaXavivov &aiov D 50 
Icux^n iCoAwto^n KüJt^a BB noch: > n ■ **% Vraicoa oaCUiC^Ks 
lOxAa.an <o^iaoA<\ vOlA^ia»^ und 753: 

(p).i^ii .Vi ^ ^ 

D 645 ßdäavoc (jiupe^ixTi. Glans unguentaria s. D II 637. Die 
Frucht Galen: [/.upoßd&avos i<>uwi-> \A^=>- JAww II b 145 



*) 1CU-T~ ist das hebr. ^Itttf* für welches es Gen. 37 M 42 88 44 f9 . 8l und 
sonst durchweg steht. NT = &8n; Mt. 11 M 16 J8 Luc. 10 15 16 M Act. 2^. 1 Cor. 
15 M Apoc. 1 lt 6 t 20 18 . u . 
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t>U| c r o. = Avic 139 Bt I 115 Vull: C>\ = Lj^\ JLi „Hoellen- 
Fustuk = dem syr. Namen. 

d) Pütacia Lentiscus L (jjrtvo; D 92 der Baum oder Strauch, 
aus dem auf der Insel Chios Mastix gewonnen wird. BB 655 Rabban : 
STk^all l^s j+ öj5 J|Jl itfP\ iC^*rd\>y< . .<*aCU «rnvi. 

iCjä syr. wie auch Gezzär berichtet, Mastix. Bt II 408 
aI5J1, tC±m iCl^i^ der Mastixbaum. Der Name kommt aber vom 
Namen der Insel Chios. 

D 54 «r/ivLvov SXatov Rabban: iCjan t<Ll\«rö t^i^A^ i6ki^a, 
D 718 s^lvivo; olvo; iC-an t<Li^*i^ v^n i^Unu*. Dan. 10 64 Hex. 
Bugat Not. S. 116 „t^vo; ist der Baum, der iCa hervorbringt", 
wie Bernstein DMG3, 411 richtig übersetzt. Micha 6 5 Hex. Alii 
^i«Vrf*i vgl. 4 8 (r/Jvov nach Hieron. S. Field z St. 

Aßaf 104 p 83» p'ttDB röm. lentiscus, gr. DirpD'K, — *3BDD 
auch Ber. r. 91 = b^j bibl. 

ß£ targ. u. Pesch. 'ah <äVV mischn. uü)b Schebiit 7 6 ist 
nicht bestimmt. Maim. L>jL*Ut, Uebers. castano, wofür man auch 
das bibl. Wort hielt. Andere ^^-o, auch bei Bertinoro z. St, aus 
dem Ly TW sv es anführt. [Er übersetzt es: Zinnober!] Auch 
für <m^ schwanken die Lexicogr. BA 5183: wo* J Oj^Jl 
JjJl 2 ) J jUÖI ^\ BB 468: £*. ^ yf\ y^ f kll <äU 

^A^ai^n^uKVl f^^iancri <Aoa4a <WfcOx> vy*< (so) rC^nll 470 
J-vJl .»ci*jci9 ^u<^V ^A^A^a* ^Acn v<u< i£A>i V*^»»* 

[i j^iM] ^i yi^ im\\ yi», 



l ) Cancamum Nr. 32i. ») Nr. 23. 
70 



Digitized by 



Google 



45-48 
45. 

ZamarUke ? 
Gitt. 68 b «ra Raschi u. Ar.: Weide. PSm aus Norberg 
<mVi tO<Ls „salices Jordani«? Aus Bxtf P In Tirhän heißt 
JjI, Tamarix <L^s BA BB PSm 518 C 592. BA Nr. 2366 
Jft) w^i.. BS: JJ ist Corrpt. aus JJl oder <la*. Ly I 220 b 
durfte für «r^ Korn [= j> Kaffeebohne P ?J nicht darauf verweisen, 
denn erstens ist Triticum repens noch lange nicht Korn, granum, 
zweitens verwirft BB die Erklärung. 

46. 

[JW*3 <*»] 

BA BB PSm 546 „ Futter a JÜlp Talm. schwankt die LA 
zwischen 3 und a. Vgl. K'AiAoa «nDD Futter. S. Ly. 

47. 

[KD3] 
bibl. o*K33 für l5o gehalten, eine wenig gesicherte, unwahrschein- 
liche Erklärung. Ar. uj ist eine Art Balsam[8taude?] jt^\ ^ p.y 
anonym. Verz. d. einf. Heilmittel und die Lexicogrr. — j Kil I 
27» 37 o"33 in einer dunkeln crrpten Stelle? 

48. 

Schebiit 7 2 . TKil. 3 ia : v^na i w HM neben yv&n wie Scheb. 
aO. Auch Utt »^f^ Beta rubra, rote Rübe" Fleischer Ly 1285 
nicht WD wie Guis. z St. Man hält es für ß&c^apt;, Syr. o^iax><=> 

aus D 390 PSm 437. Schwerlich mit Recht. 
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49. 

j}>& PSm 89 idtrurfiK' 282 <.:itäjK' = ncv^D, xsi^la 
= Vull. 8v. bj> »Jul Golgol im Verzeichnisse der bei D nicht er- 
wähnten Heilmittel Dietz 11. Gezzär im 4. Grad, daher Constan- 
tinus Africanus, der erste der im Abendlande „Anacardi tf erwähnt, 
die Früchte des ostindischen Semecarpw Anacardtum L, welche 
noch jetzt in Europa nicht ganz aus der abergläubischen Volks- 
medicin verschwunden sind. Daher das Sprichwort: „ Wiederhole, 
wiederhole, damit du keinen *nbz brauchest*. Ozar Nechm. 2 113. 
Bei den medicinischen Schriftstellern häufig. Aßaf 98» in^jVYipJK* 
Cod. Leyd. Seal. 15 p 2 r mp KJK 4 r mp tOK — "DTT^n 
Wacholderbeer ? 

50. 

PSm &*& = 154 t^cnlan <A^K [Verschrieben aus K"»l\-i 
das., s. ^pn], 

51. 

Qucrcus, JEictye. 
]o>^j. — Bibelübers. p^K [= Targ. Nsyr. Bibelübers. auch 
= n^K Jes. 1 30 IChr 10 12 Posch: K&oa^al ßiXavo;, SpO;. Letzteres 
Galen, Geop. S noch Nr. 12 b und PSm öoerievn, oa^nevn, 858 öoenn 
947. <4cdD Sputvo; das. — BB 784 rcprvo; ttuLV&(\ toX»Y4. 
Paulos sagt: i^^A^an <\cn ttLVcdsn iCx^nrC OLtUY^ y<*\n s. 

PSm 1520, 1529, fälschlich zwei Artikel, i^köV rCxJii J^> 

„taub a -unfruchtbar. BABB Galen =7:ptvo<;, dieses sonst iC-Ij^Ia* Jes. 44 14 

Hex. Dan. 1 3 ß4 . ß8 Hex. Bug. z. St. Bernstein DMG4, 204, dazu Fleischer 
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S. 223 o\)X*j. Geop 70 9 xC±j%& Diesen Pflanzennamen fand Aqu. 
in o*"W Gen. I4j Field z. Hexapl. ad 1. Hier, quaest. in Gen. p. 
23 Lag. Dasselbe meint Ber. r. 42 p 75 8 Lpz. * j 1 D bim D*wn '$• 
Berühmt ist der Ballüt (van de Velde Reise II 90) oder Sindiän 
des Abraham bei Hebron, Robinson II 717 Rosen. DMG 12, 478. 
507, eine Quercus Hex L. od. pseudococcifira nach Socin 295. Berggr. 
872: Quercus Pseudosuber (?) sindijan, qu. vulg. ballüt. 

Die Eichel mischn. p^K T Menach. 9. T Tahar. 7. Kelim 17 16 
Chull. 12 b Kidd. 47* 83*. Angeblich auch poato. s. Nr. 23. 

Galläpfel ^.^s, Mt>y <j-£< X^DK ^aie s. LLöw Graph. 
Requ. I 152. BB 855 Rabban X7)xts D 137 oacua^o = <^< = 
865 crrpt. ooCLaiCLo. 

Zusammensetzungen mit t<LVqXo 1) rC^Jiy^ V^» D 449 
jraaaiSpu; 726 ^ajjLaiSpufnrj; oivo$ BB 420 ^cvi^n^xa v^^ i^l^au* 
2) <A^>n V*^-»- 3 ) **<u -A^» BB iC^Vaat» Geop 74 18 s. Vor- 
bericht ob. S. 20 = 4) KnA^ya -*VoX» übersetzt aus l-^LjbU,. 
BB 820: <eA^a V*^-» cn (1. cnj) cn-4^a<o. — Geop 14^ 
( Y 4 4 ) 66 £9 : <,qiwin. 

52. 

PSm 486 BA jlyijlc^l ^ conj. ßo<i<p#aty.ov. Lag. Symmicta 
84 verweist auf w ^ planta generis salsuginosi a Frtg. 

53. 



Ofra ,li> Balsamstrauch. Aram. <!tiao pl. i <ivhw?-> Wohl- 

geruch. Balsamstrauch, auch Balsam selbst, HDD 11 DK i<L^xaiT<uät< 

iCrrxiaio^Ä mand. KDDl^D LaggA 17 trennt DVD von <2n>AancL&i<; 

aus „dessen Erweichung ßiX<Tajxov ebensogut wie" „aus Verstärkung 

des so wie so vielleicht zu OD gehörenden hebr. otM ft entstanden 

73 



Digitizi 



Google 



53-54 

sein kann. BaXsaaov wandert zurück als OLL (Lag). '07roßaX<jaaov 
erscheint als yccn An> m\ ^ BS v^uAaOÄ BB 760 = iC^&ricL&rC 
(so) = BS 720 vepufiAai. Kap^oßiXdaaov (?) 889 v^Ox^xaA^l^cvvo 
= <^x*rtCL&iOi <öo^o [£<Aoßataa;uov ?] 853 lOyx&rtCL&tOi <**tx> 
718: i<^au*aiCLAK':i <1<Ä = 891 v^AaAUv> [xapxoß. ?J. 738 
i<L^tei<l& das C aus Sirach 24, 5 nachweist. T^ÄAaiOA auch 
Euseb. Theop. IV 10 lin. 3 an der Marc. 14 3 ^n*u entsprechenden 
Stelle. 

Talm. KüDllDK für jotP yy ob. S. 59 1 Z. Ly sv. Ber. 43» ktod 
KDDIDtn ebenso KöplD H Ktf'D Sidra R. I 217 21 , nicht: KD(K)pHD. 
Var. KDDTiD wie mir Herr Professor Nöldeke unter Hinweis auf 
Euseb. Theoph. mitteilte. 

Talm. pDDlDK ip&D^DK ist aus der aramäischen Form KöDIlDK 
und der gräcisirten poD^a entstanden. yCUnivA-i ist bloße Umschrift 
des gr. Wortes. Zu erwähnen ist BB 914: Küjt^a K&i&xixjrt 
OUJl ^j tC^a^ttiCLäK^ Balsamöl. Ly TW combinirt damit 
ttnm = IVjö ed. Ven. [Ar. #n]: ttnm? Die Bedeutung „Frucht 
eines gewissen [Balsam-] Baumes tf hat er sich zurecht gemacht 
aus C 826 (X'jpov pec. myrobalsamum. 

54. 

tAllium ipepa L. Zwiebel. 

b$2 bibl. J^j. rCA^s xp6(x;xuov Galen Sachau Ined. 96 7 Geop 
98 6 104 5 (£ 19) 111 2 . 112 6 BB 893 zu v<v<^l^, 889 v*<:*<lT» 
K PSm 569 als Syn. kS^**\ <Akvs. 463 BA tOwx» (K 
tCira») = cqa-ä, J<&> BB ibd i&tcia wahrscheinlich pers. jL 
Vull. sv. Fleischer DMG 20 (330) 612. — PSm 476 *t<ncL» 
od. ttOVts = iCAj*»? Kann nicht dasselbe pers. Wort sein. 

J*aj ist auch Zwiebel in allgemeinen Sinne, wie in „Zwiebel- 
gewächs"; man kann daher sagen .y\\ J^au bulbe d'ail. 
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D 314 ßo>ßo<; PSm 688.466 BA K'-väci^, <kl=» (? s. ob. <.kvs ?) 
KaoCLsAä, tCfioa^CLs, Jjj\\ J-^i, JLÜ1 [KoL-Jl] BB^jll J~* 
[was PSm auch für j^jJl will,] SjJ), i<^i=lAi ^n n £j/£tix6<; 
[Fraas: Omithogalum nutans L] 529 BB: J>j\ J^a>, <j£^ J-^j, i/-^(?) 
zu <to<\<-Aa, BB 707 BS j^JI J^aJl tOnrAs* <inv Vull. 
I 257 ^jJl J^, od. j,J\ J^> = U ^L. 

ExöAa Geop 51 n . 27 . 2Ä 71 2 . 58 20 . 27 84 27 102 10 105 9 113 80 : 
^\.^a^ — 1 19 10 ^jajoa. 7 1 ]0 : aaa\jLA^a. D 315 Scilla maritima L. 
Meerzwiebel Galen, Sacbau Ined. 97 n f t<xA^a 1. iC\ajto. PSm 
318 \+oj*ii< BB 671 [1. Q^La^]. q3U>p \*ntit%y< ^Za < NN ■ nun 
JJü ^-J^ Jwals ^jdi w»K^ jUJI J~aj Dasselbe Lane sv. J~a£ 
JAww II* 373. D 710 <nt&XiTut6v o£o;. <1* ^jd! w»< V<ln.\\,nAi 
NinAif^n. D 711 (sy.Ck\. otvo; A-iÄüöi^n i^i^au*. D 318 TC<xY*paTiov 
BB 716 Rabbau: ^L^a <v&uiOi }»*>» <**ni^ . . v5vArfvoJ<Ä 
.J^a^jJI Jjjll ^j If^ 3 cy J^l i<iftnn\cta 

<iLooa BA 4781 ^^.TiOan i^Va^t <4j-=>- BB 443 yCJkx* 
^it^> J~a*. C 426 führt Michaelis BA au ohne zu sehen, dass C 
eine Zeile vorher schon cepula hat. 

tCaOrxA« BB 956 : ^}J\ J^a» tCttoa^CLs ^Jaan |On <-^a ^a 

wohl dasselbe was <OjJl J-a'- Ein frappantes Beispiel treuer Tradi- 
tionbietet: tootfSchabb. 110 b >KDnD*Dötf Raschi: Zwiebeln. Kiddusch. 
52 b *DDttH KttD» KpV ist erleichternde, falsche LA, schon Hai G. vor- 
liegend zu Kelim 9 8 ; Ar. «TD neben der richtigen. Arach. 19 4 ODtP 
Ketüb. 60. iwoim *2B2 Ar. u. Alfasi: «3or? In Essig eingelegt 
Hai. gedol. Ber. VI 5 d Zolk. 

^}C3 mi8chn. und talm. häufig. Teile s. Nr. 336. Die hohlen 

Schafte 0*^¥3 *J3 Ukz. 2 8 TNedar. 3, die Zwiebeln selbst, wie es 

scheint nur die, die man um Brutzwiebeln zu erhalten im Felde 

lässt, heißen Zwiebelmütter mnöK Peah 3 4 . j III 17 c 48 Rab: Kirne. 
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54—56 
(sv RSchimsch , Ag: "no), Samuel «nnoitf* j Maas. I 49 » 67 zu 1 6 
bp&Vü iKimo onr H JD (RSchimsch. rywid). — Brutzwiebeln P 

Arten jnwan # 3 Ned. 9 8 Kil. 1 8 j Erub. 20° neben rwitin *«♦ 
Terum. 2 6 j Dem. 22 c 66 'iai runDfrm 0*l3DJn O'fcttl 1. D*iDl3n D^M\ 
„Dorfzwiebeln ? a [i^\Jka*\ ? ?J s. o*D*iDn. 

KD31 bv '3 Maas. 5 8 j 52* 30 mr\b ytw ttptfw *>3 oder: p*w bs 
DTK )b Tos. 3 14 . 

owiDn '3 Schebüt 2 9 j 34* mr 'na» iAn k»idi3 ir^ana» Ar. bvn 
Tossaf. R. h. 14*: »moip* Also „Dorf" zwiebeln die keinen Samen 
tragen. 

ü^Wpn '3 TSchebiit 2 8 . Schebüt 5 4 j 36* >KTB"p 0lMI9"p) 
Sommerzwiebeln. 

55. 

Kil. 1 8 nächstverwandt mit bv* j: nb)ibbti, Ar. u. Orzarua: 
n7U?JD# der Form nach wahrscheinlicher. Ar. denkt 1) an das ar. 
JjA tkbnt Rettig, was nicht angeht; 2) ip> bv ^3 wilde Zwiebel 
= Maim.: "inen tota» wilde Zwiebel, [nicht: „die in der Wüste 
wächst 44 Ly] „vielleicht Deminutiv, ^Ju^l y von ^a*. Für die 
Form ist das gewiss richtig; auch Fleischer Ly I 279* erklärt sie 
für Deminut. — Lonsano Ma c ar. r£i:&fi» 

56. 

PSm 575 aus Versehen sv <1^, was Lag. Symmicta 118 
berichtigt. Bei BB steht der Art. vor rdla». „Jeschu Bocht er- 
wähnt sie unter den Mitteln für die Harnblase 1 ) und sagt: <.^an 

') <^.<\Al*- Lag. verweist dafür auf Geop 105 M W- ^\ - 
«29, «pXuXTa^ai) 111, (t?13, jcu<TTt ? ). S noch PSm 378 Z 19 vu . 702 Z. 1 = 

Zt.. AJ»af 6. irmcte mpn \mm nnpo bj. 14. mp a t, 3J 8 , w flWD t, r 
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[<^as: H] KVo i&cicnci ata jD^cUto ciajn n <v iCooMalA 

Gegen xufrreax; 8iaxo7rn wird D 540 wrrcoupt$ Schachtelhalm 
empfohlen, auch Gal. XI 889. Doch passt die Beschreibung nicht. 
Auch giebt es gerade für Krankheiten der Harnblase viele Mittel. 

57. 

bar Serapion PSm 606. Vielleicht mit Novar. zu 1. i&<tYa s. <jcvb^a P 

58. 

%Artcmuia L. 

Die verschiedenen Arten der Artemisia sollen hier zusammen- 
gestellt werden. Vgl. Boissier III 360 ff. 

1. Artemma Dracunculus L. Kaisersalat, Estragon. 0^^ 
Sonth. Verz. 281. Berggr. 847 = Dracunculus esculentus, Estragon 
Dietz 14: Golgol im Verzeichnisse der bei D fehlenden Heilmittel. 
Meyer 3 366 bemerkt zu Tap^öv aus Simeon Seth, dass Rauwolf die 
Pflanze unter dem Namen tarcon in den Gärten von Aleppo an- 
gebaut fand. Daraus ohne Anführungszeichen Langk 73. Mow. 169. 
Avic 182 Bt II 156. Vull: öj>»j — v>>^ — ^Jjl. Falsch ist : 
ö\jy>~ gr. = Oji^b, t>f>y* „Arum 1 ) dracunculus" „apovP" bei 
Vull. Gemeint sind Haürän und Trachonitis ! Kaleb Afendopulo sv 
J1D1B = no^D 2 ), ein Bastard aus Zwiebeln und Flachs. Ueber tarhun 
noch Wetzstein DMG 11, 521. Talm. und syr. nicht vorhanden. 
Auch deutsch Dragun. 



Iran Talm. 8. Ar. sv. Die talm. Identification von iVniD7Ä> •JV1DHD und DK möchte 
ich nicht vertreten. 

i) <ÄCU. t) piutro, piretro ist <*\-r> in^ = Jf** üf-Je Nr. 240. Die 

Verwechslung mit O^^lo rügt Bt aO, sie ist aber nicht selten in med. Schriften. 
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2. Artemisia judaica L. Hartmann, Nilländer 173 As£~\ fr* 
= Sonth. Verz. 279 Robinson Pal. I 138. Sprengel D II 506 Meyer 
3 77 aus JAww. (Nach Lane 1628 b auch Absinthium Ponticum = 
Artem. pontica L.) Syr. <m»x* C 898 <iuai 606 aus Nov 134 
[so 1. f. rClLäjüa]. ^ ist den syr. Lexicogrr. geläufig, wird aber 
für mehrere Arten gebraucht. D 369 y24 depi-pov Artemisia mari- 
tima BB 632 *ll iC*jü*a. Bibl. rrfc Job 30< nach Wetzstein 
Reiseber. 41 = g* Vgl. DMG 24 (1870) 234. Hitzig z. St. will 
darum rr# ; man sieht aber aus juAa, dass & richtig ist. — Langk. 
72 DCge <rfr/j eyoujr, <7uy. 

i€**Aa f«j = steht PSm 602 sv ßpuwvia aus BS. Ich kann 
nicht glauben, dass BS ßpuoma mit aßp6Tovov verwechselt habe, und 
vermute, dass in ßpuoma eine alte Corruptiou aus K^iao» vorliegt. 
BS wird unter diesem Worte nicht angeführt, was dafür spricht, 
dass sein Artikel an die unrechte Stelle geraten ist. Doch kann 
man bei der Art und Weise, wie BB arbeitete, auf argumenta e 
silentio kein Gewicht legen. 

3. Artemisia [abrotonum L. Stab würz 1 ), zarter Beifuß?] D 370 
y26 aßpoTovov a(Spev BB 10: <A\^>i-=> qcl^jvöö wO< vJUC\4<V^ä|^ 
^yJo J Jt**** ^j ^cuin Km tC\ou*t\ [Lag gA 34 corr. 
%^^aTi, M ^jcuin] p^.ill ^^tjy^i^ PSm 948 nach cod. M: „male 
Lag. %^<uti" das cod. H wirklich hat. Lag. hat übrigens nicht 
wie PSm angiebt *^a.»Ti, sondern %^L>rin Ai*p pers., hergestellt, 
das auch in ^Av.£äjt^ti = -& iC^ia^s» PSm 944 stecken wird. 

Galen, den man sich bei PSm an zwei Stellen holen muss 
20. 615. aßpoT. appsv i£\aj*:i <^Ha = l^Tan QaX^cvi^rC, OifXu 
T^diajxi. Also wie BB aus Sergios angiebt. BB 2 1 1 i£\aja?i y<^-»T-» 
^j] ^t> xC\cljM yCtmbi cn D 62 aßporovtvov Rabban: <aT>a 



! ) pil K3»tf abrotanum Cod Leyd 8cal 15 p 2' (U. od. 15tes Jh.). 
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T<^-a*w»n Oel aus .^uS. Honein giebt also, wenn die arabische 
Erklärung von ihm herrührt, dßpor. mit kaisüm wieder. Doch meint 
BB nicht diese Stelle, sondern die entsprechende des arab., von 
Honein revidirten, Dioscorides. 

Geop 108 17 i<*dis*V9 = 7u6>.iov HO** lll C6)f7 ; = aßpoTovov 109 30 
(t$9 2 ). Auch Aßaf hat beide Erklärungen 47 a < b) wona = DV^IC, 
172 a DV^lo 51 b Krari3 = pJöTiCK. Dasgr. Wort allein 57* „alle Spra- 
chen". Steinschn. Donn 136^3. BB noch 10. 211 dßpoTovov *exau;jivov 

rcTi<Ur> rcTnx><v>in i^ivsTa, J^£. _*£, *y~a£. Eine Probe Karm- 
sedinäjäschen Sprachgefühls und PSm'scher Aufmerksamkeit ist 
590: K*AU> *w» plur. rcT^x-D ^la = m^Sü Genauso gut wie das bei 
ihm von Lag. nachgewiesene t<%u\ *w» für <^^v l . . s> oder i<*Kia *vä 
für lOcisia dh. yOcv^v» und <V^ i-=> 594 (oöCuicuÄ^s) 
porphyra. *y&$ Berggr. 825 (Artemisia) abrotonum ^ji [so 
Gezzär Steinschn. aO] ~A&S 1. *y&&^ angeführt Baudissin zur arab. 
Uebers.desJob20 18 LXX woesfür dTp'j/vov steht s Field, Hexapl. z. 
St. Meyer 3 d2 aus JAww. Qazwint I 293 1. Z. »y-^5 1. *y&i = 
pers. vl>];U jy Avic 248. [Vullers OlpU j^, L~Jbj\, syr. arab. 
^.y»] BB 85 5 p-i m-aJ ^cvj^^n. BA BB PSm 177 taccn^^ 
mit ders. Erkl., wohl dasselbe. PSm 79 o<xupi; *) nach Schamlt: 
<!)a(Uia gy^i verschrieben oder verwechselt. 



») Das. die DUebcrs. aus D 621 Oo^V**CVr£ PSm führt D an, ohne 
zu bemerken, dass die syr. Stelle ihre Uebersetzung ist! D sagt es sei 
«ppirfiviov {Jti^av Rabban: ^i-a<\T<^\ l€U^.m CVdUi^ i^sClajt PSm: „sec. 
preeceptorem nostrum l^a<ln ii ; ost autem parva et nigra". Col. 1170 wird 
auf diese Stelle für i^a<ln ii = ^puyavov verwiesen. Wo blieb das peccavi? 
Lane sv Ja» 3) ^U» iV^* Common artemisia or mugwort cJLal^Jl oder 
*A?^J| oLls^Jl Bt I 125 J-Aaj^j [so, nicht jL— ] »ili^w J-V^ 
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[Berggr. 875 Santolina, Garderobe AÜl yJ Forsk LXXIII 
Eaejsum = Santolina fragrantissima Forsk.] 

4. Artemisia [vulgaris L] Beifuß [campestris L Feldbeifuß] 
D 463 y H7 PSm 377 t^ojL, Nov. 126 JL.l*y [so 1.] Geop 
104^3, i*Hj»*s» « 21 8 ) dpTejJitdta S. Nr. 167 f. BB 941 : t^iycCx* 
j^UZll JLUiLil [1. <^-<i*m ; cod. H \*ck] <^.<i*m<i <oicu 

Uebers. C 932. BB PSm <*a»<vv=l^3 r(f sagt: <2^c\\j* <eicu K\j*<Ut-* 
PSm übersetzt: K\j»<VJt* quae pallidi subflavique coloris est 
^UJJl et ?*\*j Es ist aber aus D 465 ßoTpus i: 6 <x Ictiv oXtj 
{jltjXivtj ... TroXXa; iyo\JGOL [i.a<y^aXa;, tö Se (nripfia oXot; to?s x>.cov(oi; 
7repix6pu*e. Die Uebersetzung BB 427 vy*T<[l. ^<läV<l»] ^ct^cia 
w* cn-^-im rfAi*^*j^/wöa _^a*c\ <2>.c\\j§ cvAurcf t<n/wi % ^jdi 
cnAACUöan rC^cu.>a v^crii^A [1. H*]. MnXCvyj ^Uj ist natürlich 
nicht Name der Pflanze. BB PSm 465 Z 1 spricht über ß6rpu; 
(jyup) = dtjjißpcxrfa, citirt Dy119 und bemerkt nicht, dass D selbst 
das Synon. ßorpu; apTejM(ria dazu giebt. Botrys, auch a 4 aßpo<r£a und 
aprefjLKTia, ist Chenopodium Botrys L Traubenkraut, aaßpo<i(a hält 
man für Ambrosia maritima L. Die Syrer verstehen darunter eine 
Artemisia s. u. 

5. Artemisia absinthium L, schwerlich von Art. pontica unter- 
schieden, Wermut. Beide fehlen in Syrien Boiss. aO. 



Berggr 831 Artemisia % m y« etc. BB PSm 534 flu V\ « \r» , BB (C 707) 

T<\j»<Ut* BB [|<7j»<V<Lx^ |<\j»<Ut^ Ferrar.] = JOtflW talm. so Ist 
zu punct. nach Bt II 113 \^j^ = 517 sv J^\ ji— • \,s*hy* Druckf.] 
Bt sagt dort nicht wie bei Sonth. steht Ajt*». sei \^o\^», was falsch wäre, 
sondern Letzteres heiße auch yi>\ JL* . „Misk 01ii a = A. annua Boiss. III 371. 
80 
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D 367 a^v&ov ^,JümA< Galen. BA BB PSm 348 — wo 
K alles Bittere beibringt, i€^.cm^, rC^ri\>a, Jk?*» — j.n.Sl 1 ), 
bei den Arabern auch LxjLI Gaväl. st u. Sachau z. St. Geop 10 Äg 
44, ^tAuirfwi^ 47 29 48 4 58 27 Wein damit angesetzt, — 97 89 99 21 
102 28 113 6 . Der pharmaceutische Name „herba Absinthii" BB 688 

BS: 6j\yj ^SJii\ oUi ^ÄlAauÄrA |<ÄC\J!w. 

Talm. p/irDBK Ab. zar. 30*. j Ter. VIII 45 c 27 pr/ioc 1. nach j. 
Ab. z II 41 a 22 piönroc dt^tv^tTTi; olvo? DaO und 724. Aßaf n*rnrDDK 
= lat. wr#K Steinschn. Donn. 14464. — Wermut, bibl. rup^ targ. 
KTi <nv\ PSm 652 u. Ly WBB. Antonius Rhetor p 122* <Vu>a 

6. Artemisia maritima L Seebeifuß, in Syrien nicht nach- 
gewiesen, wohl aber A. fragrans Willd. in Cappadocien Boiss. III 
366 D 369 a<J/£v(hov #aXi<j<Ttov, tive$ 8e *ai sipupov xaXoOdi, 87rep 
?u>xuttov £v T(J nzpl KownraSoxtav (Taupto) opei yzwoLTca BB 654 Gabriel 
^Jti, <i£pt9ov vAa^\idAA vCLo^Yao, so, davon sagt D : ^J a^»,j> ja aJI 

7. Artemisia arborescens L Sonth Verz. 279 JL-Jt» = Artemisia. 
Forsk. LXXIII In Palästina Boiss. 373. 

Vielleicht gehören zu d^pt^ov folgende Glossen: BB PSm 319 

^te* CU&öl<l vJVO-ÄAa £*\)s\ <\aAos€V %x*rf id^alff <Llx^a 
cvcn <W^» cvWws v^rcT^x^Ä :BB 757 .<^n^An rC^v^v^ 

^ycuA ciWwb vy*rcT voV&ab :668 [PJ iut<^4r ^ ^^Oa 

<>mVi rcT^j^v^ cuä-vV ^Äncv cnA ^Vo i&jcu ^a. G 615 
^.^A (falsch), „s. ^l^a-Ä tt P 

») Bt I 59 = J^- nicht «J^i* I 354, 8 Vull sv der I 726 noch : j)f^ hat 
Low, Aram. Pianiennameii* 6 81 
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8. Zu 4. K*ijft<uc* Art. vulg. in Mesopotamien Boiss. 
371 talm. tmijtf Sukk. 12 b pl. nanw [neben um* qy] Ar. 
naw (ms Hochschule) Alfasi *mtfW Aßaf 72 p 77 a mxiw« 
Raschi zu Sukk. aus R. Machir: tkvpbt plplP «31K eine Er- 
klärung, die höchst wahrscheinlich aus Aßaf stammt. Dieser sagt: 
mttW, griech. DlMTU# wächst an Flüssen, riecht gut [talm.: 
riecht schlecht], hilft gegen alle Krankheiten des Kopfes, wenn 
sein Saft in die Nase getropft wird und ebenso angewendet gegen 
ihto d. h. griechisch Paralysie. Auch die Flöhe tödtet es, und heißt 
darum herba pulicaria (KVp^ie K3TK). 

DUnro finde ich nicht; ob es wohl aus ß6rpo<; crrpt ist? Viel- 
leicht ßpe<p6via Synon. zu x6vu£a policaria (D 468) (Langk 68 der 
hinzufügt „PßpupoOYa Diosc", bei dem aber 469 Z 4/5 (pfi-ßpi^oöyot 
steht! Pulicaria D 563 epßot rcouXixapia. Der gelehrte Nachweis über 
pulicaria b. Langk. stammt aus Meyer 2 m .) nnnp^ic, ms. nanKp^lD 
Maimonides, Pirke Mosche 45 mb , lat. Uebers.: eupatoriumP 

Zu Ae = rorD^io bemerke ich, dass es in medic. Schriften 
sehr häufig ist, [irrig dafür nmP Hebr. Bibliogr. XIII 134 fj = 
tC^4 Not. bei C 705 Paralysis. Apoplexie B Hebr. Chron. eccl. 
III 221 3 . 301 12 . 327 22 iU der Araber wird Ton Gay&lfkf ed. 
Sachau mit Recht aus syr. Ulli erklärt. PSm iC^&^ui^ wapxXudi; 
Jl» 1^*1**1x^3 YjatxXyiY^oc. C 706 vAaK^ä. Schon talmudisch 
]&e nach Ar. -na I PKin *ttn 3KD. Doch wohl nichts, als Tzk^oL 
mit willkommener Anlehnung an Teil, Hälfte i<^-A yiu.-Tzkrr(l<x.. Ar. 
meint ^aixpavia. (PSm t&JrflA^uT^ = iötii &tcw^&.) 

59. 

T T I T I *^ 

Zypresse. 

Bibl. rna nn3* Targ. K/na, HWia — i^J^a^ä, l;^ des Saadja 

ist nicht „arab. mit aräm. Endung" Gesen 8 . sv sondern das aram. 

82 

Digitized by CjOOQIC 



59-61 
Wort selbst K'irxvY» s PSm 607 über dessen Artikel man bei 
Lag. Symmicta 89 das Nötige findet. Die Syrer: J^l, das auch 
CA d Geon. Berlin 42 a f dafür steht. Jyl s Lag gA 7. Phoen. 
Es ist gewiss nicht rätlich auf die / bei Gesen 8 . ausgesprochene 
Vermutung, pnw [1. panw] <J-^»icut-. assyr. survan sei durch 
Metath. aus *nna entstanden, einzugehen. Man hat an t£u<i\x* 
yj* vergessen, das [neben jaj>*> welches allerdings aram. Lehn- 
wort ist s. Nr. 333] die Verschiedenheit des «a. zur Genüge 
beweist. 

ma Tanchuma Teruma 9, 284 Stettin erklärt: ytfok iXcrnr), 
Mußafia richtig Fichte, pinus. Ly I 83* ganz verfehlt: Palme. 
Auf tCV^T< darf man sich aber nicht berufen, denn 1) bedeutet 
es PSm 204 w^jJI <iiaV^- Weide, 2) ist es zweifelsohne aus 
yCtC\*xC freot, verschrieben, da i^diaV^» nicht pinus und h\&irr\ 
nicht salix bedeutet. ^iCtaa, Hirn PSm 1011 s. i<i<Ca. 

60. 

hat kein Erklärer für eine Pflanze gehalten Ly I 293» 1Z „Name 
einer Pflanze. Schabb. 110* K^a *ra:i nach Raschi: oi^k, Alaun (P) 
Menach. 42 b u K^a K'aao" Alaun ist keine Pflanze und Aruch s. 
#m von Ly übersehen, hat auch Schabb. aO k^d und erkl. 
na^K 3tt^>K = w^, Alaun wie sv. spc [<A\yNovar. w^, PSm 301 
Z6. Geop 49 2 <rcuwmpkt (S9J 100 7 . 10 ] Ly I 324 b sv «^ Name 
einer Pflanze. Ber. p. Men.] 42 b nach Raschi Aloe od. Alaun (P) 
Uebrigens ist die LA an beiden Stellen unsicher. 

61. 

fAeXMw&puXXov PSm 648 Galen. DUebers. sv ßaXXw-ni. BB: 

-oxs* <xv^cn ^jcv« wtKh Js^\ <X^ y«N ta <fl im an . Vna» 

•6 83 
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&jj)\ iO\V dh - jL^ilH Gabriel: o^i<j(i6<ptAXov = Js^l ^^ BB PSm 
a^^) Melisse = BA Nr. 2706 aL^Ö! a^MH. Was K hat, <v^l, 
tCaA^Jk. usw., gehört zu id*\j <X^a. 

62. 
'Bau pi. 

Ar. aus Horaj 13 Ä , [Var. nr^l = Agg.] sagt: Aramäisch 
nenne man * 0:11:1 eine ausgeartete, harte, ungenießbare Art von 
Hülsenfrüchten. Ly denkt an tOaevA, aber an der Richtigkeit der 
LA »DJVl kann man nicht zweifeln und die Bedtg. muss aramäisch 
vorhanden gewesen sein. (<L>»cva passt so wenig wie t£->3a~of 
Geop 115 Ä0 xuatjLot, crrptP) WohlVull. jLjjlJ phaseolus L^l ? 

63. 

a. pers. jj, arab. j^. t<icl^ — bibl. TfoK armen engoyz, 
babli auch KTUöK Juglam regia L, Wallnussbaum. Bibl. s Winer sv. 
Robinson III 294, 427, 539, — Lag gA 25. 

Mischn. na* Nuss. [der Baum Schir ha-Schir. r. 51] ntun Peah 
1 5 . Ma'as. 1 2 . T.l x . Aufbrechen, knacken jwe Schabb. 17 2 T.13 16 
u. sonst. Nachtisch, besonders Kindern als Leckerei: Sangen (ge- 
röstete Aehren) und Nüsse onttM r\vbp B. mez. 4 12 rwbpi O'id/1 DnUK 
TPesach. 10 n bll9 b p£i ptUK j Pes. X37 b vorl. Z M09* Knos 
Chresth. syr. 49 verspricht man den Kindern tOt<^><\ rfata t<kCA. 
Wie anderwärts, auch bei den Römern, vor der Braut gestreut 
Semach. 8 TSchabb. 8 b Ber. 50 b und sonst. Im TJebrigen: LLöw 
Graph. Requ. 187. Symbol. Bedeutung 1 ) in o^lM fl2r\2 Hai. gedol. 



*) Auch der Nussgarten des HL wurde symbolisch auf dasselbe bezogen, 

worauf man den „ verschlossenen Garten" deutete. MRBuck, Medicinischer 
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Ketub. : 'ui wpnvn jww py pa r\M m wk n"o« n rm« ^vd Die 
äußere Schale (Leifel), auch die Blätter, Färbemittel Schebiit 7 S 
Schabb. 9 6 Eduj. 7 4 . Die Schale Brennmaterial TBeza 3 9 Nussöl 
in Medien das einzige TSchabb. 2 3 b26\ 

Arten 1. *pe nWK Orlah 3 7 Pesikta de RKah. XI s Graph. 
aO, aber schwerlich Ortsname, vielmehr von Tic, leicht zu zermal- 
mende Schalen. jJ^ul von Nüsse, die sich durch Reiben im Gegensatz 
zum Knacken aufmachen lassen : hat Fleischer zu Ly TW II 574 nachge- 
wiesen „digitis fragile putamen" der Piniole Plin tel 9 . Also Butternuss. 
(Neugr. leicht zerbrechliche Mandeln: a<ppaxTa Ausland 1878 Nr. 

11p 204.) Maim. zu Peah 4! onu« ybn sagt -pc^K ru ^jJ\ jj*.. 
2) o>JW3 Nüsse von mittlerer Härte. 3) pjrropf 

<tcv^ Geop 22 9 23 23 ^ 6 49 2Ä 52 17 66 29 73 12 90 26 D 158 
xipva ßaaiXtxa BB 821 Rabban: ^Jicn vAoij^ui^n t^a\^3 i<"KLA 
jj£\ rCto^^i-o Av>a Aui<y a T^n Verschrieben 814 i<Vtfvi<o, i&citrio 
= t<W\i<o 821 j^. ls~. 

<Auci*>cia <kL\ BB 618 BS 1-^%J, J-*jA £>' D- £i> 
Bt II 544. Ja£u Zfd K ,V 82 und C. Muller Prolegg. zu Geogr. gr. 
min. CVIII. Cocosnuss. X^\ Ja. Nux indica ist meist Cocosnuss, 
doch manchmal auch Muscatnuss. 

b. tci^jtx* Lag gA 25 BB BS : jf\& Florent : j$i. BB 964 
BS tcv^Tjt* bei Lag. = oöCV^i?, dieses PSm sv. und 1162 OöCV^it, 
alle aus skr. gätikoga nach Lag. Pott ZfdKV, 83. Frucht von 
Myristica moschata L, Muscatnuss, arab. \y J^ vulg. «^Jall J^ Hai 
zu Ukz. 3 6 zu o*ötf3 *tf«n jrwn m Maim: yvb* m* Die Syr. er- 
klären ^L-j. Dies kehrt wieder: BB811 JuipJl [P] *rtir><inn rdvjj» 



Volksglauben und Volksaberglauben aus Schwaben, Ravensburg 1865 S. 35 
„Nuss ist symbolisch so viel als vulva, woher zu verstehen was Nussaufschlagen 
bedeutet 14 . Die Nuss der Eulogie ist vielleicht vom Kussgarten des HL unab- 
hängig. Vgl. Plin. IS 24. 
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Awlu-Jl. Exc. Flor. 8V aixep D 110: aixep 9X016; idTi xoai£6aevo$ ex 
tyJc ßapßipoo u7?6l;av$oc : . . . . f ) v<fc\\j» cn^dui^n A. -*» cu *t«^iC^a 
r^Vo ^->a qcl^a %ai ^u^td^a aJ^S <l*Jcn ^a i&äii^n KI3 t^Auä^ö 

:K&\ «An ^a \Voö KiacvAut^ Mahn. Ukz. 3 5 nDMD3, LX~* Bt 
I 137 409 = A-jTjb Avic 162 ^L^ > S. Nr. 295 Plemp. 
Darkesia. Gezzär im 2. Grad HDK3D3 — tTDltn pers. [1. KD>3l*n] 
„macis". Anon. Yerz. d. einf. Heilm. ms des Herrn Dr. Stern : 

£.13 jb = AwL-Jl = wJall XJ^ Jjj. Langk. 46 munis usw. 

64. 

ZDaucus Carola, L. JHöfyre 

pers. jp arab. 4^*) Hartman Nilländer 177. in Hai. Gedol. Ber. 
VI Rand: 'ptfötf [pa] stinaca Perles Monatschr. 8 159. 

BB iJU-j jj>* i<^liT>n iu\^ cn <\ t,o>*. 

SrocptATvo; = SaSxo; war als , A o^^^ PSm 301 Gal. Geop. 
auf aram. Gebiete, weniger auf arabischem [• nUk^ Bt I 55 ist 
= jj^ im Dialekt von Syrien; Sontheimer sinnlos „Nuss a J^.], 
eingebürgert, wie das Talm. beweist. BB 643 erklärt Rabban dTocpiAtVo; 
geradezu mit ^AAVoa< und fügt hinzu: JliJ^ «jjrlt 4#U ^A; ^ 
hat daher PSm aO mit Recht dazu jC^xcoi rCtLx±i*L*. Jenes s. 
ob., dieses PSm 1382 Gal. BA. K übrigens hat BB cod. H 354 



*) 8. Nr. 37 i. *) Vull siser pastinaca. I 933 ^ßy* öauxo; der Same; 
die Wurzel «j£^-p J^ er* J*^& PSm 1406 \fiinTi. 
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ebenfalls i<T-=>* ^^^-i^' KöaAicui, bei cod. M, daher bei PSm., 
fehlt die Glosse. 

PSm 850 sv tocos, der Same, wie Vull aO, t<\»?i iu^ 
t£*^ai<l4 aber 802 sv oöOx><\t<V. <*l&i<La. So wird für des BS 
iC±\cl* in d6r Bedtg. zu lesen sein, da e r räuu&iciA, die Anderen 
iC^ici*') nicht kennen. 

D 281 xauxa)i<; Pimpiiiella Saxtfraga L Bibernell, oi Se SaOxov 
a-ptov Rabban BB 816 <oa-si<l4 ^n ^>a <x^nrcT oa^A<oc\<o 
«4^ 4^1 ^ £y <Wro [Das, nicht ^rffSk-n ist Vull. ^Jly i/ i^".] 
7 17 unter p: papalis, wie natürlich: Gabriel: ^^JU* je Jj^>- JU 
ylyJl ^ ^Jlili Ol ^^i~p ^ ^C^ oocvn Ai>-d Ly Ol ^y, 
Galen. XI 15 K.: xauxa)i<;. Sviot Se touto Socukov otyptov ovojxi^oudtv 
Paulus Aegin. £ 733 Caucalin alii daueum silvestrem appellant. 
Freilich hat D bei uns dasselbe. 

»r«»DH wächst in Palästina j Demai 22 c j Challah 60% 
•rJWWK 7 Druckfehler KWÄD'« El. Fulda richtig: 'CöD*K. Ly hat 
daraus einen besondern Art. gemacht, der zu streichen ist. Es soll 
Bastard von pn? Weinrebe und r\tb Rübe sein ob. S. 8 a : man 
dachte an arafuMvos-ora^TÄ. x 

D 281 w(Qlm JDaucus Gingidium L, GingidiumP s. ob. Nr. 5 
]*vm j Pesach. 29° 7 Erkl. zu naon, Pes. 2 6 , das in Babylon als aram. 
«MOn vorhanden war. C16ment-Mullet zu JAww. II a 251 vergleicht 
damit ein zweifelhaftes Jlc 7 . Maim. ms. ar. ono^H ^^ der Ueber- 
setzer richtig „eine Art pt^iy, die aber in Gärten wächst"; *epi$ 
Ljü* JAww II* 146. Raschi marrube [wie zu nJK S. 36] Ar. cardo, 
Andere r*mo marobbio. 



*) Fleischer Ly EL 208» Z 7 vermutet für HUCn junge Saat Metathese aus 
nenn yon J>*. Zur Gewissheit wird dies durch <Al<La, Gras, das noch keine 
Halme hat: <!»*-* <±~ U- ^**^ <An PSm 1380. 
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65. 

Vüis vinifcra, ^einstock. 

Bibl. |c^ Arab. ^yt>-» gewöhnlich •> PSm 764. Geop für xw<x6$ 44^ 
ftiMm idoA»rt v^Auä^n t<^tX Der Weinstock auch K'^aj 
Geop 17 25 38 19 . 13 2$ au.7:sXos. 23 8 42 13 . 14 . 57 17 : ftiMm = rcfAvAa 
<ka^toa 2K18 31 Hex. Ez. 19 n Hex. C 627 DMG 27, 621. PSm 
1441 1.9 inf. und die Belege C Nisib glossar. auch uva aus Ephr. 
III 607 c . BB rfbsjo* und 627 <$*<** = l^ Beide Formen 
unten. Dasselbe ist Vull. aI£, aLu, = jßj»\ uva. 

<L^ava = bibl. D1D, Weinberg, Weingarten, Weinrebe, Wein- 
stock. K bei PSm aO und Geop 104 u <^ian fC&iV i^mko^ 
13 26 . Auch im Bundehesch ist LJ der Weinstock p 64 12 Justi. 

ffbl mischn. bibl. nur pl ii1*^r K^uJta nicht n Üb. Mischn. u. 
syr. der Teil des Weinstockes der auf Bäumen emporläuft. BS 
PSm 905 sagt dies ausdrücklich: Zweige des Weinstockes <.>ava 
die auf Bäume „steigen" ^ucL^oa und nicht beschnitten werden. 
tCta rtH Kai: heraufziehen, schöpfen talm. Hifil hinaufleiten vom 
Weinstock u. dgl. Im Gegensatze zu r\*bl Maim. zu Peah 4 l>8 iJb 
heißen die kurz gehaltenen, vinese humi projectee Col. de arb. 4 
Varro a8 vineee humiles et sine ridicis ut in Hispania, r\l*br\ 
od. Al»ta*isuig. rrbxnj Peah VII 20 c 67 (so ist f. denpl. jir^ni zu lesen 
mit RSchimsch.) 7 8 . Auf den spanischen Brauch bezieht sich Maim. 
zur Stelle : Geop. nennt jene rcT^Jxicn rC&L*» SevSpt-rfSe;, arbustiv® 
32 tl 36 3 opp. Kääx. 1 ) <->aVa x a » aa ^°* ( e2 u) X*!**™* 28 *8-a» 
35 f5 . 13, (y! 6 )- BB ob. S. 19 aus dem Buch der Landwirtschaft 
des Junius — unserem Geop — rf^uJtfiArt tO-äciA wahrsch. 
tCdujiu^n. Es steht aber im Geop. nicht. 



') Geop 67, K*AvAAjl* ^»WJta yaaai8a<pv7). 
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Weinstöcke auf Pfählen, die oben verbunden sein konnten, 
Varro aO jugatae vine® bilden den ü^V Peah 7 8 T. Peah 3 Ende. 
KU. 6 X ff. Eduj. 2< Maim.: ^ij^- #*)? HL1 16 erklärt sich aus den 
J^P Lauben aus Baumzweigen, die in mehreren Gegenden Pa- 
lästinas auf den Dächern stehen und in denen während der 6 
heißen Monate die Leute schlafen Wetzstein Zeltlager 89 DMG 
6, 215. S. Delitzsch z. St. 

Teile. Schöße <kü ^ Job 14, 15 30 Ps 80 12 (r\pv) Ezech. 
17 6 (mKC) Geop 75, (i28 7 pfgoi) BB 702: j^ öjf^ ^ <nYs. 

m£]\ oo *mtA Damit gehört zusammen m^pipjp pl 'Orlah 1 8 j. z. St : 
unreif gebliebene Beeren. Scheeltot : zarte Ranken der Weinstöcke 
= nnpnp S. Ar. sv. 

Flüchtig seien erwähnt miDlK Peah 7 4 Kil 7! rC&i&^ta Geop 
34 1Ä wao; S|M an der Traube mischn. ^ne Ukz. 1 3 TTem. IV Ab. z. 
4s u. 8. vA»ti radix vitis Lag. gA 81 raz + bun. pjiT Rebe, Ranke, 
Fleischer Ly I 564. — Traube ^iDttW — tibuo rClci^Aa Geop 
17 g7 18 a8 38 1Ä 100 g7 u. s. .TPDC TPeah 3 n u. s. Erwähnt sei targ. 
Kfl^BlID nur pl. K/tt^öiö Ly sv jedenfalls = rcT^Ao^ syr. Itc^uXXk. 
DMG 13 58 Land IV 43 3 Aphraates' letzte Homilie heißt so mit 
Bezug auf Jes. 65 8 . PSm. Beere <ni s. (^ n:V bibl.) Geop 17 26 
22, u. s. Stadien der Reife iDia x<\j*±a PSm. Geop. 38 19 pa£ s. 
unter Nr. 78. i<^tAcu^a unter Nr. 335. Blüte ytdd Gitt. 3 8 . Novar. 
291 t*^*a**) BB -53\ ^Ui T^scn. PSm >AuJc\rcT oivav(b) Gesen. 
deBABBII 22. Kerne iöÖx>*äBB v>r ^> [= Ju^>] Geop. 23 6 37 Ä3 



l ) xX>i[JLaTa Geop 18 t3 . 

") HL2 IJ15 vT^*-öa^a i*LACV^ 8ymm.: ^.-V&^a. Ein Nomen BB 



666 



<äscmxna rrocri*^*»-» <=*-=>adv>*n rcf^c^J (?) v^**-£*a 
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38 Ä0 57, 9 94, 6 70 30 114 16 . p^Bikk.3 3 jNed.41 4 v^A[r^B] BB f# 
wwjll — Spätlinge nm/iD TBer. 4g b 38 Ä öeop. 59 16 i&*AiAa iCaL*. 
WITOT Ab. zar. 2 7 j: flVJöTOT j Bikk. I 63 d 6S nwAa^ Lonsano, 
Ma'arich, sagt: Beeren, die von Trauben fallen und wie Rosinen 
aussehen, heißen arab. : poiöT» Stellen Ly. Aruch versucht cerasi 
dljlU *-*&* unterzubringen. 

Most targ. /VTO V r\r bv\» #V wo C 388 richtig rcT^ui<^3 
hat. Jesaja 19 26 PSm 1309 r^AuiKl^a r^^^au* od. i£j^ui<^a* 
Klarer Wein b)bv opp.ittp 2 ) Novar TtTaA^ ^ opp. <\\j^a <jLU 
[= JuL?] ^x opp. 13P TNidda 3 j 50 b 17 j Ket. 25 b 41 Druckf. i». ^a j Ter. 
45 b 70 . <1^äi xC\y±A PSm 1309. — onw Hefe mm* <W<^ 
C Nisib gloss. — KHin ^j Ly. Gemischt jitd iCVOa ungemischt 
>n <^ „roh" BA Nr. 4940 [1. <Lt] <l* ^<\rC iC^ctc» <1 
vgl. 3841 3942. 

Zusammensetzungen mit fClAcvA . 

a. 1 ''Xy.izz'kos tarnet . . 2 ßpuwvia . . 3 o'pMxrri'piAov . . 5 ap^e^offn; 
. . 4 <J/fta>#pov . . 6 SrfpwziQ . . 7 x&pawri? D 673. 

1. <icl* <lAcv^ BA Nr. 2808 ^11 PSm 765. BB 676 
rCax^rC <wm v^-^'w^'vav^i^^icui <Au&>627 [= O^Tj]>] 8 ) 
= 2 *T^aJ i&jcii^ts - <*ixAA< — ^iwl .$" ,Ol^ j^ 
<&rici* <^<Aa bei Lag gA 38 Nr. 96 der K\x4K in <äAti 
K*vx» zerlegt, = dem pers. Namen, \^\i aber aus Weglassung des 
vermeintlichen Artikels erklärt. PSm hat Lag's Artikel übersehen, 
greift daher mit rührender Ausdauer zu „Ibn Bait. II 242", ändert 
auch beharrlich OL^in Oll.»» j^li wird auch Vull. sv. vgl. I 229 
U^ für syr. erklärt. 

2 <t*\KVw» PSm 602. Beibehalten auch D 608 xax«X(« . . 



f ) Monatechr. 7, 452 tyc&p ' 

*) Suche man in des Apulej. Gap. 67 Bryonia . . Syri Hugadessi. 
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64 
yjXktx yipti teuxi, €u[uerfidy\, xoctAös Se ££ aOröv (/i<io^, 6pd6$ . . . &v&o$ 
fyav iotxo^ ßpucp $ &ala Lac. und Sarac: ßpuwvtz. BB 821: 
cnutCLsA ^sVnct ^ncu iOcm cuä-vV ^»^ vy*rcT <^<Lr»<e 



.i&jcti^t\s%A ^*^a?i QAscnct v<vcnAu^i>xa AurC 



^ 



**> 



3. steckt wohl in vAa^^^bCIi^. 4. unter dem Vorhergehenden 
und BB 760 v*H*^Ä. <**\i<T-=*i <oDut. ^^a, j^ill ^h£ 
5. on.Vi/wtcx^u^irC. 6. o^^V^cv^u^ r^ Lag aO Ueber den mißlun- 
genen Artikel agrostis des FSm s. man Nr. 141. 

D 676 iiLKtkos [jtiXatva. 

tCä*cv< <iAo^ BA 2808 j^ ^Ai. PSm 764. 242 sv. . . 
<kjCvicf3LÄ>a< BB. TtT^Oa-aCvrC <^*<fr» = ^iivT» \xA J>jj ^ 
<Llo) <ut<Vw=>. — ^^.^tili Vull: „syr. u OUj^» -y^ **X 
^jb *L*; jenes s. Lag aO: QbuJLS, Bt II 243 crrpt j\jsJui ms. 
j\X~~») und v ^Jt»^-iili 1. ,^w« 

Aßaf I8p67 a der Reihenfolge nach Da 20 p 36 ßpuov entspre- 
chend : yrw [1. r] wo^ non ko^k Li. v] wo» p I05 b pw wo = 
pD^ KtTDp'K 170 b dasselbe = D'B^ K»rDp*n. Doch 40p72 b pbn fMrt. 

t<Wn <i-*a^ BA BB Gal äjat^o* aYpta Galen XI 826 
K. D 672. s PSm 764. K^u^s* <Auft^ = HW p:u 

rcr^oLArC (tftfaiK.) *r*pfe. Galen PSm 353 Geop 11 18 
(ß33 a (rra-ptA^ P) 23 10 (e 52 rapl <rra9i8o7roüfa; <di3L4i<3\ iäc*^3. 
100 3 BB 646 zu ^jrf^<LÄVö^521BStäLÄ=<^^ 
[Flor. k£ia>*ia*ci <Aia*i<]. BA 5871: <Aut-Ä< rCsuZz 
^Aiitfi TtTÄvo^acuöa. Ebenso ar. cr ^». 

K'VtV^ i^iuLÄl^ Frucht von Fäii vinifera var. silvestrü L 
(Labrusca) Galen PSm 353 «Yp(a iarc^k. Geop <yra<p(<; 9£££* BA 
Nr. 1330 C 495 ^uicu^a 1. ,X.ucu>*. Vull. IA*J\ [lies: Ifliil] syr. 
= J^* = Jjj ^jj Vull sv y^ convolvulus? Lag gA 63 i4 
PSm 294 aL**a<l<to< Bt I 517 jjj w^j = ^1 wo. I 281, 
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= pars, p^ y+ so ms. u. ar. Text, [nicht p^J^>] und II 542. Avic. 
209. Mow. 258. Falsch Frtg sv und Berggr. 878 Staphisagria 
j^j^.. Gezzär im 2. Grad ^J^S ^d. : :t3Vö 1. arvD* Aus Ersterem 
wurde yapoupas DCge. aYpto<7Ta<ptöa, fehlt bei Lang K. 32, der nur 
yaßap, aus demselben Worte crrpt, hat. 

65. 

'Qossypium, ^Baumwolle. 

Mischn. jw 1ö¥. Kil 7 8 TSchabb. 10 2 . Von der Form der 
Blätter benannt. KJ-äcw^ \ä-^- BA 4768 ^i PSm 765 und wie 
PSm 870 erkannt hat BB falsch zu StijxsTOv durch Verwechslung 
von wsLä und jlaJ. BB 700 ^tA^ W\±* La <sCLa V»-^- 
ijjsC ^taill dh. panbah npers. Baumwolle Windischmann Zor. Stud. 
109 daher ß<xaßa£ ngr. ßaaßixt, bombyx, Langk 18. C 522 aus 
tO-äciA *yy\ s, zusammengezogen ^ * ^Vt^ — wenn es richtig 
ist. Angeführt von Fleischer zu Sachau Gavälikt 137 zur Erklä- 
rung von \^j» = KL^. ^^a-^- 1 ). 

iCsCia i*^ ^ BB 441 unter k: Jhi iCsCia^i^xa. — 761 
|/.^6|/.ß^?: o^^-^- .act^i X^j iZ,*ls* Ci\jto\a v*x< aaCtXsCU&^a^ 

Der Samen enthält fettes Oel, nach Ar. (KTKp) KTpl antfö 
Schabb 21* [Koreisch ep. de stud. Targ. ed Barg&s: «jna = Tp 
(arab.) oder ütö.] 

66. 

JSruca sativa iimk. U\auke. 
Mischn. vau, talm. «i^ii, »^:u, «^i^* ^»^ (Hart- 



') Den Widerwillen gegen Zusammensetzung hätte das Wort überwunden, 
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66—67 

mann Nill. 177 Lane sv ,Jlwi 4/ ^ä*^) Maim. z. Mischnah und 
Syrer zu ?<V*\ju\PSm 59 v^aK\TtT56 v^»^T< 990 \o^aKwn, 
775 aus Gal. Geop 91 6 . 14 92 4 98 6 eu^ov D 282 Aßaf 65 p 75* 
KVJi:i hebr. u. aram., poiPK» Name von den runden Körnern, 
Fleischer zu Ly I 436 b , vielleicht, doch minder wahrscheinlich, 
davon, dass man den Samen zur Aufbewahrung mit Essig oder 
Milch in Kügelchen, Tpo^bxou;, formte, DaO. Bibl. nhnt hielt 
man für gargtr, weil es die Augen erhellt (mVKö) Joma 18 b 
(Pirka de R ha Kadosch 30* 41* 19».) Schabb 109 b . Plin. x 49 
putant subtrita eruca si foveantur oculi, claritatem restitui. Ueber 
die talm. sonst angegebene Wirkung (jntn rmo) DaO Plin ift 44 
concitatrix Veneris, ähnlich x 49. Salax Ovid Rem. am. 799 Col. i 372 
109: Incitet ut Veneri tardos eruca maritos. Galen VI 777. Gitt. 
69 b gegen *ni*n KtfVDi einen Magenwurm, empfohlen. Plin. aO bestio- 
las omnes innascentes corpori arcet. Man aß Blätter und Samen 
Ma'as 4 S wie von der Kresse. — vpj nicht uu 1 ) ist zu schreiben. 
Ly richtig geschieden, nur das Schebiit 9 2 idk bv *\y\$ nicht „ein 
Senfkorn (P), das auf der Wiese wächst" ist, sondern wie Sukkah 
39 b , Maim. ms. ar. u. A. wü Wiesenrauke, j. falsch : cnriiW») VTÜ 
IBK bv aus dem Vorhergehenden wiederholt. Maim. **^\ ^/f^p^ 
(TtfTD) Uebers.: ino bv. Raschhrow n^HJ.l Kam* [eruca auch lurrit] 
Wahrscheinlich j^\ s /^ / ^ der Araber, E. longirostris Uechtr. 
JAww. II* 301 Lane sv. Auch D erwähnt die wilde Art. — 
Sf^ Kazw. I 277 = oImjII Vull. I 153 Frtg. zu & ^^ 
[1. „*&*.] = Bt arab. Text. I 71. — 



wie pDTW Elfenbein Fleischer zu Ly TW II 579» und das entsprechende 

*) WJ Beere, Korn, nhü WÜ Menaoh. l t Teb.jom l r4 TSohabb. 2 8 — 
TIT Wa Peah 7 4 Tahar. 8,1 5 in« 'j Ukz. 1 5 wo alle 3 Ms Maim ar. im 
Schabb 6. Ms Maim. ar: WI31* Hai zu Ukz 2, aus TTahar. 
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67. 
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MeÜlotus, $üsz~ od. jtlonig~l(lec und Xrigontüa sptcc 

a. iCLn<w\V\/iww:i = Kpipun ,Kpip*nn <ecus%xn Jy>J^ 
D 600 Xü)tö; Y)[JLepo; eine Art Melilotus die Syr. u. Ar. •.lyjLA 
das nach Gayal, nabatäisch ist, arabis. Jyj^., aus dem aram. 
•AJylju^, Jyjus*. Fleischer Ly I 431 b den man sehe. Vull. 
jiji ajJI = sj-Jto^ cMtJ^i » 8 y r -" : ^^ I 612 (?) Honein hat bei 
D für Wro<: <Ln<w^w\ JyJ^ BB = öaCtVcQ PSm 774. 
KeCLa^Jcn nur einmal bei BB. Eine zweifelhafte Form iCx^atcla 
BA BB PSm 690. 765 K zu <t<l* <it^ weil BA dies mit 
JjJjlL^C?) erklärt. 1159 ^/w\V\j Aßaf 62 p 74 b aram. Kpipm 
alle Sprachen DiwWna* 102 p 82 b apipjn = DflDlWö. 

D 458 1 Tß($uXXov 2 6£u<puXXov 3{&7)voavft£c 4 acx^iXTiov 5 xvixiov 
eine Kleeart. Uebers. PSm 1520. Honein behält das Wort bei, 
während BA BB auch dieses iClh<w\ *wa J^J^- wiedergeben. 
Gabriel hat die gr. Synon. 2 v^cl&(U&9, v^^^^a [Berggr. 867 
oxytriphyllon 0^u/*j£, Uyjus^] 5 BB 764 (p) v^rü-Ä, Aus 
Galen PSm v^-A<u*udt< vc^ta^M) v^KaöIjo, \cuVA<Sai< 
(185.311) = <ut<w^V\ : 

Bt wirft Honein vor, er habe Wrö; in seinen Bedeutungen 
nicht gehörig geschieden I 337. Das ist nicht gut möglich, da 
Honein Wro; Klee iCuiccaVa, den Baum aber Y<" a VlA wiedergiebt 
Nr. 229 und sie ausdrücklich unterscheidet. 

b. [Mischn.] nw« j Erub. III 20* 18 j Peah 21* ß , b Erub. 28*, 

beide Talmude halten es für ♦pip'nn, zweifellos mit Recht T steht 

durchaus fest. Ber. 57 b — Kallah 1 6* 17 C o r o n e 1. Pirka de R. hakad. 

28 Schoenblum. Agg. 'TOTO b. Erub. Aruch verweist auf das 

arab. Wort, und giebt als zweite Erklärung n"v^ip culiandro, == 

Raschi: Kliri'M wegen T| Coriander — man las also i d. LonBano, 
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67 
Ma'arich verweist auf Matthioli [s. Sprengel D II 622], der loto 
d'Egypto (Melilotus offic.) für handakük erkläre, nicht trifolium, Klee. 
Auch er führt die Erklärung »PTJI c^rises an, die Raschi Ber. aO 
giebt, der also das Wort in zwei Bedeutungen nimmt. Aendern 
darf man das franz. Wort nicht [Fleischer Ly I 432* Z 2 will 
„cierges"] da die Bedeutung Kirschen (Nr. 105 d) für nrrWTI bei 
den Casuisten feststeht. Ich will nur anführen: Kirschkerne, *rjn:i 
iwmra, die man in Deutschland aß, weil es sich darauf gut trank, 
GA r* mnö 38 p 12° und Alphabet des benSiraNr. 23, ob. S. 3, wo es 
durch cerasi wiedergegeben ist. Ob diese Annahme berechtigt ist, bleibe, 
obwohl ich sehr an der Bedtg. Kirschen zweifle, einstweilen dahin- 
gestellt. Hingegen behaupte ich, dass trotz der Autorität aller 
handschriftlichen Ueberlieferung — auf die Varr. des b Sira wird 
man kein Gewicht legen — das syrische Wort, an dem man nicht 
zweifeln kann, uns berechtigt anstatt /n»J1Jn:) überall 
iiv:n:n:i herzustellen. Eine durchgängige Verschlechterung 
von r in d und umgekehrt ist nicht beispiellos 1 ). 

Der modische handakük **no ^piplll pl Erub aO der für genieß- 
barer galt, wird [a.7)Si%^ D 286, Medtcago sativa L., Luzerne sein, 
wofür syr. i**V^ Vv»t/ steht. BB = ^^«y^n *JbJ>\ = 491 
JuojLai xbj. T^dun Aait<" = rpif uXXov D U e b e r 8. PSm 



( ) Am bekanntesten ist als Beispiel hiefür irU*X# das uns in dieser auch 
von Massoreten gebrauchten (s. FrensdorfiTs Ausgaben), orrpten Form so ge- 
läufig ist, dass Frankel zum j irft'X in V änderte. Richtig ist inS'X Ar. ms. 
Luzzatto, Pinsker bab. Punkt. 174 Targ. HL 3 4 Lag. Noeldeke Ni Gr. 270 
mand. 117. 1 Pesikta 93» Anm. 228 Buber. Midraschim durchaus 1 zB. viermal 
EchariT1¥ Vfl p 1 1 1 8 Lpz. Im j kann man die Verschlechterung verfolgen: 
d hat Erotosch. Dem. 24« 54(6 6) Ket. 30* 5t Joma 43* M f Beza 63» 15 Ta'an 66* 
-e,.„. u . Jeb. 12d fl . r für d der ed. Vened. Schabb. 6* M Erub 25* 10 . lt . r Krot: 
Ber. 3»> 10 Peah 20^ bis Sanh. 20b M bis. — Aehnlich ist tOlV richtig Ges. 

Thes. sy 0*3/1 {KUT, falsch Lysy einer ganz schlechten Etym. zu Gefallen. Vgl. 
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1529 Z 11 f. Geop 102 30 (t£ 8J R Sixi H0 4 (£ 9 4 ). Ebenso Aßaf 
60p74 b KflD*eDe"n^ienö» Doch auch allgemein für Grünfutter = 
, -- .. } Vull sv Fleischer Ly I 129» = niw* „Asp-ast* = Ross- 
nahrung Nöld. DMG 32, 408 Lag. Semit. 46 f. 

KD^ö Wo t^l^a lAa Melilotus Geop 48 17 ß24 4 piXCtoro;) 

BB 439 = Jdl\ JJlSl 496 rCz±>* iAa ^i w*< vcjV^-*«^ 

D 388. Araber ebenso. Griechische Umschreibungen d. arab. Wortes 
Langk 2. Aßaf 53p73 b KD^tn«^D = irDWölK apTeai<rta? Gez- 
zär JÜA1 JiTl = waniw [1. iDomw = lOWI n*W. Königskrone, 
zusammengesetzt aus Ab u. ^-iT] = £^1 ^ wie Aßaf? 

*lbü b'bl Ketub. 77 b . Ly II 339» falsch nach Landau; richtig 
533*. 

68. 

den Aal will ich besprechen, um zu zeigen, dass BB mit der 
Sorgfalt, die ihm PSm zuwendet, nicht verwertet werden kann 
und dass er, um nach allen Seiten hin erschöpft zu werden, eine 
specielle Behandlung erheischt. 

BB PSm 785 erklärt: <^iV\l^i <lxla <iA^A jLJ\ 

Nr. 145. In Gefahr war TD1p j Ber. 5c, 4 . M j Ter. 46» w j Bm 8c M und sonst, Ber. 
44»> (.,) Hai. ged. Ber. VI. Or zarua 1 182 p 57b und sonst oft, weil Buber zur 
Pesikta 164 b 8 für -| Midraschstellen beibringt. G 787 „iCädo herinaceus, 
spinosus; frustum carnis Nov." gehört zu ltf|*SCLo 1) Igel Pesch. = "TICp 

Jüui PSm 1192 st. fCto^A K teCU^tocn dh. b/wo<; BB zu I^TAud: |<V£*^ 
2) arbor ingens et procera? 3) T^WOdus?! -ö Fleischstück. Das erwähnte 
K±CLr> heißt nur 1 ) Affe [Pesch *]p, Geop 41 t PSm 634 Sergios == Y*^ 
±j> nicht jji — so 1. f. jji PSm 684 Z 5]. 

l ) Balken = targ. KDip == talm. Berach. 56b «pH «Dp ausdruckt 



KDp = mtiM. 
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„Forte Sit origanum flumatüe et legendum i^ictun r^tfUJTCLo u mit 
einem Seitenblicke auf den viel misbrauchten Ibn Bait. II 504, der 
unglücklicher Weise ein }y>X^ (s. Nr. 193) an die Hand giebt. 
PSm zeigt hier, dass er von seinem Artikel i^iui%A 659 = 
o&AolSi^ = <yy* keine Kenntnis hat; dass ihm noch nichts be- 
kannt ist von i£*aAi (1125) ^^U^, ^U*-», von 273 oiAdüK 
wo er das pers. Wort nicht versteht und c^^jaJcn 1029 : bf/zk\j$ 
[Frtg. sv ^jJf]. Da man nicht des BB 1000 Polioseiten im Ge- 
dächtnis behalten kann, ist man, will man ihn herausgeben oder 
bearbeiten, verpflichtet, arab.-pers. Register zu ihm anzulegen. Solche 
hätten PSm in den Stand gesetzt, die Stellen, an denen >U^t 
vorkommt, bereit zu haben. 

Was nun i^iu^V\j i^iuiv^ betrifft, so sind es Verschrei- 
bungenaus * i^iuVwA, das nach demtalm. «nnu Aruch, Fleischer Ly 
I 432 b und dem nach Fleischer aus dem Aram. entlehnten 
(~±j*) ^±J=*- [ auc h ijj>- = J>{y\+ Lane 40 l b 404 c „ein Fisch 
ohne Schuppen, den die Juden nicht essen"] vorhanden gewesen 
sein muss. Dasselbe ist t^ujvx mit dissimil. r oder eine ältere 
Form, von y V^W\? 

°** 
iC^aAi iC\aAi ist j^Lo Syn. von Aal, oder, da der Artikel 

BB's doch in Unordnung geraten ist, crrpt aus * ^-%\t = talm. 
HIT3^, Ar. sv. Hai. gedol. Dagim, Aal. „Phalangium" was nach BB 
tC%2Llt bedeutet ist zu lesen: t&j^islA! BB 715 zu ^lV^j^AtCA = 
>&) auch v^\JiCA<Ä Rabban, *1^j<JKa BS. 

69. 

[<***] 

»ulmus* PSm 810 alter Fehler, schon bei BA [richtig 3047], von K 

aufgenommen, aus: <oa — n iCi\j|^ = jJl lj£ also iCcls [nur 

Novar. <aa, j> entsprechend, talm. «pa Fleischer Ly I 287 b 6 ] Auch 

Low, Aram. Pflanzen namen. 7 ** • 
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69—71 

811 rCedan 2) u. tGxoCft 2) sind zu streichen. tOxoAn 850 PSm 
codj. <exsc\n ist zweifelhaft. Ulme s. Nr. 71. 

70. 

SaStev Kienfackel Geop 11 29 . 119 12 K"rii^ ^an ^nn yCckuuo SaSloc 

7?eu)civa (ie8) 73, 74 3 : <L^ax# <ax^o ^*a ^w. 69 8 : ^a ^** 
<\.«riT, i^ri?* PSm 824. ^itTn 801. Arab: ^Sb (so) ngr. 8<x&, 
aus d. Fihrist Chwolson Ssabier II 249. Die talm. Form suche ich in pjTT 
j. Rhasch. II 58 ft 17 = {DP W ein pl. zu * pn — j Schabb. 4 c lg 
pril Ar. [Krot: m] ist danach zu lesen px*)T7 [Erklärung zu 
ttO^ (KW^) Ar.: w^ nicht griech.; b 20 b = «n«T KDW meint: 
rfii^ ^a*i ^*iro]. Gewiss nicht Sputvov, wie man sonst meint 

71. 

•v. 

Ulme. 

Geop überwiegend statt ballöt 10 21 , besonders als i^vw — * 
aus 8p0;, Sprtoo? 25j 38 29 39 7 . lg 45 20 49 52 l2 . 14 6l 81 69 18 75 4 (84, 7 ). 
Zu sprechen ist K'wi BA : i^tw 3047 = pers. j\:>p Ulme, des 
Gleichklangs halber im Geop für SpO; gesetzt, sonst wTeXeoc. So 
Galen PSm 824 — eine bemerkenswerte Abweichung vom Sprach- 
gebrauche des Geop. Honein DI 110 rCbiAonVÄ = jl->P> tOtf* 
jj Xyjs» BB 743. 744 7rre)itvo$: cnjJi^cnltaiV* j- **^ <1A^ 

Ulj^Jli ^^r^ jljjjJl y^ jJl S^ Ai'l Ji^- J^ <**-CU*A 1<"W* 

rC\-4-Ä. Hier steht die volle Form dard[älrä, oben wird für dardä 
zu lesen sein ifOro. Persisch u. arab. finde ich nur ^l>p, doch 
kennen die syr. Lexicogrr. auch jta.> BA 3047, welchem die syr. 
Form entspricht. [Angelus a St. Jos. Gazoph. 258 jljuo verschrie- 
benes jta>? Nöld.] 
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jbp wörtlich = jJl lj£ Ulme Sonth Verz. 276 Berggr. 882 
[851 Fraxinus excelsior L., auch nach Munby derdära.J Mow. 160 
Avic 159 261 Bt I 416. Die Gallen der Ulmen enthalten mückenartige 
Tierchen (b)pia xcövotcoeiSy) D 110 f die den pers. arab., inVSyrische als 
rCxxa* rC\!^rC übertragenen s. Nr. 69 Namen lieferten. Es ist sehr 
zu verwundern, wie das persische . dardär in der 8. Aufl. des 
Ges.'schen HWB neben dem semitischen nn stehen bleiben konnte. 
Schon Celsius II 136 hatte die Sache richtiggestellt. 

BB, daher E, auch iOro, wie oben aus BB [Honein] ange- 
führt worden ist und i^iin; für beide wird Ktoto oder dardär zu 
lesen sein. Wie fatal die Aehnlichkeit von n u. i, ?i und i ist, sieht 
man aus PSm 825 „<o<vvn adolescentuli" das in dem Thesaurus 
denn doch nicht, wenigstens nicht ohne Verweisung auf das richtige 
<ocwm 946 stehen sollte. 

Mit Ausnahme des SpO; im Geop., erkenne ich für i^tivi und 
<w nur die Bedeutung Ulme an. BB spricht PSm 825 Z 5 f viel 
über das Wort. Es soll bedeuten a) |<V* jJl X^ |BA 3047J 
lies mit BA u. K i«J, das aber unfraglich nur Schreibfehler 1 ) 
für !• ist. Nur darauf beruht des PSm „3) zizyphus lotus" und 
es ist verlorene Mühe, für diese Bedeutung eine besondere Punk- 
tation zu suchen. BB 853 : j^JJl 1^2 T^iK^tU-o C 808 „arbor culi- 
caria" also z*l Ferrar. richtig i^i^i^d arbor ex qua viscus confi- 
citur lo! Diese Verwechslung veranlasste K, der seinen BB ehr- 
lich durchgearbeitet hat, uns für dardär eine neue Bedeutung zu 
geben, die er auch unter i<]cls?i s. ob. Nr. 69 mit iCcls durch- 
einanderwirft. Auch das Synon. tCsct^i stammt aus BB (C 953): 
. . . j^=K\ act&i jS\ lj£ dafür hat cod H: iCcls?! iC&*y< ac\^i ^ 
„in einem cod. ferner ... ." Stammt tCsct^i aus dieser Stelle, so 
ist es mit ihm schlecht bestellt. 



4 ) Vull. ULuj — AJu- — j\±j± — I 41 tli Jli! n lotu8 arbor« Meninski'g 

kommt Ton verwechselten £ und J[J. 
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BB schließt den Satz mit dem arabisch geschriebenen jU> 
ab und fahrt fort: „Andere erklären riä ( &b& ein Baum [?<a*^o] 
der als erster im Baumgarten pardesä oder am Flusse gepflanzt, 
[bewirkt, dass] alle um ihn gepflanzten Bäume [td^ii^] üppiger 
treiben". Aus dieser Stelle hat PSm, da das oberwähnte daddär 
in cod H mit syrischen Buchstaben geschrieben ist, — ein Ver- 
sehen, dem man bei dem Umstände, dass er aus einem kars&nischen 
Codex abgeschrieben ist, der seinerseits wieder aus einem in Neskhi 
geschriebenen copirt wurde, öfter begegnet, — einen besondern 
Artikel gemacht (824 irön) ohne zu bedenken, dass der Anfang 
der Erklärung „Andere u< erklären" bei ihm keinen Sinn giebt, 
BB will gar nicht jb^ [ii^vi] sondern K'wi und seine Erklärung 
ist Reminiscenz aus der oben Nr. 9 bezeichneten Stelle. Ist die 
LA <ti<:i der BOr richtig [BA: <i^ = i<n n ,jlh PSm 946 
Z 3 vu] und hat nicht i^wi — * gestanden [od. um dem rC gerecht 
zu werden K'ifOn — n] so* ist Genitiv n irrig zum Stamme gezogen. 
— BB noch : Andere : ein Holz das man anstatt Wachs iOcu'wd 
ohne Oel brennt. PSm verweist hiefür auf ^»to. 

Zur Verwirrung des Artikels dardar trägt bei, dass iTvn, bibl. 
und mischn., i^rra auch arabisch ist. K gebraucht jl^p PSm 947 
Z 2 in diesem Sinne, und Petermann Reisen I 74 berichtet aus- 
drücklich j^p lebe in dieser Bedeutung noch. Es wächst in Galiläa 
häufig und dient Bauern als Nahrungsmittel, (Schwarz d heil Land 
317) zu mehr als buchstäblicher Erfüllung des Fluches Gen 3 18 . 
Kös und dardar ersetzte man talmudisch durch Artischocken und 
Cardonen, und die spätere Kabbalah hat es nicht unterlassen Car- 
donen (oder Artischocken) besonders für die Trauerzeit vor dem 
9ten Ab angelegentlich zu empfehlen: denn es bestehe ein Nexus 
zwischen dem Südenfall, seiner Dornenstrafe und der Zerstörung 

des Tempels. (Palaggi, Moed l e kol chaj IX, 28) Kos und dardar 
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sind nemlich sowohl nach jüdischer als nach christlicher Ansicht 
nach dem Sündenfall erschaffen. Dornnamen s. yCV> ,tCaL^iCLo. 
D 116 rotXtoupoc Paliurus australts Gärtn. BB 716 Rabban ^cticuAiCä 
<yll j+ «^> rCvfa S. Nr. — Futter Schebiit 7 2 D'iTlTni 0*mnn 
talm. arm Ly. 

72. 

panicum, jblirse. 

Bibl. jrrt Ezech. 4g ^io Es liegt kein Grund vor, des Ezech. 
döchan für Sorghum vulgare Pers., Mohrhirse zu halten ! ), der nach Italien 
erst zu Plinius' Zeit kam. Etymologisch lässt sich die Benennung 
auch für die gemeine Hirse rechtfertigen, indem auch diese 
meist braun ist [miglio nero, rosso, bianco] also recht gut „rauch- 
farben" heißen kann. Auch jx&kh'n ist nicht Mohrhirse. 

Die Syrer geben folgende Uebersetzungen. 

Panicum italicum L Eolbenhirse €k\>\H><; Galen **OacQi^ 
PSm 199. D 241 ol U [ukivw PSm 1016 oaCCn^cn, ^»cQcn, ,1,\,^ 
BA<ijKvn J^ nur K auch <\^A. PSm 834 BB <l^<v\: 
nVt^ yCtt\ 1. *ri<w^ aus D: xs-f^pto ty^ a - Ez. aO. 27 17 f. :$©? 

Panicum müiaceum L gemeine Hirse. iC\lÄ Jes. 28 26 Hex. 
Geop 5 1Ö 23 3 114 13 BB 827 „xrftpos" ^acta<\ ^j\jl\ <\"i^ ^ 
i^anf^-sn Das. auch J*j\y>». 660 nicht y6vSpo; iC\^-Ä *aCuHJ~o 
^yj*^ ^ai ^<vi<VA . Dasselbe aus A. ^, der alte Codex ist nicht 
immer der bessere, unter feacui^oa. 774: x^£* eJ*>jW- j- 3 iC\l-Ä 
*jjJ| Ci\jöA\s* wjK'ööA'U-o yj* jAj V >J**. xsyyptato;. Hoffentlich er- 
lässt uns der Thesaurus die Artikel ,*a<\T-oücn_o ,öa<ui*Lto ,^\*U-o 

D 472 xpaTai6Yovov . . . «puX^a tyti ojxoia to?$ tou [X£>,a 4 a7n5pou . . 



*) So entscheidet sich auch Helm 452. 
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72 
xxp7uov Se 8{/.otov xe^ po) BB 887. 855 ^si vy*T^ bo vjVöa^v c\t<hiVt<^i-o 

5^ iksÜ jj^ JJU *£ oUJ y> v^^oAi^V* : P- <\>**l 
^^U.1 JJU C 828 „cuius folia *LV^ mespilis? [P] similia et 
fructus avium pullis."! 

^•U- ist überall zu schreiben Lag gA 27 pers. ^j*jj& = 
^ Neswän bei Wetzstein Dreschtafel 281. Panicum miliaceum 
bezeugen die Lexica Lane, Vull., doch nicht ohne Schwanken nach 
den nächstverwandten Arten. JAwwam 11*77 Anm. = 5p vulg. 
ip [= öjjl Lorsb. Arch II 37 Wetzst. aO „wohl mit Hirsen das- 
selbe Wort"]. Langk 123 Holcus sorghum L xapou osttürk. taru = 
ap, T^afiip «iwyjrivri ^Ju^ll ^r^W- ^YXP ' fr&ww*- Sorghum in Aegyp- 
ten Dura beledi, in Syrien Durra magri. 

„Milium, herba milii" steht [aus Ferr.] C 738 zu t€»^w& 
BB 791: j^o ^ Lok**»* cni>* icu^n ^uAn i^u^a Atom. 
[t<ac\^vÄ Krume Nöld ns Gr 101 = ns <j*\^V-ä-1 Der gute 
Ferrar. hat aus i^iL2ia ein i^dUCLa herausgelesen. [Verschieden 
davon ist t€»^ricL& dwcopta Sachau Ined 7 X Anton. Bhetor ms. f. 
89 b = dubitatio. Wright Catal. 876 b . Ebed Jeshu Ktaba de Pardesa 
ms. Berol. p 20 T ^lA^s i&XaöjaAn <^clx^\ tCz* cn <a^ii<us 
Ks^icLäa lAJ : hxJ <X»T<Tn vXJT^ 2ut» <±* >*^*ä — Dazu 
vArvA^K' BH Chron. eccles. III 5 l4 Abbcl. u. Lamy. Ephr. I 73c]. 
Talmudisch steht jnn ständig in einer Reihe, die eine zwischen 
Getreide und Hülsenfrüchten stehende Gruppe bildet: jnlTn TjlKTT 
0*öttto#m D^iem Reis, Hirse,? und Sesam. Schebiit 2 7 Challah 1. 
Mechilta Bo 8 p 9\/8 b „ Friedm. 2"> Weiß. Sifro I 146p45 b . 110 
p 31 ft . II 105 p 95 b und sonst. iCljiCtoci jOcri nebeneinander PSm 
834. jnn jio Maim., Andere b'ü ,i"^ö miglio, «ttnvr Hirse 1 ). Ob 



l ) Dies Isaac Tyrnau in seinen Minhagim; er sagt aber, es könne auch 



tatdrka KpIfcDKBi Buchweizen, darunter verstanden werden. 
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die Mischnah unter jnn Sorghum, Mohrhirse — nicht Meerhirse — 
versteht oder die gemeine Hirse oder Holcüs Dochna Forsk. d. h. 
Pemcittaria spicata Willd. lässt sich schwerlich entscheiden. Vor- 
läufig kann man bei der Mohrhirse bleiben. Schwieriger ist (D)PJ1D# 
syrisch die gemeine Hirse. Talmudisch erklärt es die Tradition 
einhellig für: Mohn. 

Mohn wird in Palästina wenig gebaut, mehr in Syrien, hat 
aber aramäisch keinen einheimischen Namen «i<Ua^3 s. Nr. 151). 
Es wäre nicht allzu auffallend, wenn er in den talmudischen 
Schriften übergegangen wäre, wie andererseits erklärlich wäre, 
dass man in dem Nachbar des ölhaltigen Sesams, in Ermangelung 
genauerer Kenntnis der Hirsearten, den Mohn gesucht hätte. 

Es ist gewagt hier der Tradition zu widersprechen; darum 
will ich noch Folgendes hervorheben: 

a) So sehr Mohn und Sesam zu einander gehören, so hat doch 
auch die Aufeinanderfolge von Hirse und Sesam nichts Auffallendes. 
Behandelt doch Dioscorides die vier mischnisch verbundenen Pflan- 
zen fast genau in derselben Reihenfolge. I 239 ß 117ff: 
opu£ot [118 j^6v8pod 119 xifxpos 120 £Xuj/.o; 121 o?foa;ju>v. Gewiss ein 
interessantes Zusammentreffen ! 

b) Wenn Pesach. 35% wo von einem Teige die Rede ist, 
piD und Sesam fehlen, so liegt darin nicht etwa der Beweis, dass 
man Mohn unter 'e verstand, sondern nur eine schadhafte Ueber- 
lieferung der Baraitha die nach Mechilta aO zu ergänzen ist. Sesam 
bietet keine Schwierigkeit, denn er wird ein wenig geröstet mit 
Zucker und Reismehl zu Kuchen gebacken. 

DVHD ist also mit Hirse zu übersetzen, wie das entsprechende 
syrische Wort 

Träicum Spdia L Spelz, Dinkel #oc, ftwt D 238 [Bt II 207 

ijj* = \\j I 515 = span. <u)UJ espelta so 1. für <ulUJ aaIUJI 
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«i PSm 1071 i^cro 1 ) 1086, «! 1116. = <^u<La 2 ) jio ^-^ 
(*>>> Ol^j) Gabriel OU*. Schamli XjjJI, cod M: ^JLÖl BA 4644 
<j\dLaC\ v^Qjiu< iäXai<äi^a i€oTO rCz+m< ^a *M K'dUCla 
^-i^Ull (Uf*^ ^JJ!^ wJjll JJÜ1 <^au*A vjvcm^. BB i<^uöa 
Abgedruckt Lag gA 24, nur dass ^b^u^cixa karäünisch ist, da ^ nü* 
Punkt geschrieben ist u. cod M wirklich «jusst^ hat wie BA auf den Lag. 
verweist und BB PSm 1510 sv vAi^^xäV- c °d M zu i<£u<la : 

Ilonein £sii i^tfUCLa D 488 <piXapt$ BB : ^ai y^K* oa-i*uA<Ä 

KTXUäVV^ KIXLaCLo ^^SlCt ^jliVnn fCdCLa -^Aa CvAui^ KniWi N 

Honein gebraucht i^dUCia auch für Graupe. D 239 lässt 
yovSpo;, alica, aus zweikörnigem Spelt bereiten. Dies wird RDime 
sagen wollen, wenn er Kp^n durch (i^Auoä) HAJO erklärt; schwer- 
lich hat man dieses Wort auch für Graupe gebraucht. M. kat. 13 b . 

I^^UCLa N/1313 Targ. Pesch. = d*DD3 ,ABB3 Arab. BA £+S$ 
Abulwalid C^ nicht wJLT BB, ^J^ ders. PSm 1014 Z 3 w^Jjf 
Bt II 404 Frtg IV 62 a = ftupx eine Speltart BA s. Nr. 328 = 
l^ioi Nr. 5159. i^iota< = it'Aucia, *p, oder ^io oder J^JT 
PSm 66 K'notai*' aus D, 67 aus Gal. 68 xC^yC. 

XovSpo; Getreideart D1T1J3 Kusari I 64 p 170 Cassel. = ^jjXs*. 
Avic 275. Mow 144 = ^ ^. Bt I 396. JAww Meyer 3 69 
l J^\t^. Perrar. iC\icuu C 440 Zea.? Graupe, ^6vSpo; PSm 
Oa*A< 1014 v<c^cn i\^. = ap^n talm. 

OUk* soll Gabriel für £sti gesetzt haben. Das ist, da gilbän 



') Ganz schlecht ist was Ly I 390* aus seinem TW wiederholt 
„vgl. Kfant hochaufschießen und Kfcni miliom". „Hochaufschießen" ist des C 
mißverstandenes e x t u 1 i t und das zweite Wort ist griechisch. 

•) Verlesen aus ^IcL s. Nr. 233^ 
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LathyrvA sativus L [nach Delile Descr. de l'Egypte H. N. II 70 
und Aschers.] bedeutet, unmöglich. BA bietet dafür ein willkom- 
mne8 wJ&*, das ich nur noch aus JAwwam Meyer 3 84 IAT (wohl 
pers. P) „eine speltähnliche Getreideart tf kenne. Es muss aber in 
der Bedeutung Spelt vorhanden gewesen sein, da auch talmu- 
disch pDDID durch «a^n pl. wiedergegeben wird. Niemals 
aber konnte ein Talmudist unter poDID, das 
stets unter den Getreidearten, nie unter Hül- 
senfrüchten genannt wird, eine Hülsenfrucht verstehen. 
Was ich hier behaupte ist unumstößlich sicher und wird 
dadurch bestätigt, dass das hebräische, nachbiblische 
Aequivalent des arab. iL*} ni cht po D13 ist sondern 
in der regelrechtesten Form der Lautentspre- 
chung man 3 od. ni^riD. Ich hebe dies hervor, weil Wetz- 
stein, Lagarde und Fleischer die Verwechslung befürwortet haben. 
Levy aber hat sehr gefehlt, wenn er zu ioSu das poDtt erklärt, als 
gleichbedeutend iwia^j [ara^U} ist falsch] setzt. Dies Wort, dem Laut- 
bestande nach ganz genau = jus»*, das Maim. zu Kil 1 2 und Ar. 
sv ^io dafür setzen, steht j Kil. 27* 9 als Erklärung zu einer Hülsen- 
frucht: ppnoNr. 127 c. Ueber njntna spreche ich zu Nr. 170. Ueber 
flöDtt sei hier das Nötige gesagt. [Ich bekenne mich durch die hier 
gelieferten Beweise von der Verschiedenheit der beiden Gewächse 
vollständig überzeugt. Fleischer.] 

Es giebt keine talmudische Tradition, die poM = ^f setzt, 
und kann keine geben. Ich muss zunächst Maimonides gegen den 
für einen Talmudisten schwerwiegenden Vorwurf, er habe die beiden 
8 ehr verschiedenen Pflanzen verwechselt, in Schutz nehmen, und 
freue mich, dies tun zu können. 

In seinem Commentar zu Schabb. 20 s steht nemlich zu ge- 
rechter Verwunderung : karSinin d. h. arabisch kirsanna, ist hebr. kus- 

semet und ist ein Viehfutter. Aehnlich Schabb. l ß wo man die ver- 
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zweifelte Anstrengung der Tossafot des Jomtob Lipmann Heller 
nachlesen kann, des Maimonides Ehre zu retten. Im arabischen 
Texte des Mischnahcommentars steht aber riDDlD 
nicht; die Verwechslung fallt also dem Uebersetzer zur Last. 

Spelt, kussemfn, Challah 4a als eine Art Weizen bezeichnet, 
ist eine der fünf Getreidearten, die immer beisammen erscheinen; 
ja wo man es nur auf die häufigen, gangbaren Getreidearten abge- 
sehen hat, nennt man Weizen, Gerste und Spelt poDID (Challah l x 
Pesach. 2 4 Schebuot 5 3 — und oft.) Ich hoffe, dass man einsehen 
wird, es sei einfach verboten, hier vom durchaus feststehenden 
mischnischen Sprachgebrauch abzuweichen, zumal penD, bisher nicht 
beachtet die Möglichkeit von pooiD = *l*>j ausschließt. 

D 239 Tpiyo;, dem y6v8pos ähnlich, Graupe. Rabban 
sagt darüber PSm 1509: Es ist ^n*A<, die Griechen, dh. 
nicht D, bei dem das Wort noch nicht vorkommt, nennen es iltJ^. An 
einer andern Stelle sagt Rabban: es ist eine Art K^ucla [Graupe]. 
Ferner sagt er Tpiyos D 543. PSm hat „TpdcYos" erkannt, wusste 
aber weder hier noch 1510 \Ät^\*iV von der Bedeutung Graupe. 
V^t^\\V = l<llatAi PSm aO und 1509 richtig Tpiytov und Tpifiov 
&XXo D 542 aus der Uebers. An erster Stelle noch : BS ^t^v xnV 
pWT K^u<la <^icucLa(?). — Talm. D^lö ist längst erkannt. 
Vull. ^j^&yb verzeichne ich, weil er es nicht erkannte und weil es 
das i der zweiten Silbe bestätigt. 

Unklar ist <Ua^ oder <Ua^ PSm 399 K = K&tcuäiK' 
= iCXöai?^ 1 ) <LUaoV xCslxsS und verweist ohne 2 Sam 17 19 jwin, 
das in t^O-Sit^ vorliegt, anzuführen auf die betreffenden Artikel 
um 1524 zu KwvvV wieder zurückzuverweisen. 

Es steht bei BB in folgender Stelle: vyj|<h Jiif i£lx«cri 
k»Vz~ct <ok>3 Lud^ 2 ) Jl«H rdl^cn ibO>{< ÄWu> 

') talm. 10DV# 

») talm. K^rin, *6riK PSm 1056 tf\r*a = <1xj* vl>M 1404 - 
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<s«cri aCt&i* ^uAi*ct <\Au=> iCLtAi&i ^r=* <11aäW^ J^ AuiC4 
:Au<tV [JLlS] v*x* cum <J*rii^ cn T^VoAoa Letzteres, <x-xo 
steht bei uns 2 Sam. aO. bei Wiseman Hör® syr. I 254 mit de 
Glosse: kS^^i iCäöV cn. 

73. 

%lat<mus orientalU L. Platane. 

9 

wJ«> Bibelüberss. = poip &iT7) PSm 907 s. Lag. Semitica 60, 
ebenso talmudisch oben 8. 60 TtkitMo*;. Auch Galen. BB 755. 758. 
807 : Je^Ä* j* öa<U|<lV<\A wJ^ iCsLtal ^=>i<\^=> [öa]<U<4<\A 
^ \Jj» wJj . . . Jjuo HJy :äsCU|<1ViC\A UliyJli wJjJI ^i öl 
:<3lAa* . . . ooolN^ : wJjJl »UJ Die Erklärung Platane gehört nur 
«u ^jy = [jlL>, Bt II 139. I 422 = JUp — nicht JLp — aus] 
pers. jl^. [8 Lag gA 31 1% ] Lane 902, Petermann Reisen II 171, 
nicht auch zu i^Jj», Jju** = Jju^* skr. candana Pott Z f d K V 80. 
Sandelholz. Weißes \±±a*j< PSm 313 = i<tcla HlAtf Ki™^ = 
<feL&^», «y»*»! Jju-*d Santalum album L. und Pterocarpus santa- 
Hans L. fil. Sandelholz. PSm 726 HJy weiß und rot iC^xteCtXx 
iConct^s i<Viwic\\^ /nAfAV^. 

poip = K3^H wurden öfter für Kastanie gehalten. BSira 12. 

74. 

(miechn.) jBer VI 10 b 5 , j Kil. VII 30* 69 *vn pJ? 

75. 

Uebersetzung von frrcoupts PSm 925 wJS JasU wJS oo^kuä^K' 
^^ill. Aßaf 49* D*iRWK = DlDfl 3it. Langk 126 Equisetum £ava£ 
rcoulyotT, aavay woirfX a '* lies £avarc oO>ya&. 
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76. 

D 683 axop^rfoupov Syn. zu ^XtoTp67riov (tö (j^a und (uxpov) PSm 
925 D 685 «jxopmoeiXss ßoraviov . . <j7cep|/.aTa [g^ov] oupat; crxopTrfou 
^^epfj, (Jovifte? 8& xaTaxXaT^fxeva <jxopmo7r>>75xToi$ BB : 
tTiAn s. tCain ^ ^»n cta ^si vy*K* ftacnvi^u&iAA^ 
<ajns.^ i^&^oci^A i*^^a<l <^ns.^ i£aJ<i*A cn^.11 tC^ann <v^u< 
Nicht hieher gehört : t£^an<l Acta iCaAx^ [so] K'-vsloCL^. dia^^ 
<^Vn\ cnAu^coan i6i<lx£» Aus der DUebers., ich finde aber die 
Stelle nicht. 

77. 

^deracl} offiänarum Willd. "Gderac}}. 

Eigentlich das Tier scolopendra s. unter <X\ i « Vw« Nr. 207. 

D 480 aT7rXv)vov = ixoXoirsvXptov = ntikkivm [J«?l ^Ul>» Bt I 
309 Vull I 99] BB PSm 925 ^UJ v^HlA<a<UaAi315<Wi* ±j\ij 
v ft<A ^^T^ BB 669: sv „«jxoXoravSpiov" = rCA^n. Nicht über- 
setzt. Galen, Honein D 491 Xoy/jTt; drepa . . <puXXa avfryjfftv o|xwoc 
<jxoXorav8puo BB 463 ^^an Ktaan cn^vV t^u\*!^ oa^Vi^aeü 
va.T%LAcacLoAiivi [Bt II 441 JJ[ Lr i^3- Aßaf 121 p 86» alle 
Sprachen p>r^>DD'K O^jJ^ji-* Mow. 151 Av 223 hebr. 74 (Band: 
Olj>Jl) Bt II 31 in Spanien: O^i^ II 302. Bergr. 839 Ceterach, 
Vraie Scolopendre öyjjjijyü*»] O^yuJl &ULa* und [Bt I 309 
Aoyll ^-^ = jj^lj 2»jl f ! wie PSm aO] U>yJ| a^±d^. D 481 
r.aiovtTi; = crXYiviov, <puXXov avtr^iv ojaoiov Spaxovreko — iCSCll — 
oöxe Si xap7rov, oute xaiAov, oöxe avdo; <pepei. Die Uebers. steht ohne 
Verweisung auf D PSm 156 oa*^***-*^-»^ Galen tt^VtJAi&^acn 
PSm sv. Scolopendrium Hemionitis. — 

Scolopendrium vulgare Sm Hirschzunge D 456 ^uXXTtis Bt 
II 272 ^Jal.i <ptSM.a avi7)<itv 6'u.oia Xa7rcM)*> . . oore Se xauXöv xtX BB: 
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nj , « , 3 Schebiit l x neben nairn *pk Var wm, falsch j. 
nrui* Maim «I». Aruch wird nur in der 13 eberset zun g ci- 
tirt (kbj*d), nicht vonMaimonides, der ausschließlich 
arabisch erklärt. In den arabischen Handschriften steht nirgends 
ein spanisches Wort. Die Erklärung menta, Minze befriedigt nicht. 

Ais Vermutung ist vielleicht Folgendes beachtenswert. 

HBittVl ?rb könnte Hemionitis sein, dessen Blätter nach D wie 
tC&cQ sind : das daneben genannte ru*Ul dann : r£A*Jn, das darauf- 
folgende pjaipp auch Erub. 2 6 j. pjapiy Ar. \h^V wird ohnehin 
ö\j*& Ceterach off. hier vielleicht Scolopendrium vulg., erklärt. 
Auch Pes. 39», wo aber die Erub. 26 b gegebene Erklärung: 
R^pm [KOTin] «mW« zu nramn geraten ist. Hai G. Ar.: „Eine 
sehr dicke Pflanze, an der wie Nadelköpfe sitzen ; arabisch }ö«(P) tt 
— Eine am Fuße der Palme wachsende, sie tödtende Distelart 
heißt ^jS^. [Akriss in Algerien Festuca csespitosa Desf. Munby 
Bull. soc. bot. Fr. 1866. Nachtigal hörte Akresch für ein 
Stachelgras, wahrsch. Vilfa spicata P. B. Ascherson.] 

78. 

3?/>cenix dactylifera L. ^Dattelpalme. 

Mischn. bp$ ( Jib) bibl. iDfl. J*C. Biblische Nachrichten und 
literar. Nachweise Winer RWB. Schenkel Bibellex. Rosenmüller 
Bibl. Naturgesch 297. Talmudische Nachrichten gesammelt LLöw 
Graph. Requ. 178. — Allgemeines: Hehn 180. 

Die Mischnah unterscheidet mehrere Arten von Datteln. 

RMei'r nennt Ab. zar. 1 6 drei: 3B bpl ,2*n [j. Txn oder ixn 39 d srß8 ] 

03^p>j [vielfach verschrieben; Ar. u. j. meist Dll^p*j]. Schon die 

109 

Digitized by CjOOQIC 



78 

babylonische Gemara klagt, wie man sehen wird, mit Recht über 
die Dunkelheit der Stelle 14 b m . — 3B ^p*T gute Datteln. Nicht 
Palmbäume. 

2¥n wenn '3 richtig ist, wohl *uo»» pl. u4>, uUx. Ka- 

müe bei Lane palm-trees. b erklärt X2VD = i^sjla BB 869 

* *• 

wJ rCi=ny< cta <ith Auacvi^ w^J <ith C 837 arundo mel- 
lita, dactylus siccus, Novaria. BB 993 vt*l^ i^Au><vm <*03^ 
uJ i^aJLo <\*w*a\s herbe f ) Datteln. Die Erklärung arbäne beruht 
auf Identificirung von ^J und «^, die auch Aruch sv und 
Maimonides zur Stelle sich zu Schulden kommen lassen und auf 
der die Nachricht von der Erwähnung des Zuckerrohres in der 
Mischnah fußt. Talmudisch ist ftftpp Dattel s Ar. und Tossafot z 
St. An tC^en ^aiv^ PSm 387 ob. ist nicht zu denken. 

Blbp*) hat Buxtorf erkannt als die Dattelart des Nikolaos 
aus Damascus: Augustus hat sie nach Nikolaos, von dem 
er sie erhielt, benannt. Athen. 18 652 A Pauly, Realencycl. sv 
Nicolaus 3, Plin ty 9 § 45 Sicciores ex hoc genere nicolai, sed 
amplitudinis praecipuee, quaterni cubitorum longitudinem efficiunt. 
Sie werden auch im Edict Diocletian's erwähnt. Waddington Ed. 
de Diocl. p. 17 verweist auf die von Mommsen angeführte De* 
scriptio totius orbis cap 18.: Nikolaum vero palmulam invenies 
habundare in Palestina regione in loco qui dicitur Hiericho; simi- 
liter et Damasci minores palmulas sed utiles. Auch Isidorus Orig. 
XVII 7 hat das Wort. Der j. Gemara sind sie wohlbekannt. In 
einem Mittel gegen eine Mundkrankheit [Rincat babl. toncx s. 
PerlesMonatschr.24 362 der j. übersah und Rinnt mit einem pers. 
zafar — vgl. K^i PSm — vergleicht] sind Dattelkerne prpfcl 
piDWT Par. st. 'd/V7 'ii, nach der genaueren Tradition „Nicolaus tt - 
Kerne po^pi j Ab. z. II 40 d 33 j Schabb. XIV 14 d 3a oa^pu. Sie 



*) uJ = ^piUl^ill De Sacy Abd. p 118 la datte Beche. 
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waren als vorzügliche Sorte zu Geschenken geeignet j Ber VI 10 C 3S 
pon^pa. wurden gezüchtet j Dem. II22 c n und bildeten einen Han- 
delsartikel j Ma'as. scheni IV 54 d 16 irDÄp'J. Erwähnt sind sie Ba- 
midb. r. 3p371Lpz. dafür M. Ps. 92 irrig po^ipD. 

Babli gesteht, die nicolai nicht zu kennen und bringt ein 
palästinensisches Zeugnis bei, nach welchem obp) = »ö^mp 1 ) ist. 
Nun ist aber sicher, dass letztere, [>tapiKi>Td<; *poivi<; des Strabo t; 2 41 
xxpuöTK; des D 140 J, von römischen Schriftstellern zuerst bei Varro 
[rr ß 1 p 164 Bip. : non scitis palmulas caryotas in Syria parere in 
Judsea in Italia non posse] erwähnt s Hehn 189, bei Plin iy 9 
§ 44, Ton den nicolai verschieden sind und es ist klar, dass der 
Berichterstatter, R Dirne, die fremdartigen Namen verwechselt hat. 
Caryotce sind nach demselben Bericht im j = axn 39 d 63 . Die An- 
gabe wird bestritten, indem *ntfi als besondere, « i ¥ n genannte Art 
bezeichnet wird. 

Der Verkauf der genannten Arten an Heiden wird untersagt, 
weil die caryot® — wohl auch die andern — an den Saturnalien 
und besonders an den Ealenden ein beliebtes Festgeschenk der 
Römer waren. Pauly sv. Man vermisst in der Mischnah die Erwäh- 
nung einer Sorte, die den chydaeis des Plinius entspräche, wenn 
die nicht in TXft stecken. Das Etymon das Plin. darin findet, 
yuSalö;, wird wohl eigene Erfindung sein, willkommen, weil daran 
das geistreiche Apergu sich knüpfen ließ : iy 9 46 Quos ex his honori 
deorum damus Chyd&08 appellavit Judsea, gens contumelia 
numinum insignis. 

*) Auch j. Wimp nicht f 1p» Ebenso Berach. 50b W\1p, wo es ein Ge- 
tränk bezeichnet. Cariotum ist der lateinische Name für dibs ^«O, während 
die Dattel auB der es gemacht wird cariota, caryota heißt Apic. 84 ed. Schach 
Heidelbg. 1874 Anm. — pl7p von Landau Ar. st hiehergezogen (zu übpi) 
ist Ton Buber zur Peaikta 93* Anm. 229 richtig gestellt. Seine Corr. von 

^pi in des Ar. in bpT\ in bestätigt die Hschr. Zacuto's : f!W ^1 ^pH TTU 
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Es werden in Babylon noch persische und aramäische Dattel- 
palmen unterschieden; jene ist wertvoller als diese, ihr Fleisch 
trennt sich vollkommen vom Steine, während es bei der aramäischen 
Dattel zum Teil daran haftet. B. kamma 59* Schabb. 29* Ar. «arp 
u. Di«, Babli erwähnt noch K^Kn s Ar. nach Boehmer, [Eezad 
ma'arichin Berlin 1855 p 52]desArrian Ind. VII 3 TaXa skr t&la 
Borassus flabettiformü L. Palmyra = Palme. Vgl. Vull. sv Jl; 
und Js. C Müller zu Arrian aO verweist auf Ritter Erdk. V 854 
Lassen, Ind Alt I 264. — Sukkah 3 2 : bl*\y] irr 'J¥ eine Palmart, 
über die Wiesner Monatschr. 3 281 und Scholien 2 217 Verschie- 
denes beigebracht hat, das nochmaliger Untersuchung bedarf. wm 
Palmen Ber. 31* s Ar. 

In der Naturbetrachtung der talmudischen Zeit spielt die Palme 
eine hervorragende Rolle und wenn die Minuticn der Halachah 
uns mit den einzelnen Teilen der Palme, mit ihrer Pflege und 
Verwertung bekannt machen, führt die Haggadah eine Reihe von 
• Bildern vor, die, von biblischen Andeutungen ausgehend, aus eigener 
Anschauung belebt und ausgeführt werden. 

Im Anschlüsse an Ps 92 13 bewegt sich die Haggadah hier 
gern in der Gegenüberstellung von Palme und Ceder. Die ursprüng- 
lichste Fassung dieser Ausführungen liegt, wie ich von meinem 
Lehrer, Herrn Dr. Isr. Lewy weiß, in der Barajta der 32 Middot 
des R Elieser Nr. 21 vor: Der Fromme blüht wie die Palme, ist 
aber nicht wie sie, die keinen Schatten spendet und aus der kein 
nutzbares Gerät verfertigt wird, sondern wie die Ceder auf dem 
Libanon, Schatten spendend und nutzbringend. Weiter ausgeführt 
ist die Parallele in Ber. r. 41 p 71 Lpz. Bam. r. 3 p 371 
Lpz. Midr. Tehill. 92 Jalk II 119 d Tanchuma Bam. 15. Ber. r. 
ist nach Bam. r. zu corr. Was die alte Barajta vom Schatten sagt, 
wird so gefasst, dass das hoch über die Erde sich erhebende Laub- 
dach der Palme, das seinen Schatten in große Entfernung wirft, 
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ein Bild des Lohnes der Frommen sei, der ans der Ferne — des 
Jenseits — winke. Dass die Palme keine Geräte liefere wird auf 
Grand einer Nachricht aus Babylon bestritten und berichtigt. Vgl. 
Plin. aO § 39. Haggadisch verwertet sind vorzugsweise: 1) Die 
Hohe und der schlanke Wuchs der Palme; ohne Krümmungen 1 ) 
und Auswüchse strebt sie himmelan. So der Fromme. 2) Ihr Herz 8 ) 
ist geradeaus nach dem Himmel gerichtet, wie das des Frommen 
3) und wie seines ungeteilt Qott angehört, so hat auch sie nur ein 
Herz. 4) Sie treibt abgehauen nicht wieder aus der Wurzel, wu p« 
*]^rtö, während der Fromme sich verjüngt wie die Ceder (Ta'an. 
25\). 5) Schwer, wie die langsam wachsende Ceder und Palme 
sich ersetzt, wird der Platz des Frommen ausgefüllt, wenn er aus 
dieser Welt scheidet. 

6) Die vielbewunderte Liebe der Palme ist ein Vorbild der 
Liebe des Frommen zu seinem Gotte, nach dem er sich sehnt, wie 
die Palme nach dem fernen Geliebten. 

Eine eigene Klasse bilden die Symbolisirungen des Palm- 
zweigs (das heißt der Blätter nach botan. Sprachgebrauch) 
insofern er als Bestandteil des Feststraußes am Hüttenfeste 
in allen Perioden der jüdischen Kanzelberedsamkeit einer bevor- 
zugten Beachtung teilhaft wurde. Man könnte an den „ vier Arten* 4 
des Feststraußes die naive Frömmigkeit des Midrasch, die Geschmack- 
losigkeit der späteren Deraschah und die leider weitverbreitete 
Flachheit der modernen Predigt verfolgen und durch eine lange 
Reihe von Beispielen belegen. 

') O'&ipy Ar. ms. Hochschule : >üpty gegen O'pDW d Agg d Ar. 01p? 

vorn Palmzweig Sukk. 32» Dpi? opp BP1D j Erub. 20«* . Mech. Beschall. Anf. 

Opiyo opp *W*M 22d 18 . nmar DpW Tanch. Teze 6 Pes.r.12 rrrttflöpyö Sehern, r. 

9 p 218 tt Lpz JVÖlöpy "pH j Ab. z. 40* vorl. Jtjply Sifro II 308 p 133 b 

Friedm. entsprechend : tf p?* Das. bpWü opp. {YDD* — >n ^. S. d. WBB. 

f ) & Palmhirn s. u. S. 117. 
L8w, Ar«m. Pfl*nxenn*men. 8 11 
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Teile der Palme. Es ist uns, vorzugsweise aus Babylon, eine 
Reihe von Bezeichnungen erhalten, die hier zusammengestellt 
werden soll. 

KflpDK iK/UpCK Sukkah 13*. Niddah 24* nach Raschi Seiten- 
schösse, die die Palme zu Anfang treibt. 

Für Zweig gilt bibl. *p pl. mos Sukka 32* nom *M« Schwer- 
lich für Zweige in d^dmv &wv j Schäbb. 4* 62 j Bezah 62* 2S eher die 2 
verstümmelten Fruchtfächer, die nach Nachtigal in Fezzän sfs heißen. 
Dieselben zwei Wörter TSchebiit 7 16 Pes. 53* ohne dass der Sinn 
sich feststellen ließe, onttt? wie aus der Stelle j Bezah, auf die mich 
Herr Dr. Lewy verwies, hervorgeht, eine Art schlechter Datteln. 
In demselben Sinne *}pr pl M. kat. 10 b = ^aJ*, schlechte Datteln, 
die keinen Stein haben = u<a .o, ^Ut». Letzteres Vull. II 470 b 
als arab. ^ili, das Vull. nicht fand. Sehr. cr Ji,. 

zbh frischer Zweig überhaupt. Palmzweig (eig. Blatt) rinn Sukk. 
32* pl nnn 4 6 [doch nicht vom „Vertrocknen, Versengen 14 : Ly II 107 b ] 
KJjnn syr. r^^vi^ K PSm Zweig der Palme und ähnlicher Bäume, 
= l^ut^&ji, K^iacwaa '), T< r AAit< ajukw. Danach, wie Field zur 
Stelle bemerkt, Symm. Gen. 40, 6 ßoüva für >m [das mischn. auch 
Gebäck bedeutet und nicht mit Ly zu bezweifeln ist. Nur b. hat 
pifli Mischn. nn Bezah 2 6 Eduj. 3 10 ] s Raschi z St. Ar. nfttt* 
Birov midr. p»na Ly I 187. 

Die Rippen der Palmblätter mnn *w eig. Wirbelsäulen. 
mw j Sukk. 53 c s2 wie Spindel der Aehre r^tttf bv mw Ukz l a — , 
Ms Maim ar. mw, die beiden Formen wechseln oft — TPeah 3 n : 
Spindel der Traube opp. Blütenstiele pj'Dc« Brennmaterial: jSchabb. 
III 5 C 67 mnn nPtf [wie Kivnm 'Jp Rohr und Palmzweige Pes. 82* 
und Palmstiele Parah 3 9 ] Ly II 107 b hat daraus nvtf undffirmjs 
das. 'a verlesen und läset den j. einen blühenden Unsinn sagen, was 



f ) iCIäCCAi C 595 Nov 289 ist Druckfehler. 
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ihm nicht widerfahren wäre, hätte er die Stelle. im Zusammenhang 
vor Augen gehabt. Palmzweige gebraucht man zum Dachdecken 
[Robins. Pal. 1272] Ber. r. 41. Bam. r. 3 -pyo. MTehill. 92 falsch 
rDiD mit Uebergehung des dunkeln /imp nyctP über das man eine 
Vermutung LLöw Graph. Requ. I 217 Anm. 325 findet. Zum Liegen 
oder Sitzen [wie jetzt in Aegypten käfigartige Gestelle aus den 
Blattrippen, yjaii] Schabb. 125 b 50 b [jtw von TM abschneiden, auch 
vom Abschneiden der Früchte vom Baume = js*. Ly sv aus Ar.: 
Tri steht richtig TSchabb. 10 17 u. TMaas. 2 14 nach den Berichtigg. 
TM wie die Agg immer haben TBer. 4 Ä1 Bm 89 b ] j Schabb. 7* 18 . 88 
jTM. Midr. Koh. rmyo 150 fl Lpz. — j Schebiit II 33 d 50 «»^pT \>yvv pin 
uninnf «mn KflttTJM eine dunkle Stelle. Vielleicht ist folgende 
Uebersetzung die richtige: „Man sprengte [im Sabbatjahre, da man 
nicht wie sonst begießen durfte] die Dattelbäume [junge Dattelbäume 
müssen begossen werden] mit neuen [K/irnn] Besen und Palmstielen 
[über die man das Wasser laufen ließ]. t^AvxlA^a Besen [PSm 
8Vö*/u-fta<\i^BHchron. eccl. III 265 10 K^i*ixlol^3 Var. K^vx*lA5a] 
= Arab. LsS^ f ) Jes. 14g 8 Maim zu Ukz 1 3 d>kbkbd i~'£L>. Es 
müsste * «ntMDD heißen. Kfitt^D = Besen ist sonst nicht nachweislich 
[und kann auch aO etwas ganz anderes bedeuten und «mn ditto- 
graphirt sein.] aber 033 fegen ist talm. bezeugt Ly sv aus Bmez. 
85*. Palmzweig köIM (m) Ar. u. Ly sv, nicht blos abgeschnittene, 
wie iC^avV . Die am Stamme sitzenbleibenden Blattblasen H31D 
ijj 1 ). Der Knoten, den die gegenüberstehenden Einfügungen der 



*) itJu ist das ägyptische Wort für das syrische £JX* sBocthorudW. 
B a 1 a i. Fleischer, Seetzen IV 462 Z 9 vu — Kunäse, Kehricht, Wortspiel zur 
Beschimpfung der Kenise Kirche : Delitzsch Jesaj. 5 J5 . 

*) Man sehe Fleischer zu Ly I 557* 1Z., wo die Bedeutung aus dem 

Arab. zuerst nachgewiesen ist. Derselbe Teil scheint mit KflDIK [versch. von 

<MJVl Sukk. 32» gemeint zu sein. Ar. *CK 1 : hfl bv Wirt 1p*»« Chull. 105* 

WI KDflC Bm 30b Ar. KDflDt ein Bund Palmzweige. Ber. 44b „ Hfl»D1D WH« 
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Blättchen bilden: * jiö"rw So nach der richtigen Erklärung von 
Jehudai und Hai Gaon. [Scha'are Simchah R Js. Qiath 1 102 Man- 
hig 66] Sukkah 32* BKamma 96» jidww — flD»fl = Knoten neben 
l#p wird gesichert durch j Schabb. VII 10 c 39 . 

Palmblättchen Kann i^o* ^y^ mand. KJfltf Nöld. Gramm. 
61. [Fleischer, wie S. 115 Anm. 2.] s PSm sv. t^O* und tClAV 
1508 und 1518 [terj&nä wird von PSm ohne Verweisung an zwei 
verschiedenen Stellen behandelt!] Für das talm. KXin genügt Bk 
96* und Sukkah 32* Kann TH3 p^DT M*rb „ein Palmzweig, der in 
ein Blättchen, nicht in zwei ausläuft Hai Qaon Scha'ar Simch. 
aO 101 Manhig aO. — Ein angebliches i<x«cri = Palmblättchen 
s. Nr. 72 Ende. 

Klip K'iAjd mischn. Vp der Gipfeltrieb, das Kopfmark oder 
Hirn der Palme, Palmkohl, eine weiße, fleischige, süße und schmack- 
hafte Substanz, gut beschrieben von Maim. zu Ukz 3 7 : DK"i Vi "llp 
^yK {D yap* [yhi] p Di paa tv im [l ms ikd:^k] iko^k »Siri rbh&* 
nit'ta pi^K nar rbh&* Hai Gaon z St : ikdw n w Mi pi 'hn Klip mp s o 
so ist zu lesen. Die Syrer: BB 841. 737: iCl^nn <=l1 K"i<u» 

^Icf^l y^ J^jJl ^ 1CX0TO K'icis Es wurde gegessen, doch nimmt 
man es, da der Bajim einmal ausgeschnitten stirbt, gewöhnlich nur von 
wilden Bäumen ; daher konnte man annehmen, ein Dattelbaum 
werde nicht in der Absicht, dass sein Hirn gegessen werde, ge- 
pflanzt. Ber. 36* j. 10 b $6 . Der Umstand, dass Palmhirn und der 
Blütenstand der Palme [w»»a] keine Früchte waren, bot der hala- 
chischen, auf Peststellung der richtigen Eulogie bei ihrem Genüsse 
ausgehenden Klassification einige Schwierigkeit. Man bestimmte, 
dass beide in die Kategorie der Früchte nicht gehören. TMa'as. scheni 



Dafür spricht .iW^ Laue 777« The palm-branches next below the iii, which 

latter are the branches that grow forth from the heart of the tree. 
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1 14 TUk*. 3 bei RSchimsch. zu 3 7 Erub. 28 b . flneDI np auch sonst 
beisammen erwähnt TSchebiit 2 81 j 35 e s f. 

Der rCskl wJ entsprechende Ausdruck zfp hat sich, weil er 
willkommnen Doppelsinn, bot in haggadischen Stellen erhalten 
Ber r 41 p 71 Lpz. Jalk. II 119 d Ps. Nr. 845. Bam. r. 3 p 372< Lpz. 

Tanch. Bam. 15 p 490 Stett. vgl. Sukk. 45 b . 

•••• 
«1D3 K'i-aJ Fasergewebe am Grunde des Blattstieles, wie grober 

Zwilch, welches den Gipfel des Baumes ganz bedeckt Für die 

Ausspr. Hai G. zu TTkzin 3, mtt3J aus Schabb. 90 b wo Ms M. 

8123 hat. 

PSm 34 <A<w< = Jj, K auch <»^a [Nov. = JÜ 289. 

Geop 17 6 y 5 9 Capros aber wohl «jrcapTov Seil, BA 6150 = y^\oj 

.• •• 
= rC\ah. PSm 372 [ohne Verweisung] iCtaii^ mit ders. Erklä- 

rung. BB hat «Ju zu <*a^>a und Y* KmA eine Form, die nach Nöl- 

deke gesichert ist aus Barh. gr. I 22 u .i<A»V) steokt in rC\<a\\< 

und dem crrpten iCtani^ und ist = K'i-aJ. Die Herkunft des 

Wortes ist mir nicht bekannt. Mit $n&vare zend. Sehne, Darm darf 

man es schwerlich combiniren (Justi sv.) ; eher kann man an Vull. 

II 885 jl/l Strick aus jj [dieselbe Erkl. II 187 zu ^jL] Frtg. 

IY 62:jlü3 > ) Strick aus Cocosnussfasern nach Kam. denken, das 

•••• 
jedenfalls in i^ajpf, ein dicker Strick zum Feldmessen, vor- 
liegt, wobei k = i< auffallt [s. PSm sv. wo K (!) es = 



') Ein Wort <jL»i steht PSm sv. l£>ttK? 

*) Dozy-Engelmann Qlossaire p 245 : „Cairo pg., fr., caire, angl. coir, 

koir, kyre (les fibres de la noix de cocs, dont on se tert aux Maldives pour en 

tresser du fil avec lequel on coud les navires). En arabe oe mot s'lcrit 

jIl3, j£ on j L5, qne Ton prononoe Kimbar, eambar ou comb&r ; voyez M. 

Wright, Qlossaire aar Ibn Djobair p. 29 f et M. Defremery, Mämoires d'hist 

Orient, p 295, n. 2. a 
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K'VisCUd setzt, also an jW (s PSm x&is&aK u sv itftActi^ denkt 
da BB erklärt: <HLa»i [?KVu<] K'-wtfi [P] kou» <¥u*Lx» 
iC\a*\ yC\a j». C 773 hat v^t^sCLd catena, funis, chordaP] 

Dass jUo ein Strick aus Cocosfasern ist, erfuhren wir aus 
Kamüs. Erub. 58* wird etwas Aehnliches berichtet. Es wird ein 
Strick aus KD'pDGK [ S DD« und KDp'DGtt] erwähnt, d. heiße: vb % r\* 
( J-o^li Cocosnuss) und dieses, nach anderer Ueb erlief erung jenes, 
sei k*qj im tibpi* Den Ausdruck kimj nm *6pH gebraucht Abai 
Schabb. aO. 

Die Bedeutung von *naj geben die GA der Geonim bei Aruch 
sv folgendermaßen : Zwischen den Blattstielen hat die Palme etwas 
einem groben Stoffe (nap TD) ähnliches, das wie ein Gewebe ist 
und zu Stricken verarbeitet wird. Je näher dem Hirn umso feiner 
ist es ... es umgiebt das Palmhirn und der oberste Teil ist zart 
wie dieses, heißt daher trnp IS K"OJ* 

•rfn TSchabb 9 31 bpi nifl j U\ 5 b 90 b Ar. in 9: Unterhalb 
des Netzwerks sind am Palmhirn Fäden [dhm ms. so, nicht on"U 
Agg] mit denen man nähen kann . . Dies ist das «m womit R. 
Huna sich umgürtete [als er um Wein zur Sabbatweihe zu kaufen 
seinen hemjän verpfändet hatte. Var: n«riH s Ar sv. Megill. 27 b . 
Ly I 43 l b ohne den Zusammenhang zu kennen: „R. Huna band 
Reiser*.] nix Ab z 75* u. nach Raschi u. Aruch: Palmzweige. 

Tu Paser überhaupt, auch TV, Hai zu Ohol. 18j «Jul (aramäisch) 
= K/m Ar. 20 den man vergleiche. tkTü Vaj. r. 22 p 164 Lpz, 
Tu Bam r 3, 372 12 Lpz ttü Ber. r. 41 zu Stricken. 

Die Blüten scheide, spatha »bnr\ü Ber 36 b , der Blütenstand, 
die Rispen, Datteltraube kidid Pes. 52 b = nnM mischn. Orlah 1 9 
Ukz 3 7 sg. »Jim *nn j Bk 5 b 72 eine einzelne Rute, von der Rispe 
abgeschnitten. 

K1C13 <\Äol^ BA PSm 687 falsch gufra (s. auch sv 
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tCIato <äcc^) mand. triKCtt Nöld. Qf. 112 die Syr: <£*=*• «il> 
]^ [Nachtigal Il24: graua] Hai G. ebenso y^o arab., auch R 
Chananel zu Fes. aO, wo so zu 1. für ybü* *)!> ist die Blütenrispe 
(mit dem essbaren Kolben) oder auch mit der Scheide, (auch die 
Scheide allein) Lane. 

•7339 TSchabb. 7 7 od. /na» Hai Ukz 1 3 pl. nftaDD j Pea 
18* ß0 (pt. act. von *7|3 fegen, kehren Ber. 8 4 Ter. 11 4 Bezah 2 7 ) 
Die Traube der Palme, die völlig aussieht wie ein Besen und 
holzig ist. Hai: idjAk *|px ^H <J*w und ^vn Haan. Auch Ar sv. 

KJD'D td^xi^a C punctirt so, nach dem talm. *jkd*D richtig. 
Bmez. 67 b Schabb. 110* 'ifttD'D Var. *jd*D Die Bedeutung ergiebt 
sich aus: K'i^a&ict rCL* ^cns ^»<tcm v*ucn rC\owi <iauai 

..^53| 4j^Lp i^icixaA ^*^a«n v<ucia <^a*u»n 

Novar 289 £]^ a ) = <!*&*** [s Prtg.] BB dies arab. Wort 
geradezu für i<Lta*^to Traube s. IDO . . Danach ist idAi^Aa Rispe, 
Dattelrispe = [TraubenJxK-aram, Traube, obwohl iC^a*un rCLxxL^Cki 
nach BB Ranke (».^Lp) sein soll, cirrhus, die man mit K^icuLa 
vergleichen kann, um zu sagen, sie sei fadenförmig. Bibl D'JDJD 
ist also ebenfalls mit Dattelrispe zu übersetzen. Es ist dasselbe Wort 
wie iGjte^jto Wer die erstangeführte talm. Stelle nachliest wird 
sehen dass diese Bedeutung auch für sie passt. 

miyp s. Ar. nap 4 »mm inwp. Sanh. 26 b tt Bb 5*. imyp Chull. 
78* Ar. (Agg 05D) der Blütenstand mit den Blüten oder unreifen 



*) A*»Lj ist =^ JP^i JJ^ ater = y* von der Dattelpalme, und 
= jyuP Ton dem Weinstock. Die beiden Wörter J-^ und ^5 werden aber 
auch selbst wieder schlechthin durch LAS erklärt, so dass die wesentliche 
Synonymie derselben feststeht Fl. 

*) Prosper Alpin, bei de Sacy Abdall. 74 Yocant arborem dach e 1 
(^ J) et r a m u m cui appensi sunt dactyli samarrhioh (ä^Ic** plur.) 
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Früchten. Eigentlich vom Blütenknäuel gesagt, denn rthau* 1 ) KTtTp 
Ar. nap 3 ist Knäuel. [Hai zu Kel. 10 4 WpD, aramäisch iwniap 
arab. if so 1. naia* 11 6 np'D = rrypc = Kfl»na>p* 17 12 . Ohol. 7 4 .] 

KDaä KDatt Schabb. 67* Chull. 78* (Ar. mwp) Makk. 8* KDKaa 
(Ly II 289 hat die Stelle mit dem crrpten ko^ d. Agg für «tyu 
des Ar. über das er selbst sv berichtet. Uebrigens bedeutet weder 
KDTJ noch köTi »Holzstange a , * sondern Letzteres, wie ja der Zu- 
sammenhang erfordert, Palmzweig 8. ob. L>\£ s. ob. BB zu 
<\/wii/^i 119 13 Dattelrispe, Dattelkamm. 

Das Befruchten hieß naavi = Pfropfen, a*3in SLsnrt *-$> 
II. he Set it or fixed it in another thing. Ly I 494 b . In Babylon 
nicht nötig? aaaiD pan* »An ^Ml K^pH j Jeb 15* 16 j Ket 29\ 8 . 
Vulg. ar. J*. 

[lApTr Haan Bb 83 b 62 b Bm l08 b Ar. aai l. mon ^r asi 
TKil l 10 .P Vielleicht ein auf die Erde gelegter Stamm, der Wurzel 
schlägt. Plin iy 8 3a in Assyria ipsa quoque arbor strata in solo 
umido tota radicatur, sed in frutices, non in arborem.] 

Die männliche Blüte, mit ihrem Kolben, wird gegessen s 
Lane sv «lb was Ar. jWi wo das Verfahren beim Befruchten be- 
schrieben wird, berichtet. Die männliche Palme oder Blüte heißt 
*JD % J Agg und Hai. gedol. : »jnD'J pl. 

Die unreife Frucht hat arabisch für die verschiedenen Stadien 
ihrer Entwicklung eine Reihe von Namen, s. d. WBB sv. ^j. Dieses 
IDia wird aram. (tnDia t<^V*^, t^V^-»,) nicht von der Dattel 
gebraucht. Aram. ist: <!<* [= J3U*P] PSm 1167 = ^ X. 
BA PSm 1166 falsch <<*, oben S 1^ BBtCi^i in der Erklärung 
zu sisänä ist opp. zu K'o^a&t: »Dattelkämme sind das, woran un- 
reife und reife Datteln hängen, nachdem die reifen abgefallen sind". 



l ) PSm st <X\**\^ 7. col. 713 8. Nr. 278. «) s. unten. 
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Dies tOtCi ist iOi£* zu sprechen, denn es ist das talm. <jmk *) pl. 
TSchebiit 7 14 Pes. 53» [Ly 135* unreife Frucht besonders Feige, 
wie er iDfl öfter irrig wiedergiebt] Hai G. bei Ar. iöa erklärt 
mvwrr? K/noin : Datteln und andere Früchte, die zu reifen beginnen 
heißen aramäisch Rjpiim* Diese Stelle hat Ar. pH im Sinne mit: 
>m» wbr\ ]wbl lOU hl\ Auch Zemach G. GA d Geon ed Berlin 
42* erklart [*jr^] *p^D *m* Ab. zar. 38 b : unreife, gerostete Dat- 
teln (möfi oc), die £-yh+ ^(so-paiD idu) heißen. Hai. gedol. Ber. 
VI : nun *t by nnr'it wtk. Raschi giebt für wro immer onon 
Chul. 46 b Sukk. 35 b *rnitt miyp s. ob. Die Traube mit der unreifen 
Frucht: »ynm WM [s. KDM] j Bk VI 5 b r4 j Bb V 15 b [Ly falsch: 
Eingemachtes von Feigen] Zweifelhaft ist nrnsa flPOTll [flWflll 
Druckt] j Dem I. 22 d . 

Mpm das ist die besser bezeugte LA für KplTOi ist nach dem 
Nachtrag Fleischer's Ly I 432 b Z 11 ff. a^p — ^ö^ P ers - eine 
unreife Traube, Dattel, Olive. Aßaf 46* hat die genau der pers. 
entsprechende Schreibung "pu und erklärt: Saft von unreifen 
Trauben: mnm D'awn Dm 

nnn Ber. r. 85 Ende, s LLöw Graph. Requ. I 219, erklärt 
Lonsano, Ma'ar. sv A> (ntaa). Ber. r. 43 p 77 16 Lpz hat dafür 
flWlH ♦ ♦ ♦ D'aM während Ber. r 85 maniD daneben hat, das Oth 
emeth auch für MM herstellt. Ly I 387 verweist auf Midr. Schir 
ha-Sch. 013 33c Amst. 65 26 Lpz: nrJTiH und erklärt SwpedtP 

Dunkel bleibt pja^K*) Midr. Schir ha-Sch. rApn »JnDK 60: 
„Die Palme trägt mindestens drei piata cpj^K). Abun bar Chisdai 
sagt bei ihm zu Hause nenne man *»iata — K":d:d also Frucht- 

*) Wohin gehört ^yfcl» botri constantes dactylis semimaturis et maturis, 
und £>W 8capuB racemi dactylorum, quum viridis est. 

) fttl'27tt Ly aus j Meg. II 73« u gehört nicht damit zusammen. Bemer- 
kenswert ist die wunderliche Etymol. Ly's es sei fcOO »?K U „zur Bezeichnung 
des Collectivs" vorgesetzt ! ! 
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rispen. — Ly unsinnig: [Die Palme trägt mindestens] drei „Weih- 
rauchbäume"! Für pja^K die Parallelstelle Barn. r. 3 p 372 9 Lpz 
pWiK (pittl* Amst. 180 c ) Midr. Tehill. 92 pfenm Jalk. II 119 d 
Z 17 dafür pMJK» LLöw Graph, ßequ. I 217 Anm 317 verweist 
darauf, dass die Frucht der Palme dreifacherig, aber häufig durch 
Fehlschlagen einsamig ist. Aber der Mid^asch bezeichnet 3 als ein Mi- 
nimum. An (ÜaXavo; balanus Plin 9 42 . 48 woran mich Herr Dr. Lewy 
erinnert, ist auch schwerlich zu denken. PSm 531 BA tCktxIä = 
tdjrt V*^» ist ßa&avo;, crrpt., 532 Z 3 <li)n ^aV-» aber 
«pomxoßiXavo; ! Dasselbe K'a^a&t V c ^-= = J^, ^-* (Novar 289) 
xC\>*bi »Va\r>^j und BB 869 K^Lsicri xCXMx<\i <\n.\o 
Cast : iisl? Was ist p^iKpRtfp arab. Hai Ukz. 3 7 ? 

*6mn Chag. 15 b s. Rabb. z St. der Sache nach = Js^ Dat- 
teln deren Steine nicht hart werden = ^oxw. Sprachlich entspräche 
K^rPtf, das aber sachlich nicht passt. ^Sm/l non unreife Datteln 
deren Kern man aussaugt, pm wie Tebul jom 3 6 . 

Frische, reife Datteln im Gegensatz zu trocknen rei- 
fen: mofl maen TPeah l 7 j I 16 c 43 richtiger .onon »aar). Sg. aoi 
opp mipy TChull. I (RSchimsch. zu Ukz. 2 a .) K&La^V* i^i^a&t [wie 
auch wsi^^J = <~bj bei Lane. Fl.]: wJ^ Nov. 290 d*3T»i onofl 
Teb. jom 3 6 opp. nWT. Sg. aon mp % J TKelim Bm 5 (RSchimsch. 
27 6 ) jMa'as I 48 d 61 . 64 . Ukz. 2 a 3ön i>r nrj&i der Kern [der noch 
weich ist] der unreifen Dattel [Ly: „feuchte Feigen"]. 

Die reife Frucht man (löfl) <ö^a&i BB. t^o^a&i ^ Nov. 
290. Geop 52 17 . 

rnon Dem. l x TPeah 7 16 . möfl bv lasan Ukz. 1 3 pl ono/i 
Dem. 2 X Ma'as. 1 8 Teb. jom 3 a der Baum : Peah 1 5 u. sonst pl 
onoit Sg bibl. non (ebenso mischn? auch) man Kel. 16 £ Später 
(Midrasch) unterscheidet man *\ür\ Frucht, mo/i den Baum wie tUK 
u. mw Ber. r 41 p 71 Lpz. 
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Talm. «ia/1 od. kidw pl pön, pöifl ob. S 110 aus j. anövi 
mand.pl.Nöld.m.Gr. 18 und 173 führt KH^a&i aus Geop preef. Ende 
und Qitt. 70» (non) an, die zu K*&ri>a&i und amoi/V Sotah 49* 
(jenes Land Anecd. II 106) gehören, also = mischn. moru Denom. 
Ton "iD/i ist nach allgemeiner Annahme ian s. Joma2 6 j 41* b 38* 1 ) 
■nsfl TJoma 1 16 j 40 b b 28 b gerade aufsteigen wie die Palme. 
[Verschieden davon ist <H>i^ Bß o\>*i Rauch, i^dUCLaiAn «s., 
I^wj^i «x^ dessen je. sich aber mit n nicht versöhnen lässt; 
es kommt von j ida M aE>, wegtreiben.] 

JUiW die getrocknete Dattel. Joma 8 Ä 17 1Ä TJoma 4 3 b 79* 
j44 d u . Die Bedeutung ist sicher, die Etym. dunkel, ^n die Höh- 
lung, die in der reifen Dattel dadurch entsteht, dass der Kern, 
anfangs eine weiche Eiweißmasse, in ausgereiftem Zustande horn- 
artig wird und dann einen kleineren Umfang hat : er ist laxe distans 
vom Fleische, Plin. ty ^83« Aehnlich bbn Ukz 2 8 . — pl. mama 
Sukk. 2 6 . 

Der Dattelkern: nsw od. nwb* Kallah 15 b Coronel: 
1 u. h sei unsicher, nicht wie Schabb. 77 b p und g. Besser ver- 
treten ist b Orlah 1 8 s. Rabbinow. Ukz. 2 % pl. d*VJ^:i Schebiit 7 S 
TTerum. 3 lß .ms ab = 10 x j IX 47 d u j Schabb I 4 b 46 n 4° 38 
TSchabb. 9 j VIII ll b 30 b 90 b 29*. Der Sg ist nrj&i [ms. Maim ar. 
meist myhj] nicht pp^i wie ihn Ly ansetzt, wie ,mw ,H3D ,n»n ,naM 
man — iMDn ,onw ,DnD/i s. Böttcher § 715 £ und die Anm. 1) 
su § 7 14 e) a) wonach das dem arab. nom. unit. analoge Bildungen sind. 
Ly hat ru'jru auch noch das Unrecht angetan, es mit xapuov zu combi- 
niren. Es heißt syr. K&i*X^ pl. i<\\V^ BA 2970: = Kb»* 4 ^ 
i^-Omi*. 2951 \jj\ t<L>a<\ i vA<\ rf\ \^. Bei PSm nachzutragen. 
itoan*u^ iC^aCVA^u^ wie ögt&v unten Nr. 279. 

Talm. «Wp f pl. »rwp Kern Schabb. 29* Joma 76 b . Oliven- 



l ) Als Reminiscenz, ausschmückend D^IJJl DnOflD Ber. r 45 p 81 1Z Lpz. 
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kerne mvn 'p Ab. z. .28» rjdot 'p das. = j&uslb BB 897 \^l 
das <j^cv^V*x^-* i<Av^lo^1| Jy i6ltd^ rCV**^* K^\lx^> 
jUII JL. PSm 300 <AV*a*r = <iuJLo lies: <cnV^< ö<x^£a 

Vgl. <VAaAT< vO^ÖöAK: 

Der Teil des Stieles, der an der Frucht sitzt, heißt Stempel 
Dflin 1 ) Ukzin 2 Ä [nur hier mit der Var. ^mn schon bei Hai G.] 
von einer Weinbeere Tahar. 10 ß . Toß. 11 bei Maim z St. Hai zu 
Ukz. R Schimsch. das. oninn ist nach RSchimsch aO zu lesen 
TChul I für o'/rrn also: nao» nrjna a»na nimoi nrra «du omm 
WM mvrai 3Bri3« Früchte, die vom Baume gefallen sind: nibm 
pl. besonders von Datteln Ber 6 8 b dazu 40 b Orlah 1 8 möfl xntau* 
Zum Abschneiden der Früchte stieg man, wie noch jetzt alle Rei- 
senden erzählen, mittels eines Seiles, das ir^avif arab. Jyfy , JjA»» 
heißt auf den Baum Plin ty 7 29 . s. Ar. Wenn man die Datteln nicht 
frisch aß, wurden sie zum Ausreifen und Trocknen aufgeschnitten 
und in die Sonne gelegt. Solche hießen D'iön »Hfttfi Schabb. 45 b 
Ber 40*, wbwt j Bezah 62 b 1 Z u° j Ma<as 49 b 43 . 

Zusammengepresste Datteln : Aruch sv bnn i KJflyn Ketub 
80% Ar. Bm 99 b Agg. &yin [win ^.V^ ist falsch bei Ly f 
l^.ini] De Sacy Abdall. p 107 hat schon das talm. Wort zu 
uAua* gestellt. Ausgepresste Datteln Ketub. das. Kirr = -fL the dregs 
of pressed unripe dates, which ar mixed with dried dates in 
making the beverage called juwj, or pressed grapes from which the 
juice has run, and of which the dregs remain. ~JL (^ wie er 
schreibt) hat Maim. ms. ar. Tahar 10 8 die Trestern, die nach dem 
Auspressen der Weintraube übrig bleiben. Kelim 9 6 zu noi : Oliven- 
trestern öjij\ j&* 

Dattelhonig, mischn. unter Honigarten im Vordergrund ste- 
hend onon *W Ned. 6 9 TBer 4^ Sifre II 297 j Bikk I 63 d Syr. 



l ) fOaku* _ Nr. 179 Oactii* du<rivta. 
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lata* ^x Die Unterscheidung von rGtan Trauben = r£Ls»n 
Bienenhonig wird Erfindung des K sein. 

Dattel wein iw .onöfl "Ott D 718 ^oivmutyi; BB: i^^l**JC 
= jmJ Man weichte ausgepresste Datteln, um Wein zu machen 
ein (pw). Swcepa s DCge sv und sv ^ouyiXi col 1758 ist nach 
Hieron. alles Berauschende, außer Wein. BB: 
rC\AJL* rC^uÄ^ ^a \=lA ijt^Aoan ^oa\a co rCoA^ 

:<si^&w<t rCi^-a^A K'-ite&in <J-n^n iOlst^ K'VoAo» 
jd ist Lane 1391 b ein Getränk aus Datteln und vi>y£ 

Aus den vielen Erzeugnissen der Dattelfaser sei als aram. 
erwähnt : »jnm *6nnP = /i*i¥ö ne'M Ar. sv aus Hai. ged. Schabb. 23 
p 20° Kstpl. — so 1. Hai zu Kel. 26 x für nnm ttbüV — Durchschlag, 
Seiher <W Lag prov 75: Jsr* aus Jszr* Frtg. nw t*^<utj*x* 
ein kleiner Strick Ar. sv. BB 950: J^J jyu^\ ^^L] K'iculuz* 
JjJI K bei PSm 1225 falsch ? i^o* = K'icix^ Hai zu Kelim 
16 3 o'lH = nr» ein Gürtel wni = pers. Jl^j Vull I 22 l b 
ar. DK?n p)/** 1 ) wie mir Dr. Kohut als richtige Erklärung und LA 
aus Aruch yi 6 mitteilt. 

lAlpn ,mip"T Korb s Ly I 42 l b Fleischer das. 443 b . 

An diätetischen Regeln für den Genuss der Datteln fehlt es 
nicht. Plin. ty %o 8a J& man esse Datteln so lange, bis Gefahr 
droht: ut finis mandendi non nisi periculo fiat. Das hat Ula, dem 
in Pumbaditha oder Sora ein Korb, (tirjän), Datteln vorgesetzt 
wurde, dem aber der anfangs begehrenswert erscheinende „Honig* 
übel bekam, erfahren. S. LLöw Graph. Requ. I 81. Ihr Wert als 
Nahrungsmittel wird Ket. 10 b (Joma 18») gewürdigt. Sie werden 
als Mittel gegen Diarrhöe empfohlen, was auch Fraas 277 tut. 

Nachtrag: BB 797: K'^t^a&n Kfocxuc* ^a *m 1^3*1^3» 



% ) Von Gesen. ist mit diesem Worte nro zusammengestellt worden. 

Syr. Td^aij*. 
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79. 

Uebersetzung von TpayoTwcäYtov. 

D 284 PSm 940. 1509 v^s-A^K^V = cr^' ^ nach 
Bt = J*iJ| wJS daher hat PSm 925 zu iTZTzovpit; beide arab. Syn. 
Bt II 432. 301. 103 wo ^yA zul. gr. kistoe nicht kissos. Bt sagt 
Honein habe xurros D 119 a 126 Cistus, Ciströschen irrig -J3l LJi 
übersetzt. Dies Wort steht für utwOxktti;. D das. a 127 PSm 82. 
803. 998 BA K\^n <Lon und <-Aa K\*ä. Mesfch (\^Jp* 
PSm 82. 1509 ^»WW Avic. 183 Bt II 157 Berggr. 855 Hypo- 
cistis. 841 Cistus. J^J^b [tfWl JpT KlpJH ö*ö*ne Sim. b. Zem. Duran 
Mag. Abot Livorno 1785 fol. p. 36 b ] ^^W IjäJ. Letzteres Av. 199 
cistus, Mow. 235 = Ottoxiottk. Simon Januensis: ciseos (cistos) 
kissos = taratith gehört also zu xi^to; nicht zu xtaco^ Hedera helix 
wo Langk 36 es hat. PHn. xS 48 81 hat cissusu. cistus nicht ver- 
wechselt, was gegen Fraas 113 anzumerken ist. Das Syn. Tp<*>Y°" 
ttcoywv (so) für xtoTTo; D 120 Cistus creticus L und andere Specc. 
von denen das Ladanum kommt, führt wie mir scheint auf die 
Erklärung des Namens TpoLyoTt^w ,^-J^ a*a) für Cistus und Hy- 
pocistus. Ladanum, ehemals officinell, jetzt nur noch zu Rauch- 
werk, läset D in Uebereinstimmung mit vielen Anderen so gewin- 
nen, dass man das Harz von den Barten der den Strauch abwei- 
denden Ziegen sammelt. Ueber dies Barte, die Herodot y 112 für 
die Hervorbringer des Ladanums hielt, geht der Weg zu Tp*Y°" 
Tcorftov, xiqtto; und Cistus. 



! ) Tarathit bezeichnet wohl Cytinus Hypocittis L. Tertüth jetzt in Yer- 
»chiedenen Gegenden bald Hydnora abyesinica A. Br., bald Cynomorium 
coccineum L, bald Ci 8 tan che lutea Lk. et Hfmg., säraratlich Cytinus ähn- 
liche Wurzelpara&iten. Ascherson, Verhndl. d. bot. Ver. Brandenbg. XX 
(1878) p. L. 
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Kt<7T0$ schreibt D, xtafro; Gal., Paulos Aeg., Hesych [auch 
Plin *8 48 81 ik; 31 49 ] Sprengel D II 401 irrt aber wenn er für 
t der Araber laJ anfuhrt, denn das ist <kxAc öt^ip qy Costus, 
wahrend die Ar. xC<jto$ mit & ^-yJi schreiben. Daraus sieht man 
auch, dass Verschreibung in ^-oj-i, Avic 247 sehr leicht war. 

Auch die Syrer schreiben 3» &i BB 854: c^i "la aaA^x^x^o 

<w 854 ji*ll ^ ^1 Py K^iAan \jtrC <ji oü<Uiauj3 Ladänum 
BB 753 Gabriel: oa*A<Ub£: lies ^^J gr. = o^ = 872 ^ima 
458 vjyvA = \m^j iö%A O^i und gr. yount<LA Gefczär im 
1. Grad syr: ,n^ 1. Idi6. BB 853 <il*< vojir^n <A<xV» 
tXOttl l^ O^j i&A <*A Khoa allein Bt II 409 öJi Av. 198 
Maim zu Kerit. 1, ritten Manche fälschl. pa^, Talm. My\b Ket. 
77 b . Bibl. ts^P 

K£<tto$ D 126 = xfoftopos = xwsapoc 1 ) *zjxvo; &ttIv £v xeTpa>$e<yt 
Toxot^ 9i»6[iievo? . . av#7) appevo$ &T7rsp poix; 2 ) farl Se toO {bfteos Xeuxa. 
Aovaatv 8e t/ti ottutctwc^v. BB 854. At^ [1* ^^^i] **-^-~ 

ilaJu isßj jaA jH\j) ^V y^\ £&\} *ijf\ r*>)J\ J *~i 

In diesen Stellen ist keine Spur einer Uebersetzung durch 
^-JH <Lsl f die also auf hypocistis gegangen sein wird. 

80. 

BA rf^vj^n BB <Auz«ti BA 1) K^iA-ac^i^ = D^L 



>) Mit wenig Glück hat Bernstein DMG 4 206 in xtasapo; T^VXjjd — 
Jes. 55 13 Hex - far <* TOt ß^ ~ gesucht. 

*) Plin. xo 48 81 rosaceus. Aber im folg. cap. vergleicht D die Blüte 
des hypocistis ebenfalls xurivco pot£$. Solche Blüten hat Cistus in der Tat. 
[Wetzstein hat für Cistu* viüoswt L einmal J^aP, einmal Ala^i, kr&ta, aufge- 
zeichnet. Ascherson.] 
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BB 2) N toyjä? 3) KrAüru»<\< Krittln = iöasic^ 4) <ä1a 
cnWw\A <=>icn^n. 5)BB 420: K&tx*rt öocioctcfiA V<\tCAcn>9<9 
VAcnlcnte<a K^rict* [Cbrd : <&iVix>a<\] T<%\x>a<\ K'&riQui 
[Cbrd: <Wix>a] T<^\x>a ^-ai <AürLa<\< K&ub*ti öaCUfCtai^a 
•tCioxa<\KrBB PSm : 2 ) yCu\a* [*rtax^cv H] *) <^i\x^ KTAutAi 

KrAu*-.Ti öfl<cV^A<^aA 3 ) [dort 3 ) <iubfe]. 

D 354 xpoxoSeCXtov 4 ) oaoi<5v esri tö j/iXavi jr au.ai)iovTi : BB 890 

Daraus ist, da die Syrer doch blos übersetzen, ersichtlich, dass 
T^Aixjin od. i^nx*ri das Tier /aaatX^ov bezeichnete. Dieses BB 
420 leider blos: Ij^ a) ö\yf»- «icn^3<a. Arabisch: X^ 

Nr. 1) oben Ojijjl* gehört zu ^ajjieXa^« mit der von Bt mehr- 
fach gerügten Verwechslung. Nr. 3) Helleborus verdankt die Er- 
wähnung nur den analogen Arten: schwarz und weiß. Nr. 4) 
„ Bernstein 44 (Lag gA 53)? 

81. 

{1D*# misohn. zu den 5 Getreidearten gerechnet, aber wenn 
nur die wirklich üblichen genannt werden sollen [Weizen, Gerste 
und Spelt] nicht miterwähnt. Kil. 1 2 Tos. 2 8 Chall. 1 2 Pes. 2 6 b 
35* Men. 10 7 b 70» 6 ). 

„Man hat 44 , sagt Wetzstein, „mit Unrecht gezweifelt, dass 
sifön der Hafer sei, denn auch im Arabischen heißt er süfän ; dass 
er aber jemals in Palästina oder Syrien als Getreide cultivirt 



') C 440 T^i*ULa chaceleon. Daher? f ) S. Nr. 168. 8 ) 8. Nr. 196. 

4 ) öj& ±fyj> Bt . n 253 ®- 

*) Kelim 9 8 gehört hieher, nicht zu *]*# pl. pD*tP wie Hai G irrig an- 
nahm, weil er so, nicht {1D*1P las. Unrichtig, weil dort kein Plural stehen kann. 
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worden sei, ist durchaus unwahrscheinlich, obschon er im Ostjordan- 
lande viel wildwachsend vorkommt". Dreschtafel 281. Vgl. Socin 
50, der berichtet, Hafer komme in Syrien nur wild, in unbrauch- 
baren Sorten vor. Danach ist }1d*# D 620 <n<pwv Oli^ Berggr. 
833 auch vl>U*w Avena nigra. 1 ) Das daneben als vierte Getreideart 
genannte ^jn# /i*na# Menach. aO K^p/i>^>3tt wird Aegilops 
L Walch sein. D aO <Tt<ptoviov. Menach. aO pcn? -- KW7 [gewiss 
nicht Spelt Ar. u. Ly] = tC^jl-cx* PSm 26 zu xi7&c*|f iCsV^xin 
^ly [PI. wie tOthh-» <±**i?] BA Nr. 153 <V^cvn PSm 255 
w xiY0u»><}/ tt t<\*** *iÄÄ und BB 424 : oöCv^cOl^K' JI=> <T^i v^P 
PSm 860 <Vz~cvn, iCft*-c\:i ^y Bt I 461 Ar. 159 Berggr. 850 
Festuca, fetu. Danach hätte man in Babylon pcp für Aegilops 
gehalten. Raschi: seigle Roggen, byw rbilW Hafer. 

82. 

Targ. für rov ,pp ,m$>0 8. Ly TW 1191 Domstrauch. ? Vgl. 
iCa^d* P Mit N313 ist das Wort nicht zusammenzustellen Monatschr. 
15 153. 

83. 

PSm 991. Lag. gA 38. skr. 

84. 
<n\i\m 

pers. aLU Mow. 13 J£*\ Pott ZfdK VII 103 Terminalia Che- 
bula Retz. <cAAcn PSm falsch : rectius <bAcn. PSm 1013 <cA*Acn 
grün und schwarz, von K mit <oAcn zusammengeworfen. Aßaf31 a 
D^p^n = 41 b pAaniD« 90» u. sonst: frbn Steinschn. Donn. 145 68 
Hai. gedol. Ber. VI *frbn? 

! ) Sifin nannte man mir in der Oase von Dachel und in der kleinen 

Oase Andropogon an nu latus Forsk. Ascherson. 

LSw, Aram. Pflanxtnnatnen. 9 1 29 
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Ju»| Myrobalani Emblici Fruchtschalen von Phyllanthm Em- 
blica L., BB 950 ±*\ ^ ^=> %^\\.>a <W~ 1. %^^a< vju 
pers. aUI. 1 ) 

Die dritte Art: JJl» Terminalia Bellerica Roxb. Alle drei 
Myrobolani genannt, gehörten im Mittelalter, zu den unentbehr- 
lichsten Droguen und kommen einzeln und beisammen unzähligemal 
vor. Heutzutage werden sie höchstens als Gerbematerial nach 
Europa gebracht, im Orient aber noch viel gebraucht. 

85. 

[pvnn ,pa:nn] Pes. 39 a eines der Bitterkräuter. Man hält es 
für öptyavov. Soll es griechisch sein, so ist sachlich Y)pi>f/iov 
möglicher, für welches die Tradition das daselbst genannte 
nramrt hält. — j Kil. I 27* 38 *j»:in[n] gehört nicht her, ist aber 
unerklärt. 

86. 

CKerium Oleander L., und andere Specics iJleander. 

PSm 1050 = Jiij [aus poSo-Sdt9V7) wie man allgemein an- 
nimmt ; jetzt Jij nach Lane auch Lauras nobilü L, nach Sonth. 
Verz. in dieser Bedeutung mit dem Zusatz *jj] = pers. %^cnt%a 
Lag gA 61 y>j^*) Eselsgift, schon Pott ZfdKV78. PSm 1525 
w^Acnrw=n <&öV a ^ er co( *. Cmbrdge, den PSm nicht anführt, 
<^cnt^. VullrjUII x-. 

'Po$o8a<pvr, hat seinen Weg in's Arab. gefunden ; im Syrischen 
und Talmudischen erscheint es in der obenstehenden Form, im 
Punischen nach D's Nothis ganz unverändert [pun. Verz. Nr. 68]. 

*) Seligmann Libcr fundaraentorum pharmacologiae 1830 p. 23. 

*)J>* nicht wie Ly II 282b schreibt jU ist auch 13 in plU IM 13. 
Sanh. 98* wie man schon längst erkannt hat. 3 (W === pi» muß man sich merken, 
denn es ist bei Juden und Syrern ständig. 
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D 578 v^ptov . . poSoSi^Y) . . po&S&ev&pov. BB 604 V<\<i\jJ, Rabban : 
VjyW, -aJLAi^ncwri übersetzt mit: <LÄnn<\i wie auch Sir. 
24 16 Lag. schreibt. [Walton: n<\n<vi] Geop 44 n (= Land Anecd. IV 
100 a3 ) <L&n?ri, 45 6 <L&wri = BB 905. Nviptov hat PSm nicht 
erkannt in v^<=> und vO-ri<=> 438. BB 619: ^- j-=> ><Oa^ 
Jiali<Ä** tClAwri iC^V^öan^J? Crrpt 905 oöCU-^<\tv 

rpTiM Sukk. 32 b giftig, daher nicht zum Feststrauße geeignet. 
Nach Raschi: weil — wie in Wirklichkeit der Fall — die Blätter 
spitz zulaufen. [Ly sv „stachelig"; das sind sie nicht], *JDmn 
kann nur poSoSdc^vy) sein (und ist die Uebergangsform zu *pvn) 
Chull 3 6 b 58 b Tos. 3 trotz Tosafot z St. wie in Mechilta 2 M 15* 5 
p 45 b 16 Friedm. 1 ) u. Targ. z St. — Gen. 30 37 J >1DT)K 1. 'JCim 
Es ist geradezu peinlich, wenn man zu dem Fehler >idtik bei Ly 
TW liest: „Die Form ist wie *lö u. a. tt ! Fraglich ist Mos Pes. 39* 
JWnn /ml» — Lonsano Ma'arich : = ii^, span. : M&TMi adelfa, 
das aus Ji«xll entstanden ist. Schweinfurth hat aus Chartüm die 
Aussprache Tifleh notirt; so schreibt auch Delile. 

87. 

P^ ^jo* Iris pseudacorus L. Wasserschwertlilie. 
Lag gA 40 27 BA Nr. 3386. PSm 1067. Salmas. Hyl. Iatr. 
36. S. noch Nr. 44 a. Berggr. 826 Acorus, calamus aromaticus 

offic. *bJSl\ j^ijQ, J\ = 9 öjJ*\* Vull. (I 149: axopov.) hat 
allerlei Formen. Urspr. wohl wäre. 

88. 
•KT!? ^^ 

Hose CBlütc). 
Das Wort nicht semitisch Curtius 4 353 Hehn 434 Fick, 



l ) Sehern, r. 23 p 238 t Lpz JW7V falsch (?) aus \Wllp Jelamdenu 

(Aruch pTTp). 
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Spracheinheit 1873 S. 368. Mischn. Tii wie Ms Maim ar. richtig 
punct. Schabb. 14 4 . Mand. = Talm. mn 

l<Vric\ Aisv^- Sirach 24, 4 <pu-ra p<töou oder wie der urspr. 
Text gehabt haben mag. Darauf geht BB 708 : ^ K*ri<\ ^-=>V*- 

T^?ri<v Qeop 14 3 22 3 44 18 65 28 95 n 96 18 . 23 p<$ov. t^nwi <ix^a 
109 n TDemai 1 27 Till }ö# j Schabb. 15% = piStvov gXatov D 55 
PSm y^^cn 999. Rosenwasser uSptaaTov PSm 978 vAV&oCTOcn 
u. rn< = olAcw\^ — w^ = J^-f «Jjjulapiumgiulebbeitjulepe 
sp. julep fr. J^dLjj Sachau zu Gawälikl 34. Talm. in der corrupten 
Stelle j Schebiit VII 37 b 37 f. 

BB poS^u&i 907 \a\*^a<tt<ri ,^\^an<ri. D 124 po8(Se$, Pastillen, 
Rabban ^a^aiöa i<^ricia VAJ-tfKVri i^AAaa. D 718 poSfaric olvo$ 
oöCUcxtC oa^oi : K'tvwi <Vnji. 

BB 925 BS: ^\ jj> <vi<\:i <±a\ . . trtwi Kax-n s. Nr. 1 62c 
Ttfi-on i^ii<\ = yC\*a <\ 8. Nr. 151 a j<\yuto i^nicv = j<*\a 
xCyxaitoA = jl$> PSm falsch paeonia aus Bt II 585 — Talm. s Ly. 

89. 

PSm 1070 ^jj Memecylon tinctorum Willd. nach Sprengel. 
Meyer 3 £89 . 

90. 



Geop 42,! = v*AV**A^ 7rpo<Tci)7rtTi; (z 48 4 u. Nicl. z St.) 
= »Arctium Lappa L a Langk. 76 [Mrap&dta), ßap&avn, Bardana. 
Parduna Meyer 3 406 . 

91. 

Geop 67 3 ein Baum: PSm Druckf. jOi<iv\j« 
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92. 

iiolium spec. L. ijolcTf. 

Mischn. pn 1 )» t*! 111 - *"M pl- 8 y r - auB d em Griechischen, dem 
eine syrische Form <jui zu Grande liegt, zurückentlehnt, töul, [die 
Form weist, wie Lag. Semitica 63 zeigt, auf V }?,] haben theol. 
Schriften aus Matth. 13, daher zumeist in dem der Parabel entspre- 
chenden Sinne. PSm 1117 Aphraat. 150, ff und sonst. Die Syr. 
geben dafür Oj^j (Oljj, ö\^j) und J^ BB 949 : <\con iCSadViT» 
Juä tOut ^A^x*. PSm 3 : y&uyG< <>cn 1048 = <^\it, so 1. 
C 917 f. OadXx* und <W 167 = tCn\,f, (so), = duXejx farina 
lolii DCge Langk 126. 

D 538 <po?vi£ Lolium perenne L. <pt&Xa t/jsi o|/.ota xpi{Hj . . stoc^uv 
& £}i.<pepfi TiJ ai'pa BB Florent. : <aAa ^ cid - y*\, <*-»%. t** cqajJA * 
W-K' cnA Aut^ <\*it^ i<S-**to%A xnciÄ-iV ^*»wv cnAutC 
<>i!Lx#n. Der Zusatz Vi ßoTavn dient zur Unterscheidung von der 
Palme. PSm voA^%J< == JülwP Eine Lolchart ist angeblich auch 
.Aa&n< oder = Unkraut P? PSm 422. Syr. od. arab. Vull: bllj 
8. Lane ein Korn unter Weizen = \jjCj Bt I 499 : Etwas wie Lolch. 

piT der nächste Verwandte des Weizens Kil. l r unter den 
gemischt er vorkommt TTerum 6 10 und ist eigentlich bloß degene- 



*) Dass ich keine überflüssige Arbeit mache, indem ich den Pflanzennamen 
eine genaue Untersuchung widme, wird die Ratlosigkeit, in der man sich den 
talmudischen Pflanzennamen gegenüber häufig auoh da befindet, wo die Quellen 
leicht zugänglich sind und genügenden Aufschluss geben, zur Genüge dartun. 
Wünsche, Dr. Aug., Neue Beitr. zur Erläuterung der Evangelien aus Talmud 
und Midrasch, Göttingen 1878 S. 165 zu Mt 13 t5 , sagt über zönin : „Nach dem 
Aruch bedeutet das Wort : schwarze Körner, welche nach den Glossatoren als 
Futter für die Taubon dienten. Nach Maimonides ist es eine geringe Weizen- 
art, welche wegen ihrer Verwandlung in der Erde zönin, die Treulose, genannt 

wird. Raschi versteht darunter eine Roggenart. a 
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rirter Weizen, wie man mit Griechen und Römern annahm, Sifra 
Kedoschim j Eil. Anfang Ber. r 28 Ende, und durch den An- 
klang an njT begründete. Simon b. Zem. Duran Magen Abot Li- 
vorno 1785 fol. p 36 b führt dies ebenfalls an: Weizen artet in 
Lolch aus der o^tf [Ju£] heißt. Er ist Menschen schädlich, wird 
darum nicht gegessen Ter. 2 6 wird aber als Taubenfutter benützt 
j Kil. 26 d 66 Geop 18 1 6 Tauben, 7 3 Hühnern, denen Col. rA lolium 
decoctum geben lässt. 

Abr. b. Dav. zu Sifra bv = prov. juelh, Lonsano Ma'ar. W 
ital. giogUo span. joyo. Aruch i^nnj viell. i*n* KipJ* 

93. 

a. Bibl. u. mischn. alt«, Ujj, <A<\? züpa Joh. 19 29 Harkl. 
Bernstein verweist auf Barhebr. gramm. metr. 32 Z. 9 genauer 
T&Li-sL* iCS<\i. Die unglückselige semitische Schrift konnte oi<yi>7ro$, 
Klunker (bammelnde Kothklümpchen in der Wolle der Schafe) 
D 204 Plin. xft 10 nicht von üdorwTuo; unterscheiden, und so 
kam es, dass man schließlich auch ofeu7co;, Klunker, iCdAf, l^j 
nannte, und durch den Zusatz iCau^i wJsj von u<t<to)7to; rCsusL» i€&cir 
^-jIj li^j unterscheiden musste 1 ). PSm hat dies nicht beachtet, und 
übersetzt hyssopus aridus, desiccatus, siccus — virens, recens, wie 
denn auch Sontheimer's Bt I 53 vom trockenen Hyssopus spricht 
PSm 994: v5-ÄA>aAa<\cn ,\o^oa<\aa = <Tnt <2ai ,^1 U^j 
und vOA^Aacxrcr 79, vOAciAactcn: itfa*Vi <äcvi ^bj li^j Klunker. 
1062 teCLäcLfraCirit :iCa^Vi Kä<\i nach Rabban mit der arab. Er- 
klärung au 8 DaO also nicht „hyssopus, verba tarnen arabica perti- 
nent ad oiiutvo;", dafür 312 icLAjtoyC aridus, desiccatus 1060 stet «^ 

*) Berggr. 866 Oesypus ,Isopus, Humida tt «-J^) vi^ — Die Pflanze : lijj 
855 : Hyssopus 875 Satureja thymbra. Sonth. Vers. 277 Hyssopus offic. Der 
arab. Name ist aus dem Aram. entlehnt. 
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hys80pus siccus, sehr, hyssopus aber 316 v*^£*tei^ hyssopus 
virens, recens sehr, oesypus. Richtig d. Lexicogrr. PSm 1110 — 
<Ä«w Geop 119 14 . 1 Kön. 4 38 liest Ephr. I 455 F so für <AoA 
der Pesch., das die Lexicogrr. schon so kennen BB 463: K±*A 
t<Ävai<=> Ä^n BS : rcAuöö< 1j^ yC±a* T^-^-s» iCoicu 1 ). Ohne 
Weiteres <£A1 zu lesen, was wegen attK des Textes dringend geboten 
scheint, verhindert blos, dass JAww. Meyer 3 86 und Bt II 449 ein 
Sempervivum kennen, das UJ heißt. 

Aßaf 88p 80* aram. aai «on gr. opfyavov, satureia. 

b. Mischn. Arten: p* ai?K .rr^ma icwnaiö .enron Nega. 14« 
Parah 11 7 Tos. 11 Sifre I 124, 43», I 129, 46* Mechilta ll b 9 
Priedm. Der „griech." Schabb. 14 3 aber ein Wort p*a?K s. u. 

ri^ma Hai zu Neg. aO rhni daraus Ar. ^naioapasnamPaiW 

Stehende Reihe bilden jvjnpm aiTitm nieon Ma'as. 3 9 Schebiit 
8 X TKil. 3 12 Ukz 2 2 u. Tos. bei RSchimschon. TSchabb. 15 18 
TSchebiit 5 10 j VII 37 b 59 : 
1. nwo = mrw 2. an« — aaira 3. jvmp — iwvrnp. b Schabb. 128*: 

n/rc i» um» » «rwnp = m 

c. Schabb. 109 b aiW: Drei Erklärungen 1) aan 13 n/na*, p*am 

Ms. Maim. ar. # p* aim = arn na H/na*) 2) mrn uno qv 3) pi#oi# 
zu welchem die Bestimmung, die Ysopstengel, die rituell verwendet 
werden sollten, müssten je 3 Blütenköpfe haben, passe, was richtig 
ist da pWDW Jf—">> Origanum majorana L, Majoran rundliche 
Blütenähren zu dreien (bis fünfen) an der Spitze der Zweige trägt. 
Eifx^oyov s. Nr. 8 c. 

Nach der Umgebung in der «man erscheint, auch Ab. zara 
29* neben n/nr, kann es nicht wie Bernstein DMG 9 875 wollte 
<^na< sein. Sachs 1 abrotonum [s. i^w»^»] geht aus sprach- 
lichen Gründen nicht. Da aorr ia und am na, die Epitheta, jeden- 

*) 8. Nr. 175. 
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falls persisch sind L**,; species frumenti Fl.] wird es auch ttm2M 
sein. Esist^M, Vull I 65 „thymus, origani spec, satureia; thyme, 
. wild marjoran tf . [Auch Eohut vergl., wie ich aus dem inzwischen 
erschienenen Aruchhcfte ersehe, dies persische Wort, wirft es aber 
in einen Topf mit aßp6rovov.] Jon 13 und wn [an Ms M., Aruch] 
13 ? — Was ist ißocpu (Majoran) Hesych. P Maim. erklärt [gegen * VM 
des b.] 3NK durch jm** s. Uebers. Nega. aO wjk (so 1.) origano. 
S. d. rabb. Comm. zu Exod. 12 2a . 

94. 

Lag. gA 42 PSm 1112. 1146 pers. J^T SJ** » als Paar &' 
schaffen tf Dozy DMG 23, 190 für das Sontheimer'sche „der geschorne 
Ehegemal" Bt I 250. Mow. 82 — <V&<ti ist zweifelhaft, es hat 
dieselbe Erklärung wie das oben Genannte; üjj hat zwar Vull., 
aber in anderer Bedeutung s. PSm 1146. 

95. 
♦«nn <£ui 

*ölea europea L, 'Cclbaum, 

Bibl. rw = Mischn., pl. o*r\? [defect. wie e häufig, besonders 
wo Vocalbuchstaben sich häufen, daher nicht „höchst auffallend 41 
Ly. Tos. ed. Zuck, hat übrigens '*?] Amm. Marc, bei Pott Et. Forsch. 
II 234 zaita, arab. O^jJ, das Oel JUij. 

Stellen PSm 1119. Auch die Frucht, Olive, heißt hebr. und 
aram. so. Geop prtef 28. 14 18 15 17 18 29 19 Ä7 20 x 67 7 68, 8 w<öcul« 
50 3 m iCä U) u i<Aui ^äi prsef 28. 4 8 9 88 35 l5i 44 8 . 26 48 24 50 8 . 12 
69 4 u. sonst, xmfTfttj amurca. 

i<Wi <^ui NT. BA BB öy^L. Geop 84, 7 &a£oc dr/pC« (#10 7 ). 
Kotivo; BB 832 *p%>* <aAi n cnAuK* aY*»^ v**!** *a<U-i4<Lo 
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<ttfvicuri< = <^um <^w<\n PSm 400: 401 <\%oi< 
»Credo rti^ri esse povi, sed quid sit OüoItC nescio". Das Ganze ist 
zweifellos: Sixpuov od. pl. 1. ««Vvon D 135 to Sixpuov rfc atöiom>«fe 
iloiiou; PSm 933 Honein : ^/asU Oy>j! Xj*o iCjlxla K*Aun i<^u^.<\n 
AiOiomx^ ist vielleicht 995 oa^lcn^cvcn, öy^J\ ^> sy. Wahrsch. 
aber Spuranfc. Plin. tel 6 . 

Der Oelbaum stammt aus Palästina und Syrien Hehn S. 44: 
„Der Oelbaum ist, wie der Feigenbaum, ein Gewächs des südlichen 
V orderasien, das in seiner eigentlichen Heimat unter den dort 
wohnenden semitischen Volksstämmen frühe veredelt und durch 
Kultur zu lohnendem Fruchtertrage gebracht wurde. In allen Teilen 
des Alten Testaments finden wir das Oel zu Speisen, bei den Opfern, 
zum Brennen in der Lampe und zum Salben des Haares und des 
ganzen Körpers in allgemeinem Gebrauch." Im talmudischen Schrift- 
tum wird der Oelbaum, die Olive und ihr Oel häufig erwähnt. Man 
sehe LLöw Graph. Requ. I 82. Genannt werden die Oelbäume von 
Netofä, Sifkhön und Beään [^a Beth äeän] : noitu wor 'JtP'3* 
Es ist ganz unzweifelhaft, dass das Ortsnamen sind. Netöfä ist bibl. 
HCiöi jva ist im Midrasch vielfach verschrieben, und wird als 
nein jva, neic jra, koiö >a» noir rra von Neubauer 128 und Ly 
var. locc. zur Bereicherung der Geographie Palästina's verwendet. 

Oliven, die man zu Oel verwendet, heißen jö# *JW# solche die 
gegessen werden: pooi^p. Diese sind wertvoller und größer Ar sv 
Oolum e8 : omnisque olea major fere ad escam, minor oleo est aptior. 

pDfil^p TTer 4 3 [') falsch] = Ar. [pDD^lp Druckf.] der aus 
j 4l ft 19 D'DBl^O citirt, mein ms Zacut's pD31^3, j Agg po3Ä3 1. pMÄ3* 
TTer. 3 1Ö neben essbaren n^3K^ o % m, 

Oliven zu Oel d*ü? Ter. 1 9 auch ptwoj 1 ) gepresste werden 
im Gegensatze zu eingelegten, (#33 »JVT 2 6 ), p#MJ genannt. Man 



•) ttTD für das Auspressen der Oliven Sohebtit 4 W 8 6 TMenach. 9 und s. 
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legte Oliven ein Ter. 10 16 . Plin ts3 18 : „Auch in Aegypten geben die 
fleischigsten wenig Oel; die äußerst kleinen aber in Decapolis in 
Syrien — vielleicht gerade die aus Beth Seän der Mischnah — nicht 
großer als eine Kapper (nee cappari maiores), empfehlen sich durch ihr 
Fleisch. Es werden daher zum Essen die überseeischen, obschon ihr 
Oelgehalt geringer ist, den italienischen vorgezogen ; in Italien selbst 
aber die picenischen und sidicinischen. Sie werden vorzugsweise in 
Salz oder, wie die andern, in amurca (Gaescht, Oelschaum) oder eapa 
(Mostmuß) eingelegt; manche, colymbades, schwimmen auch im eigenen 
Oele; diese werden auch zerquetscht (franguntur) 1 ) und mit frischen 
wohlschmeckenden Kräutern eingemacht" Dies colymbas, xoXujißdk 
(auch xoXußas, xo^upras) ist ü&bp* Uebrigens widersprechen sich 
aaO Mischnah u. Tos.; jedenfalls kann man nicht sagen es stehe 
pDBi^p für ttttD >jvr der Mischnah, was Ly I 338 tut, wenn man 
sich die Texte nicht erst dazu zurechtlegt, was hieher nicht gehört. 
Ueber nWH Aguron oleum Meyer 3 370 s Perles Monatschr. 3, 426 
21, 369. Ly I 25» ist der Artikel misglückt. nu« -HD wird II 55* 
zurückgenommen. 

Hier erwähne ich jött> yv bibl., talm. KDD1BK? ob. 59 1. i. 
Jes 41 19 Sym. : £tSXov IXoioi» <*x^aü K^us WDT pP8 targ. j^p 
öjkjl Saadja jk>j\\ yz. Sir. 24 13 50 10 <*x^an <ll*?< dafür 
gr. xu7uipK7<To; Tanchum zu 1 Kon 6 33 ed. Haarbr. : Terebinthe Ja*, 
in der Medizin J^wdl LJl\ da es neben dem Oelbaum genannt 
ist und in Palästina außer diesem nur die Terebinthe Oel liefert. 

96. 

Zingi&er of/icinale Rose. Jngwer. 
Ja^j ZfdK. VII 127 Sachau zu Gawälfki. Aus dem Gr. 
sind umgeschrieben ^yt, ^uk^ji, v^V^l lcuau^Lii und BB 



') Wß Schebiit 4, PWD Ter. 10, Ma'aa 4; Orlah 8 t JflttTO. 
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637 v*VÄ<^<ucu*a = va^v^ Talm. s Ly, aber „Zimmt a z. 
streichen, u. na % Bl 'T Pes. 42 b nicht „feuchter Ingwer" sondern 
jConditum zingiberis", frischer, mit Zucker eingemachter Ingwer 
D 301. — C 808 flflj\al4j cinnabaris nicht zingiber. 787 id*x> 
zingiber?? [BB 853 U^ J*JI??] C 306 i^nwoÄ* hat Perr. zen- 
gebfl gelesen zu haben geglaubt für o**?^ s. PSm. mar:) (*u) 
Ar. sv hält man mit Recht für dass. — Formen für zingiber 
Langk. 102. 

97. 

Lag. gA 17. PSm 1114. 1156 ohne Verweisung. Langk. 101 
Zingiber Zerumbet Rose. jLj>J. 

98. 
•km inr 

Jjitfyospermum. 
Aßaf 66p75*aram., D1BKD1B ffrclppaToc, röm. eaxifraga das 
Heyer 3 ßä3 in 4 Bdtgen nachweist, deren Eine Milium öolis d. h. Lithosper- 
mum officinale L ist. BB 472 P iSi AiAciaft AiAoa v^Oaicn^äaoAuA 

D 488 XiÖ6<77:sp[;.ov. 

99. 
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TBerberu spec. L. ^Berberitze. 

Lag gA 47 BB 853 BS aauT^^arcTn <a^o. . Ajc~im <a^o so 

^rijli^Ü t>Uj* PSm 224 MuWwa^ai*': Oacia jJÜt ^J &J$£ i^j 

<A/m [1. iCaCLa] PSm meint J^j; falsch. 231 oaoVcOc^<? BS 

4o derselbe zu *3q4*a^*i<' 1162 äj^i J^j BB 425 

<ä/M iCaCia =s aaui^oTa-^ar^ [M : oaAa — ] = o£oaxavda und 

wie er erfuhr: jSJ\ ^J. 'O^uaxavfla D 116. jip combinirt wie 

D 117 zu xuv^ßaxov Syn: o^axavfta, in welchem die Araber nach 
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ngr. Sprachgebrauche Berberis suchten Bt I 70. D II 398. Sim. Jan. 
bei Langk 35. 

Vull: jbjj, gj\j, jbr", ^rtj^^i u~iMs?^ 8ehr oft: i-riA/i*' 
verschr. so Berggr. s Pott Z f dKV77. — S. Nr. 197. 

100. 

BA 3620 tO^A^u*. Auch <alaXi P Daraus arab. ^Xk. ^3Ü 

(Yull. sv) a) <sri ^V^V-** xwto«; Hedera Helix L. Epheu PSm 

1181. BB 850 teCUoAuj» 765 öoClao^ Gabriel: ^^Jl «~>3U)I ^l 

jfi\ y^. In der D Uebers. öfter so : v*ua^d<uäi< v^o^» PSm 

516 ß>5/tov, <jjjliXoc^, rapucXuaevov. 

Beibehalten <m*nn Qeop. = K&UVa <jv Mischn. DlDp Eil. 
5 8 Sukk. 1 4 Sifre II 140, 102* 29 Ohol. 8, j KU. 30*66 = KDlD*p. 
Nach Boissier Flora or. II 1090 wächst H. Helix im Libanon (und 
heißt türk. sarmaschik). Nach Hai zu Ohol. in den GA d Geonim 
rabbinisch: mata^'n wohl <Xa\aui. Maim. v->3l) Uebers: coriola 
(= corrigiola) ebenso it^iitmp Steinschn. Catal. Berlin p 138 auch 
üyj Vull sv. 1. AyJ = Bt II 412. 

Roman kytk ,imn MW* .m^K (so Ar.) KVT *yX> Bt yedra 
span. edera, ellera it kyXt Vull. Aßaf 175* Ditrp = KVT« 111* = 
■pDfl yV 106 p 83 b DID'D 1: 'p. 

. BB 854: ^fU\ J^ = j^lll ^OUll Jenes Kazw. I 296. 
Berggren 848 Elatine ^3Ü = Vull I 118 zu J*W1, neben ajÜLp. 
Dieses und «^3U bedeuten bei den pers. Lexicogrr. Schlingpflanzen 
überhaupt, stehen daher zu £*y+ ,>*, OL** *iM~£, J^l, ye, s^i\ 
feu?*- v-/3U jetzt Dolichos Lablab L. s. k>3^# übertragen wie ^CXot^. 

Epheu als Gartenpflanze Bai. aO will Mussafia durch DiDp-iJ 

erklären. Doch ist DlDp richtig, obwohl auffallend bleibt, wie es 

neben Iris und Lilie, in einer Kategorie mit diesen, stehen kann. 
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Man zog Epheu gern in Parks und Gärten s. Günther, die Zier- 
gewächse und ihre Cultur bei den Alten I Bernburg 1861 Gymn. 
progr. S. 14: In Grotten Theoer. y 1^. c 46. Propert. s 4 3 Diod. 
Sic, x4l., auf Gräbern Virg. Cul. 404, als Bekleidung auf Baum- 
stämme und zur girlandenförmigen Verbindung höherer Bäume 
Plin. Ep. £ 6 32 . Epheukränze Plin HNtc4 t$ 35 fl3 der [jüd.] Priester 
Tac. Hist s 5. 

Wegen <sri <\n\-i* füge ich ein: 

BB 518 (unter m) oöO^<^>a cn <^<i4 oia<i^9 
Ax-V) %g> id^rcT .L^- v^Av^n <\AurcT <im n rC^u^AY» ] ) 

^ctdiCX^^a: so VOL»cn^aCU.xx»-icn-Äv^ cuaoV»* ^Än iCJ^öav^ 

<\-An*Q ^*^an Kia<i&n4<t KiacOavon <\cn vy*rC <i^rC 

:iCal [/V^V^ * :Plor] D 621 EuAal; Tpa^fita . . rapixXut/ivto . . . 
ßaTOs . . £X(d<7£Tat T£ rapl tä SfivSpa cb; avw xal xaTco v£aoa£vv) 2 ). xap^öv 
Si <p£p£i ßorpuciS7) . . ^£-av^£VTa 8e £pu#p6v. Smilax aspera L auch 
(juXa£ bei Dichtern neben Epheu Günther aO 15 zu Kränzen Plin 
^ 35 16ß . — D 622 E(x&o!; \zi% [1. iCAjrö] oaoia xiroQ tä <puXXa Ij^ei 
. . £W<i<7£Ta£ 2 ) rapl tä SfivSpa a^^£p o rcpoTEpa. Convolvulun sepmm L. 
Zaunwinde. 

BB 725 x£ptxXuo£vov rCicu^t cvAukT oacu.r>aT<&* ^an vy^KT 

[Jtj*>*] Jli so vax^>aal-aüVÄ :754 : <ll*rcT 1-^. viVa^Oa* ! ! 

D515 . . Äaavwxo^ £<jtiv . . t/w <ptAXapia u7v6X£uxa xi<ji70£iXff. 

Auch Arab. OyU^lijli Bt I 120. Vull. I 212 ^y?yj> t ? — 
C 710 KI^xaAa convolvulusP 



») PSm 1230 aus Galen: rCanCVui . . QdLaiCAfC^n wahrscheinlich zu 

*) V£ooa£VY) u. £Xw(j£Tai? tC^-it^ ^-^- «äjl*1 Land Anecd. IV 69 u . 
A**l «ÄJtÖ) Bar Hebr. Ms Berol. Peterm. giebt dafür Jp-j. ZDMO 14, 683. 
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Als Epheuart wird bezeichnet ^NT-ns* pers. Lag gA 20 aus 

Av. 150 OUw->li wie er für 0^ — will: hebr. p aber Plemp u. 

ms Berlin. OU^Jj (g) Bt I 125 jj oder J. Auch Vull sv. c pers. 

Nach Boissier, Flora or. II 1090 heißt Hedera Hetix L. persisch 

Pitschek, JU^. 

b. i0^ai<tfi>i /^^^^ D 534 eX££v7) Convolvulus 1 ) arvensü 
L. durcheinandergeraten mit D 582 i^lrri-xxptäiov-GiSripws-'hpxvCkzlx- 
a<yupia [wspSUtov] s. Nr. 271 PSm BB rC^MxnSyC, rd^cus a<xvp£aPP 

^Jt^T^n Ä3L4r<\ i WT< r ' BA 0flL4r<\VT< OdL*V<tV»1< <\-Al «, wOU 

<riS-Y)prTt;P o4A»PSra535aetTt;PP 1016 .liAin^cn — VOruicnA 
7rspStxtov, oa^Vrw»**Aa, rCa^^uyt, = iä\av<&i>i <lalau* BB 720 : 
Kuck rciu^a^t ctid ^^oi.^^ <im n ^»n vy^r^ v^Jcn^\i<Ä 
: T^iATt* ^ ^ und \ftA»:ricn-& = vJ^cn^i<Ä — jL^oa-aaiA ; 

aus Gabriel: v<UtfuiT£&<l v*UAj1^ TrspSUtov u. Trapfriviov [Oy*— ] 
und 660: J^. ^jJl wiUH *\H ^ ää so oa^l*Hl4a 725 Oyu^i 
vAA»nicn3 erkl : ctid ^^i^att ^VS^cnzA <.^ann <\co <tm n 
i<Au^\cwai. Galen XI 874 zum Abreiben von Glaswerk. Arab. 
r^J\ i^uio. Av. 178. Bt 308 Berggr. 868 Parietaria oßcinalis L. 

'EX^vy) wurde j*J\ Berggr. 843. Sonth. Verz. 269 Convol- 
vulus, petit liseron, wie sXaufyieXt JL^l [ S J*^ „aquameli* Vull.] 
und vieles Andere. 

Sergius nannte e>#w. rtT^OjLa Nr. 171 <\-An« hat PSm 
aus Gal. für: 7,iv6£a><jTt;. 

/^^■>-* und c-OU bezeichneten gewiss allerhand Schling- 
pflanzen von V Aaa b2U J^ benannt. Wie ^3U aus «^iU^ 
ist I^LLj aus tC\a^sLJL0 geworden Nr. 2 Ende. 

An Convolvulaceen wäre noch zu erwähnen C. Scammonia L., 
Purgirwinde, deren verhärteter Milchsaft aus Einschnitten der 



f ) Convolaceeii der in Frage stehenden Flora findet man bei Boissier, 
Flora Or. IV 84 ff. Diagnosos plantarum orientalium nova series 1 Nr. 11 p 81 ff. 
142 

Digitized by CjOOQIC 



100-103 

Wurzel fließend das orientalische Purgirharz oder Scammonium, 
ein seit Hippocrates berühmtes, neuerdings im Ansehen gesunkenes, 
heftiges Purgirmittel. UyJLi. Cressa crettca L [nach Forsk. u. Delile 
i^U*'] D 482 dv^uUt;. PSm 286 ovtAcvAurcT aus Gal., das Z 1 aus 
der D. Uebers. 

101. 

[.<Lu] 
Spreu, dürres Reisig 1 ) nicht PSm 1171 „planta qusedam 
aquatica »UL»» arundo epigeios Bait I 375 tt Nov. „nasturtium aqua- 
tile tt C 274 sondern »Ul>. gilt bei den syr. Lexicogrr. genau soviel 
als *l£, ^Jj*, JÄJ S. Nr. 121. 

102. 

BA BB iCjscQ LJ naccn besser bezeugt als cn Ar.'s, muss 
gegen Aruch, den fttcK ,N3MDP verleitete, eine Hülsenfrucht sein. 
Chull. 52 b . 

103. 

3jlpfelarL 

i€x~cisL4 PSm 1187 „1) planta ex cuius radice caules et rami 
multi succrescunt Quatr." Das klingt, als wollte man itfaciau* er- 
klären, es wird darum gestattet sein, vorläufig an dem Wort zu 
zweifeln. 2) pl ^.[ia BA. BB pers. ww = rCj**\± rCi<\ui [Nsyr. 
<x*qaa Apfel]. BB 524 ^vj^a ^U; <i<il* -^J^-=> rCVCl^a 
<***lsla sa^ TTer 7 13 rmpooYn ptttin Var. peaip 1. praip. 
[j45 d 30 . nnwim D^yP] TUkz. 1 bei R Schimschon 1 4 D'Wipn ^pij? 
wnflum trmcnm. 

l ) BB 818 BS: 4>i, £-* röuaui<\^ . . . ^Oa<A<o KaXau.r, 
Man gehe Nr. 111. 
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Kttnan talm. Ket. 60 b Beza 26* Raschi, Ar., Maim's liebere, 
zu Kil., er selbst nicht, = ptP'lD Quitten; mit Recht von Lonsano, 
Ma'arich, abgewiesen. Sie werden, was bei Quitten nicht der Fall 
ist, roh gegessen. Es ist, wie syr., eine Apfelart. Plin. u 9 38 kennt 
eine Quittenart, die roh gegessen wird, j führt ptfno pl., das er für 
Quitte erklärt, geradezu etymologisch auf mnp^ tt>nc «nur für den 
Kochtopf bestimmt 1 )" zurück, was, obwohl Spiel, zeigt, dass Quitten 
gekocht wurden. 

Quitten, Cydonia vulgaris Willd. heißen fCXxi-ÄAaT^ p^HBD*K 

Mischn. »nc (an pirus zu denken ist kindisch) TSukk. 2 10 
b 31* pl p^nc Kil. 1 4 Ma'as. 1 8 Ukz. 1 6 j Kil. 27 a 33 j Ma'as. 48 d 69 = 

(rmp^ rnc) p^JiDD'K Hai Maim. Ja^jL* Kaleb nach wx arab. 
[Vull Ai, ^ Quitte]. Pers. ^jT O'^nDD BSira 5 pemm) BSira 
Var.P Provenc. codoing, ital. cotogna *rjmp pl. .pjvrnp .tt^nTp 
p*Wnp ,p:mp Kaleb ngr. nirjivp xuScovtx. Span. Lonsano bei Asulai, 
Kikkar leadan [fli^oo^ö im Ma'arich] ttn*r"Oön3 , <t «n % ^ M iiPö = Kaleb 
membrillo pg marmelo von melimelum, asXtayjXov Geop 1 20, im 
latein. melimelum fiel damit ;/.aX6;xs>i zusammen, daher Quitte und 
Quittenmuß. Aßaf 30* o'knDDK — jvjrrp gr. 42 b 'do'K = K"Wp. 

'Or z&rü'a II 13 c ptro Druckfehler für o/Harkavy, Jud. u. 
slav. Spr. S. 58 hat das nicht bemerkt und sucht für das erklärende 
*3lip die Bedeutung „Lauch". Im böhm. WB finde ich Quitte 
kdoule, kdule, also vielleicht ^Ip zu 1. Böhm, auch kutna also 
viell. ^Tip, 

Kaleb erklärt g^OIDD seien verschieden von p#ne und o*«nan, 
denn diese sind = nrtf'ön (an anderer Stelle nr»ön) = 



•) Plin. ic 17 . . c vino et aqua coquuntur et atque pulmentari — Ge- 
müse — vicem inplent, quod non alia praeter cotonea et etruthoa. 

*) Crrp. tfK*>WVD Zedah le derech 114b. Steinschn. Catal. Berlin p 139 
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mespila. Dies nvtfön kenne ich nur noch aus dem Alfabet des 
BSira Nr. 26 als jirJiPDin mit der ital. Erklärung mespoli . . . 
^M^rnp ^lED'ö* Es steht bei Kaleb zweimal, und zwar neben 
Ctttan aus dem es also nicht verschrieben sein kann, und ist ein rätsel- 
haftes Wort; vgl. Nr. 229c. <X\V*a*i<' Jc^ PSm 316 Gal. 
Geop 24, (i28) 67 7 76 1Ä 115 8 xuScivta. BB: <rrpoO#ia. D148BB518 
zu tCJVtCLa <l»te [1. tCu^cu»] D 715 kuScdvittk BB 830 
aaOJC\< ttkAVkXin€Lo = <X\VA4*1^ Va^ T^^Trxji D 714 u.Y)X6;jieXt 
BB Florent: <r^n<\ <X\Vä-öö **sn ida& ^cix^aaXt^a. 
j Ma'as. I 49* Ä0 nb'üfyü 4 ae)i[/.y)Xa s. ob. so 1. auch T Ma'as l x für 
nbn* >ö Tnoru 

104. 

a. pl. (falsch: <\i) <J^ BA Nr. 3642 *.U, O^ 1 ), Jy. 3654 
i<^^==<\a(P)BB'si<&w^CL* entspricht ^, talm. a;pn ,Kfl;r.T. 
(mand. pl. man) <£** Fleischer zu Ly I 556 b „von V ;nn, <£*■* 
rings einschließen," weil zur Einfriedigung von Saatfeldern ge- 
braucht. Neben dieses Wort „axavfta" zu stellen, wie Kohut Aruch 
sv. tut, ist zum Mindesten überflüssig. *J&* gilt für Hedysarum al- 
hagi [hagi = pJ^*, gi schrieben die Latinobarbaren für g.] Bt = 
JjSIp, dieses Hedys. alh. Forsk. 136. Hartmann 173 und Andere. 
Bois8ier Flora or. II 558 Alhagi Maurorum DC (A. manniferum 
Desv.) 

Bedeutung. kTAu^ a) Galen, u. Hex. *6vu£a [ywM Targ. Est. 
II 27 kiuvt Ly TW.] das Geop 111 28 (tr) 2 5 ) 25 «u» 1. <ts<Lo 
[115 n = iS 17 4 xov^aPP] nicht übersetzt, da 10 so <1* (jÜ27 9 ) 
xovu^x zweifelhaft ist. BB 832 t^AwY* [1. t^kuclo] i^cuccä 
*->yjA Jy». b) BB <aä<o <iX*< n\an £L> v*< [<4W| <Vu» 



») 8. 8ergius KaaSj/Wo Nr. 304. Der ar. D f. *6vu£a Salm. hyl. 112. 
8aadj. Jes. 7 t9 D*77flJ C>yl). Paulufl „culta arbor u falsch. 

Low, Aran. Pflanxennamen. 10 145 
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s. ob. und BB 707 BS CyCS\ J*>\ . . <^-rc ^nv 

b. «am <L:>aucn «DTK <L^»ut^ [Perles will: pers. .Jj* 
Holz Monatschr. 16, 297 ??] fem. = Jylp alle Syr. BA BB Elias 
Nisib. Erstere noch p-W, 6%-j (s. Nr. 3) Alhagt Maurorum De. 
ein Kameelfutter, daher /^v» iCsOa BB 426, dieser = Jyls. 
Gr. ^'V^"^,^ PSm „u.udbcxv$o$ a PP, worauf in Chorasan das Manna 
fallt. PSm 1003 <:»ucn = iCjicl^. (Nr. 227) J^W, ^U, ^ Var. 
^p* BA Nr. 4609 neben anderen Dornnamen yC>zuy<. Es dürfte 
nicht gelingen iC^aucn und i<&w^* zu sondern. — Etym. P 
Talmudisch stellt sich die Sache folgendermaßen: 
T Kil l n kbpk l ) ein Kraut, 12 jok ein Baum d. h. Strauch. 
Auf beide kann r\WD Nr. 171 gepfropft werden. Danach GA 
d Geonim ed Lyck p 18 atflDPn ein Kraut (3tfp), KrüH ein Strauch. 
Aruch *DPii = fUD, »:rn = D'anp ist unbestimmt, dürfte aber um- 
zukehren sein. 

K/n*>3 Cuscuta wächst Erub. 28 ü auf KflBtvi und stirbt, wenn 
die Mutterpflanze abgehauen wird. Schabb. 107 b u. wächst es auf 

»rm % ö?*n. Eine v^iT Art die auf *.U* wächst pers: ^ä Vull. 
vgl. c. „Bier" "Ot> mit v^lT erwähnt Lane; Ketub. 77 b wird aus 
KflöTVT ein „Bier a gebraut — wie man annimmt aus den &r\ivi der 
darauf wächst. Ly falsch „Lupinen, die in Dornsträuchern wachsen". 
Mischn. n;in (k— ) fem. ein Dorn str auch. Als solcher auch 
TKil. 3 15 bezeichnet. }Hü«m mmi pjnm (, D^pn = Erub 34 b pn 
ms M. pyn j Kil. 30 a 66 p« T Schebiit 5 7 *o«n ip«pi ■nm np'y [mm 
1. für ann nach j 37 b a4 ] «nrn Targ. paw Ly TW (wyn »«wn). 



f ) Agg errpt KBTKBTK schon von El "Wilna corr., von Ly aber, mit einer 
dornenvollen Erklärg. aus dem gr. Wörterbuch, aufgenommen. Auch KADTM 
ist gr.ü I 461 b . 

f ) Ly I 17h „Stangen* 4 wie immer falsch för Rohr. 
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♦JVtt Wfi B k 81 a u. sonst s Ly. Der Strauch ist bis 3' hoch, busch- 
artig, daher konnte man sagen, Palmen sehen aus großer Entfernung 
aus wie hag-Sträucher won j Rh. 58 ft 21 Ly sv. Daraus wurden Ber. 
r. 38 p 66 28 Lpz D^n 1^*0 nach 4 M 13 33 . 

c Schabb. 110 b «jvon »rwm KJinn (Ar. 'n) Bb 83 b >rn 
Kfl % 'Dl*i = iC&aM iCV* BB PSm 1190 römische hag Sträucher. 
Näheres ergiebt sich nicht. 

„Romitha" sagt Ly I 495 a nach Raschi, aber der meint nicht 
*Romitha tt sondern „die Römische" viell. Griechische [Alh. Grae- 
corum Boiss.?] .tomn wird J&*. sein, das auf ttflj'n ».U* wächst 
und ist nicht gr. Man vgl. Nr. 171. Etwa * iwamP 

Eine Dornart ist: 

d. pin bibl. u. mischn. — talm. u. targ. «pin aus dem bibl. 
pin. Sprachlich identisch ist das von Celsius verglichene Jjjc*. 
[Nr. 142 a] Solanum cordatum Porsk 47 üje*. „prunelle d'oeil" 
I As. 1870 XVI 299. — Ein komischer Irrtum ist <iaa 
K^cl^.* Var. i<ät2UB = Jjo- PSm 445 „forte sit melongena 
etc. tt Es ist Micha 1 10 mtvb JVM Pesch: K^cl^i K&lsls] Col. 
493 PSm selbst aus BB: „Städtename". 

105. 

Ich schicke voran: 

a) Amygdalus persica L., Pfirsichbaum D 150 im\£oL 7:sp<jwc7i, 
die Frucht pftov 7uep<xwc6v. Galen, Geop i 13 ff. rap<ii*6v. Persicum 
allein Apic. § 167 Schuch, duracina persica § 26 aus Meyer 2 U7 . 
Atopxxiva als besondere Pfirsichsorte Niclas ad Geop. lc. woraus 
po&dbuva ngr poSax7)vei «rpin Kaleb, Praas 68 Druckf. — xsi. 

[Ilsdffea, ein noch nicht ermittelter Baum, Lag Anal 156 24 

rf*öA.] s. Nr. 121. 

Ileptftxöv ist syr. nicht aufgenommen, dafür talm. häufig. 
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ppDnc, ppoiBK sg. poiC .Kp'DTB j Peah 20%, '). mischn. D'pffie 
nach Kil. 1 4 nah verwandt mit dem Mandelbaum, aber doch, was 
die Botanik bestreitet, 2 ) heterogen. Man pfropft Pfirsich und Man- 
delbaum aufeinander Col. f p 15 Greop aO. Maim zu Kil. "pB^K, so, 1. 
-LjäH Uebers. trwvB persigo span., prov. persegas. Maim. sagt: 
Pfirsiche sehen, so lange sie klein sind, zu Anfang ihres Wachstums, 
wie Mandeln aus. Text der Uebers. corrpt: p*Op: JfiiD piöJJ pmwi 
MM npa wie auch Kaleb falsch hat. Es liegt ein Uebersetzungsfehler 
vor; 2ttoy gehört zum unmittelbar folgenden pBttf» Kaleb noch: 
vulgeer l^BBtt* ^Law = jL^i s. u. 

risp/7txov BB 726 BS : ^iJl <UaW so v^A^^cnL&. Mrftix 



TuepiDCT) 518: 

xCjto\± id^eicvn c\\atw» vyiKT <vw ru rfwncnA m m^A^ 

^** v*Kh |>ll| PL] J*li\ y^ ^yj» [l^x. Flor.] IV"- 

PSm 1239 <tAa«v& töcvu* = -^^Jl <Luoic\n, 859 Galen. Geop 
13 23 (YU l 17 i4 14) 76 a . 19 = <b**ö4 66 20 BB £jlki& pers. 
ob. aus Kaleb ^llli* 

Syr. war also Swpixtvov üblich geworden ; Gaväliki weiß schon 
nicht, ob ^ylp syr. od. gr. ist; bei Vull. ^yjp »syr." Bt I 417. 
Arab. und pers. Lexicogrr. = p^y>- wie die Syrer. Lautlich = 
yCaCIa [H einmal rCicVui] das aber nicht Pfirsich bedeutet, und bei 
keinem der syr. Lexicogrr. mit id^eicvn wiedergegeben wird. [K 
zähle ich nicht unter die Zeugen, die zu vernehmen sind]. Nur 
BB, nicht BA giebt dafür f-j>+y das der Arab. 2 Kon. 14 9 blos 
aus dem Syrer herübernimmt, der seinerseits mn, hebr., beibehalten 
hat. tCjcij ist Pflaumenbaum, in der angef. Bibelstelle aber wie 
gesagt nur das beibehaltene hebr. mn Dornstrauch. Dies bibl. mn j*la 



l ) Das. i§ u j Sotah 17b f4 24b M pDnpJB >pD1pJB schwerlich Pfirsich 
oder gar ^ pD % 1Bp Kapper. Vgl. LLöw Lebensalter 260. 
*) Ascherrton Vcrhndl. d. bot. Ver. Brndbg XX, LH. 
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und das f-y>* yC*cs>A Pflaume halte ich für durchaus verschieden. 
Prunus spino8a L. Schlehe ist von Celsius I 478 für das Arabische 
ohne Beweis angesetzt, um Dorn und Pflaume zu vermitteln. 

Neusyr. iC*cl* ist aus dem Arab. neu aufgenommen, wenn 
es Pfirsich bedeutet. 

f*j>* ist 1) = ^oUJ Prunum Berggr. 871 2) Malum Per- 
cum, peche 861. Lane 820 b . In Aegypt. chöch Pfirsich, barkük Pflaume. 

b. <«ci4 Pflaumenbaum, <*-* (sing.?) die Pflaume BA Nr. 3701 
<\U falsch, pl xClj* PSm 1243 ^UJ. Dies arab. Wort PSm 1386 
BS: zu <LncL*PP — Galen. PSm 1244. BB 841 Rabban = D 
153 xoxxoar,)ia: iCl*?i iOXjt^ BS /.oxxu^r^a : fCnüftA Kacui»* PSm: 
K*^iO»jftu» richtig. 

Pflaume: t<$Lj<Uui BB. BA 3819 rC±j> = ^UJ, *-*A = 
T^duJCLuu« = v^^ridnu*. Arab. *J>J> nur E. — i^duJCLuu« Geop 
13 23 Saaaixr.vi (yl A f i39) 25 x . 66 30 76,. 12 BB unter R 899 
^UJ rd^a-öö-^aTtri C 868 „affine Bohem. Russkowie" ! 1. 
8a;xo<rxY)va = PSm 920 = töL*, „schwarze Pflaumen". 803 Galen: 

Ueber die Verbreitung der Pflaume s. Hehn 275 ff.: Rom 
und was von ihm abhängt hat 7rpouavY), 7:povavov als prunus usw 
beibehalten ; Byzantinern und Neugriechen diente die edelste Sorte, 
XaaaffXYiva, aus dem auch Zwetschke entstellt sein soll, zur Be- 
zeichnung der Culturpflaume überhaupt, Erwähnt Col i 404 D 154 
Plin te 12. Nichts als <^klhu* ist: «Win» j Ber. 10°^ b. 39* hat 
dafür: pjpDDIff Agg. rpDöin also in Uebereinstimmung mit Saj/.otffx^va, 
wie die Syrer geben. S. B. kamma 116 b . Ganz merkwürdigerweise 
steht auch ben Sira Nr. 24 für jVPJin« in Einer Handschr: ppD'ölVT 
„prugna a . Hoffentlich wird man die verkehrten Angaben der Lexi- 
cographen hiernach berichtigen. ppDDin Ar. : ^U, yül öy£> Beide 
Bt II 227 I 16 Lane 2215 b nnpoDW TDemai 1 9 TTer. 7 18 . 

MJ'pDOTT j Schabb. 4% 8 = j Beza 62* 19 topDOW* 
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Waddington Edit de Diocl. p 17 zu damascena sicca des 
Edicts: „Des pruneaux; la prune de Damas 6tait aussi cultivee en 
Italie, oü on la faisait secher au soleil (Pallad. Novbr. £ 16). Le 
mot damascenum, comrae carica pour la figue, däsignait aussi une 
prune quelconque. Athen, ß 33. Geop. i 73. Le nom est consent en 
Angleterre, oü les prunes appelees damsons sont fort estira6es tt . 

mn Schebiit 7 2 «mn talm. <hcl* BA Nr. 3701 PSm 1219 
auch = J^. 1222 BB <j<Ui [1. <*cl*] 1211 tC^cl* BB, 
UlsLt ci^l JJJV [1. <acl*] PSm druckt <jcl*, iG-ct^, <#cl* ab, 
ohne zu merken, dass er dasselbe Wort vor sich hat! Unzweifel- 
haft ist rCtCL* richtig = mn, die Bedeutung aber bedenklich. «J^w^. 
ginge noch mit Rücksicht auf die Stacheln der Artischocke. 
JJ —s rC\^a — und »Uls». — s rC£&>* — Gras, Gesträuch 
öjusuo ljs£ ist vielleicht blos für die Bibelstelle geraten. E .trägt 
unter tC\c\i< wegen iCscl* auch die Bdtg. ^yjil »UU» ein. Die 
Durcheinanderwerfung von iCscla und rCvCL* rührt von Merwäzi 
her. E hat zu ersterem das Syn. y<%±.s gesetzt, weil er diese Be- 
deutung in *UU*, JJ fand. 

Targ. mn iH&ü Ly TW Fleischer zur St. II 570: ►iL Dorn, 
Stachel, Haken. Auch vom Dornstrauch. Mand : kjv^D Dorn, Angel. 
BB: rCcCLoa = iCscta, iS^w, a^L „aramäisch". Die Glosse habe 
ich DMG 31 537 mitgeteilt. 

c. Prunus Armeniaca L Aprikose, vulgärarab. mismiä. 

M/fta apfAsviaxa D 150 die Früchte. PSm 1238 rd^irC rCiAtJ 
= iC^o€Lo\a, JUZ* lies: <^L^ai< wie Galen hat und PSm 392 
^oii^nii <o^i>»ircr iCocuowi *Li>*c\i, Jt*L* = ^bjj [BA 
<*n/vinn <iJ M o gehört zu ipto;xxTix6v !] BB 911: rC*BCLo\a* tCl^scri 
= v^cLii^ni? — JL*L. 7^*)j La S & A 44 - Kaleb : »mWu = npipna 
— Für Miami» hat Vull. app. zend. ein aram. LUL#, der Dialekt von 
Ma'lülä rftfiTTriT*»». Sonst nicht aram. 

Beptaox*« (aus praecocia s. Langkav. 5) Geop 13 ÄS iCa*l>rirf 
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PSm 620 iC^cuaT» aus K rd^aircT <i<ujd (1. <ic\tj*). Falsch 
iCdCLa^w» in i&jdcIo is zerlegt PSm 595 BB 841 : . . rC^oCLo\s> 
^UtJ\ m K^ujcuililA ^Jwaa vy*rcTl. K^ujculü^X Aßaf 3l* D^pipi:» 
Maim. jjj zu DJ«, 

d. Primus Ctrasus L. Kirschbaum. 

kzoxazx, xepaeria Geop 13 23 14^ 19 Ä7 ^ 9 . 58 18 60 28 67 2 76 18 ff. 
tCtATWo. D 147 Äspi<jta BB Rabban 828 jj| AJt* . . iCtAai^ciro 
1<V^A <-*>^<\ (1. <iin>\) 856 Gabr. oa(ü9<W> LJ^ = BS 828 
ÄaCCöö<icn-o. das : a+J^ä] (P) K^cla j^=> iC-ööT^ixn-o. Arab. auch 
L^i. Maim ms ar. Ukz. 2 2 ^y> 1 ms : ^. yCito** gehört zu aty«^. 
Wie ein Baum ohne semitischen Namen am Jordan seine Heimat 
haben soll, wie die nabatäische Landwirtschaft meint, Chwolson 
altbabyl. Lit. 64 Anm. 112, ist schwer abzusehen. — nwu"n:i s. 
Nr 67 b. 

106. 

iJamum ^Basilicam L. 

1 PSm 1221 aus BH. und Elias Nisib. zufallig angeführt 
PSm 54 Z 1. sonst: <*cl*, wogegen jj^. spricht. BA BB El. 
Nisib: pjpU = ^ auch Bt I 110 = ö^j DMG 23 195 
Porsk. LXVIII. Sonth Verz. 276 Lane sv = .yuJ^b. Jetzt spricht 
man: Rihän. Vull: j)js*. — ?r>pk — ^h+?^ * ^ — ^X^ *$-* 
I 162. 

D 283 wxtaov Rabban PSm 1067 <ac^i, D 62 a»uutvov <ax^ 
<adj»3 Des B A vou>ii-DC\ hat Mich. — C 238 — zu jA hinauf- 
gelesen und klagt bei der Gelegenheit über die tenebree der 
Glossographen. PSm 88 sv „u»uaov a Rabban: ^*^ann c\Aui<i<nrfvi n 
rd^an <J(\nnT.Q<\ >uac\< ctl^.lK\ tCaCL^O KnaAoV au8 D 
527 c«>xij!.o£iSe$ 9'jXXa osv g^ei o»ci;xco . . . osXotvtKco. Nicht Honein 
spricht also minus adcurate, sondern PSm. Das BA BB V<cn-^o<\< 
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Die D Uebersetzung hat omaov = fCaCL* PSiu 360 Z 2; 
twujcvoxojjlov .. PSm 1006 sv. v^LaAcn. D682 Xiv6£üxro; = xoc(>#£vtov 
fyet tä <puXXa o k ut.oia wxtaco, 7rp6$ tx Trfe iX^vyj;, eXaTTOva 8s. xXcovia Si(a)- 
yovaTa, |;,a<jyaXa$ :roXXa$ . . xivoösi xoiXiav BB 470. 
^*^ann cvAunT <im sn ^i^ai^ ^-jdi w*i^ so öcL^VteciMnojU^ 

(^f~>jjy^ :l ) öaC*4A*riaAiA :469 .<Aa*la ^t>a<\ v^CO^UlAo^Vöa 

BaiiXixov war unschwer zu erkennen PSm 548 in vOhAma 
8yr. : ^*vV&<tof^ ^jui pers. .yu» Aw. Der syr. Name ist zu 1. 
^ajI nach 0«£j, der pers. ist schon erwähnt worden; ^»v\A<te1^ 
vielleicht K'toiS^b. 

p^-jbL = Ots=^ = Oj^^> auch p,tM>\ ab — ^JL^Jä VulL 
Lane: ^m^\ j^ oder ,jU^3l = »yu» tlä, .^ *b# basilroyal. 
BB 928 : ywä&*cn<&* tövi< ^L*Iä (?) aiou.^s yiA*ricu*x* 
^uAui iCAa ^i-o. Hai. gedol. Ber. VI 8 C Cstpl. DlBD'K nitv« 

Zu .yui *^l gehört KpoicDK <o.^3T-ÄAa< Riechkraut Lag. 
gA 65 p-oiDO. Kai. u. Damnag 77 21 <A^a%£y*>t< auch <a — 110« 
PSm 1110 Z 7 vu iCb&aXSj* schon Lag. aO. DMG 30 768 31 538. 
Mand. wie mir Hr. Prof. Noeldeke mitteilt itd&mDfiat/i Sidrä Rabbä 
I 106 und das.: tODKiDCftiiy Norberg PSm 425 i£ada*wto_&^i< 
„asparagus". Die Bdtg. ist Norberg' sehe Erfindung. 

Zy\> = tCsCLji ist verschrieben aus p^jil* 

D 390 3c*/.tvo?, eine Art Ocimum Uebers. PSm 360 öa€LL^o< 
^Vj^acx i£aci*A Oann j*>z <nAn n.. Nach PSm 317 ist auch 
KcxVÄAaTtTciu Art Ocimum. In Wahrheit: wohlriechende Pflanze über- 
haupt BB 668. j^lj r&xista BA Nr. 4474 iä\äa.< ^^^ 

K«CL^.vt v&k\&jö*i£ [Teucrium polium L grauer Gamander?] 

xokiov PSm das. BB unter ttoXiov Jjl*>. = s^aien. Rabban aus D 

459. PSm 962 vermutet = «usiKba. 
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Polium montanum Berggr. 870. = CyJy VulL Av. 153 
Mow. 80 JAww. 3 66 Bt I 249. 

cnViA-Ä semen ocimi C 710 aus BB PSm 1159 on^lA^ ^.it 
BA: cn^l^ = A*dti ^ PSm corr. „a^ Bait. II 261" P 

C 281 aus Nov 281 „<aO* Cichorea" (jJ?) Da Elias 
Nisib. es bei PSm nicht hat, wird es nur aus tCsv» verschrie- 
ben sein. 

BB 966 yyiAT^n K'Kh'iAAaK' c\Y^i\aci .i. 1» aadVl-x-* 

j^\ y^ Lies: ^»YdxtoCfix*. 

107. 

Kopulas, Rappel 

Aeuxr, (j\xb) Hos. 4 18 (wui) Jes. 41 19 Hex. j^ Arab. Geop 
19 a7 54^8 67 r8 (t:(tu? t 3 P) 99 27 (is 2 ao ) PSm 1228 BA ^ = BB 
[dort 1. für Oai — <^an!J 

^y^ alle Pappeln Sonth Verz. 274 „Bocthor u. d. W. Peuplier 
und Wetzstein DMG 11 478 Anm. 5": Fleischer zu Ly TW I 422 b , 
daher tautologisch ^Ja»] j^ Populus alba L. Forsk. LXXVII. Berggr. 
870. jf>* weiß ist arabisch nicht geläufig, aber doch vorhanden. 
Auxpa Ste<p. Byz. „syr. u. arab." s Erehl Relig. d. vorislam. Arab» 
S. 52 und die Zusammenstellung über Aöapa C. Müller zu Arrian 
Peripl. c 19 Geogr. gr. min. 1272. — 

Für t<K<cla 1) PSm aus Galen. Aeuxic Galen XI 58 K. Wenn 
man schon citirt, so soll man lieber Galen., dessen Uebersetzung 
man excerpirt, als D450 anführen. 2) x.V/,#pr, aus Lag Anal 156 26 . 

27 te(^V\v< auch Geop., 55 do^u^cti< 137 aus K: äöC\n^VrC, 
tiuctV^K' K'KWA „vide an sit Vi xocpua". Es ist aber nichts als 
atysipo^ und ein aus j^ verlesenes: j^** [Hör rümi ist die Weiß-, 
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farisf die Schwarzpappel. Wetzst aOj das K dann syrisch um- 
schreibt. Ebenso falsch 316 sv t<\±a*}< und Yullers I 108 
^j^\ = *yj jj*. „xapuov"; lies: ^^j j^ aiyeipo;, der Baum aus 
dem \*^ gewonnen wird, wie auch unter u^ j jf>* richtig steht. 

Avic. 153 steht ^jjj^ unter gim, doch rührt die Ver- 
wechslung nicht von Avic. her, da noch Gerard von Cremona es 
unter jj>* hat, wie Flempius sagt. 

rftfu-rta** Galen für Asuxtj. — 'E^iiY) ist nach Junius im 
Geoponicon eine Art Y<*u-ricw* PSm 1011 BB ^\rC±cn. Gemeint 
ist Geop. ß8 4 : AeOxat xal iXa-rat. [Unser syr. Text fangt jü 9 an.]. 

Gabriel sagt BB 666 zu K^V^ai oder <\^\^An es sei: 
jj£-\ l^f = gr. >nd\ XeuKY,P 

C 753 „KH^ populus nigra"?? Geop.23 s <^<w&i (8 15 9 xlyeipo<; 
=) 97 17 («p41).' 

108. 

Aet^>iv, SPUcffte, 
als Hautausschlag 1 ) und Pflanze. D Xei^v 6 im töv ^expcüv, ol Se 
ßptSov xaXou9i. BB 469 ^\ ijjp- <A<an K^utui ^*a^ [? 1. 
5j]^. [470: vy*T<<^cvjL- Aj^-?i K^uiiji cn vA*lVn^ yaVi-&cncu . n ■ \ 

jyt*A\ j\j&* ^ai Dasselbe )>styr,v 6 ircl twv Trexpwv ist auch BB 468 : 

<&<an K&uttji vM-&V)K*t v^ttaiCA. Dasselbe gilt von vcjVMrK" 

PSm 268, das also nicht „avTißpuov" ist. 1239 aus Galen: 2 ) i<*&uHj* 



f ) Astpfvec 't7T7ro3V D 184 Rabban BB 469: öj*>\ lätain K'Auh-* 
G 285 : „TCoKLAoCWAa T^äUtu*" ist sein eigenes Syrisch aus der angeführten 
Stelle. BB 470 JJsl\ j]p* 

*) Sergius nennt die Krankheit Liehen (KoUtiJi *l>^) l^db^A^A 
(tC^Vj^) BB PSm 779 und gebraucht K'dUtlji 1) für <.>** ^CV^x^ 
[auch 964 Z 14 vu zu: kxy\>iLwri$ sugillatio, sanguinis sub cute effusio ; wie 
dort für Orv i 4ViCOaC\^CF3 zu lesen nach Field Otium Norricense II. 20] 
2) fflr rC^tf\<KLo BB 838 3) für K'&iCUAl BB 921. — PSm 1239. 
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<A<* 1^ <i*cm ko BA [^J\ 1.] ^1 J* ^ill jl>Ll. BB 
PSm 691 ^»CLk^TCL^ — <&<an K&uiia — {Xc*. ^ — *X±jj 
Mow 78 Av. 152 Bt I 274 P 

nntn [od. n\rrn wenn K&uiLi besser bezeugt wäre], Haut- 
flechte [„Hautpustel" Ly sv ist zu streichen] Knnjn nicht die Pflanze, 
auch Sukka 3 6 nicht, mn Erub 28 b neben r\W2 könnte die Pflanze 
meinen, gilt aber sonst von zartem Gras und Hai. gedol. Ber. VI 
7 d Cstpl übersetzt auch die angeführte Stelle 'tmon s Ly sv u sv 
{*m, das crrpt ist, obwohl auch Hai. ged. es hat „Junges 
Weidegras, von aufblühendem Getreide" übersetzt Ly falsch 
und ohne Sinn um seine unzulässige Etym. zu stützen. Es gehört 
zu y' j** Fleischer zu Ly II 202 b Z 3 ff und auch das bibl. v\n 
ist nicht der glänzende, sondern der durchbohrende Strahl, zu 
y J** gehörig : Gesen 8 . sv. 

109. 

ffirus Malus L. tApfel (d*ruc$t). 
•tftn [wtr /Tl halte ich für irriges Umschlagen in die geläu- 
figere Pi"ülform vgl. "nag und -mro]. 

PSm 1238 jr/ftov Pesch. u. Hex. Geop 14 7 . 20 ß . 22 3 . 23 18 . 

24 6-il«27- 4 'l6- 5°a7- 59 Ä4-26« 75 17' 99 10- 1 * 5 8' MtqXmC <1AH* <l\»< 

Galen. 

y<lA tau u. mm s: itfit^. i&*^a <tatJi s. *on»K. <*aAA 
s. <*cl*. <ljun vCtau s. <*cÖa* C 270 K'totCi aus Ephr I 84 1. 

<talj#. 

n*Bß fJiJ sind nicht aram., obwohl Vull. app. zend. liy hat. 

Das hebr. Wort bezeichnet trotz der verschiedenen Deutungen, die es 

erfahren — Tristram 334 versteigt sich bis zur Aprikose — den 

Apfel. Höchstens kann man zugeben, dass bibl., vielleicht nur in 

poetischer Sprache, auch die Quitte mitinbegriffen war. Mischnisch 
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heißt tappüach nur Apfel, Eil 1 4 TTer 8 8 und sonst, Quitte mit 
einem gewiss hebr. Namen tfne [s. 162]. nun vMj# ist zunächst 
etwas kugelförmiges, sphserula, globus, = i<&rici^j t<ii^av^ ein 
kleiner — runder — Haufen, genau wie mcn Tamid 2 2 . 4 . Abazar. 
4 8 und Fersenrundung, Ballen, Pesikta 36 b Buber und Parallst 
♦ ♦ bv I3*pp nicn, von nen anschwellen, sich dadurch runden opp 
pm* einschrumpfen j Ter. II 41* u. ob. \+xa, juclsj», men 1 ) sind 
J^ii wie \cC±r>, \^r±a\ tt^D eigentl. J^ (Vgl. Jüi ^Lä-) 

Apfelwein TBer. 4^ T Ab. z. 5 Dornen p* und sonst, kc*d Klon 
Hai. ged. Ber. VI ww Apfel (Perles Monatschr. 8, 159). 

110. 

.mpn o*«* arm 

Dornzweige, die man zwischen Rohr durchflicht um Felder 
einzuhegen. So die traditionelle Erklärung. Hai G. bei Aruch : eine 
Dornart, die in Babylon häufig ist und irr6«^t^ heißt Das liest 
Ly II 34 falsch ö]u^> Denn 1) schreibt Hai -*. ausnahmslos 
b, in Drucken D. 2) schreibt er {Mino, für ö]^/f^j das er natürlich nicht 
für eine „Dornart" hält, sondern dafür, was es ist. 

}tnr3, richtig bei RIsGiath Scharre Simchah I 54, unrichtig 

jmiiD Hai zu Kel. 22 10 . 10 6 : jmird 14 ß . Er hat es zu djw Var om 

aOu, Joma 78 b Sukk. 20 b denom. 0|tfP Kel. 22 10 . Zu 10 6 : poD 

o^o udd ptnyi »3^ pa rA pa nanttfo irm 71 «im mn pp {Kino 
hätte man auf Kork beziehen können, nur dass ich nicht weiss wie 

Hai sagen konnte: ow, Kork, sei dem Bambusrohr ähnlich. 

ö\}/*>» Fleischer zu Ly II 202 b f eine Art Rohr, zu der auch das 

Bambusrohr gehört. Bt I 404 Golgol Dietz 12 Arundo farta, fle- 

xilis. Sonth Verz. 275 Canne d'Inde. Berggr. 833 Bambou, canne, 

roseau des Indes. — Kirn für j^ye^, £>)£&* zu halten wäre erlaubt, 

wenn nicht jj>* des Hai Gaon doch vorhanden gewesen sein musste. 



*) ^»CU&l .y; Nr. 267 HPipc 278. 
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Sprachlich und sachlich gehört hieher BB 691 rf^ntu^.: 

I Jjj. Ueber mp, das es nicht giebt, s. 229. 

Etwas wie Rohr, arundo, oder juncus scheint auch kSiCa PSm 
1168 nach Qatr. zu sein. Die Stellen sind zu unsicher, um hier ein 
sonst unbekanntes syr. Kl?n (rf für i) zu suchen. 

in. 

.xntsn k&V» 

T I • ^^ 

Zriticum, 'Weizen. x ) 

Bibl. mischn. nen zu V tun k^. Fleischer zu Ly II 203*: 
rot, rötlich, braunrot, rotbraun werden Arab: IL^. [gew. J], 

rC^V* PSm 1251 7uupo<;, cito; Pesch. Gal. uA. Geop 2 ao 3 15 
8 X 10 22 . 26 ^ 9 22 30 41 18 70 17 108 25 116 10 BB 746 BS zu <*cocuA 678 
•Uall J3l iksll <fo-»N. Pers. ^ji^cvt^PSm 749. 

PSm 231 rC^V^* i*^ v auuXov das PSm in vaA<\>irC vol^arC 
nicht erkennt, wohl aber in v^^>ac\rC 69. = ..v^. ^Z> [„Milch", 
fast wörtlich: rf^i^-** tCl^acuL* Deut 32, 4 ] und l*J = Berggr. 
828 Amylum Av. 215 Bt II 554 aus D 242. talm. j-^d». 

Mischn. non, heller nrA und rötlicher /r/UMW 1 ) opp nWH 
Bb 5«, j: jrno». Bb 84* Bk 96» Chull 55 b j Peah 17* 30 fj M. scheni 
44 d j Ter. 41 d . 



«) Ein *l>a^A = triticum giebt es nicht. Was Michaelis C 468 bei- 
bringt, gehört zu den lächerlichsten Irrtümern dieses im Syrischen nicht allzu- 
stark beschlagenen Mannes. BA Goth. des Hoffm. sagt T^lCln N. *|^xäA 
und meint den Infin. von 1>». „Weizen zu kaufen": Üal«i\ jUZ-o\ ! ! Die Con- 
jectur Michaelis': *j>i*n *^, unter *Ain als besonders Wort aufgeführt, ist 
folglich zu streichen und hätte nicht sollen Middeldpf irreleiten, der zur Hex. 
Job 8 lf sagt: r ßoTav7j syr. fC'i^aA. h-1. et Jes. 66 u . Michaelis p 468 *l^a>xA 
scripsit, sed correxit \>x>x^-. Cf p 657. Syrus hexapl. ubique simplici ^3 
(ganz richtig) exaravit!" Zu 1<**VÄ^- Nr. 141 Anm. 

«) Zu V >**- ÜTW f? 

15J 
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Erwähnenswert ist was mit Bezug auf Job 31 40 „so möchte 
statt Weizen Gedörn aufgehn und statt der Gerste Unkraut", Jalk. 
Job 919 R HöSajä sagt: Die Schrift giebt hier eine praktische 
Lehre (pH y\i mw imo^): Ein Feld, das voll Dornen ist, taugt 
zu Weizen, eines voll Unkraut, zu Gerste. Die syrische Bauern- 
regel lautet dem entsprechend: „Im Sibrik (Dorn)-Boden glänzt 
das Gold" d. h. es ist vorzügliches Ackerland Wetzst. Dreschtafel 
286. Dass der jüdische Landmann sehr wohl auf die Beschaffenheit 
seines Ackers zu achten wusste 1 ), lehrt Schabb. 85*; zu Gen. 36 20 
Dies sind die Söhne des Se'ir mnn die im Lande wohnen pttn w 
wörtlich „die auf der Erde wohnen" wird gefragt: „Wohnt denn 
die „ganze Welt" („alle Welt") im Himmel P" Es will aber sagen, 
sie sind mit der Bodencultur pari bw naitf* vertraut gewesen und 
wussten zu sagen: dieses Joch taugt zur Oelpflanzung, dieses zu 
Wein, jenes zu Feigen: *iinn anspielend aufm: sie rochen die 
Erde, ^n sie kosteten sie, wie die Schlange (KTn), um ihre Güte 
zu beurteilen. 



*) Moses giebt den Kundschaftern Jelamd. b Ar. iVDin» Tanch. Schelach. 
6. Bamidb. r. 16 p 469 t7 Lpz den Auftrag Num. 13 w den Boden Pal&stina's zu 
untersuchen um zu erfahren ob er fett oder mager sei. Bind die Steine ( — so 
Bam. r. — Jelamd: die Steine und Schollen) hart KDJ12C 7& so ist der Boden 
fruchtbar, die Früchte fett, sind sie aber thonhaltig jVDIÜ bv [xxpxjJUTi; ffi 
Qeop ßo, figularis creta oder bpyiXktäriq ibd. und si 3 (syr. 26 18 ) T<dUJlClA 
Xeittcapyi^o; e26 10 (syr. 38,) kein guter Boden] so trägt der Boden magere — 
Jötf opp. n Num. aO. Ebenso JDtf opp bp Sifre II 39 p 78* t — Frucht. 

Zu RQm BB 801 vy*f< |C>aJC^ ,ö\J^\ ^- i^\ iC^nJC^ 
^>i\ w-JlJI %/ £*\ JJU [Job. 41 ls l s->y\ J^j acuv^n cn^i-» CVi^a'WD 

0*0* tv*w\** Cia fCjyiJCKf 'f^r ' -f -*• Marmor (auch Alabaster) ö]y*& 
harter Stein, Feuerstein, auch Kiesel und Granit, Fleischer Seetzen IV 452 
Z 16, w*Ld Wetzstein, jVDin unfruchtbare Thonerde M. scheni 5 t Bk69*. TBeza 
3 lt b 34a. — ^läCO syr. als Fremdwort PSm 91 sv. 6pY«vov. 
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Die Aehre nbltt?, »blW (Nr. 316); Spindel, rhachis, nw, mW 
oben S. 114. Spelze, gluma mzb, Granne, arista pl pp^D Ukz. 1 2 . 3 
Ms Maim. ar. 573 pbü, 574 {^yo mit Var. pp^D, 572 richtig pjr^O 
u. TUkz. bei RSchinischon zu 1 4 . Chull. 119 ftb y&bü sg. **6ö Hai 
= arab. hdd Uw '), die Syrer zu iOwA/wA * Granne [DMG 27 
619 PSm 286 zu avdspbcY) = Jwll cU^ ,JjJ| >J\Jb\] PSm sv. 
Mahn.: J^l Jl\j J ^JJl J^N jy« ^t*Jl jb [Var. aJU] AjUJl 
Das schwarze, rauhe Haar an der Aehrchenspitze. Auch KDKD Ar. sv, 
und «mr Granne [Ly I 507 ungenau: „Spitze der Aehre u , „Aehre 
eines Halmes 44 .] PSm 1285 = <\nT,n <(Jt> BA. Geop 3 28 PSm 
654 Z 1. xCn *- Bickell, CNisib. gloss. arista aus Ephr. — Arab. 

JL» Vull. II 325. Schale des Korns HD^p Chull. 119* b Men. 70 b 
Schale der Frucht, Schale überhaupt TSchabb. 12 8 . 14 Schebi. 7 3 
Ma'as. 1 2 M.scheni 1 3 Orlah l ö 3 l _ b Schabb. 7 4 9 6 21 3 und sonst oft. 
Halmknoten: K^Vko* DMG 27 619. KHV? 623 - *^ B p 
u. wp BB 886 : <^in [jj£ = P * i^ns] <öä^ i^ij-o 

Für <2^in <in\. des BB wäre zu vergleichen ^5 nach Frtg. 
radices et reliquise arborum aut palmarum [„Jy^l" d. h. nicht 
Wurzeln, sondern Wurzelstöcke, Stammenden, welche nach den 
Fällen der Bäume in der Erde stecken bleiben. Dem rCi^-o ent- 
spricht y /»*k\ in den bei Freytag vorhergehenden Anwendnungen. 
Cuche giebt als gemeinsprachlich: Grosse paille uJ. Fl.] Vgl. 
unten Kr. 200 b jj& Wetzst. Del. Jesaja 710. 

K^rwV B teht für Halmknoten BB : 
rfv^n n . . . iCsaaui rCc\cn<\ *xa** <*-£<u^- x+^* KVV1 s. 
doarf tfUT<V\ ^-L»Vo <nJ*i N \ vJvcnA %a vJvcnAi »AoaK' ^urC 
rfdvsuict rC^urnL-^. v<\on^ Jj\a ^»vcn ^rtciMOact -»-*. 



%an 



») PSm 930: <Aan pers. dh. ^b = J~Ü1 jLi Granne. PSm ver- 
weist auf Bau.: c >** w Valeriana Jatamansü! 
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Stroh #p ^Ü <sto <rx>. targ. K0p_« 

tdu» (so punct.) Geop 97 20 «pp^ava (iß 41 2 ) 54 u Lag gA 53 23 . 
Aeltere Fem. Form <Üjlb C 836 Mich: Jes. 33 n 41 1 , i^Auulo 
(<jafto$) Nah. 7 10 Hex. C 773 iCx~<L. BB: 
v\C\^aC\ n\.)|dDa^ OölLA Aa* t^l^^n S *%&h A&a <ato 
<^>xjii <i<da ^»CL£ A^- ^>*i<\ ^■Vn\^ )<älS^j| <Äl4 
idßj» -MT<h K'VoAo* t&0 (?) nmi K'laVi ^ V*\ Aa 1<&*V* 
.JA\J^\> Ü\ J JU [^? PL] ic-j > ^ c5i» uilA 

PSm 992 steht aus dem * V&* iüa zu dem Worte K&u.^a<\cn (?) 
eine ähnliche Erklärung: es werde jedes rnu^actcn: tölo genannt? 

#p bibl. u. mischn. Stroh, auch Spreu. Mischn. : auch Stroh 
und reifer Halm an dem noch die Achre sitzt und in der Aehre 
das Eorn. ^ZZ, Fleischer de glossis habicht. 37, in Syrien: „de culmis 
nondum demessis" opp. jj pji <ia^ [ax u P a PSm 177 Geop. 2 19 . ao - 
Physiol. p 4 Tychs. Jes. 11 7 65 26 u s. Middeld. zu Hiob 21 18 Hex.] 
Lag. aO hält wunderlicher Weise #p für pers. *0 (???) [Etymo- 
logisch hat das echtsemitische Wort mit dem pers. *o gewiss 
nichts zu schaffen. Fl.J 

K&u-vs* iC\j* ausdrücklich als Bezeichnung des D 332 für 
O^U PSm 1251, der aber blos „Bt II 487 a anführt. D: ^eXtSovtov 
to juxpöv, oi $e wupöv iypiov faciXesav. PSm 434 ^eXt86vtov iCoaJAvi^ 
und dgl. Verschrr. 

112. 
.y%\\ \ ^t 

Uebersetzung von a£i£ü>ov, Sempervtvum. 
PSm 1253 Gal. Geop. dte^oov 4 4 10 23 91 8 . 16 JU! ^, jlf^* 

= V^urfK BA. BB 521 [Flor: icnA^au^a v**** 1 ^ 

160 ^ ^ 

Digitized by CjOOQIC 



112 

jl+&~* JUl ^ y%\^\ ^ua *i\jto\a v?r< lcnnAT^a. Davon weiß 
PSm 1254 Z 2 noch Nichts, tappt darum im Register des Baitar 
herum. Lag gA 63: pers. m6§-i bahär Vull. sv. [Ursprünglich 
persisch jl$j a',,» oder mit älterer Form J^ JlL»fc, Immerblühend. 
Eine andere Benennung ist ö\y>* slit*+*> } Immerjung. FL] 

Das große, kleine und ein drittes V*\K*\urC< BB PSm 3. 
<\Kh%»cni<' 46 : D 584 ff: osi£ü>ov tö orfa, [/.«cpöv und Tpixov etSo;. 



Aßaf ko^ K"n 52 p 73 b . 47 b nr*n = araiDöD. 93 b H^anueo 
[ital. soprawivolo = Sempervivum tectorum L.] 

DUebers. BB : v^K**^ v*^l ^äcn c\<^->n w»<auVuViV*» 

cn^aAxj^TtT i*VnA43** l^Wa* ^\\i -Ä<4 iCia ^a \\.\c\ 
*< ^ä*! v**< A*A<H*» : J>/A\ ä^Jo Jj^t>. J15 <Lacn 
oscu^arf^i oai4 -ÄAt^n <4<uVv^W^> eis so odO^Acu-aoA^ 
^icL^t oaÖcwa <^ci-i&* <a^ cLä-U» t: *^a*n K^cuk-t <\^urC 

D 393 STpaTtwTY)? 6 s?rl töv uSätcov . . . 'ßvo^aiTai Se Sta tö 
kKvrAy&ifhLi toT; oSaat xal x^P 1 ? pßfo ^ v# l WXXov Ss g^et *si£<*>ou ojjloiov. 
SrpaTMiiTy)? 6 x&t6qpu^X6$ 4rn #au.vt<«tos u.»cp6$ . . 2yci>v xi q>uXXa ojxoia 
veoTTOu :tT£p<£ . . av^T) teioca, aixpa . . xal tö <jxii$tov . . . avr^ou 
Tp6xov. 

Wegen des Syn. ae££ci)ov aypiov erwähne ich T7)>i<piov D 337 
Uebers. Rabban, PSm 1459 v^rC^cnAoiV 1420 v<^*<^<1 
Galen, wo wieder statt auf Galen XII 140 K. auf D aO verwiesen 
wird. Auch die Araber O^üU? (so) Avic 186 Bt I 164. 

An Crassulaceen wird noch erwähnt: 

Sedum Cepcea L. D 495 xY)7rata i^^spTi; Ittiv avSpi^vT) BB: 
^jan vy*rC <lm^aA <*>*** >1^» K^u^ [1: .lo] rätfcn^Le. 

Low, Ar*m. Pflani«nnamen. 11 161 
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Umbilicus erectu8 DG u. andere Arten Nabelblatt D 586 Rorv- 
>Y)$wv . . (ptlXXov t/zi &rrcep o^ußocpov 1 ) 7rspi<pep£; . . xo&ov BB unter 8. : 
<\Aurf i^n ivi n KaiicwsiA yCz*m cn ^-»i w*rf so vc^Aa^a^ 
<iruncL=>! vy*TtT ^n^M^c\ ktXUÄiX ^AA^ D 587 Ko-nAY)8<iv . . 
srepov eiSo; xotuXyi^vo; . . s%ov ybXkx d>$ Y^ WTT *P ta • • oiovei 6<p{raXj/.6v 
eva |/i<jov 7csptYpa<povTa, cforap t<> ast£ov asß[<«>ov BB : ^\lyC \<K%+l*iXcLa 
<Vt\\ Knct^-vV ^^»li vJV^Ao4<Vxd ^a ^UttT iCx^rf ^sri w< 
^coav» [1 : irt j vn] TdixAi <>i^c\i vy*rC yCKnAi-^.Vtr» Aurth 

iCah >\\A ^uA^ \CUCia : Vull. OjJ^y — IUI ^ = piy *- Ja 

= x*?[7wo; 'A^poSityk, acetabulum Veneris. 

113. 

Vrtica. ^Brennessel. 

Geop 115 28 xvtSvi i$22 4 . Sonst *J/cipa Gal., Lexicogrr. fem K&iaj 
= PSm 1265 ^Jtrtl und dieses 1072 Scabies 1377 = <AaV*. Es ist 
also dieselbe Uebertragung, wie wenn Aßaf 118 p 85* »*&kt z&täje 
steht als aram. für &T)p = röm. Kp*T) A [l'ortica !J u. hebr. ^nn s. Nr. 
127 d . = ^aj* = Jfcs** pmpi p M nn# Nesseln auch: K'ioj Jvl» 
jUi ob. PSm 592 rfeu**: J^Ll ^ od. JyLl? Etwa zu 1. j^P 
S. noch: r<rAuuSDj»vo unt. Nr. 304. 

Raschi hält w^n für Nesseln „orties" Schabb. 152* Chul. 
62 b 110* Bm 23 b Sanh. 44*. Warum? — ^Jjj Urtica urens L = 
^\ Sonth Verz 269 Frtg I 117 b Z 14 ^J Druckf. C 808 Nov.- 
kAu^Ujbjcv^VuII: jX\ [jJISI] A^jUI ob, J^jLL w syr tf 

= j^iii [i. j>\]. 

l ) Oi;ußa<pov acetabulum bestimmt die Bdtgen von I^äHOä! die PSm 
1079 hat, vgl. 1360 tC^<\Oj* 1) Näpfchen, 2) Maß, xotuXt) (sonst I^Au^p 9 
DMG 25 675 Geop. 103^ 108^ u. yC\xkLo Geop. 17 4 37 18 39 t ) Mik*. 10; 
JVtoJ schalenförmige Vertiefung am Boden von Gefäßen, nach aussen conesv. 
8. Hyrtl S. 155. 
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114. 

Uebers. ? von y<&«> v • • Y*^*'" ov D 59 °- PSm 634 V^<\ ; 
die Uebers. aus D. 

115. 



T • I I T 



galbanum von V*erida ßalhanifiua Boiss. et Buhse 1 ). 

PSm 1275. K^uirA* BA 3886 P 1) K&0&**» i*A jjjU 1 ) 
2) i<äuW, ilill D 437 ^a^iv?) BB, Gabriel: K&uIa^* ^<aA<a 

D : 6tc6$ farri vipdr 4 xo? £v Eupia *^wca|jtivo'j 9y ivtoi jxstcotciov xxXoCkti. 
Dies psTcamov cod M des BB aO gar: üyjkii geworden auf der 
Rückkehr in arab. Schrift (kn Lb ans >»); dasselbe ist v(LAuv)m^a 
PSm aO, und BB 742 Jui ^uSjOiAicuS, 747 aus Gabriel: 
V^uAcLVaA [Yullers : £y jjbL]. Solche Dinge erhalten im Thesaurus 
Preiplätxe! BB: 
<J\»T<* ch*AutO lAicöanc* KÄuJä^* cnduK* <iAia 

Oeop 42 s K^iin\an 44 5 = <iAia [nicht <\n\n Land 
IV 102 10 ]. 11 1 24 . ju» = syr. jjjl* Gezzär Steinschn. Donn, 142 48 
Maim. Gifte 104 69 . Das wohlriechende Galbanum ist Storax, Flei- 
scher zu Ly II 205* 1Z = i«^. Die syr. Lexicogrr. unter T^aici^aaK 
und jC\^jbay<; das übelriechende ist Galbanum, das einen eigen- 
tümlich widerlichen Geruch hat, jetzt J^Ö. Bibl. ma^rt, Targ: KJVJa^n 
oder '|^ru — Was ist <aAa PSm 535 »LS „Ferula communis" ? 



*) Boissier Flora or. II 988 wird angegeben es heiße vulgo Kassnih 
[? Kasni ist pers. Gichorie] oder Boridseheh, das ist ljj\> und «XJWts 

des BB. pers. ->u» od. ->1^». 

*) K^U2^<\n<\? Fl. 
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116. 

iJrnitfyogalum, Vogelmilcl}? 

^^öJ^, BA Nr. 3885 u K. ^^aJi*, das zu tOyU Alle 
haben PSm 1382. 99 sv „öpvt%a^ov u lOyvt. K identificirt i^,m\i 
und lOy^. Mit Recht? 

Mischn. pa^n Schebiit 7 2 }T?^D 80 Ms Maim ar für pxa^n 
j 3 ' b 63 parafcn für 3^n p *3T2 Wurzeln (Knollen?) der in der vor- 
hergehenden Mischnah erwähnten Pflanze zbnn pj» pjra^R ist auch 
TSchebiit 5 5 TKilaj. 3 12 für para^-fl zu schreiben, — a^n.T pJ auch 
Ukz. 3 2 Maim, ^JyJ^I „Petersilie" = Kaleb: n^JiTpö oder nwnp 
t aaxsSovt<it oder ^aiSav6(P) Fraas 147. Kaleb hat die Syn. zu einer 
Ueberschrift: aam(?) Hai G. zu Ukz. J&p* Artischocke? s. Nr. 167 h. 



117. 

•prnWn 

TPeah 1 7 P Vgl. S. 173 26 P 

118. 

P BA K griechische Gerste j^ ^mt Bt I 396 = x^P°* 
Mow. 114 j^ ^ Vgl. Nr. 4 b . 

119. 

oder <\An = Ipfoiaov D 297 jU5 PSm = <\Aa Paulos, aber 
Rabban <VA 4 = %^T^oJt J&iy &u*y* Letzteres Sonth. Verz. 
272 u Bt I 217 = Erysimum. Galen: cdQ&*jbai*Sx< unübers. PSm 
373 BB PSm 1282 Gabriel: *AtA* 11L* (ygl. Nr. 195, 2) [lies 
Ulk. also ttiAi] jLL = vA^**Aacricn. 
164 
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Hier liegt Verwechslung oder falsche Identification von 
epuatpov und Spowov vor, denn zu letzterem giebt Rabban ^.t^cl^ 
und die Uebers. aus D 476 es sei £a<pepV); rpa^iw TOt£ 9uXXois, 
V^&vC'ia&A 1. : vO^öaK'i-ÄA usw., was weder Lag gA 48, der die 
Stelle deutsch übersetzt (falsch : Lauch, rcpi<rov) noch PSm 98 der an 
serapiae denkt, bemerkt hat Gabriel's Stelle wird unter %^inaV wie- 
derholt PSm 1440 j;j*y gr: op 4 atvov „v*^uteiciT^ u aus o£*jj\ 
dem Ttpaciov ähnlich usw. 

Aßaf 64 p 75* nrnn aram., = gr. jmvu 

120. 

tAnclfusa. 
a. [tinctoria L = Alkanna tinct. Tausch.] Ochsenzunge. Rabban behält 
einmal das gr.a-fxoiwx bei, PSmsv vQ-^cn, übersetzt aber sonst immer 
K&0*\ji D 523 ayyou^a = 6v6*>£ia PSm rC6*CLa*rC T«OaX* = 
j&'j ;lrl ^j^j man sagt, auch ^^Jao*. Ebenso 272 <**iajv< 260 
<tejcuK und 8V i<&Oa\* u. <Aa(üA< und Gabriel crrpt: 
KA^cuay^ nicht „ovfyuMo?" wie PSm., auch idXacuaJrf u. Yull 
1133 UJul. PSm 1325 V>" <m±a = j\A\ Lr c^ meint nicht: „son- 
chus oleraceus 1 ) Bt I 367 sed althaea ficifolia BB sub K&oxlu* 
I284 tt sondern anchusa. 

D 524 aYX<>^a ^£pa K^'MT^ K^i^aX* = jU^ = aaC&^aAT^ 

Auch die Araber geben UyU- als syr. für Anchusa Bt II 
108 f. [nicht \L] = Vull I 646. — jW^ (dh. jl& Mow. 161) = 

\j4^ [auch Vull sv ^^liy* dh. ovoxeiW«] jlrl ^^ — 1 492 
ü?M Js^. Avic 133 Jf\ ^^ hebr. iionn mm unter Ue*. y\, ms. 
Berlin noch richtig: L^ul obwohl die Lexicogrr. s. Vull. Ui* y\ 
unter Lysfl geben. 

*) Aach 1284 falsch so. Das y<\y*JV\ <te* 1. iCtoui. 
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b. Eh soll auch Jai* dh Althaea bedeuten. Warum ich das nicht 
glaube, werde ich zu v<di a &V J Nr. 308 b sagen, das neben T^^u&V^a 
= rCAoxlu* gesetzt wird. Allerdings hat auch Berggr. 829: Anchusa: 

j\f^\ [l. ^-^J j«&» o^f^ * J^' fr* '**** d * ht wie die s y rer : 

^Usjj i^>. [ Jai» Althaea, s. Lane, S. 768, Sp. 1 ; Seligmann, 
Liber fundamentorum pharmacologi®, I, S. 73 ; Bocthor : Althäa, 

Guimauve, k-ks» — ^^^ u - ^- ^0 

c. Oesen. HWB 8 wird gesagt K^oAi bedeute Portulak. 

Das ist nicht wahr. 

d. t<ii>ili = a*^ nat BB nicht. Dieses heißt r^-^ccn^ 
Sollte Verwechslung vorliegen? Vull. y^** Wurzel von^iJl ^U** 

e. Ly II 61 behauptet es bedeute Melde. Das ist nicht der 
Fall. Am allerwenigsten aber ist es aXt;j.o<; [s. meine Anmerkung 
zu Ly I, S. 280, Sp. 2 unten. Fleischer] „ein salz ähnliches* 
[Levy] Gewächs. JVD^n Kil. 1 8 Tos. 3 12 ist = K&t^aX* Anchusa, 
Ochsenzunge, no^n ist davon verschieden j Ber. 10 b B9 j KiL 30 a 69 , 
und schwerlich aXtjxo?. 

f. E (PSm 1342) hat unter <koj±* [aus BB's ^Jai. <*iLi?] 
folgende schöne Synonymik zusammen notirt : K&oaX*, iddCil^a, 

Käi&V, <äöCU3üi< ^U^ , ( jk*^\ /*+*> ,Jf^\ ij*** usw. C 314 
[aus Ferr] i£±cl±a cicer. 

g. BB 947 jl*J£ cvAuttT ^ cn vJU-ÄWi-s v*< rC'u^- 
949 : A^aö^acv vy*irC<\ v<&uxxA <->m ,-A^a< ^a V^U-*^ 
<»<\cn i<fcrit räw»ct Ä^a<W6aC\: ^K^L^c^A <.>** <icia <aa!^ 

121. 

a. <aAo* Schilfrohr Geop prsef 24 : <&&* ^M tCalp ^ 
i€Af£^» ^ac\ KJ-oiK' ^-^ac\ ß 10 e . . öW^otvcav $ xo&iuou rcWroö 
$ [ütou. Niclas' Emendation % Wroä für 7rWroO wird durch den 



*) Saum, Wurzel DMG 27, 623 — ns. cincinnus Hoffmann gloss. 
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Syr. bestätigt. <S^cla entspricht *iXaao; wie 12 18 . 20 (y 10 7 ) 13 2 — 
Hiob 40 17(f2) Hex. fcpo$ (n$|). Die Lexicogrr. führen diese Bdtg. 

nicht auf, aber K hat <£l* = tCLaiK' = ^j,^, ^Lj, *Uk* also 

•• • * •• •• 

aus BB zu tCLaiK". Zu lesen ist wohl tCsVia ( J*i) ; PSm tCä^ci«. 

Es ist = •.UIä* in Aegypt. Forsk. LXI Arundo epigeios Porsk. non 
L, [Fl. zu Ly TW I 425» wo die doppelte Funktion der V r^n 
nachgewiesen ist], Poa cynomroides, Retz = Leptochloa bipinnata 
Höchst. Hartmann Nilländer 172. Hiob Uebers. 8 n [Posch. iCl»^?<] 
ed. Baudisein »lik*. Edrisi, Meyer 3 300 . »Uk», worauf schon hinge- 
wiesen wurde, steht syr. geradezu neben JJ ,**!* u. dgl. in der 
Bdtg. 9puY«va, Spreu, Kaff. S. Nr. 101. 

b. Talmudische Pflanzennamen, die hieher gehören, hat Ly 
II 62 schlecht gesondert. Zu »Uk» <ä\j* od. tO^cla gehört als 
Schilf, Riedgras: Kelim 17 17 eine Matte aus o'Jp oder *£n Hai G, 
daher Ar., Maim. »liL»*, Kühn, Mahn. 1. rj^n. TSukka 1 7 vfen b. 20* 
Ar. t\h*n = Sotah 49 b Agg. rrbn, jv^m. eine schwer zu beseitigende 
LA. Hieher gehört TBkamma II j 3* 4 pm lD»vpi pe^nn na#* 

Sukkah 34», eine Weidenart »b^ KD^n und &r\übn [gehört 
nicht zu Schilf »Uk», wie man aus der Stelle leicht ersehen kann] 
= <£\j§ Ü>U- BB [wie Sukkah aO aroi? als besondere Art] = 
Y^tfisV^- und iC&>* [pers. ya ms H, PSm c\%» — dh. ^ = v^p] 

Zweifelhaft ist: *tb*m H^^D Schabb. 152* Jalk. Koh. 189%. 
Schabb. 77 b *D^ru Wir haben also fest zu halten 1) rf?n (*)^n) 
rC&u* <AAo^ »liLl. Schilf, Riedgras 2)<Al* <S^(P) Küc^n (k^:) KD^n 
JjL Weide. 

Zu «Jjt* sagt BA: „ohne tesdid u weil man wegen des syr. 
chelläfä geneigt ist chilläf zu sprechen ; die der arab. entsprechende 
Form wäre tCA^jt. 

c. Die Unklarheit vermehrt K PSm 1288 7CTep(<;, Farnkraut: 
<A\j* = yCSau qv ^r^y, «J^ und BB PSm 947 Spu6wTtpt; 
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rCä\*, iJ^. — Chull. 110* wachsen *e^n auf weggeworfenen 
Traubentrestern, und die Bedeutungen Schilf und Weide gehen 
nicht an. Farnkraut, wenn syrisch gesichert, ginge eher. 

d. BB 644 vt»*H (-^) J3U tC3±* Jla [^=» — ] ^aoj^ 

^1 liJu^Jl AJLi KäuJJ&ijfc^a >%>a rC^Uui^ ^=>i D 514 <rroi{W) 

aruyei. Poterium spinosum L. — P 

e. Klarer ist köH KD^n = <>x»n <Äi* (j^orvo; = J^J>\ 
auch ja und j*. BB 655 Ji. ,*» tC>a^n iCS^u* cum aact^t*i*aute 
rcTvDn <\i t g <nÄcrx\ j^^l ^ BB: v*^au&rt iCslmo = 
i£^x»n <Aii also die Blüten von Juncus odoratus, Schoenanthum: d. 
i. Andropogon Schcenanthus L Ejroivou av*o$ = <jj(o(vavöo$ [schon Galen 
s. Sprengel D II 354] übersetze man, da o^otvo; = rCs*M rC\a» 
hieß, mit <\nrt tCa.scn Ox»n = O^n <S\* = Kon KC^n 
Ber. 43 b Gitt. 68 b . Diese sind also Schoenanthum zu übersetzen. 
Rosmarin verdankt die Ehre, hergezogen worden zu sein, seinem 
„marin" = kö\ Unerlaubt ist Levy's Auskunftsmittel: „Rosmarin 
= Weide, salix rosmarinifolia". So etwas darf man nicht drucken 
lassen. 

f. iCacil* PSm 1288 aus Galen yGCt*\± 7cep<j£a Gal. XI 
97K.PP S. ob. Nr. 105. 

BB hat aus D 165 7rep<yea $£v$pov fcrciv h Ai*prcT<j>: rCAxicnS 
sS*** ojä J&\ iCja*\± ^sh wt&k *iW <\^Aa\» vv»i£ Lies J 
Sprengel ad 1. Frtg sv. Bt II 412 [bei Freytag zweimal unrichtig 
vocalisirt, 1. ^ und jis^. FL] 

122. 

[auch BB so, nicht tCa^aCL*] **>-P od. J^ [1. jl^P] Bäume ohne 
Frucht, schattig, in Edessa häufig. PSm 1303. 
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123. 

Mischn. oon neben Costus ükz. 3 S (Nidd. 5l b ) Sifre II 107, 
96 b duwu Hai, Ms Maim. ar. Agg oon, jErub. 25 d 4 Mnm /ttPttn 
1. oon» 

<^Ju = LU* PSm 1298. 226 v**a**a< = <yi^ f 
69: v^a^^a^K'Aßaf 12, 64 b Kööfl = {i&i&ftt aus D a 14 auch KöKöfl 
(arab.). 

Es dürfte für sicher gelten, dass hebr. oon, syr. <^i>u, ar. 
UU=w nicht erst aus griechischer Hand mrückgewandert sind. Wie 
es mit der Lagarde'schen Ableitung aus „hamahaoma der leibhaf- 
tige Haoma, so gut wie haoma" gA 177 15 steht, kann ich nicht be- 
urteilen ; den Eindruck großer Wahrscheinlichkeit macht sie nicht. 

Maim. J^»>b = Hai wvwi = po^p Zimmt Nr. 292. Hai 
führt noch die Erklärung: *tau? an = k/^öK nach: Knbü'n Ber. 
36 b „die aus Indien kommt". Man wusste nichts Bestimmtes über 
Amomum; ebenso wenig wissen wir etwas Sicheres. Costus und 
Amomum sind wie in der Mischna bei Diosc. nebeneinander be- 
handelt. Kfi^DVi ist das oben S. 139 s erwähnte conditum zingiberis. 

124. 

C 304 [aus Perr.] lilium silvestre. Nicht bei PSm; vielleicht 
aus K*Viäaiü*? 

125. 

Rumcx, tAmpfer. 
KPDVi Aßaf, ^joC*» hebr. wäre * yvm punisch a 4 aoör s Verz. 
4.5* BB454 ^U. Kd^ccn^ oöaAuä*31. ^X^ pl. <^w^.ccn^ 
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125—126 

[K's Sing. v<&v*^.A^a-* ist zu verwerfen] PSm 1306 Xiwaftov aus Galen. 
BANr.3926 ^UsL Aouo>Ij>(v woraus bei PSm falsch sy r. i^Oau*. 
D 237 ^ircaftov in der Uebers. immer itAu^A^rxj* pl. s. S. 62 29 . 

PSm 164 ^3<\^i<sAcu&jt^ aus Galen; aus 1306 ist aber er- 
sichtlich, das 8 das Wort mit y<au i u*i tCit^A^ii übersetzt 
ist. Ist man schon der verkehrten Ansicht, dass jedes mit syrischen 
Buchstaben geschriebene Wort ein Anrecht auf ein — Grab im 
Thesaurus habe, denn es wird nie darin gesucht werden, so musa 
man zum Mindesten auch die syr. Uebersetzung dazustellen, wenn 
man nicht irreführen will. 

Aßaf 55 b Ktföin aram., — kbd^ gr. XxTra^x. 

^L^, Lane: ^l^, ^Ja^o* Hartmann Nilländer 178 Rumex 
acetosa L. Sauerampfer. In Aegypten cultivirt Forsk. LXV. 

126. 

3\l)cum, U\l)alarhcr. 

ij*~° ^\> P ers - rewand = xC\*f yOii = BB 899 \<M^ 
tCtUj», 915 v^*i = %xv\ Gabriel: jj^\J\ 911: vclq^cuä y^i 
<ia* >ti\^ vyj< [1. i<2ano^a] Kan^a 1 ) t^Wl^^tC BB noch 899 
V<)hf«2n*A?\ K\o-^- C 670. Lag gA 82 — Rheum palmatum L. 
und Rhaponticwni L. Rhabarber über den man Pott ZfdKV 68 
sehe. Langk. : paßavri t£ivyi ; £apa(Üavri t$vy; ist £<x falsch : J^J b. 
Nr. 225. 

Ob PSm 926 tCi^un = jx*> jj\> wirklich „croton tiglium" 
ist? Ueber „dend de la Chine" s. de Sacy Abdall. 75 ff Kern von 
Jatropha Curcas L oder Croton TigUum L. BB 853 : oaci^jpi 



') So, falsch, auch BB [C 486], doch auch richtig iCaTiÄ PSm 951, 
obwohl er jclj^ kennt, unter y/ vOnü Das. jij^, <^\^ BA Nr. 4500 
zu |CW J^, <a*\>* = BB Talm. HDMO Lag gA 64. 
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T^|» a*n \ i Rheum Ribes Gran, dorniger Rhabarber. 

BA Nr. 4480 tajLn ^Uj^M. ^->«> kennt Bt II 603 als syr. 
Namen für ^Ijj Vull sv C 845 <*LorcTi. PSm 99 iOjOcit^ [crrpt aus 
rCä±s^ \MCh] == T^|« i*n \ i ^Uij. Bt hat nicht Laiju [Sonth.] 
wie auch Vull. sv falsch hat. — jC± *« C 558 Rhabarbarum. Ebed 
Jeschu sagt im K'täbä de Pardesä in einem Gedichte, das in jedem 
Wort ein ain hat (ms. or. Berol. Peterm. 14 fol. 81 b ): .=»vL <Läj 
^\-un >uL und erklärt in seiner Erläuterung zu dieser Stelle: 
VKVrCit cu<\cn rfrvxj»<\ i^Vi^a : yC±±J. Er meint ju^V,, für das er 
irrtümlich jj^j schrieb. BB 613 ^jJuu, u aA\ «^-üj will impf, von 
^ * conterere, C Nisib. gloss. = u ^i yvü sein : Ji.<uSi. BHebr. ms. or. 
Berol. Peterm. 19 : <a ^ S ^a Ji.<uSf ^-Ä ^a J*j. C 967 _^S^rC 

^ 127. 

^iccr arietinum L 'Kicfycr. 

a. Ar. ^^^ mand: itat&'n Noeld. Gr. 120. 
K^tl,* Ipeßivdo^ PSm 14 Gal. Geop. 3 18 4* 9 35 21 36 4 48 M (Pallad. 
cicer.) 49 10 . 52 18 97 27 . 102 6 . 107 26 <>idü< K^i^n <*oax> 111 8 
(i; 14 a ): epeY[/.6<;. K^xj* allein bedeutet nicht iprf^, weder 
Geop aO noch bei Galen, den PSm. 369 anführt: 

tOx^csK' i<1^<^ n< t(jäj* c^uitfi oöO^x^ircr d. h. 
IpvfliÄS aus [1. ^a oder: n] Kichern. Erklärt ist es 1050 
jl^Tjl IdUl jjb — oacun^ciricn. Die Bdtg. ist bei PSm zu 
streichen. 

U J*F*> Kicher und „Emesa tt haben K zu Falle gebracht: PSm 

1049 hat er die Stadt zu orft^UUsim, was PSm wunderbar findet, 

ohne eich dessen zu erinnern, dass er 367 dem C den Fehler 
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öa<\Au- i «»'iY<' mit Eraesa übersetzt zu haben nachgewiesen hat. 
1307 druckt er ohne Bemerkung aus K ab: Ab^a ^j^ 

Galen. XI 876 K xpioi <ösu^ P = <>xa<i< 1*^**+ 

877 ipeßivfto; aypio«; rC^onn T^txj* 

b. Talm. pl. >jfö>n Ly. Aßaf 56 b omwn D^iDKn = WGn = gr. 
p/iWiK Mischn. D*J1DK pl. Ly I 138 Ms Mahn ar piDK Schabb. 21 3 
Maim. das. und Peah 3 3 Teb. j. 1 6 JaP* = Aruch, Kicher. Ly 

falsch: Bohne. Ealeb: öinj [pers. j^b£; türkisch wie jy£ oder 
1^*£, nohud oder nohut ausgesprochen FL] \oysC Blau aus einem 
türk.-arab. Dialekt: nochut, Kichererbse. PSm 367 ^jeneu PP = 
£peßiv#o$. 

Arab. jetzt ^ap* Hartmann Nill. 178 Forsk. LXX Maarich, 
pötfl, span. DiDJKTü garbanzos Dietz 3 II 135 

}1DK ist lautlich = OW Frtg I44 b ein Kameelfutter P 
Kil. 3 Ä o^Aoan D^iOK große Kichern Maim. ^SS\ u *?*\ 
„denn nitta:i bezeichnet aram. alles Große" [Ar. sv]; das. pown'K 
glatte Kichern. Maim. ^Jllil U **F\ Uebers. wpbn* 

c. Dialektisch, [nach Avic u Bt in Irak] A^An iCix\o heißen 
rt^rxj* auch: iCi^aoVij* od. iCa^xVi*; Manche iClLo, BB 
<*'«U = BB 890 ^jatF^ A^An *Mt\-» iC*\x>. Ns. K^äVU 
„pea-nuts" d. i. oU^* Bt. II 570 = OLL. Avic 163 [Druckt 
J\J° j\y>] Bt. II 296 vl>U^i in Irak = ^Lk* Lathyrm sativus L 
(Hartmann 178). Dies meint, wie Guisius, dessen Commentar 
zu Zeralm bei Weitem das Beste in der Surenhus'schen Mischna 
ist, z. St. sagt, Maim., wenn er Peah 5 8 6, Kil. 1 2 Teb. jom 1 8 
n D 1 durch : poionp wiedergiebt. [Nicht xap$i|*o>y,ov wie Sprengel 
GdBot 1178 od6r J^J, wie Ly.] Hai. giebt für dasselbe HCl» 
v!>IAä* ffttabti, das Maim. für das nächstverwandte ppne der Mischna 
hat. S. 105 Man sieht vl>U^> [J] und v1>Ul&* kreuzen sich. Ich 
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glaube, am Ehesten dürften richtig sein: pplio — KJll^^ — 
OUä* Lathyrus sattvus L, gemeine Platterbse, noiö OÜ^i [j« 
»ni^ö od. K/P^*öP] Ar. i^uip (?) ervilia dh. .Lathyrus cicera L 
rote Platterbse. Sicher ist blos, dass zwei Lathyrus-Arten gemeint 
sind. 

Zu Lathyrus gehört: 

d. iCAicia abs. Wm bibl. ^nn Spr 24 31 Targ.. nur das. *6nn 
J^ P, JL. Qeop 18 6 Uäupo; (y10 6 ) 116 9 (tS 1 6 ) für dasselbe, nicht 
wie Lag. prov. 78 wollte: f. öpoßo;, denn dort entspricht Xaftupot; 
iC^ncu, öpoßü) t<\ T^CLa, tvI^si Ka\\ A % miu (o), ^axfi ttfit ^\V) 
dtT<o t<V + Danach hat Perrar. „cicerculae a Recht gegen PSm 
e r v u m, ervilia. DieLexicogrr: = Lt£ (?), ^J^ J^Ia!*, r^u^nctx« 
in Aegypt OLL*» . BS: <j.<^^- OÜ3>, K: i^z^cvlft BB 455: 
±y«\ j» ^-up iC^xäcti*' <ii^\V voi<\^*lA . PSm 62 cfypos 
Lathyrus cicera L, v<vvd<\K = rt^TnuA Bt. BBnoch K&u^dJt* vL>Ua* 
<YicVj* — 365 opayo? eine Art Wicke, „ähnlich den tdici* tf 
991 va>a<a<\cn = K&u^ncue*, {Aiy> J*JaU, „sed BB avena tf 

zu str. ; &uao; kann nicht gemeint sein. ^L>* die Arab. = Jy od. 
Oü^ od. J>L. Dasselbe Wort wie <Ai<v* ist JL^, Vull. II 1450 

dem ^U ähnlich = JÜU 1211 = j\A>*. *>nn bibl. ist nicht 
Brennessel und gehört nicht zu Vin, sondern eine Lathyrus- Art 
Nöld. mand Gr. 55. Talmudisch nicht vorhanden; als bibl. Remi- 
niscenz spät midraschisch zB. Pirke de REliezer XXX p 52 16 der 
unpaginirten ed Lmbg 1867: lanon ^nru 

tl>tlx>* Lathyrus hat BA zu tCAjAj» lathyrus, nicht pisaPSm 
1270. K giebt dazu was er für Lathyrus gesammelt hat : t^ht^% 
(Nr. 553 a ) i^c^k. K&i»Vklx*. 

räjc*ÖÄ BB 740 {Aiy>. PSm 607 ooCOactT» ßp6uo; OU^* 
Rabban räjfQ«4 0Ub* ij^y] ob trotz ßpo^o; Lathyrus? OÜ^ 
OLb/i und OU^. wie Bt I 362 für JU^i- zu lesen ist, = ßpoao; 
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Avena. t>U^>» ist die von Syrern aufgenommene Form. Dea Thomas 
a Novaria 277 Fromm gnecum (Nr. 258) ist aJ». für J>U»~. 

128. 

^olclficum spec. ^Herbstzeitlose. 

Bibl. fltaan BB 834 y^a^^ Rabban D 581 xo^ixov : 
^•llll OlfCyJl ^^nOAi K'Au^äui. 'EpaoSaxTuXo; PSm 392. 1052 
die Blüte vgl. 33 sv rtfiK* = rC&u^sT» K&iaLaaA lies t«^~ ^ M 
dh : &ijij}\ JL«15l, so ist Avic. 200 für j^J\ mit Plempius zu lesen. 
Im Uebrigen s PSm 1308 der Gesen. den Gefallen hätte erweisen 
können, „^jft + ym" nicht mehr zu erwähnen. D. ibd. Syn. ipracpov, 
ot U Ipiv ayp^av PSm 1033 bis = <AaVT< ^ v>-y-. 

Berggr. 853 Hermodactylus ^j**/* *uL^, Olf^jy- Sonth. Vera. 
275 Iris tuberosa, l'hermodacte ^.y^.. Berggr. 842 «^JlS3\ ^'t-? 
Herbstzeitlose, jetzt pers. Neujahrsrose ^ij^jj» Jj Petermann Rei- 
sen II 252. 

PSm als zweite Bdtg aus K: „fei reptilium venenosum" 
rCyxjöa rCum K&i*i>a K&uJicm. Falsch. Es heißt: „Gift*. E 
wusste, dass Colchicum giftig ist, und wiederholt blos was BA zu 
T<"iciat, das Lehnwort aus dem Pers. ist, sagt. PSm 1091 Lag. gA 
41, Fleischer zu Ly I 561* für talm. mm. ?<&i\*a ist Gift 
und Galle. 

129. 

.lCs|<tl -3DJLS [tCsirt] 

^Aconitum, %isenl)xd. 
^JJI jiU- BA >uxoxr6vo; PSm 1323. BB 837 v4^0 
Land Anecd. IV 82 16 v<^W*Lo<.. D 575 xxovitov d. Stelle s. PSm 
358. BB 446 iCuk^U ^V>a< <=»KS l^o <^< <**^\<^**± 
A-iÄAai^ ^r» <»i<H l^i^ tC^ann \*aj**r< cucum. Zu *x(XXa PSm 
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318 <r»T<n IVo <\a*la* JaäJ jU\ J** D 574 TüxpSaXia^ BB 
<kÄJi6AY<^iCÄ — ^1 J>'U* — <V>*J äJU PSm 1323. BB 847 

- <9<n IV» ^djJ' Jr^> «nd <n\n l^o ^^^ J^ Nr ' 279 
Aconitum pers. ^JLj, Av. 147, das Gegenmittel ^y ^,1^, U*y 
t Antithora, napelli mus a Plemp. Pott Zfdk V 79. PSm 522 ---- 
^x#(Oa gegen xwveiov, das der Verwechslung mit <xx6vitqv auch sonst 
nicht entging Lag gA 176. 

130. 
♦xtpn k^au 

iactuca, bes. sativa L, iiatticl), ^artensalat.*) 

!<äi*u BA Nr. 3998 PSm Galen pl <*^ Geop 92 3 98 4 
115 24 d ? töo$ J^ BB 674 Rabban <*-ät<Vvö* = <<kn. 1000: * 
^Al iCflfluüufltt,a T<Vi^ lies : ttL^rtVi^ = iCaou* [Ferrar. richtig] 
Aus dem Schreibfehler rä^&i machte Cast. 971 mit Hülfe des 
misch nischen piin „bli tum, beta fatua a . Das ist zu 
streichen. Man sieht, es waltet über der aramä- 
ischen Lexicographie kein günstiges Geschick. 
Sachs Beitr. I 107 spinnt den Faden weiter und knüpt {Hin an 
&ptöa£ an! 

Aßaf 93 b 100» KDH = pbriö [/.apouXiov [Kaleb: mm = ^110 u. 
^nonp^O ngr jAapoOXt, 7rc*po l aapoCftt.] 48 a DpHTD 1. DpTW aram. : 

/ntrt pl. Q'Tjn so richtig ms. Maim ar Kil 1 2 das. m?n 
O'Vj JJLl u ^l Maim. — Pes. 2 6 10 3 pl Ukz 1 2 2 7 Ab.zar 3 8 

l ) Boissier, Flora or. III 805 Lactuca cretica Desf. in Syrien und Pa- 
lästina. 806 : L. tnberosa L. f i 1. in Syrien 809 L. Scariola L. Syrien, Mesopo- 
tamien, bei Aleppo, Damaskus , Sinai-Halbinsel am Sanct Katharinenkloster. 
ß sativa Damaskus, Acgypten, forsan a planus cultis elapsa. 829 : L. Orientalis 
Boiss. in Syrien bei Damaskus, so auf dem Libanon, bei Jerusalem, am Sinai. 
Sehr verbreitet P. 810: L. saligna L, m Syrien, Mesopotamien, Babylon, Persien, 

Aegypten. 
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TJoma 4 3 TTer V) Pes. 39 a = aon Als Bitterkraut. Die Sama- 
ritaner benutzen als Bitterkraut wo zu ihrem Pesachopfer eine 
Lactttca-Art, die unsrer Lactuca virosa ähnlich ist. Petermann, Rei- 
sen 1239. II 470. Zu «on s. Ly und Nr. 137. 

Es macht blase, mehrt Würmer und Samen und ist schlaf- 
befördernd. -P. de Rhakk. 29, 73 b u ä Hartmann 177 Khazz, Sonth. 
Verz. 275 n^ Lact. sat. In Mesopotamien ^^ Salat Meyer 3 70 . 
Auch Maim. ms arab. yb, gewöhnlicher ob. 

131. 
annen 

j Schebiit 37 c 88 P P 

132. 

.lavin <L*u 

Keratoma Siliqua L. PoJjannislrodbaum. 

Misch, 31 in, ^j£p*. KepiTia Luc. 15 18 PSm 1365 D 147 Rab- 
ban BB 828 ^y>J| y^ J&\ ^jä^\ iCnctArfi <=*\\* <\y<iai* 
j\£\ = 855 Gabriel iCJ^W 828: v^VK'iouxy KlVK^oi« 
<a<\Tjn iCl^K'^jZa <^JoVrrtcn-o c^aJl 0^/ Jsl das.: xepa- 
T<i)v^a ^Ül «^ji^ ixlll w£^»* DCge ^a(5poußa. [Luc. 15 16 Cureton 
hat für <=k\tLa : iOun iCaCiö*.] 

Talm. s LLöw Graph Requ. I 86 Peah 1 5 2 4 6 6 Dem. 2 l 
Schebiit 4 10 7 S . 7 Ter. 11 4 Ma l as l s ., 3 4 Ukz. 1 6 BBathr. 2 7nl neben 
nopv nicht unter die Fruchtbäume gerechnet Lewy Progr. 35. Er 
muss geimpft werden, soll er essbare Früchte tragen Hehn 335, 
der ihn darum als Produkt menschlicher insbesondere semitischer 
Kunst und Mühe bezeichnet. Bbathr. 4 8 . 9 

Man unterschied nach den Ortschaften, an denen sie wuchsen, 
drei Arten. 1) n&'V 'arm Sifre II 105, 95 b 21 j Ma'as. 48 c 64 ran 

*) Lies nach ed Wiln» : ♦» "WWrh \TTW awn nfi^ CTOT onW 
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zu Sifra, RSchimsch. ibd. und zu Ma'as. l a . Jalk. ntw* Sifra Be- 
chukk. 3p 115* Weiß noptf* 

2) rwmbx 3) mriM ,nri:i ,mna .mrw ibd. mn:i Ber. p. 79p 147 4 
Lpz Ar. nT*U ('Ttf) Ma'ar. mn:u Buber z. Pes. 88 b . 

Bt I 354 f erwähnt 3 Arten 1) Jlx^ 2) J^L ms.: J^U, 
3) die dickste, aus der Honigsaft gewonnen wird. 

Der Baum fttfrain mischn. /rann j Sota I 17 b 20 j Peah VII 
20* 6fl Midr. Sam. XIII. XXVII. Bam. r. 9p 406 16 Lpz. Pes. r. IV. 

Kil. l a neben ntfDf! blD qv als nächstverwandte Art aufge- 
führt. Nach j z St hier nicht Johannisbrod, sondern eine persische 
Art der ägyptischen Bohne, deren Schoten dem Johannisbrod ähnlich 
Bind, (kvt >D"iD *ltfö[n] b)ü p03» Ein eigentümliches semitisches Sprach- 
gefühl bekundet Levy, wenn er daraus macht: „Eine Art der ägyp- 
tisch-persischen Bohne".) 

133. 

•••• 

PSm 1366 JjJs, JilÄM w^ Mow 94. Av. 179 Bt I 282. II 312. 
8. S. 180 19 . 

134. 

ßinapis, Senf. 

Mischn. *mn J.^. i£A*\* NT <rfva7«; Galen va™. BA BB 
8V, dieser 476 K&w&i y£\o i<LAvm «A^u* m^W, nicht mit 
der Galen-TJebersetzung übereinstimmend. BA 4041 schreibt Hoff- 
mann <L&i&AtAA lies: <u&iO [n für j auch 4518 in T^AutoVx» zu 1.] 
BB 651 zu to.aaLi^ <nv7foe<i>c J.>^, Rabban, D 293d(vrim = vam>: 
ciäiO AUai = <An*u = BB 587 ci&iO, auch Gabriel; das.: 

K^CO <Ll1 ^1^1 <-ta*|jft ÄAu<n -^- J-= [1. -*AaJ-awÖfl] ^OaCL&lO 
K\oAoa?l iC^U^^i <Aol1^ ±y< iuK*\ <ci>aCU3ö %*<l i^ld* %* 

L3w, Ar am. Pflanzen namen. 12 177 
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661 BS: ya /vi » ^i An = fCtai-* d. h. vam> = givtjto, weißer und 
roter (brauner) Senf und eine dritte Art K^la-w» PSm 585 BB 
ebenfalls J^i-, doch steht auch dort ci^ (Nr. 339) daneben. Geop 
98 18 111 1 (*2j dtv(i7nSo;). 

T<V^flo sinapis alba C 612 [aus Perrar.] ist pers. juu-*. 

lOc^^u BA BB j^jUdl [j^j »IS ist Schreibfehler]. Das arab. 
Wort PSm 471 = „ßouvii;" neben J^Lp [das. ßouvia; K%»n K^uä!] 
und 309. 319 == K\aJCiA zu „asxXTimas", das bei Galen nicht über- 
setzt ist. BB 707 AjJ oa<sAcL± v^K* oa^niCi ^A cxAar^n tOn^ 

J^ = j^IS Bt II 238. 318. Nach Berggren 847 Draba 
^ US = J^t* J>^> harf mouscharfi. 

Schuch, Gemüse und Salate, 64: Dem Senfe ähnlich ist Xaa- 
^avYj, lapsana, auch rapistrum, welche ein Gemüse aus Blatt und 
Stengel liefert, das aber nahrreicher und dem Magen dienlicher als 
Ampfer ist. D 259 Varro T 16«. Col iß 7 2 Plin t^ »71 *96. Junge 
Triebe in Salzlake eingemacht Col. u. Plin. aO. Entweder Ackersenf 
oder besser Hederich, Ackerrettig, oder grauer Senf, dessen 
blühende Stengel noch heute unter dem Namen Xi^ava tou ßouvoö 
zu Gemüse abgebrüht werden, der in Apulien noch lampsana heißt 
und ebenfalls ein Gemüsekraut ist. 

D's Xa^avT), Sinapü incana L, grauer Senf BB ^JK*a_£^3<-^: 

^*nn s Ly. Peah 3 2 Kil. 1 2 auch ägyptischer, 1 6 f DD^ entfernter 
mit Senf verwandt. C>Lil, ^L*J — 2 8 Schebiit 9 X TSchabb 15 8 
Schabb. 20 2 Kel. 14 8 'n hv /UJDö Sieb [davon NT *ivuc£a]. 
Uebrigens s. man den Artikel Senf in Schenkel's Bibellexicon. 
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135. 
♦rwamn 

Pes. 2 6 b. 39* Bitterkraut. TSchebiit 5 3 ebenfalle neben roöfl. 
Die Blätter essbar. Alfasi u Maim nach ihm I^jjill ! ) [Agg n^^ip!?«] 
ms. Maim. hebr. Berlin 567 fol. und ms. arab. 567 quarto 
nsvmpb* = RAscher. [Mit 1^5, das Ly II 109* beibringt und Flei- 
scher II 208* 458 b bespricht, hat es aus sachlichen und sprachlichen 
Gründen nichts zu tun] Bt II 287. 289 = i^t Üi = i£s» 
AOjti II 114 = ^jb^J i£*, = „Abulfadli" bei Celsius 1 167. = Vull sv 
Aato^ü. Im arab. D 363 steht für Yipufftov, Eryngium, Mannstreu: 

LLm~aJi = ilo^i, deren Blätter roh und gekocht und zudem in 
Salzlake eingemacht gegessen werden. Blau hat das arabische 
Wort glücklich wiedererkannt im punischen x,ep8av. 8 J? un - Verz. 
84 — 5. — Von Ei-yngium-Arten wächst nach Boissier Flora or. II 
820 ff in Syrien: E. Barrelieri Boiss., daselbst und bei Jerusa- 
lem E. glomeratum Lam. (arabisch: 'Ud el Euzm). In Syrien, im 
Libanon und Antilibanon: E. falcatum Laroch. Im Libanon: E. 
Heldreichii, im Libanon und Antilibanon: E. Billardieri Laroch. 
In Syrien, Palästina, Mesopotamien, Aegypten: E. 
creticum Lam. In Aegypten: E. campestre L. 

Syr. PSm 962 Galen v^u^xorcTcn 169 tC^Kn Auju [(P) so 
1. mit 1051] BA iL^S ,J+** Joy BB ao^JI üi und sv 

vAimkWwrC und 159 vJvcn^vvK' a^o^. S. unten. 

Der Beiname jüdisch kommt geradezu von dem Gebrauche, 
den die Juden am Pesachabende von diesem Kraute machten. Auch 
Sonchus [olsraceus L(P)], ähnlich verwendet, heißt so, wie nach Schute 
ha-gibbör. 90* der Ethrog in Deutschland „Judenapfel" hieß, vom 
Gebrauche der Juden, ihn am Laubhüttenfeste zum Feststrauße zu 



! ) Ein syr. tO-V*VxdV Nr. 304. 
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nehmen. Die Benennung ist jedenfalls unschuldiger als die einiger 
Pflanzen, die deutsch den „ Juden" enthalten. Judenkirsche (Physalis 
Alkekengi L.) ist eine Kirsche, die keine Kirsche, Judennuß eine 
Nuss, die keine Nuss ist; Judenpilz und Judenschwamm (Boletus 
luridus) und Judenhut (Impatiens Noli me tangere L) verewigen das 
Andenken der mittelalterlichen jüdischen Spitzhüte, und Judendorn 
(Zizyphus vulgaris Lam., aber auch Z. Spina Christi Wild.) für 
Christdorn ist schwerlich eine volkstümliche Beherzigung dessen, dass 
auch der Heiland „ein Jude gewesen ist 4 *. Judenpappel — von der 
Hutform P — und Judenrute (Sarothamus scoparius Koch) wird auch 
nicht ohne Tendenz benannt sein, ich kenne aber den Grund nicht. 
Judenbart (Saxifraga sarmentosa L. fil.) heißt wegen der herab- 
hängenden fadenförmigen Ausläufer so. Vgl. Nr. 319. 

nmmn selbst wird man in Ermangelung einer verlässlicheren 
Erklärung für Mannstreu halten können, die jedenfalls als Bitter- 
kraut benutzt wurde. <a\sA* steht syr. PSm 139. 169. für 
YipuYYiov» u nd ist vielleicht doch nicht = ^V-A-** Nr. 147. 

136. ' 

.iCXAAlClA «iaaicla) 
'Mcttcborus, ZHiesswwrz, 

Jj^, doch wohl Fremdwort wie Nr. 133, nicht mit Hoflf- 
mann gloss. zu Arist. herm. 175* unter V v\*u ,-*tm Jy*. J fc/ >» 
zusetzen. Pott ZfdKY79. PSm 1366 Galen ödißopo; <Xaaicu. 
Geop. BA BB Elias Nisib. BHgr I 24, 6. 

Geop 4 16 A. Aßaf 120, 85 b piojin = DU^ö DliD^K. v^a^< 
Geop 44*8 45 3 Land Anecd IV 83 10 . 

BB 444 BS J,^ <iA^ricL* yci*L±a (mit k.) 883 BS das- 
selbe zu <z.CLSe (mit: k.) K PSm 1366 tCäccaü kafiüfä danach 
zu berichtigen. PSm 195 BB <x-^Ar>. C 429 <LcLAa distinctus 

albo et nigro, soll heißen: helleborus albus et niger. 
180 



137—138 
137. 

TT 

Zfrymus, Zfypmian. 

bU*. — i6l* Galen »ujic* PSm 1391 und 867 wo PSm 
ein Genit. = d verkennend das Wort als iCxm unter d 
einreihte! 

BB 981 ^jiij, g/l\ y^ UUl *Ü JLa Oadk Die arab. 

8yn. sind dunkel 1) ^ß, ^ß, ^J, £yj, ^ji 2) £.y, g^y 
«^7 P8m vermutet ^-oy? Vull. ^-^y, I 611 bU* eine Art ao^j 
= ^^j 1. cr -y . Mehr ist auch I 439 Z 7 ^1^ ^^ — nicht d£p[/.o<; 
— schwerlich. D 709 #ujxoi;a\a7) BB 981 cicia* .^xAiCflo^cOaCl&i 

Sergius nennt #ojxo<; K^Oa^i BB aO ^Oac^ Rabban: 
<r^A <KL»ni wohl: <}*>*>[? Geop <i<i8»i 98 lö (ie 2 5 *u[/ßpaP) 
89«t (« 2 18 »ti^oO 100 Ä0 101 u = Sergius! 

Talm. 'iwn [KttmP] = /wiip qv Schabb. 128 Ä Maim. Schebiit. 
8, nwpi olf&yli ©|yl ^> >j UU*. Auch Mussafia u Celsius 
I 423 haben das talm. Wort richtig mit b»L* identificirt. 

Ly II 122 hat sehr zur Unzeit Lust verspürt von der 
Tradition abzuweichen und verglich ^^ „Laktuke". Sein Irrtum 
ist umso gröber, als er das talm. Aequivalent von Lr cL : «Dn vor- 
her behandelt hat. 

138. 

r %*i\ BB lies r %<\\j denn es steht dabei die Uebersetzung 

Rabban's aus D 467 t 097), Typhae spec, Rohrkolben, was PSm 1446 

entgangen ist, der darum <LkaV damit zusammenwirft und zu 

einer Pflanze macht. In der Uebersetzung ist für i<\J»Aa%^ zu 

1. i<%jLd*%A nach xuropCSi Nr. 221. 
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139—140 
139. 

Lag gA 50 ^Ülb Mow. 170 Bt II 147. Gezzär im 2. Grad. 

140. 

-Lens esculenta Mnch. Iiinsc. 
i<ü *\\ Bibelüberss. Gal. Geop 4^ 1 16 9 und Andere : 90x6$. Dem 
neusyr. iC* f&y ähnlich zeigen die Syrer Neigung iC* *^\ zu punctiren. 

So BB zu <©<* ^-up. Das. ^LW ^jp <JtlS <^-*H . . <o<A 
Daraus Ferr., C 686, <n ^\y<LniC& »TeuTTOpaxvj" irrig zusammen- 
gelesen. <jL*\\ PSm 1496 BB unter >^4<und BB 455 v<\iAi<* 

oben S. 173 14 . BB 745 «oCUjdclsW^ i. ^a doCUAcesW^ 

Jjä. ^-O^ Y^i^Vn K11 ^\y. — D 621 tcoXuyocXov *o|jLvtGv teri 

(TXi^aaialov eyov <puXXa 9<xxoei$iI: ÄAut<" iCsk<to-^. cb voAKa^AclA 

Bibl. D^Tp. Mischn. ntilV ^-O^ besonders als Maßbezeich- 
nung und Gefäß. TSchabb 4, TKel. bm 3 TErub. Ende. Tahar. 10 8 
fllttHP. — 0*ttHj? TTahar. 11 Ende u. RSchimsch. aO. Hai zu Kelim 
15 führt schon das analoge gr. Dlpo an. Belege für lens und lenticula 
RoBnsch, Itala u Yulgata 2A 316. Auch gncita wird so übertragen 
Ar. sv. — Aegyptische Ma'as. 5 8 . Plin ivj 31 hat zweierlei ägyp- 
tische Linsen. Zum Todtenmal Brüll, Jahrb. I. Bb 16 b . j Ber. 6 Ä 14 . 
Daher nahm man an, Jakob habe Linsen gekocht, weil Abraham^ 
Todestag gewesen sei. P de REliezer XXXV p 64. 

KVv^a iCiLäIV BB ^ ^^ = kj*^- PS * 724 i^" 
= <jcu\^ = jluJ\ ^-o^. BB : 

<x* 8 ) rOcn rCiiatf kTW^ <^artcn 8 ) VerttC****** 
Ö3rvy<\ xncOaCUÄ ^J"Aw*<\ :tx>aci*><\ t^I^mi* tC£** tcT^XÄjia 
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KVoAoa* ^i w»l< V«nt<W*vK' : i^nciaW)" ^«^ 

<\\lA Cfl^llA Kf>±#ii ^wi ÖA^V ÄAu< **u^*K'&i KVU» 

<s* cr UP aJ Jli-^Lnifi D 477 n$u<Tapov = 1) 7reXex:vo$ #au.vo; fori 
fuX^apta fywv fepcß£v*w 5</.ota . . . tö s^aa m>(5pöv gjxotov 7reWxei a(jupi- 
<rr6f««>. 2) 4>u£Tai & ev xptfta* xai rcupo«;. 3) Gehört zu Vi$uo<j{/.o$ 
PSm. 4) Daraus PSm 583 TtTi<L=> \». — Galen 974 v*n<**rccn 
nnübers. 

K"\snn tCKLü^lV i'k&klfjtpccx.of; Gal. BB falsch in 90x65 ge- 
trennt, wie PSm richtig. VOaAftuA< PSm 205. Geop 98 20 (te2 6 ) 
H2 80 <noV (iv)13 8 «peto;) PSm V^n ^An,\nriAcn und 73 Z. 7. 

<äi iOcluJäH s. Nr 175. — Was ist PSm 653: W <-PV\ 
i*\oto lens, herba ^„up XUtC^Yb *o*< BA.« BA Nr. 2724 
K'Vöos i<v%^ arab.:^a£. 

141. 

iSjmodon fyaxtylon Rieh. ^m. jtlimmelsscfywacUn. 
abs. AÄ* punisch isßiX s pun. Verz. 51. Falsch: <XkI PSm 16 88 . 
<lsu genauer <1a*i <\i, BA 283 4372 j3| od. JJl 1 ) 
D 528 *Ypci)dTK BB: [^»] <UkL^n<4 yen -^< öocuVaaaV\j< 
Ji^l ^ ^ cy öa<LAajD<l<n<S» <a^ <iai ^äT* 
£~* J^ J*^ <ioj ftoCuV**'k\K' :öflCLöa<J<n<Ä<s» 0>£ 

ZjAi^jb aH JJI (Ol) J^-** Jtt, f*[} J^ <*»WiA*' 
:[VÖta] OliJ^H AH J 4^1 S^ Ai *U^ *^**'k\K' 

[^»i] vm< l< «Bu4**A Ä k\< [PSm -g^jj <uui] %^iajai tGnut 
JJl j* ^1 £y i<inAariT» <2^n <\m <im\in. PSm 32 

! ) BB immer «J-J. 
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druckt die Stelle nicht ab, excerpirt sie aber auf höchst unge- 
schickte Weise. Für den „Parnassos" verweist er auf D 129 
„Parnassia palustris a ohne zu merken, dass er es mit Bruchstücken 
der D Uebersetzung zu tun hat. Er kommt zu dem falschen Schlüsse : 
Latius tarnen apud Syros patere videtur &ypü><ttk. Das ist nicht der 
Fall. Gemeint ist D 528 aYpc*xms, 529 ^ ev to> Ilapva<j<jc3 yvmyvbrn, 
530 -h iv Kikudof ^fz^i^thn. Gabriel erwähnt ^ypcxiTt; noch einmal 
unter den Syn. von &pceXo<; Xeuxr,, nach D 673 worüber PSm bei 
Lag. gA 39 Belehrung gefunden hätte. 

JJ und j£>), J**£ [vulg. ^di = yerva Dozy Engelmann p 
22] Bt I 234 II 550 Panicurk Dactylon L., gemeiner Himmels- 
schwaden = Sonth Verz 287 Jjif£ Digüaria Dactylon Pers. dh. 
Cyn. Dact. Rieh. = Forsk LX negil. Dasselbe ist &Ypwmc Fraas 302, 
nicht Trätcum repens L Queckengras, an dessen Stelle jenes im süd- 
lichen Europa die officinelle Graswurzel, Radix Graminis, liefert. 

Danach ist <^, tibi', wo es eine bestimmte Pflanze be- 
zeichnet, der Himmelsschwaden [so bei Galen und den Lexicogrr.], 
wo es in verallgemeinerter Bedeutung steht, Gras, Quecke [so Geop 
17 29 . so 18 3 , wo es neben K^UjAa steht]. 

D 529 xaXoc[AaYP 0) ' yTt 5 »J^cov sotti jeara TcavTa t*/J; aYp<i<7Te<o$ Rabban : 

dh. größer als die vorhergehende agrostis. 

Talmudisch bedeutet xby dasselbe. Was davon gesagt wird, 
entspricht dieser Bestimmung. D 529 lässt die Wurzel zerquetscht, 
>eta, auf Wunden legen; nach Plin xS 118 dient der Wurzelabsud 
ad vulnera conglutinanda ; das Kraut selbst leiste zerquetscht, tusa, 
denselben Dienst und schütze Verletzungen vor Entzündung. Vgl. 
Galen. XI 810 K. Ab. zarah 28 a verharschen Wunden (a/ime sg.) 
wenn man mhsn «jra [nni] Zerquetschtes, wörtlich Abgeschabtes 
von der Wurzel des Himmelsschwadens, auf sie legt. Der Ausdruck 



! ) PSm 27 Z 7 = y<*\>H*.. 
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kehrt in einem babylonischen Sprichworte wieder, welches besagt, 
es müsse Jeder nach seiner Weise bedient werden. „ Dem Weintrinker 
setze man Wein, dem Ackersmann aber K^an mv:i KploV) *öp so Bam. 
r. IX 406 Ä Lpz 58 b 6 Wilna aus Sotah 10 ft : K^an irTa eine zweifel- 
los schlechte LA, von Ly I 372 unbegreiflicherweise vorgezogen 
und mit der auf Rechnung von nb^i, Kfl^W Feigenkuchen zu 
setzenden, rein aus der Luft gegriffenen Uebersetzung : schlechte, 
unreif abgefallene Feige, versehen. Der Artikel K^an ist also zu 
streichen. Auch Sot. aO ist »^an [«inj] von 'En Ja'kob und Za- 
cuto bezeugt. Letzterer giebt als Varr. zu des Ar. „'D^m «mj = 
D'Kttn npna" [nicht '#nj, >ona] noch *$om wuu Essbar ist nach 
Galen die Wurzel von agrostis, die dem Ackersmann beim Ackern 
oder Umgraben häufig genug zu schaffen machten — quas aratrum 
frequenter evellit, wie Vegetius, ars veterin. % 56 p 283 Bip., von 
graminum radices sagt — um uns das Sprichwort erklärlich zu 
machen. Es kann der Sache nach nur von der Wurzel die Rede 
sein und «TU ist vielleicht so zu nehmen. Ar. TU 3 aus Erub. 19 b 
*JpT K/rmu [Agg. '»tto] „Rhizom — Wurzel — von Schilfrohr, 
aus dem viele Rohre entspringen". Raschi: „Rohre, die aus einem 
Wurzelstock an der Erde wachsen und oben auseinandergehen a ) a . 
Vom Rhizom des Himmelsschwadens ließe sich der Ausdruck 
ebensogut gebrauchen, wie von einer Arundo, nur dass nt*0 in der 
erstangeführten Stelle nicht das bedeuten kann. — Gitt. 68 b gegen 
KWT Hüll Ein Riedgras, Schcenanthum und Himmelsschwaden: 
Ißby) HÖH HO^n HD^n. Plin. aO efficacissime capiti contra dolores 
adalligatur. 



1 ) Ar. ptl : Ta'an 23» pVTl ist Druckf. Zacuto fügt hinzu Bm 76b l Z 
KptflS Men. 87» H^l *M [.TS nicht] .tS p'BIT : Graben. 

*) Das giebt Ly I 357 b falsch wieder mit: „Der Stamm einer Stange, 
in welchem nämlich nach unten zu mehrere Stangen verbunden sind, die oben 
auseinandergehen. " 
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Zur Not konnte man aus den niederliegenden Stengeln ein 
Aushilfsgeflecht zu Versöhnungstag-Sandalen machen, Joma 78 b : 
'^arTO, wie die Construction dringend erfordert nach »attiVra« *Jü*ma. 
ist zu lesen ; daraus crrpt ^313 (Hai. gedol.) ^lpna .^ipna .mpna. 
Rabbinow. z St. 

Eelim 3 6 n*fer zum Verschmieren von Thonbütten und ande- 
ren Thongefaßen (poBDn m ptalBV» TKel. B k 3 auch RSchimsch. 
z St : noiiai r\^T2 \ y bc\w o^nan cnupru Schon Ar. |we : griech., 
Weingefaße, welche durchlassen [*hrw, durch die der Wein durch- 
schlägt] . . . ftip ist länglich, tcM*o$ rund). Manche halten r\ y by für 
eine Lehmart, Andere, auch Hai Gaon, für eine Pflanze. Hai er- 
klärt sie heiße aramäisch »hy, hebräisch ym (Kelim aO., Ar. to 
3tfn 3. 113 1.) arab. b^n lies Wi jlf. Man kann es verwendet haben, 
wie man etwa nach Oken den runden Stengel von Cassyta filiformis 
in Wasser zerreibt bis er zu Brei wird, gesiebten Kalk dazu tut, 
dass er zäh werde, um zum Bestreichen und Verpichen von Schiffen 
zu dienen. 

3ixn [3¥n Ar., Mahn. Comm. u ms. ar.] Eil. 1 8 : Feigenzweig 
[Ableger] und swn sind heterogen : jener Baum, dieses Eraut. 
TEil. 3 16 aan* TSchabb. 15 8 u. Parallst. u. Ber. r. 31 Ende /rcmtfl 
Qazellenfutter. Zur Einfassung von Aeckern oder zur Abgrenzung 
j Peah 16 d ß6 Bb 56», verhindert Grenzverrückung Beza 25 b . Aruohs. 
Epheu geht nicht an, denn Epheu heißt DlDp« Ich halte mich an des 
Hai G. Erklärung: Himmelsschwaden oder etwas ähnliches, viel- 
leicht des D calamagrostis, „in Babylon an Wegen wachsend". Der 
Wurzelstock ist, einmal vorhanden, schwer auszurotten, und wächst 
er einmal auf der Ackerscheide, so wird er, wenn man über ihn 
wegackert, neutreibend im Getreide die alte Grenze bezeichnen. 

Sprengel Gd Bot I 181 hat auf Calystegia sepium RBrown 

geraten und von da aus ist es mit einem keltischen <roußtTY)$> 

Epheu, verglichen worden s. Pott Z f d E V 64. Im Geop. steht für 
186 
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xYpc*™* K-iuy^ 8.» (ß21 6 ) 12,., ( Y 10 7 ) f 17, ( Y 5 7 ) - 17 29 18, 

52 10 104 10 (i^20 Ä ) 115 a6 Ecktet, Meyer 3, 94 , „Garasthos = J^'". 

LXX Hos. 10 4 aYpoxTTt; [Hex. yCauba s]. Hieron. z St. beschreibt 

die Pflanze. 

•* • • • 

rCyxJSi t<r\m = «j^olvos. Galen, Sachau Ined. 95, ß unübers. 

^Ahf>M. Geop 110 10 (k;18 2 ) <1aj cvAurCn y^^^ idut^a 
lOa-rt <juv iXaup Qr^^vü) syr. sinnlos: <r^otv(vco; 119 16 yCskjscn 
fesCLLfeOüfrrt wahrsch. «j^Cvoo für <ryo(vou gelesen und daher nicht 
übersetzt; s Niclas zu c7 2 . 

D30 cyotvoc BB 654 ^-=>i w»rC i^AujAoacricn ^dKiate 
^^oi ttoun <laj* v^a» Vull. ^jJ^f, ^yf? (*syr. a ) 
%/ ^S\, Uyf PSm 690 cn^\n<t^ = v^a>/ = cnno^ 692 u. 
BB 706 ^>oi J*>\ ai^ja^a ^ns, daraus C 367 civ\icl^ 
gramen marinum. BA Nr. 4374 iy >Si iC^aun <1aj BB 408 
JmJI <*^n <\.w,^a >oi <!nun <\i. BA Nr. 4373 rf-^a, 
tC^a-»^ <vi\ r> Syouvo; BB 637 %/ io! -■-» ycv.Ur\Ai ^ccatLte. 
S. 175e. 

D544 «yj^ouVo; &s£oc BB 654 Genitiv, wie sonst, aus d. Ueber- 
• • • 

schrift : <l^v K öa *i<uaA<&a ^i w^K" ^aiC^Aoa (^)cuoaai 

'OXo^/otvo; PSm 99 1 öacuaauaacitacn Gal. 669 BA V^A^<kartf\^ 
= %/ ^S\ nach PSm aus i<hA und s^ofto; hybrid zusammengesetzt. 
Ich halte das Wort für crrpt aus volaa»^ [^i^]- Auch die 
anderen Beispiele für eine Composition mit i<tWA beweisen Nichts. 
— Aßaf mrpD'K 97 p 82*. 

%/ ±3\ Aßaf 14 p 65 b vil», alle Sprachen oinM*pD*K [= 47* 
56 b etc.] Schcenanthum, Squinantum, Sqwinanti, in allerlei Schrei- 
bungen bei den mittelalterlichen Pharmacologen, kam von Andro- 



l ) Danach ist Sprengel D II 355 zu entscheiden : **>*\ kommt wirklich 

Ton arundinetum, denn es ist Mos Uebers. aus dem Chr. 
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pogon laniger Desf. und Andropogon Sch&nanthus L, ist aus unseren 
Pharmacopoeen verschwunden. 

BB hat 408 noch: <\mx<\a^. ^ Vuc^a rC\su d. h. wohl: 
„jabla ist [in der vorher angegebenen Bdtg.] bestätigt". C 365 
„Vw&a^a <iai genus quoddam radicis, 8yringa(?) u 

Zum Schlüsse sei erwähnt: tC\au» <t/oivo$ PSm sv aus Cyr. 
= Jer. 8 B rCx& nicht etwa aus <lai crrpt, sondern cr/o^% in 
der Bedeutung Strick genommen. 

142. 

7*5 j*& ^ M ^* e ^* ra ^ er f^ r 8 y r - erklären 1 ). 

a. BA 4379: t^*w=> OU&Ul <l^J^n <*ctH&* = BB 408 
Nov. 278 Melanzani. BB <*\\=*\ <*cri acnu V<^<=> PSm 433 
hat öLsd>L erkannt, <jK\\a-» nicht. Das erklärende Ob£iU ist 
Solanum melongena L. Lane 145 b = Hartmann 178 der j>jwilOW£& 

hat (jP*\i S. lycopersicum). Synn. Bt I 116 wJl, jj*, j^ — Kam. 
bei Lane. Jjo* I 296 Lane 532* Solanum cordatum ob. Nr. I04d 

b. Mandragora officinarum L. (= vernalü Bert.) Alraunwurzel 
<*ci\aj Pesch. Hex. Targ. = O'KTVT jxavSpaYop^ Land Anecd. 

IV 83 13 . Die erotische Wirkung kennt auch das Elefantenweibchen, 
das. 44 a6 im Physiologus. 

D 570 ^avSpaYopa; BB 481 Rabban ^l2l| iC*i\a* = ^ja 
534 dass. zu K'nctA i^i%l^a mit dem Zusatz nikunAi cum. 628: 

! ) Jos. bell. ^25 erwähnt die Wunderpflanze Baaras, die man allge- 
mein für Mandr. hält. Da Baapa; neben dem Ortsnamen Baipa; genannt 
ist, kann es kaum aus jabruch erklärt werden. „Zonaras (Ann. YI p 308) und 
Plycas (Ann. III p 278) kannte ebenfalls die Pflanze Biap oder die pß^a Ba- 
TapiTi; Y) <pXoYoaSr^ (flamma» similis) tt Seetzen IV 379. Man denkt für den 
Ortsnamen an "1JD, also JV1JTQ. — Nach Simon b. Zemach Duran Magen 'Aböt 
p 35b geht jabruch (nTQK* n arab. tt ) im Wasser unter. Boissier IV 291 Mandr. 
arabisch: „Rabouhe." 
188 
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^.UUI »\H ^+ t>miim Lag gA 67: jJ^L arabis- ^jU Vull 
sv. Bt II 3 Talm. -praD richtige LA pD^D = 0>*nn Sanh. 
99 b . BB 408 ^.Ulll <Wi kSaui <\mn <a<w=^. Ephr. I 84 D 
lässt sie mit Recht ebenfalls apfelähnlich sein. BA 4380 tC§A"v^» 
K'Ybto = K'Ybto kSciu* = kSoxjljb* = <^.it< iniv = 
<ixun kScvij*. BB 453 lua <*a<\v^i^<\*LA ^ aacw^ri&icifC} 
^^Jl w^* rC^u^ö^ iC^Öaj [1. Au-a]. — Berggr. 862 Mandra- 
gora fjj+i, £-UI loughä'h 1. ^UJ. Aßaf 100 p 82* o**nn = pnny 
= KlUYNö, Im Allg. 8. man Fl zu Seetzen IV 284 Wetzstein zu 
HL und Koh. 439 ff. Unger, Botan. Streifzüge 3, 10 ff in Wiener 
Akad. Ber. mathem. naturw. Cl. 1858, XXXIII 310 ff. [Ang. a St. 
Jos. 211 Mandragora: jülbl» p^>l* (so) ali^* = „Liebestrank", 
der übliche Name. Nöld.] 

143. 



Pasminum, Jasmin» 
j*r"\i- BA 4474 Ja*] j»J y^ jf"U\ i4\\Äa*j<: 
s**\y Vull.: *Jj, ^r"^, huzv. poDK' Arab. Öolgol Dietz 12 Sonth 
Verz 288. Meyer 3 88 Avic 188 Bt II 591. Sachau zu Gaväliki 
S. 69. Talm. poD» Schabb. 50 b . Jasminöl, poon KWö Hai. ged. 
Bezim. — Mand. pDDK* Sidrä Rabbä I 106 17 Ebed Jeschu PSm 162 
neben Lilien und Myrten yOxA^yt [DMG 29 529. 536. Nöld.] 
„jasminum". Im cod. Berol. Petermann 14 des K'täbä d'pardesä lautet 
die Stelle p 33° <*ti/hiC\ rCck*r&\ jC\ t^t^ ^a cnjui )uals<\ 
[Cardalis p. 62 Nöld.] — Hai. gedol. Ber. VI pbü'0 — poo\ 

144. 

ZBlitum virgatum L. JSrdbeerspinat, ^Beermelie. 
Mischn. ItäVjtfji (pers.) rfcisni PSm 1 164 (535 6 *t) ffli-rov Galen. 
BB: ijlr^l i\ju JAs. 1870 Janv p. 50 blfete, arrochefraise, Blitum 
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virgatum L = jy^ JAww II* 151 Bt I 154 II 600 ^jyy m 1. ms. 
jyy m Ms. ar. Diosc. Paris hat zu L* ^ nach de Sacy Abdall. 41 die 
Randnote: es heiße in Afrika so, aber in Syrien jyj**. Ms. Bait 
Paris hat nach de Sacy das. die Randnote v^cti*AutOi moV*^b 
K^KLait. — Es ist der Uebergang von anlautendem Jod in ^ einer- 
seits, von £. in t andrerseits. PSm 535 v*V^> ßXilTov D 260 PSm 
583 vOclb^s getrennt in lOcia \» [S.79 Z. 13 1. iOo»ii] wahrsch. 
crrptes )yjy nav Schebiit 9, püwn 1 ) ymvn Maim. Jau^\ jy^\ 
Jj^ll mwv j Kil. 30* 80 = j Orlah 61 b 34 — \niv j Ma'as. 52» 66 
RSchimsch. zu 5 8 pjian? crrpt trotz syr. zarbüzä PI. zu Ly II 445 b . 
Blitum viry. Boiss. IY 905 im Libanon und in Kurdistan. 

145. 

&crula spec. 

TQtV aus (?) pers.j^— ^U* VulL II 947 BA 4511 <t*V, ein 
Baum, dessen Milchsaft, Opopancur, medicinisch verwertet wird = «\a 
j^l»»*) K^ciV, Wunel tftat* K 8 »-^ BB 417. 715. 716: 
lö*li]^UJl K^V ~la *y}1 ^) J*>1 iftoV* i^ulx 
V« sA»W OöCLÄi6<Ä b yOi ^ A n Art|<h^>K><A > [PSm i^Wia 

tCfur< <»**< v^V» [ % J v^*< «ooiAiOiCS .ju. ^1 py y> Utj 
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D 399 a -jravaxss 'A<ixX7)m6v b tc. Xetpcivtov . . <poX>a auapdtxco 
ia^epfi . . c tc. 'HpdbcXetov . . ££ ou 6 07roWiva!; «yuWrfeTai D 396. 

PSm 438 <i<rii<s BA, die Wurzel nach Gabriel <<\i<=> 
lies „ly^U" <**V. Aber <¥u9 <i^ PSm i8t zu *• t^i<* ^ 
BB unter v^tV-£<(?) PSm 339 = UaJä, <^- und BB 625 sv 
tjOTfawTQvov" = 630 <£***, ILjJL, i<S<*\». Gabriel aus D 434 
<TXYa7T3Qvov 6^6; teri w5a; vap07))coetÄo0;. 

^UUl» AfuZ lj& <zf\j und aus Galen XII 117 K otco; tort 
*WÄ« S v>«* JÜ*- — y^ ist crrpt aus: ^.^Ic 15 = itfc\*\p. 

Sagapenum ist das Gummiharz einer orientalischen Umbel- 
lifere, wahrscheinlich einer Ferula. DCge «jutßiviT^a fehlt Langk 40, 
der andere Verschreibungen anführt. Sein «jepamcov, sepißtv = Sera- 
phinum. Dies steht nach Plückiger noch in der Pharm. Witenber- 
gica von 1741 für Sagapenum. prßiD Donnolo, Aßaf u A s Stein- 
schn. Donn. 147 84 Maim. Gifte 104 68 . 

Aßaf 55 p 73 b iwra (jJ^L»), daraus DlprßiOM. 51 b pprßlDK 

Steinschn. Don. 136 21 T£aßou<7ifc, Yetetp, £eu<r(p, £eu<rtfp Langk. 40. rCncxVx. 

C 386 „gummi medicum arboris cuiusdam". Woher P L : t€Wu P 

Wie verhalt sich rfciV zu dem Tiernamen trlT S. 95 1. Z. 

<ic^*P Land Anecd. IV 43„ = Sirenen (P s dag. <n<ri* PSm 1068) 

PSm 589 itfwV &i\». Wright, Pragm. of Kalilah we Dimnah ^ Z 25 

und 9 Anm. 4 tCww da = iCx»<Oa jda = jsic^V - %M » Sirenen 

PSm 1138 V^Adat BB 653 öaWa ,öaOL»Wa ein Tier . . . nach Bar 

Chatim eine Meerpflanze ^loU» ; lies aber ^^\ oU>. Vgl. Ly II 446. 

Mischn. imr ein Bitterkraut, neben tnitti Dil DP von RMei'r 

genannt; nach RJose sind miD und DiiDp identisch («in in«) und 

gleich: ihit ; nach Anderen: ist id = imv P P 

146. 

TSchebiit 5, j VII 87 b M pajn»n unter Pflanien die Wasch- 

etoffe liefern [niD'33 «an»] El Fuld ppr\ Sehabb. 90* Nidd. 62» 
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\*y\vb s. unter yv\r\, weniger gut bezeugt und wahrsch. Ver- 
wechslung. 

Anklingend ist Xj± Cyprus, eine Pflanze mit der gefärbt 

wird. s. 'loiD. = iL. Bt II 600. Vull. (^ = U^ und sv {>\j\. 

147. 

JSupfyorhiae specc. "Wolfsmilch. 
= c Jj '), „eine Pflanze mit adstringirendem Milchsaft, die 
viele Arten^hat* BA Nr. 4538. - BB 418 <\-»t. tC^cvAu 

H wie] wjLUl jJ [»^J^l :H] ^Lkil o*<xA<XA v*< <^öAu* 
^ <=>n aii v^ai^^ D 984] : P^l «JLöl <*J\Au [vorher 

*UJ ^ x- 1 ] Ai'l ^-OuijjA^j ^P Ji^fT J^* öa<ui|<l<Ä [:718] 
v ao A Acu<A<\ v^<i<A [: 720] JuAyJl* p^Jl ^ ^Jlfll ©yM 
^ Ji^. v^< iCcfxAä [739] 8 ) £,£» U4 ^ Ail Ji^. J^ 
y>j aJIj^II w«^ <kavicuxö^n v^K" oacui^<\rCA [:451] 8 )cjZJWU-»l 

oajici&ifd [:455]: cyiH p\y\ j aJuu ^Ull ^/a«^ V^V [****■* P] 
AJl^jbL iö^A\.>» tC^-<\Au^> iCicn •SrCh ^n w»rCh «jbJytL aj'UjjL 

[Aj'IjJjäL M]. 

PSm 1274 <^.<\Aun <a.\^ und 1273 <ai a\a, nur wjJ^ 
^Jb*. D 651 Ttftu[AxXo)v etöy) £ . . wapiXio? 657 Xaftupfc . *aTapift|i.oOvTa( 
Ttve; xal aurr.v £v to% tiäu|/äXoi?. 



») „iuL-J heißen in Syrien alle Wolfsmilcharten tt Rosen bei Fleischer, 
Seetzen IV 108. 

f ) Asclepias gigantea Seetzen IV 108 (Fleischer) w. das. 358. 

«) Ms. bis tjitil 
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O^u C 391 1. tC^-cvAu. Die 7 Arten JAww II» 375 Vull 
8V o^ der die vierte A*ti in aIü sv od. aIü nicht erkennt. Sein 

lo wJe^l sv ist ohne Zweifel lo : <»n ali. 

i^Uc^ wird durch Aßaf 49 p 73*, der uns den aramäischen 
Namen erhalten hat, gesichert: DViöS, aram. «ai^a^n = Dl^öl/rn 
= DliTY^O [Steinschn. Donn. 142 49 ], deutlich zu Vali (Milch) 
gehörig. PSm 178 BB: cn^u A^rC = , eü<popßio<;. 

<^.c^u TiÄu;xaX>,o; Geop 99 6 (is 2 12 ) 99 20 H0 29 117 29 (i 51 9 ). 
Aib^iU heißt >a#upi$ im arab. Diosc. Berggren 857 Lathyris, Epurge. 
— Mow 249. Av. 210 Bt II 459 Kazw. I 298 = jj\\ w^ das 
pers. C heptagl AiljyAw heißt. 

•Jl£, .Jl Mow. 159 • Av. 229. Bt Euphorbia II 79. 
D 655 xu7rapw<i£a; = ^aji.a£7utTu? BB 420 aber £at/.aiXeux7) : 
öy m jj^\ 9>\y\ £j+ ,j£& pj^]^ tjy» Ail JU « r>a\ai>a<a. Dagegen 
gehört zu D 610 ^a^atXsuxv) s. Spr. ad loc. Tzoizt Twpo; öcqpuo; aXpi- 
aara £v üSart Xsia xtvojAsv?} BBibd: ^t>a i^du^j ^^D<\cnAcn>3t^ 

Für i<"^iAaUka.a pl iC&Lo&a = ö^u; Middeldpf zur Hex. 2 Kön. 
1 8 pag403 BA Nr. 3733. C 393 „K^iwinn (so) quinque ex vertebris 
dorsi BB a ist falsch excerpirt und verschrieben aus BB, jetzt PSm 
1311 <\^a<Lü [vgl. tO^aCLü 1313, t^mi 1350], wo gesagt wird, an 
der Hüfte (i^Ai ^ *~ -) lägen 5 von den Wirbeln des Rückgrats. 

Berberisch w /l" Euphorbia Vull. — Bt I 201 Prtg. I 182*. 
öjf\* bietet vielleicht den Schlüssel zu dem punischen voxou 
ßdtT. S. pun. Verz. 65. 



Low, Aram. Pfl*nxennamen. 13 lud 

Digitized by CjOOQIC 



148 



148. 

.8313 yCat^s, 

wi. <sds neben xC\±^ [^^ Gesen.] Bt 4484 eine Art 

C^w Arab. Syn. Uk. , jiS ,^1 ,j£z 4609. . j^ . . ^jj^ 
[PI. <Saui<] <*»u! 3<c\ Jyb = *.Ui^ s<\&i i*%±* 3<A 
J-jJ <i^<\ iCäcia. Fast dasselbe hat BB 415 JijJl r<\±-> 
JytH ^ JaJI ^ JJl, J^£j| . . w^« J ,UÜ1 Hos 10 4 vm 
(ÄYpcorri;) <\A-* Gcop. preef. 14 <pp>/ava [sonst i^Vo*-^ zB. 36 2§ ] 
tacra. Nov. 282 Jij. Pesch D^WDp 2 ) und /rn VW KV^-rft <sCLa 
Targ. «TP! Dorngesträuch, nicht „ Walddickicht", Ly TW, trotz 
2 Chr 9 16 wo das hebr. Wort beibehalten ist 

<scia Pesch. pp VD#; axavfta Geop prsef 13 (ji 10 2 ) 36 g8 
(s 29 5 ) 115 Ä8 (iX 22 4 ) wo zwar Otto xvi&Öv tf tivo; axavth^ ^3 
<f>Aa ^a rCl*i iCsOa, doch gehört, durch die andern Stellen 
gesichert, axxvite zu <oCia xvioV, zu Knrin, nicht wie Lag gA 
54 15 sagt: iCsCia stehe „für xv(Sy) in den Geopp." 

Es ist das allgemeinste Wort für Dornstrauch, daher : iC&^K'tCV* 
iCsOan [arab. gebrauchen die Syrer o^Ju. ,^J^, (bibl. D > 3 £, n3 fc) 
als gleichwertig] und <lLsCLa ixavfoooV,; Nr. 154. 182. BB 425 : 
Jl5 :M] JyUll y^ ^.Ull o^Jl <viti<\ <sOa . J-i Jy, <9Öa 
tC^Öa . . ^1 J^l [>l Jl^ : MJ jLJl, JyÜt [ ^UU^o 
JjJ,. In der Erklärung ^Acva^ <^n< ^33 p« BA Nr. 4578. 
1528. PSm 398. BB 423 steht <bo* = iCjl LaJ1. 

C 782 rCatuo, spina 1. *. <=kud Wasserbehälter DMG 27 
623 ist das xCscla (K) das Lag gA 54 für skr. kumba, xoa^ 

l ) — Fiosopia Stcphaniana Spr. Boiss. II 634. 

t) tt*1ap. kimmös nickt — i hat Bär Jos. 34 1S Hos 9 6 aus guten Hss und 

Duran Magen Abot 3 f 58*>. Ein Sg |WOp Ges. sv. war nicht vorhanden. Köld. 

Mand. Gr. S. 169. 
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„Humpen" erklärt, arab. ^^küb, talm. *Ott Ly II 301 b . Talm. 

K|*3 Sanh 70* auf bestimmte Weise zubereitetes Fleisch i^IS Frtg 

und iS Dagegen MD, syr. plur. t^äa Geop 44 Ul 61 9 82 29 zu 

VIS, daher JjT Auskehricht. BB y&aÄ [M: iCaa]. — Bei pjpno 
— Wim «213 Ber. 37 b einem Gebäck, ist Bdtg und Abltg zweifel- 
haft; idcisLA K PSm sv iC^o^aW beweist, dass es von V Z£ 
kommt und von der Eugelform benannt ist. 222 brennen, ist in 
Ableitgn nicht vertreten. 

3 Fleischer zu Ly II 282 b DMG 3 95 f Lane. yo hebr. Dorn 
ist aus der einen Stelle Ber. r 49, 48 d Amst. 90 17 Lpz nicht für 
gesichert zu halten, paia s. Pesikta 93* Buber Anm 225 neben 
»Yn"T* Im Uebrigen s. Ly. 

Arten von rCzrtLa: 

a) <iOu* <90a BB 425 L*| |jj^ ^1 aH ^l>][>] Ail Jyl d& 

v**l< i^^iAjD<o<\cfiA : d& rCic^ <9CLa v<vAu<o<o^cnA ') [: 459] 
cn\A^.n<\ iCsci^n ym>* iGunxC (so) k^oa K'taj» cra ^jci* 
[!]\€U<^<A [:453] .jutiA^a ctcnct [i<V^Äi^ 1.] 6 ) i^-Uxo^ <>»n 

•^ cr^ «^ ^ ^ ^ 4 ^ ^-^ *r$' -*^ p 5 ^r* u-^y 

U*l £&1» Ul v> *l J,^ ^j v*kLA») [: 731] c*0»\ ^ y> 
D 361 1 )kuKixav»a = *) rcoXirfovaTov [Paulus Aeg. £ p. 745 polygo- 
natum] = 3 )<pu>^ov — 4 )te^(ot? [Paulus: ischias] [PSm 726 21 ] tocuttk 
r\ pß^a ojjioix 6 ) xu^eipw. Bt II 445 USISjl Langk 78 «jouxxoci ^l&> das 
auch Matthioli mit Suchaha meint, [nicht ^t, D II 497] Av. 258. 

b) "Axavfo XfiuxTi D: ^l>li daher schwankt BB bei i^bcia 
<ncL*, das sowohl des D Xsuxixavfl-a als sein a*av#a Xeox^, sein 
konnte. Ersteres übersetzt wörtlich „i^sOa irtct*", letzteres PSm 

356 J<*?1\ JyJl ->jjSUl <iciji <9€La ^octcnA i<£u<oi<: 
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^UIj Moww 40 Av 140 Bt I 110 70. II 114: J) tSl hat 
in syrischer Umschrift dem Lexicographen Karmsedinäjä und seinem 
Bearbeiter PSm Unheil gebracht. Mit leicht begreiflichem Irrtum 
hat ein Abschreiber aus :nc\rCn<=9, die dritte Silbe für arabisch 
haltend, ^ i<"n<s herausgelesen. Darin hat der gute Maronite 
Georgios unser Wort nicht erkannt und sein Artikel K'niOs wirft 
ein sehr bedenkliches Licht auf seine Urteilsfähigkeit. 
BA erklärt PSm 433 icm<s für <icu <scia und das fatale 
>j^ i^n<»: J&A\ JyÜl 1L ^l ^ [K noch tCa^icto iCaAci* ,<=Acl* 
blos wegen tCsCia]. PSm ist, da er seinen Quellen zum Opfer fiel, 
zu berichtigen; er dachte in seiner Verlegenheit an ßaTo;, das aber 
oaoV<a geschrieben wird. An dem Artikel ist noch auszusetzen, 
dass sub 2) die Verweisung auf K"*£» = *73 fehlt und sub 4) an- 
geführt wird: „Laud. CXXIII 88 v a wo rCn<=> sensu incerto stehe 
in dem Satze: KfriAK" iadiAa^a täiOd vvK* „Deus in mente con- 
cipitur ut räiCa", das wird aber heißen: Gott wird begriffen wie 
in einer Idee [«%*<»]! [Oder <i<s Nöld.] 

Hierher gehört noch BB : <dOj> t6s<i< [1. iCoOa] xCslACla 

v-^i«i JU fy ^j^jl j*3 <fy> A»t« £*j \jX^\ AJLj .J^Lili K^>^f 
Vwx~<\ 2k. jjj ^iy^ Sjjiil <aU. <DCla cls3l A*->| Ol ^-^-i^ 
und PSm 991 oaaJ^oonA den -J^lil* 1. XeiMajcaväa. 

c. <&/ut<sCia s. Nr. 99. 

d. BB iCflrvV cv^jfCn f<i^<\aij] idncncu [1. tCsCi^] <=uaCLa 
iojjJt Ä^ÜI PSm 356 asaAuk^tC — i6ncu <dOj> Honein K\^i 
trtiT>n, Gabriel valAcuA<A*>» ortriv~& D 359 axavftx — (ixXau- 
<p\A>>ov-7cai8epti)s und das. «ypCa ocxavfta. Vor iCflriV wird ^läCvK' ein- 
zusetzen sein: u.eXa|/.<puX).ov. 

A-i^i ^ill l^il^ ij^ £xdl y^ £*<o W^ £y*ü *^' J^ c^-y 
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PSm 62 oxav&a t<Äu<\<: <A^a <sOa, Frucht jUW., K^u» [1. 
<-Vi-o]; genauer 434 sv ßaXafoTiov und BB 718 <=*v^n rCi<A 
,^-a.jUö*, ^s <»T^^a allerdings nicht „fructus mali punicee" s. 
Nr. 310. PSm 356 Gal. iCV*o^< i*Aüjdi< die Frucht BB *uAo^ 
jLJe^. — 03L& »I = laLi jlcacra nilotica Del. Forsk. LXXVII. — 
Hartmann, Nilländer 167 Sontb, Sunth, Qanth; auch Sontheimer 
Verz. 280' £* Bt II 291 Forsk. C^o ,JoJ 1. ly. Sant egyp- 
tisch s. GeBen Thes. = nstf. Ins Aram. nicht gedrungen, targ. aus 
d. Bibl. SchirhaSchir r. -j^DJW np p. 18 1B Lpz MDttn py* und an- 
geblich K^Btf Sehern, r. 6 Ende 21 l n Lpz, Jelamdenu bei Aruch. 
1^9, die Frucht vom Sant. Das arabische Gummi fließt aus 
mehreren Acacia- Arten. Talm. DlDlp *Köip S.Graph. Requ. 1 161. In die 
Tinte, ^ä. K'Va-*? tat man nach Maim. Gummi; in seinem Recepte 

JOD = i^ö, wie BB. 8. Graph. Requ. &0. Meyer 3 315 behauptet 
mit Recht, die Araber haben Acacia vera Willd. u. nilotica Del. nicht 
unterschieden und beide mit sant bezeichnet. Ac. vera = axaxta; 
dies bezeichnet auch den Saft der unreifen Schote über den Pott 
ZfdK V 77 zu vergl. ist. Dieser Saft: <Vvo* l*\^ Nov. 124 

t^M Jj PSm 356 tCuorCnit = 934 <VU* ifit^M, liffl, 



*) Braun, Zeitschrift f. Ethnologie 1877 S. 308: „Die Nil- Akazie (Acacia 

nilotica Del., axiv&Y) AifUTCTta und Spina aegyptia der griechischen und 

römischen Autoren), welche in Aegypten noch heute den altägyptischen Namen 

Qant führt, war im Altertume nicht minder verbreitet, als heute. Ihr festes 

und zähes hellrotes Holz nimmt eine schone Politur an und ist in Aegypten 

das einzige einheimische zum Schiffbau geeignete, obwohl seine außerordentlich 

krummfaserige Textur, die höchstens 3 M. lange Stücke zu schneiden gestattet, 

eine ganz eigentümliche, von Herodot, ß 96, mit gewohnter Schärfe charakte- 

risirte Technik erfordert. Die Rinde und die perlschnurförmigen Hülsen sind 

sehr reich an Gerbstoff und letztere werden unter dem Namen Qarrad zur 

Lederbereitung, wie auch zu arzneilichen Zwecken benutzt.** Acacia vera und 

nilotica werden auch von Bentham als synonym betrachtet Aschers. 
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nicht „gumrni acaciae arboris tf Nov. Berggr. 825 Ij^ill s^j — UU\ 
von ku*i soubouth 1. )aL». Talm. wpp» Gitt. 69 b Mußafia: Succus 
acaciflB verse [Ly falsch: Schote des Akazienbaumes], gegen Blut- 
flüsse. Auch zum Schwarzfarben; zum Gerben aber, wie BB ob. 
erwähnt, nimmt man die unreifen Hülsen von Acacia nilotica. 

BB : icdia ^aic\ AiiAiAa ctii i-a^^a jCyx^CKx< KL^o 

idnij< = der Baum selbst PSm Galen., BB 718 Paulos: 
UUÜ ijj <tAx>rä rCit^A. "Axavfta nicht axaxia ist zu 1. für 
<*J<A<PSm 329 6 . 

g. Zu KsCLa gehört noch: axavthov Gal. K^iOUrCarC PSm 
356. BABB tO^ia jl» D 359, ßat/ßocKosiSifo, daraus Honein, der 
auch für tO^ia richtig : tö-Ä<CA i pi^. (S. 92) hat. Mittel gegen 
<&tciAi*A^a öm<i*OTOvia (PSm 356. 79). BA 122. 6575. 

h. BB iCsCLa ^unj^w <*Unj^-i <*tV*n <9(Va Distel für 
den «JbJ Krämpler. S. S. 92 18 . 

i. KVPD «313 Aßaf 108 p. 84* aram. = hebr. naip, origanon 
pjrm 106* ryttttip = pmnK, in der angebundenen Hs vp Mip 
= pjmiK Eryngium? 

j. <aAcui (lO&taü) JyÜI PSm 1275. K auch sv <^ und 

k. Axuxaxavfta D 457 Syn. von 9aXaYY l0V == <paXaYY* Tl0V > %X&vs{ 
efoi . . . Sis^ttwts^ ob:' aXXniXtav avfl-y) Xsuxa, wapa*7:X7,<7ia xplvco BB 715 
^a ^£vi*v^€\ T^ÄAlil <acL*rt ^b*^s r^^u^ .aCt&i vJWU<-A<Ä 

aaCUJ<A<A<v^ on>V>^^JiCA<A. Aus arab. Schrift, corrupt. 

1. pp bibl. mischn. Dorn allgemein (denom. PJpflJ Schebiit 

4g Ar. pp 2.) pl. o^ip KU. 5 g in Arabien Kameelfutter j 30* 64 

26 d ß7 b Schabb. I44 b . Daher verhöhnt ein trauerndes Kameel die 

Juden, die im Brachjahre ihm seine Disteln (o*mn) aufgegessen haben. 
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Gegen KnH *), Diarrhöe, wird empfohlen : o*Kip bw pv Mass. 
Kallah I Coronel. p 3 b . Agg: o'Jttp bv ppiK sicher nicht Riemen 
oder mildernd „Geflechte von Dornen" Ly I 174*. Gitt. 70» für 
D*anp: mm d. h. nach Abaj: »nim Kpniö Saflor? von Disteln d. 
h. von dem Distelgewächs Carthcmus tinctorus. Etwas Aehnliches 
will wohl o*2ttp bw pT sagen. 

149. 

*GJ}cirantJ>us spec. L. Goldlack. 

Wohl auch Matthiola mehrere Species Levkoie. Pers. J>j&» 

i 
arabis. j^y*** In der D Uebers. für Xsuxoiov BB 459 aus D 471, 

doch nur die erste Art, Xsuxöv, ist excerpirt : rf ici* tCa^scn. D 395 
unter uöXu neben tov iCa^xal^a und D 614 unter avT^ptvov 
V*VLnWJY< PSm. Aus Gabriel ist die zu D aO gehörige Stelle 
PSm 145, doch schreibt PSm ^ua (aus cod. M) nicht ^jciVa 
wie Lag. gA 60 24 wo die Stellen zum ersten Male nachgewiesen 
sind. Auffallend bleibt nur ^jc\Vä = tOL^-<n 2 ) Nr. 308. Auch 
Anagallis s. Nr. 8 soll %^W>, PSm 251 Z 8 vu aus dem karäünt 
des cod. M : ffj»* bedeuten, Lag aO. P 

PSm 805 ^W-ni^ Ji^ ruf* (BB), 801 BA ^W^iiOi 
ist nicht wie PSm will ^Ulx^ta, s. taiU-o Nr. 193 b und 290. 



*) Ly I 410 = K^lll 428 Diarrhöe, wie die Zusammenstellung KD1J 
H^SlI Sifre II 1, 64b Anm. 26 LAd ms. Friedm. u. Pesikta 131» Bubor zeigt. 
rtDU ist Erbrechen, nicht „Gliederlähmung" Ly I 313 zu DU = V^lCöflu^^ll^. 
*) Es ist als pers. bezeichnet und kann nicht aus «JjJ»» verschrieben 
sein, wie man meinen könnte, da die Yerschreibung sehr leicht ist und wie es 
scheint auch vorkommt. PSm 1005 daCtniWii ^i<T3 aus D 492 ißtaxo<; Jli* 
t ^«^ (j^ t 1045 ^nAiinfW = «j£^>* wahrsch. zu 1. jL>* ißisxo;. Das- 
selbe Wort bedeutet auch ^^ jJuw Sandarax ? 'Ko; geht nicht. 
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<4^ Mowaff. 110 JAww. II» 256 Cl.-Mullet: Cheiranthus in 
genere, der gelbe : Ch. cheiri. Ebenso Meyer 3 71 aus JAww. Im 
arab. D für Xsuxotov [/.vfttvov Frtg aus Gol. und Bt I 403 [Forsk. LXIX 
Matthiola incana R. Br. j^LL.] Berggr. 858 Leucoium J,/?*», ull*, 
die auch JAww., Lane sv, Vull sv U ^L gleichgesetzt sind. — 
jjZ* Sonth Verz 286 Cheiranthus incanus (= Matthiola ine. R. Br), j£U 
Leucoium luteum Fleischer de gloss. I 46. Cheir. cheiri kommt 
östlich nur bis zum griechischen Archipelagus vor. 

Aus der DUebers. ist noch zu erwähnen: 

BB ^3 OMLaCWtoCt t£j^|A ^*^a?l cL&"vV öaCLfla iWi i nOl>ai<ja 
Jji^aä. A^* s^jju^^i ^r>al [. . .]<^-ll< D 610 ^aaauaffso; . . 
<puXXa gy st o;j.ota xwgoI; [rcupots cod C u. Plin] xXomx . . iwö Tifc Y*fc 
Lücke avftv) Xsuxoioi; oaowc Plin. x$ 84 alba viola. 

D 450 Auyvis . . avftos dttiv ouoiov Xsuxofco, ejx^6p9upov Xs . . 
Auyvl$ aypta iC^aTO ^»*^a [1. tCajDcn] tC^ncn ^sl vv*T^ ^aCUJ-aoA 

wjlaäl ^j^, Bt II 14 Av. 220. sirag cl Kotrub = Kotrub- 
Leuchte. Berggren 860 Lychnis, Flammula, Passefleur, Passerose 

150. 

ist ein Fisch Ly II 336, keine Pflanze, wie Schönhak wollte, denn 
KVp^D des ElFuld ist falsch j Peah 21% mip^3 = Kltt^O j Erub. 
20 d 16 . Am Rand des j aO wird angegeben tmp^D sei syrisch ein 
Fisch; das ist aus C 601 i<*ici\Aa „«rftoupo;" D 180 verlesen! 

151. 

wörtlich: Bräutchen, demin. von i<diA^. 

a. D 323 avsawwj, Anemone, Windröschen, zunächst wohl A. 
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151 
coronarzaL. Kranzwindröschen. D 1466 yspaviov PSm 665 vA^Y^icixa 
hat Honein rC^ujal^ sing? BB 438 <iwka0^c\ r^AuJoA^ 
jUJl J?&»- <W» i<Vw\ ^Joan 440: tcAA^ <io act&i 
[L vcoxuiO \a^-»T< «vcian yC\jc* i<*icQ. Ebenso PSm 256 
^xoacnJT< und noch l^ „n. unit. zu J& u [nicht *sg. a ], 963 zu 
<i\ian i£xscn (KÄxIiAoa) 156 vA^a^l. vAS*j<: kWö* KVkv 
K^ wo das Fem. falsch ist. 1068 t<%»n rtfn<\ und 270 Gabriel 
-UO^aiAJT^niit den crrpten Synn. y<u<OiiAi< vA*-K^a^T<r 4 ve(jLiovP 
Vull I 133 £>yul Cyül gr. rosa fcetens ist auch C>jJ\ Bt II 585 

0^ -i>j ^ c>j*t ( 80 ) J 91 - v>*^ J^ '• c>U«äl J^*A Berggr. 829 
neben J^Ip>\ Anemone coronaria et pusilla S. Lane 1578 c Bt II 
100 = J& 103. 

D 325 dtpYe(Jwivr ( ^JCOa<\i< PSm 367 wo die Stelle Rabban's 
BB cod M 200 fehlt: ^jdi v**l«\ jfji\ OUJl jfUA .*JCOaca\i< 
T^AuJO^a ^A KKLcu^n kh diUa cnJiUT^ >^^a <iuli lies : 
1^6UJCi\a^A d. i. D : oXov aev iixtv oaoiov aypwc (/.vifcomv tö Se ^uXXov 
fyei ävejjLcivy) o»xoiov. Papaver Argemone L j^Ipj! Bt I 28 Berggr. 
830 Argemone, Papaver spinosum. 

Aßaf 67 p 75 b K/iptro K/Ul^3, Same oupnj. Blüte rot, gegen 
Augenleiden. Daraus Opium oupna fVDlK* 54* uai Kflr^O = gr. 
Dnneo* 48* iwuife = pl»ncc = DWDimt» — Aßaf hat also hier 
K/Ul^O, aber 101 p 82 b «W3 als aram., = DWp*D = naüMj die 
Syrer KtfuJO^a Anemone, von den Alten zu den Mohnarten gezählt. 
Es wird also syr. wilden Mohn bezeichnet haben, zu dem man 
Anemone rechnete, die ngr. dtYpwc TcarcapoOva heißt und schon bei 
D das Syn. arjxwvtov hat. 

b. /TDIp TChallah l x TPesach 1„ b. 35» j 29 b I6 j Chall. 57%, 

') Ann'oman ist arabisirt aus ivejJuivT): Dozy— Engelmann, Glossaire de 
mots esp., etc., p 373, nach Slane, Ibn Khallican II 57. Lagarde sieht um- 
gekehrt in dem gr. Worte ein Lehnwort aus dem arabischen i)l*al)i. Bemitica 

p. 32. 
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ist dunkel, b erklärt «MW, genauer: iwrafo W3 KromtOT K/TJ^rr, 
eine Pflanze [ttiwxnp angeblich = tOuiPP] die unter k/t'^13 (so 
1. Ar.) wächst. Ar. K/i*Ai3 = „papaver V3KDD eine Pflanze, die 
rund und kugelförmig ist (itod Orzaru'a 165 §.215 Challah) und 
die Samen enthält": d. h. Mohnkopf. „ Andere: ^plö" ms: ^ipjo 
Raschi p& = Zacut, ms Ar., Mohn. 

Aruch und Raschi geben dieselbe Erklärung, die wir aus 
Aßaf erfahren. Zemach Gaon bei Zacut ms sv '»mv sagt zu 
KJW^p lies 'D : no» IK^D/U K$>» D'Bn, eine Erklärung, die zu 
«msrtP gehören wird, das nach der zweiten Erklärung Ar. sv narr 
npT ist. Das Wort hängt wohl mit r*-*- yp schlechte, kernlose 
Datteln (S. 114 12 ) zusammen. 

Mit jvoip wusste schon RChananel z St Pesach. nichts weiter 
anzufangen, als die Erub. 22 a Q erwähnten awitt *&ip zu combiniren 
Oonp). Eine Pflanze ^5, die im Meere wächst s. Bt II 296, wo für 

iÜ nach ms. l>uf II 405 zu 1. = \^ II 114 = jjA I 46; nach 

Kam. Frtg II 463 b j££. Beide Namen hat Porsk CV. 37 für die 
neue, Sceura marina benannte Gattung, die aber Avtcenma offici- 
nalis L. ist, deren Früchte ungenießbar sind, deren Kerne aber auf 
den Tisch der Eingebornen kommen, nachdem man ihnen die 
Bitterkeit durch Einweichen und Kochen genommen. Das könnten 
die MMHT -Dlp sein. .^5 Kam. bei Frtg. Ben Sira's Alfab. Nr. 18 
D*onp pl., eine Frucht, deren Inneres (kann auch auf den Kern 
gehn) gegessen werden kann. Vielleicht *J>* 

c. i<oujQ\a ist nicht Mohn 1 ). Dieser ist unter dem griech. 

f ) Ueber Papaver in Syrien und Palästina 8. Boissier Flora or. I 110 ff., 

besonders 110 P. hyosciami/olium Boiss. et Hausk., 111 P. Libanoticttm 

Boiss., P. umbonatum Boiss., 113: P. Rhoeas L., drei Varietäten, 112 P. cla- 

vatum Boiss. et Hauskn. und 116 P. glaueum Boiss. et Hauskn., beide bei 

Tchermelik in Syrien. 117 P. hybridum L. nnd 118 P. Argemone L, beide in 

Syrien und Palästina. 
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Namen uyjkcov <kuu^s bekannt. Geop 98 8 103 25 ym /^f (Land 

IV 82 16 83 16 ) 110 80 (i« 20J. BB 520: 

tOit>n (1 lOeuax^a ^ai v^< vAa^a ^liJLi- tCKln^^ 

ijLap y^ C^iil v^<KiA*^a (3 : [^S\^ Jllül ^SAiJUJl <Wro<\ (2 
>.! ^JiJ^ [1. iöj^o] 2 ) <*\o tOcta^ (4 : jy,fl| JiUilJl 

^ £y ciu^.it >uaAt<h KHfl <^\A^1 ( 2 <tt/10jL* v^<CITl<A 

J5^> ^SAiJLi- vAAa^T< v^o^a(5 : w**2| jjwl 2^11 jLte. ^lliJLiJV 
:[829]. to^ic\Y*< v^>a^<^ v*< [PSm 171 v^uWwKl 
^-=> KWvi<Lo [: 830] <XUa^>a ^n ^arict oa^Y*rt v^K^o (6 
ocK\T<^iu*<\ tOÖcL^a jL=> vA^<^a [: 482] : iOcia*^a c\cm ^UsJLi. 
v^< <^a^Ai<h <icla <An(7 [:912] JtaJLaJl <\\t,* itba^A 

PSm 934 rrtön^n <^.<n = C^il 1274 l»i <aX* 977 
ööCvK'nncn 1206 <*ac\rCiv* : <\\t^ <l^a<n D 554: Myixwv 
1) -fluxpo^ 2) aypfa 557. 3) »xTixcovetov nicht = Cyil 558. 4) xepaTirt; . . 
xapxöv [£)£ei] xaaTcuXov, uxiTrep x£pa$, oaotov tcJ tyü; T^Xeco;' o&sv xal 
e7Wi>v6aafTTai . . srcipjjia Se j/.«tp6v . . 559. 5) a^pwSy); = 'Hpax^eta 
[Galen XII 74 K PSm 350 Odun<\Va< = <it^.<ri 3 ) Bt I 370 
^Joj ^Uli- 552 poia; aactK'vicn ^ctK'ivi: 4 )<\ w»*i t&^acri 

J ) Gabriel PSm bv <•*&!< : öJÜ\ ^U^ Bt O^A». 

*) Für {HAdbuov D 480 Uebers PSm 257 Z 4 vu sv 6O^0<Aa<rivi^ 
1. av&potfotxss : <aJ1(Wau. Dies Geop 104 15 pl. ki/apai (1^20). S. noch Nr. 310. 

*) Aqu. Hos. 10 r (*]££) J-ß&JLa. Es gehört zu \/ ^j^XKl.l^j, spuma 
lactis : OKppossXr.vo; PSm 351 ^\ i£> = -X;j ; Ä9p4viTpov : tOdU^-cri <ldU 
das. A9p<i>S7)$ i&J^l^cri. l<^U^.<ri 159 sv iv8ix6v. <^xrt ^ 67 = aXxuivtov. 
S. Nr. 175. T<^<uAu^-Al to a<ppö8e; Lag. An. 142 T . 

4) W-. J^ husten, *>wnp Ar. st fUJI wo tytiP steht, Jes. Pick z St : 

Ton Tiachbi conisirt : S W und das bedeute Husten. <\>T # JU-* PSm 
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C 867 [Ferrar.] Opium. JU3| ö\lj eine Mohnart Bt I 503. 369 

pers. \£ jUI (Nr. 8) Husten-Granatapfel. Von der Aehnlichkeit des 
Mohnkopfes und des Granatapfels, die auch Aruch hervorhebt, oder 
aus dem Gleichklang von poti; und poia. Der Mohnkopf heißt xo^eux, 
xwSua, xwSuov, xta&a, ob. 6, C 788 [Ferr.] «cridA falsch, 782 rätfvtdo 
papaver. Man machte daraus, wie noch jetzt, ein Schlafmittel gegen 
Husten D 555 Z 2, Galen XIII 37 ff K, besonders 45 Z 15: * 
8ii xwSudiv. Das ist vjyncußidn, t<*icuD<jn, Lylo PSm 872, dem 
Galen entgangen ist. Nach Galen ist in rfiV-^i*) rCiV-^T^ trotz 
lül ^Jj apTY,pta>cY) zu vermuten, denn vj Sii xwSuwv seil, apr^piaxin 
gehört unter die Heilmittel, die Galen im angeführten Buche als 
apTTiptax^ bezeichnet. 

Opium DMG 23 280 vA*J&*Y<' PSm 83, wo K sich durch 
Verwechslung von Opium und Mohn — der allerdings ngriech. 
a^picivi heißt — hervortut und 339 vA«^Y< öy>\ od. \ Saft des 
schwarzen, ägyptischen Mohnes BA und Lane sv. Aegypten hat 
das Opiummonopol für den Orient. Kommt doch schon das viel- 
erklärte homerische vYiirev^e; Od. 8 219 ff, das man auf Opium 
bezieht, aus Aegypten. 

Die jüdische Tradition hält pie oben S. 103 für Mohn. 

Maim. Challah 1, jA±i^ MOKÖ, sol. zu Schebiit 2 7 f. r»RW 
nach ms. = Aruch, der noch slavisch 1 ): [pttS \mb* 01pD s e] Ipö 2 ) 
R Schimschon, Or zaru'a I 33 b § 216 Challah: nsraipD makowica 
poln., mokowice böhm., Harkavy die Juden und die slavischen 
Sprachen S. 54 Nr. 20, S. 43 Nr. 2, Mohn. 



872 bv <:|CU9t6?l, 378 Z 11. Hai. gedol. Teref. «tytP. Daher ß>$X t0V ps ™ 
V<U^ua: <il\\T. JL*. \\t* Geop 110 16 (15II) ß^TTSiv <\ Q \t » 
104 w (£21). Dionys. 116 6 . 

*) Nachweise über |Jtt3 D&V Steinschn. Catal. Münch. 162 Antn. 2. 
Jescharun deutsch, II 128 Anm. Kohut, Aruch p. VII. 

*) IpÖ Raschi Rhasch. 18t>. 
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jAb. zar. 40 d n jrei«. 

rC£ri ob. 7) BS. Mohn. Ich kenne nur rCÄti Sommersprossen 
C 859, K PSm 1479 sv <>i «A\, : <An vgl. Galen PSm 1161 <Aii 
und die Lexicogrr. [<An „sandalia* K PSm 1475 sv <*|/*n\VP] 

Verwandt mit <An ist viell.: K/icn« BK 47 b Bb 20* Ar., 
Agg. KflnoK dissimilirende Correctur wegen rC^Snr^ AiJ^I «non« 
Hammer. Pfcs. 39* «emn bitter, aber nicht giftig. Ist nicht 
„aprisium" Schierling. Brüll Jahrb. I 206. 

#K1 ist nicht Mohn[kopf] trotz der sehr natürlichen, schon 
homerischen Uebertragung von xwSsta auf Menschenhaupt II. S 499 f 
306. 

Zum Schlüsse sei erwähnt: apYe;j.cov7) nach Sprengel Papaver 
Argemone L, steifer Mohn ^j*Cj\ Vull sv = lL**L und sv Li,L 
(? ? dasselbe =) ^^ ^ll^U od. ^^ sv IU* «JLi.1 für s y r. erklärt 
= Glaucium. Dies geben die Syr. PSm vJU-ooX^ mit l!*L «JLw 
wieder. Galen behält das gr. Wort bei. 722 \o-^t£X\^ BA 
<<k»^Oa BB: (Carm. Nisib. 20 u C 490. 477.) <^n^a oder 

T^du^atC^a BS, Paulus, Rabb. yXauxiov dessen Saft i<&u^x^a* Ait> 
heißt, d. h. des D »ftauxiov 441 ; die Pflanze selbst nennt D nicht, 
sondern sagt, sie wachse in Hierapolis in Syrien und habe Blätter 
wie der Hornmohn, bei dem D 559 sagt, man halte ihn irrig für die 
Pflanze, aus der glaucium gewonnen wird. Nach Boissier Flora or. 
I 119 wächst in Syrien außer Glaucium corniculatum noch: Gl. 
Aleppicum B o i s s., Gl. luteum S c o p., Gl. leiocarpum B o i s s. 

Glaucium kommt von Glaucium corniculatum L., pheeniceum 
Crantz; indess bezeichnet \L*L auch Glaucium luteum Scop. = 
Chelidonium glaucium L = pSxwv xspocTiTi; des D das großblütige 
Schöllkraut. So Meyer 3 86 aus JAww Berggren 852 Glaucium, 
Pavot cornu Jj\ jiA, l~.L. Aßaf 51 b Alle Sprachen rjp&d. 



*) At> «JU, (KÖ#) Salbe von F|W ^(V& üb OliUil PSm 55 6 139 u . 
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152. 

^uminum cyminum L, römischer Rummel, auch : JdfefferkümmcL 

a. Bibl. und mischn. J1©3 C>j+> punisch yajjixv. Etym. dunkel. 
„^ia salivit, sale condivit" ist nicht gesichert genug, um darauf 
eine etym. Erklärung zu gründen, wie es bei Gesen. geschieht. 
Wie in der punischen Form — soweit die Schreibweise v erlässlich 
ist — fehlt in der westwärts gewanderten, xuu.tvov, cuminum die 
Verdoppelung des m. So kam das Wort zu den Germanen [ahd. 
chumin, chumil, mhd. komel, kommel, kommil, kuemmel mit secun- 
därer Ycrdoppelung, die dem betonten kurzen u (o) zu verdanken 
ist] und Slaven [km in, das im Ungarischen, das den doppelcon- 
sonantischen Anlaut nicht verträgt, kemöny (köm£ny) wurde, mit 
Umbildung nach dem Adj. kem^ny, hart]. Span, alcamonias, alco- 
menias, port. alcamonia J*Xll Dozy et Engelmann Glossaire p. 425. 

töccnja Jes. 28 26 . 27 Mt 23 23 Geop. 11 80 18 6 98 7 111 6 . 10 
x<\=n Ä 44 9 xu'xtvov aYptov. BB ^j<u w*t< rC*jt~CL* tOco^a [: 440] 
[: 835] iJUll iiilb [s^X\ : M] öjj\ tLl ö^ iöciää Jl*X ^ 

iCil^a'WD tOcoxa Lax,< i<Ü^Vo [: 893] J^\ OjS^\ j 9y ^saS 
X£ C>j4 D 407 : x'jjxtvov 7);jLepov, at\ho7:wt6v, otyptov 408, erspov siSo? 

&Ypfou. rCsJdyx^ PSm 879 2 J^J. 

PSm 300 aaCi£V*>!< <toCVn« ^V<wi< [1. aühoxixo;] ^X± öjS 
J^J>, iCtorvm tOcoxs [M wie öfter ä] 1. i<tapcn, ftrul *i\ik\lt 

TTjOi ?£*•* P er8 ' i£J ^ u ^- ** 17 ° w^-5 = ^^ u * 8V ' *^ D: &\ ^ 
pers. J\^> ^J 

pö3 Demai 2j in Palästina eine besondere Art ; j z St auf 

Cyprus (oncp) eine mit gekrümmtem Samen. Ciminum siriacum 
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erwähnt Apicius 33 und 105 ed. Schuch neben äthiopischem und 
libyschem. *oiD3 Schabb. 110 b o . p»3 Ter. 10 4 Schabb. 19 2 b. 134* 
Chilluf Minhagim von J. Müller Wien 1877/8 (Sonderabdruck aus 
Haschachar) S. 41 Nr. 46: zur Beschneidung. 

b. WT1D <*<\\ä ^iyß Carum Carvi L, d. gemeineKümmel. 
D 406 Kdcpo; BB 821 <ri<o BS u. Gabr. iük\a \^ = 

Nov. 277 so 1. f ä: „anetum". L,^J"= pers. ^U^J Gezzär; Vull 
sv. — d^ju, ^Jü[? Lane sv : XjJu], *^i£U [dieses, Ammi Nr. 200, schon 
nach D409 mit cum. sethiopic. verwechselt]. Maim. Ijj^zu Kil. 2 6 zu 
D3lp, wie er für MJp liest. Carvi frz. nprov. nach Dietz vom 
arab. \±yf beeinflusst. 

Geop. 51 7 <.<\T-a (; 14 X y^X wv ) = 116 *» (* 2 i *i)* ** Serapion 
PSm 606 i6c\<u> Nr. 57 viell. <<vu>? - BB 483 <\<u» >fcri<^a. 651 
^äjuu^ = \> m jS schwerlich D 271 <j(ov Avic. 223 O*-** so f. j*J\ 
Viel, diw D 405 Sison Amomum =P talm. po*D Gitt 69 b Ber 
44 b Ab. zar. 29 ft Ar. = v^o; ^lK'^O Raschi. — K"i"D Ab. zar. ibd. 

IlXaTOxuiuvo;, (-v) Langk. 41. Aßaf 117 p 85 b = p*bw> „alle 
Sprachen* 4 : = gr. DlWpiBlAc. 115* prmpiobß. 

c. r€\m% <Au<Oai BB 820. 

rt\a*m rCauo^n^c\ r^i-=nn lOyicoa^a ^s öacuj&iCo 
*V^a< ^acn ^-r»i<\ ^ Oy^«^il ^J jJl AiJlJLl cLä vt»ltf\ <\r>^Oa 

:^ öyS J*ä cn <%ann iO!nc^ä>a [:562] j^. [?] ^bjiJi *'l 

<£l ö}J <*l»|1 töLl<OaÖ>a Au^c\< AacnvA<o€\<0 [: 846J 

D 599 Ktx7uvo; . . oi Xe xot7rvö; 6 hv Tat; xpiftai; — nicht bei 

Paulus Aegineta — ol Se pappocpfaric . . ßoravtiv faxi ftauvosiSe;, xopuo 

lowtöc . . t£ 8* «iVH* Vivfocpa xal Te9poeiSfi . • av&o; rcop^upouv. Es 
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ist Fumaria ojfic. L, Erdrauch und andere Spec. Diese heißt sonst ') 

s.» - i- »-•- 

^kll, •X.iVi*-' La g- gA- 82 dh. tj *b = <KUsöj v^ä» = jUll ili. 

Lane 236 b Porsk. LXX. Berggr. 851. — Kau*aXtöe; ? ? 

153. 

%iru$ communis L. ^Birnbaum. 

Mischn. D|« ^oW a°^ l/*V * m Dialekt von Syrien 
Birne Fleischer zu Ly I 22*, Lane sv. Bei den syr. Lexicogrr. : 
Pflaume S. 149. Sg: der Baum j Kil I 27» 39 TKil. 1 4 OJDV wie die 
Tos. immer schreibt. PL Baum u. Frucht. Stehende Reihe bilden a) 
Eil. 1 4 b) Ma'as. 1 3 c) Ukz. 1 6 d) T. Schebiit 7 16 [otmw] die 
folgenden Obstarten: pTinpm pmon p^ölöDnpm o^Danfr. Daher 
TUkz. 3 bei RSchimsch. zu 3 7 für yvbty zu lesen: D'DJlip. 

Zu DJ« Hai mxioip ,j£^St <4r^i Hartmann Nill. 176 Kumitrah 
Maim: a yw* ,j*C»l vulg. pipna (Uebersetzer : DJPniö moriegas, 
enparsigas), während er Birne a b c: n/iö3 vulgär rpj« hat; sehr, 
mit ms. pojft* Maim. zu Teb. jom lj ist ^^I^mit D'DJIK wieder- 
gegeben, gegen Maim.'s Erklärung, und daher f&OK (f&ltt) weg- 
gelassen. DJ* = Birne ist gesichert, da als nächstverwandt crustu- 
mina pira erwähnt sind. BSira Nr. 4 pera. 

<&Oaa Geop. 14 7 (y 3 9 ino;) 22 3 24 14 f 59 24 . 25 67 3 74^. 
BB 441 Honein <iAo*a j^jS = BA K<^u\l : K"iAv*a<La, *?i^OaJ> 
PSm 339 v^l< 340 *jCU4<: 191 Galen: QöC\n<^< OöC\r<rv>< 

dcypa; = <.'"U l<SAoxa. BB 782 BS: ^^f <i^Oa<La.. OaAV* 
C 727 Pyrus BB. — „tubera esculenta F tt aus jg£ ein SU 
(Nr. 244) verlesen ? 

In i<L>xAV i<ä«\VA scheint pers. Cj^A ^^/^ Villi. I 121. 
124 ^Jl, Zenker: jyjT, Jj^l Birne zu stecken. Bait II 388 ^j£ % 



«) Vgl. Nr. 5. 
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als ausgezeichnete Art ^^»1 aIw n Kaiserbirnen a . Langk 8 neben 
ayouffaTa (^U.1) a k u.poÜT, dt[/.pou. Kaleb zu DM : vulgär D1D1K = peras 
ÄTTtSta niTTDX. S ob. S. 3^ 

Wo das fremde <iicnj9 ^jg^ihingehöre weiß ich nicht 

Die 70 haben few; für n y XD2 2 Sam. 5 23 . 24 . 1 Chr. 14 13 . 14 . 

p^'DlBDnp^'^'DlttDIlp Cru8tuminum pirum nach Sprengel 

GdBot. I 180 Col. el0 18 . #10 4 — mia Virg Georg ß88. Stellen S. 

208 n . Auf Birnbäume gepfropft aO u. j Kil. 27 V TKil. 1 4 . — 

Pesikta 187 b Buber: binn DHptf lies p^DlflDVipPP Das. *OKl pDDP? 

154. 

Uebersetzung von D 358 rco-nipiov . . #a;j!.vo$ axavftci&Y); . . . 
BB 729 Rabban: j*t&z ^a ooCU^ai^ ^J^ <aJ> vA»VuVcl& 

155. 

"ßoriandrum sativum L. Koriander. 

«^U»KLa 2 ) ^^ Vull. app. zend, mischn. laptt — i^jf, i^JT 
ngr. xousßapis. Pesch. = n, Geop 88 6 109 8 117 1S *optavov Ephr. 
I 256°. Wiseman Hör syr. I 127 der die St. anführt, glaubt Ephr. 
zerlege das Wort in Ka^Ä*** A*d weil es ihm unbekannt gewesen 
sei. Es ist aber lediglich Wortspiel, für die talmudische Haggadah, 
die dem Manna — 1) = "nott — die Eigenschaft beilegt, nach 
jeder beliebigen Speise zu schmecken, zurechtgemacht. (Auch u 
wurde auf nun, die das Herz des Menschen erquickt 3 ), gedeutet). 



') BSira Nr. 30. 

*) Oben Nr. 152c. 

8 ) DTKH aS *]«nö Mechilta Beschall, p 60 Weiß. Chag. H» u. Par. Vgl. 

Sifre II 317 p 135b Friedm. : p3 DIN af? J1W1Ö JlTOn 1*?K. 

L ö w, Ar. Pflanzennamen. 14 209 
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BB: Koii [:417] i^j/ l^S l^J rC&\±A#L* [: 430] 

V<u<i1<Wd [: 843] vA%^A^-Ä so v^JtOiOä y<cn^V\^ j*ä i^-S 
vCuicld . . yCUi&iCLe iövutf\ • • l^ £ \?,ß xCair\2LAoJ\a ^-^ vy*K" 
!< f ^\&OA€Ls€\cf3^sov^<^cu9ib. J jlAV^V^xV\^ 759 :S^Öl .Ar- 1 ! ^a 
w*< vcu^ ^: vJutOicuD v^^lAX^ «^ J» j~£ ^W 
.aci&i v^V^A^ M 682 : a^ jÖ| ^ rC^rv=*Aa<\^ <^it cn Ä-Wrv=> 

C 176: „^Ixa* [aus yf \ crrpt.] „Coriandrum" stammt 
aus dieser Stelle [im Append. d. Hcptagl. iC^ixa] PSm hat die 
Stelle nicht gefunden und hat darum das Wort nicht aufgenommen. 
Es ist pcrs. gisniz, kiSnig, das Lag gA 52 erwähnt, DCge Langk. 42 

D 410 xopiov 7) xoptxwov. Dafür rC^l^&aCla BB 973: 

Oj^tüUl; ^-kj^i-o ^ Sij*^ ^^ <»*i*^l\ cnjiCVöA. . D 591 

ftd&tXTpov <p\SXXa Tzx.pxit'krwx xopttp t/zi . . xai xatAtov 7T7)Yäviou kol/os- 
Gal. da>,tYix.Tpov, Plin. x£ 112 Thalictrum . . caulem papaveris. 
<ji*^a = mto ventilabrum PSm 943. 

Punisch YotS = *TJ) hebr. Lag. aO will es auf armen, ginz 
zurückführen: auf dasselbe wird von ihm auch 13D12 zurückgeführt: 
ginz aber = koriandertragend. Für die von Hehn 135 ange- 
nommene Identität von U und gith = Schwarzkümmel wird man 
sich schwerlich erwärmen. 

l3Dtö MsMaim. ar. "13D£ KU. 1 2 neben mttnaoo wildem Koriander. 
[Btfora testiculata DCJ Aschers.] Tristram 440 hat Koriander im Jordan- 
tale wild gefunden, nach Boissier Flora or. II 920 wächst Cor. sativum 
in Galiläa. Schebiit 9 X onnatP 'a Ms Maim. ar. : om bv 'l. Ma'as. 3, 
4 6 Dem. \ 1 Maim. j^3l maOü j Dem. 21 d 6 f. Zerlegt KmaoiD 
210 

Digitized by CjOOQIC 



155-156 

A. zar. 10 b . Den Augen schädlich Pes. 42*. Schabb. 109*. — Erkl.: 
romanische = culiandro ob. Nr. 67, Bertinor., KTir^lK .mJirintf 
Kaleb, der gr.: mj^np = culantro sp. xo>iav$pov. L für r (coriandr.) 
ist im Mittelalter fast allgemein, nach Meyer 3 863 zuerst bei Simon 
Seth um 1075. 

156. 

BB 443 ^U^ yc^wV* i<\\>*>* v**<, und 933 ^jncn** 

Lag gA 82 ^'IjJbb, Königskorn : Hanfsame nach Avic. u. Bt II 79 

= wo = Berggr. 837 Cannabis. Gaväliki <L\j^ = arab. ^. 

Hai. gedolot Ber. VI p 5* Zolk: np^DT pm »wb 'JKD'S 
onnrp prro anniw: das. 5° amr. — TBer. 4 4 . 5 12 piD*3 Ar. 
Erub. 29 b »j*D'3 Ber. 41 b * Hai G. bei Aruch ein Gebäck — etwa 
wie Cakes. 

Aßaf 116 p 85 ftb »jim aram., gr. KT^3D*p — röm. tiblOH K3VK 
Ein Kraut mit runden Blättern, einer dicken Wurzel, gegen Hä- 
morrhoiden und Diarrhöe. 

Verschieden davon ist i<L*La (talm. Kfl*M) BB 443 
OU^Jl . . v^i^Vo -X~> i Arn KLÄsla cod M :<Ax»^ (P) KN,Ann 
OWJl -*-Jl ia darauf: i<LaLa. 829vA*taYe — tü-öLa, „persisch 
<t%lAAa" dh. jO = 0^^ Coralle Clement-Mullet, Essai sur la 
min&alogie Ar. JAs 1868 Sonderabdr. J3. 173. 

BB 447 BS Klicvn^^ = <L*ua Juj? 841 „xopiXXiov« 
Rabban KLcmla lies rCLoLa und 843 : ^v^rÄ cnudui^ <A<a 
iCtütfOa ^vo*\ Au<.>avD iCL*»» i<S/wi s w*K?l. PSm 
<to<\n «Ä^V>rC avTiTrad^. <^xa<\|< KiiLa [1. a]. 

p^ip jSchabb. 10» — 1 Kön 10 n . 12 (D^D^«X^i<L6a-on Kckx^o 

Urmia; Lee: i^tciavtA = Ephr. I 466. Sachs I 141 *rCAuuüö^ 

wegen talm. kjtm — gewagt. 
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157. 
nioi K»M 
Aßaf 85 p 79 b aram. niOT K"M, gr. pjtOö Tpayo;, Tpayiov? 
dw ■pro nen rrrs :v wo mar tp i.t^p w o« moi k"dd 
,» % ^o % dtkti uwbv dd b& uüq npvn d*i ,p^n wi omit vtn opvir 

♦'iDi pim pnon fiwn narw^i JirW Hm 

158. 

P BB PSm 1033 Z 6 vu zu £7rtar;Siov, Gabriel: j^Jl iu^. Die 
Erklärung ist aus D 520 oder Gal. XI 876 K. Aus Gal. PSm 
v^<^^-a<. Avic. 139 öy m x+*\ (so 1.) Bt I 65. Berggr. 848 
Epimcdium OjJj*iil Schreibfehler. 

159. 

♦KID« i^W&Oa 
iiawsonia alba Lam. 

Bibl. 1D3 j^iT nach Delile Descr. de PEg. Hist.nat.II.60noch in 
Nubien, dasselbe xuTrp -o; cyprus. Wächst jetzt noch in Engedi 
Tristram 339 Robins. II 441. 536. Boissier Flora or. II 744. 

Pesch. wie hebr. BA 4657 BB 430 <V&cia iUÜ nach Lane 

654° auch OU~ SctA £ <Ax,v» [so] ^1 ö^ X** < a WÄOa 

AÜsLl /Jo i<\£CLa:i tCul^s. D 117 xuTfpo; und xuxptvov gXxiov. 
1013H ^13#K HL 1 14 i*\Aaa* <io^Ai BB 629 = jip ^l^. 

*\^ neusyr. tAj#, mand. Nöld. Gr. XXXII rjm. Hai. gedol. 

Ber. VI 8 C Cstpl 5 d Zolk: tma farn = R3W *rn. — Vgl Nr. 146. 
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Bibl. W3 = mischn. Schebiit 7 6 tdi3 # idd Maim. iL, Manche 
^jü,* auch Aruch: girofle ^DTU, ein Anachronismus, da Caryo- 
phyttus aromaticus L. in der Bibel nicht vorkommen kann. 

Trotz O^ = l^ bleibt es sehr gewagt njuir ,pjrP Ms. Maim. 

ar. nl3Wrr Schabb. 5 4 b 54 b , rnun j 7 C 10 mit X&* zu combiniren Ly 
II 83 b Fleischer dazu 207*. Talmudisch wird berichtet: „Man nimmt 
ein Zweigelchen [Span r* 5 DD*p] von dem Baume }un, tut es dem 
Schafe in die Nase damit es niese und die Kopfwürmer damit 
abgehen." Sachliche Parallele bietet nach Wiesner, BChananja 
Forschungen Nr. 9 col. 140 Colum ( 5 p 303: at si molesta 
pituita est, cunelse bubulflß vel nepetae silvestris surculi lana invo- 
luti naribus inseruntur, versanturque, donec sternutet ovis. tf Na- 
türlich irrt Wiesner, wenn er murr in „cunela" sucht. 
BB 721 BS: 12&\ X^\ . . . <\Ä. 

160. 

[{tot dm] 

Kerith. 6 a will eine Pflanze sein. — iClW^- AuSa herba 
odorata, cuius radix thus redolet Ferr. tt C 430. «ftV^PP) Vgl. 
p man r\tt TDemai l. i9 ? 

161. 

T I 

^Brassica oleracea L, T{ol}L 

KpiaßYj tC=>\* Geop. 35 Ä7 ^ 8 (e 11 3 ) 47 30 ß 24,) x6u.yj<; Pallad.: 
gumen, comam s. Niclas ad 1. Syrer: xpi k u.ßy)<;. 91 8 98„ 103 6 . BB: 
<9V» <*u\^>aVo D893] J^. J£" ^lj rcL\* [445] 
KaJrCVo ^jsa rCWn <=»i-a ^sux&i* [: 887] ^ ^> rCo^n 
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J^o. J« ^A ^lj tCy^rL <•** <^1 v*< ^>*X<\~ [: 888] 
JLä* <ä* <=>i^ <i/wi\A^->>iVo [: 893] <4,<At<% -^a-irC^o 
<b<ia : ^j^-ll ^ <ä* <=** , )[:445] KUid^icÄ <=** 

D 262 xpiaßY) %xpo;, 263 aypta, 264 &a*x<7<7tx. Fraglich PSm 
451 : v<viu\j%=> / v<v^X*v» * i<\ann <=i-a. 

Mischn. anD wechselt oft mit ans«. Die mss. Arab. des 
Maimonides schreiben fast durchgehends aiiDK, wie j Bezah V 63*, 8 
Aßaf 90 p 80 b und 33* hebr. ans«. 92 p 80 b •jurnn an» [dh.: 
rC\=n <»\ä] paDipruit Kil. 1 8 Schebiit 9, Ter. 10 n hvz hv — 
wpv ^r. — Nedar. 6 10 s. ob. Nr. 26. Ukz. 2 7 . 

Orlah 3 7 Ukz. 1 4 anD.l *D^np >#W mss. Maim. an3K 'D$>p. nach 
RChanan'el Ar. DDJ 1 Kohlstengel, nicht Köpfe, also nicht xövo; 
Fl zu Ly TW II 576* sondern xatAoc, caulis, das ja auch in den 
romanischen Sprachen die Bezeichnung für „Kohl" liefert: cavolo 
it., col span., caul prov., chou franz. Schabb. 8 6 ana(K) bv nbp. 

Kaleb : ana «^£ kJ5, nttbp = J^ [s Vull. sv. und wJ^ *f\ 
^ip coli. 

Hier ist zu erwähnen kJ^i KapvaßiTt neugr. Fqrsk. XXIX. 
Brassica oleracea Botrytis, Blumenkohl Forsk LXIX. Sonth. Verz. 
283 chou-fleur, Hartmann 177 Sachau zu Gavälfkf kj» Vull. = 
^>^j JlT Etym. dunkel ; xpaj/ßtSiov ? Fleischer bei Sachau aO : xpiaßr,. 
wJ^ — Mischn. iinan/i j. = p % p*?ana: Kusari II 64 S. 170 
Cassel mnaia wohl falsch. Aruch iranp^K, Kaleb: trajlp, neugr. 
Towp xwvorctöia Fraas 121 Blumenkohl. 



•) 8. Nr. 253<>. 
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162. 

T T I 

"Crocus sativus, L. Safran. 
Sk. kunkuma, pers. karkum Lag gA 58: D131D s. u 

a. BB 844 xp&to; : ö\^*cj Rabbän. = 890 Ox><\Vo, ööCUd<\Vo. 
Das. : Aä^ ü^a^II ^-> <^vaician <ojt>a ^ai vy*l< vCU^dA'm» 

^yo i^i^n tCä» 1 ) [1. jüjll] j£ll ^ ^U| ^UÜI ^j /i 

•* •* 
Oj^j >AT<La cudAVo «uro <^aicia [:481] X*A1 ^^ jliüÜ 

u^» t>j^; t<tri<\ cn. 

D 39 Kp6xo;, der beste xcdpuauo; in Cilicien. — 67 xp6xtvov 
gXaiov . , . Schluss: ava^oyst 8£ <xut$ xal tö Xeyöaevov ßouTtjptvov xal 
ovu^ivov *) *ai (TTupaxtvov. 

<ÄÄictaPSm9 ß inf.Geop. 48 s . ß 109 n 119 16 65 Ä9 x P 6xo; (t 1 3 ) 
trt*n«ricLa rCV^j* 50 18 (£21). Opp. rCiOu* Weinfarbe tC\ii zwischen rot 
und KL^xaiCLa FSm 1154. Ebed Jeschu Etaba d pardesa d'eden 
ms. Berol. p. 34 r A^adfla ^n^ida = tC\it. Pesch. und Targ. 
irtrm u. Däi3. Targ j Lev 15 19 twicyr. Aßaf 22. 67 b owa = \)p*np. 

b. Mischn. didid TMa'as. Scheni 1 14 „er hat blos Farbe [Tanja 
§. 18], keinen Geschmack u . Er wurde gebaut, man hatte ganze 
Saffranfelder Bb 81» jBer. 5 d ß jBb 15» jNasir 56 b porniD HK^D TO 
vgl. jSanh. 20 c 10 Midr. Rut r 5 Anf. p 78 29 Lpz Midr. Sam. 20. 
Niddah 2 6 01313 pp3 rötlich, verschieden erklärt. Hai gedol.: die 
hornförmige Kurkuma- Wurzel : arab. 013113* — Denom. D|"|2 Kelim 
15 2 22 DDliDD (Tanch. wajjechi 10 p 153 2 Stett.) D313JU von der 



*) P8m 71 öoCTl-aOJAt^ Övu^£$ falsch : „vasa quibus conservabantur 

unguenta wü a l i jUöi quod vix intelligens Bernst. reddidit unguea odorati." 

Bernstein hat aber Recht. 
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Sonne gebräunt Schir ha Schir. r. uton h$ 13 ia Lpz, eigentlich nur: 

vor Scham „saffrangelb" werden j Peah 15 c 42 j Kil. 32 b 39 j Ketub. 

35 ft 45 jSanh. 19 a ß8 Schha Schir. r. n»W3 21 ß5 Lpz Jalk. Kon. 

Nr. 176 Jalk. Sam. 162, und sonst. rC^curx^io^ PSm 682 sv V^^ 

c. *pm «D311D od. »prm'3 iCajt-in iCrrL^io^ BS. oben 215 10 

Blüte (K*ri<\P), Safran y ^& Crocus Frtg. aus Kam. 1 ) [NB aus dem 

fehlervollen Calc. Kamus; die richtige Form ist ^ymt» von den 

haar förmigen Staubfaden so genannt. Fl.] Der dunkle Beiname 

dient vielleicht urspünglich zur Unterscheidung von Kurkuma. 

BB BS: ttfiwi Kcxa-i = ±jj\ jj>*) — Bb 16 b Ar.: lAmaa sv *|io 
s. Tosafotz. St. 38» Bm 107 b Schabb. 110 Ä Hai G zu Kelim 15 2 

aramäisch heißt D1313 •* «ptt^n HD3113 [so RSchimsch. nicht 'ivs] = 
ö\j&j- Targ HL 4 14 pn so citirt Aruch «pmD und Tosafot aO. 
Aruch sv.: XpWi — 18 ppttt-j für Tu, D*TU. -rfax-i und Kprn 
sind nicht mit Sicherheit zu bestimmen. BS, der allein uns das 
syr. Wort erhalten hat, giebt es einmal mit Kartet, einmal schein- 
bar mit j£> wieder. Man ist versucht, anzunehmen, die erste 
Glosse, ob. S. 215 10 habe gelautet : [für itfita] ^ öa<&xJin<^vai€Ld 
ö)/&)\? Safranblüte, der eigentliche Safran, die Narben (Stig- 
mata). Dass yCsuxJx* iC^vaicia Safran bedeutete, können wir 
BS und Hai Gaon ohne Weiteres glauben. 

O^j K'icta^a BA 4864 BB 448 BS: [M. i<V] rfio^V* 
Oj^i^H t^^vaictÄ. Vielleicht der xpoxo; xcapoxto; des DP? Aßaf 
70, 76* aram. 11 Bin? = gr. ppllp pp'113 Crocum corycium Solinus 
c 38 p 49 D. 

d. rCaCLLA Carthamus tinctorius L 8 ) Saflor. BB 451. 



*) Berggr. 845 Crocus sat. ,Jj2> schawi?? [Entstellung von %/ mt Fl.] 
f ) C 878 falsch cmtal. Sein xCojlA jaculatio BB : J£j y^ ^J\ ^. 

3 ) Boissier Flora or. III 709 f : C. tinct. L. : Habitat in Aegypto, Assyria, 
Persia, Zacyntho ubi colitur, hinc inde inquilinus factas, ex India? Abyssinia? 
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^ J^i rC1-=n <aÄju. J^iil [1 <1aä-ii] <Ll^ <9Ciau 

J fl J .. . 

ct^w&rws ^acnct Jy tdsCLZA j*» **Vo*Lo [: 869] <cui<Oa m» 

_a Äa<\i<Lot^ OaCLteiOdjD [: 836] : so ttaCVnWn Löj| ^Jj j&~ ä\Sä-^ 

[1. Lo] oüO^jLo [:868] ^ J^\ *V\ ^ <*w»vi <söx* 
. Jjbil . . . ^Jl UJS\ <i A *.w <Wm <=x^" : BA 4889 A>JS\ 

D 680 xvhto$ 445 aTpxxTuXi; = xvixo; aYpta Carthamus lanatus L. 
Fraas 206 PSm 134 Galen. BA BB i^^n <=xxx^ 22 «Yp£« *vko; 
crrpt. C 438 t^a-x^cia Orobus 1. i^Lx^cta. tCocuu Carthamum. — 
Nov. 277 = i/ ^uöp, Jy. Qalla Perrar. aus ^^uöp — ^aap ver- 
lesen. PSm 40 i<^uj?irf = Y&^a-x*cix*n iCsCixa? Auch die 
arab. Erklärung ist dunkel. a\ \\ l ) «^o* j>j Jf^t* (Hartm. 177 Gan- 
gal, convoivulus, spec. mit essbaren Knollen. Bt. I 205 humulus 
lupulu8[PP?])^^ua^ U Ä4v^y^PBerggren832 Atractylis j^ J^i 
Bt II 293. S. De Sacy Chrest. I 269. 

In der 1) Uebersetzung tCsOx^ = xvixo; D 520: MviStov . . 
iyti <pu)iXa oj/.ota oreptSt [nicht tptSt] oMb) Tuop'poposiSyJ • • x.ap7ud; • • 
eoutci>; xvikü) pG^a (jTrtfraataia ßaxTTjpia; I/ougt. 7ca^o; BB 516: \cyv>^a 

« •• • 

Vy*T^ <a N <l vylT^ K«11 w»l^ CHIANA <aCUa^ i€.>»?l Cfl^.lK\ 

* 

Die Blumenkronen des Saflors enthalten einen doppelten Farb- 
stoff. <sözAn <sLscn PSm 963 ^^Lap , J^aJI ^ = iC^cft^n <*-it 

[nicht *^.<\vn PSm 1378] und <L/m »Jil = <i^i<p». 



oriundus." Er weist aus Syrien S. 707 C. flavescens L und S. 710 C. creruleus 
L., aus Syrien und Palästina S. 707 C. glaucus ß Syriacus M B., y tenuis M B 
und 708 €. nitidus Boiss, nach. 

*) BB zu J*CU^\ : 0>lf^l y^ A^Jl wo* s. Nr. 267. 
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<90xa* rC^jom = *£~~>y> m — daraus C 336 : -V «1» *~*\ a - cnicus 
(so, nicht crocus) — jj^Jl = <\n^PSm 1367 BA 4046: rC*JU. 

jrin talm. erklärt j EL 28 a 84 : KpnlD Gaväliki 139 Z 15 j^3\ 
= ^^uap. Bt II 512 1. so für yy> .Kpmo targ. für D313 wird da- 
nach nicht Crocus sondern Saflor bedeuten, der jedenfalls mit 
•mm KpniD Gitt. 70* gemeint ist. Das. nm WVip (Var. 
mn .Wl) ist zweifelhaft Ly II 103 b Z4 vu Krokusteile [lies: Saflor] 
usw. — Saflor «pniD Schabb. 110 b Chull. 47 b . Gewürz: Bezah 14\ 
Mischn. jrin El. 2 8 TMa'as. scheni 1 18 Var. Kjnn, T1H fiU3 
Saflorkerne, pnn fli^n auch Ukz. 3 ß j Chag. 79 c 24 j Pes. 29 d 47 Sifre 
II 107 p 96 b n rhn sg. Hai G. irai «pmo J^»(Diö-np).Ar.svoöDK: 
pnn m^n Blüte von Saflor, D*Döllp, aramäisch gp*)iö, arabisch^juaP. 
Nicht (Ly) „Kuchen, die man aus zerstampften (Saflor) Pflanzen 
bäckt,'* — eine wunderliche Uebersetzung ! — sondern, wie Gui- 
sius zu EL aO gezeigt hat, die xo7rrapia, kleine Kuchen, die man 
aus Saflorsamen mit verschiedenen Ingredienzien vermischt, machte, 
D 681, um sie vor der Mahlzeit zu essen, da sie erweichend wirkten. 
Mann, zu Ukz. 'n n)bn J^aII »JS Saflorsamen (der in Aegypten ge- 
gessen wird) jrin allein die Pflanze, juap.Aehnlich wird das Tptaa« 
sein das Ber. 28» aus >öBHp bereitet wird : d. i. aus Saflorsamen. 

Köölip (SsJ Langk 79 xoupäout/.) Pes. 42 b ist Saflorsame, 
nicht cardamum DMG 17 680 Delitzsch, <^4i<Ljd C 829 aus BB 
Carthamum, cnicus. Nur aus J^üP t^^ViV*» Dornen belegt 
Noeld. mand. Gr. 39 Z 1 aus Barh gr. II 117 unter Vergleichung 
mit <aV a|< l - 

Dem ynn ±^\a steht *tj>» gegenüber. Doch kennen die 
Araber: J^ m j^\ Bt I 18 = j,^. »ji* ^ OU^ 183 = ^jLaP 
II 195. Vull. J*j*\ — s/ k**, ^Xj^lf [auch Kazw. I 292 
J^i — jLr* — s****'- danach ist also jrin *^p* ausd. Aram. 
entlehnt, wie J>^ und Joy>. *pn ^-V* anzusetzen? 
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Für ^juöp erklärt Maim. nach einer Ansicht rraip Schebiit 7, 
neben p^n geht das nicht gut. Schabb. 9 6 T 10 7 nfflfil nxipi DWK, 
auch TMa ( as. Ende zu ergänzen aus j. 52» 63 Nidd. 50* Bk 101 b 
Pes. 56 b — TPara 8 bei RSchimsch. 9 S . 

<enii BB 429 JuHH X* [ms. <^V*] <±j\a* iC>s öooAcua 
J^jll 433 j*jj\ **A*u* PSm 1155 BA Vu^a^n <o*it = 
^Lo£ Saflorgelb. ^J jj^j pers. gelb. %/ Ju^c ist einmal in ^yu^ 
verschrieben, und PSm macht daraus nach Lag. gA 47 „zurd, 
name of a bird tt : „passer avis qu® forte flaveola, Angl. yellow- 
hammer; quod magis probo. u Gewiss sehr ungeschickt. Dass ein 
Syrer einmal i<L£j»a^. sagen konnte, geht aus Aßaf hervor, der 
110^2 als aramäisch bezeichnet, und dass die Syrer mit Jjjj Saflor 
bezeichneten zeigt die erstangeführte Glosse. Danach ist iCotu 1086 
zu berichtigen und C 667 i<L£j»a^. galla, der es falsch für mxo? 

gehalten. ^aAcua ist ^uX6^; pers. iA>>j Saflorsaft. 

fCyia*&L* *%~^ y*d\ 3xS^ Curcuma longa L, Gilbwurz. 
BB : fCa*\k iC^xaician x<\tl^ c\\jc*\=> wrC idMv^ [: 438J 
iCü^&AifLd KVa^- t&J**la [:437] 6l^U «Vjeta >taicia ^ 

tCab v^KV^Aoua [:425] üJ^U [«Xjcrin M] ^p >taicia cuctcm 

OJ^Ujä vVn^a [:532] 0]^*U\ yV^a rCicu^l v^<V , uAcTUa 
ja *-X-ü» Ali ^Iksll *^Jü} \CUJ<l**^fcA UU^Jb 4 *»-e^ ck./ 3 ^ J^ 
^«j A*r-Jj JjS JuLUaill J)Uj (St Ja*) Ja* lilj oM^lkil j& jLj 

*1 u^-<b*~i* iP ^J!^ S*~ iCiiCi^klo [:845] Ly ilaJ^ ^Ul 
ctcn* a^u^gA-d [: 858] ii^J\ öy^j div*^ y^ t>]^*UI *IH ^ 

CtWla w»< .^»*l*>aflUriQjD [: 844] J^all Oj^uUW y>j i<LklAaa 
Oyj^Jl ja Kl^xaictd ttl^- [:706] l^ i**, j:lj ^juall Jj^Jl 
Jilel JLo Y^ä^ l<^ns. OdL^jvAa <Vo oC^i. 
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Aßaf 54» KDDli3ip*P aram. = gr. p^iT^r. 43 b jrjrr^r 
— D1D13 yv riw. 44 b doid nw »w = fnn^r. — D 332 £*XiS6- 

vtov to [uxpov oi Se m>p6v ayptov PSm 434 iCc&aJAvKs crrpt. 1251. 
rCAui-o* rCAtV*. D 330 £eXi86viov t<5 [i^a = xpsTafat: l£i daraus 
Ly = «Wa C. 789 n idd£ Chelidonium minus BB tt 
Die etym. Erklärung von ^eXtSovtov D 331. 

0]^*U Chelidonium majus JAww IP 114 Vull. C^JjjJl*» = 

(Bt I 346. Av. 275) ^IkÜJ ^ = J^i ^!y — JJJ&il] ili — 

Bt II 188 ^^Call Jj^ das große und kleine Chelidonion pers. 

jenes <J^&o^j (Frtg. ^y^^jj [entschieden falsch; uy»o^ persisch 

Aj^>;J d. h. Gelbholz. Ebenso der türk. Kämüs unter ^\ giebt 

als Bedeutung w^jO>j an. Fl.]) = j> II 570 ££ Mamfrän aus 
China auch Bt, der wie BB — Honein — sagt, die Meisten 
nennen das kleine Ch. mamfrän. 

Syrer und Araber verstehen unter Chelidonion to ^ol n ^ c ^ 
Chelidonium majus, sondern Curcuma longa, für welche mamiras 
des Paulus Aegineta ebenfalls gehalten wird: vgl. Meyer 2, 420. 
<£ = ^ Bt II 370 nach G&fekf des D chelid. majus Golgol, 
Dietz 15: S£ eine aromatische, indische Wurzel von den Syrern 
Hord genannt. Sonth Verz. 284 ^f curcuma longa. Langk. 29 
Chelid. maj. xoopxoua, ^axaT^aou o^Uai*, [uayjpev, (/.aurips gehört 
also nicht dahin. 

Auch des HL D131D kann füglich nur die indische 
Pflanze sein, nicht Crocus. Gesen. 8 sv: „Curcuma, Gelb würz, 
indischer Safran (Crocus sativus)" ist falsch; sehr. Curcuma [longa] 
Gilbwurz oder Crocus sativus, Saffran. 
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163—164 

163. 

Uebersetzung von D 519 Xxyvmout . . rpusxat . . bt Tcpasia?; 
BB 443 Rabbani 

Bt II 411 ^jfi Berggr. 856 wJjil J^J, j>^i laouin lies 
^i^pi wie Bt ms hat. 

1) Geop 89 3 HL 6j Sym. Aqu. — iSL* The higher, or 
highest rivulet, or smaH Channel for irrigation, from which the 
other rivulets or small Channels are supplied with water. Lane. Die Bdtg 
Beet [ — Bett engl, bed, nngar. dgy, Beides] geht nicht auf «-Jw» 
= JU» "]Dtr sondern auf 2DV *%«*»- zurück und ist aram. Lehn- 
wort, das nach BB dem Dialekte Syriens, dem die Araber mit 
Recht Aramaismen vorwerfen, Gaväliki 97, angehört. BB 568 
^U [ l )iSL+ LP] ifu Ojiyü f Ul >1j &JbJk* <^^3 
*£*hs" C/) täy Für h^ Beet JAww. II» 58, talm. wo BB 458 
lj\Z+ i^v*vl Talm. vmb. 

164. 

Uebersetzung von x^ivotco&iov D 446 JHtuviov hm. <ppuyavwXs; . . 
Ti av^7j oaota o>; xXEvyk rcostv BB 860 ^ai vyl^ \CirtCl£aL»^A 
räo&l^aCl <^\jLn <X\\A cLxscn ^*>»TO <*LaClaui oaCU^3Y<&i 



*) Gewiss ; Cuche, Dictionnaire arabe-fran$ais, 8. 260, unier dem Stamme 
cAw, als gemeinsprachlich „8emi8 c^L« pl. AJu M t <( Fl. 
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165. 

jl^sÜ Jo*.j PSm 1157 suit wJjj 1560 crrpt A*ti. — wJJ 
ist zweifelhaft. Meyer 2 416 . 

166. 

Uebersetzung von jcopwvoTCOu; D 273 TCpiarjxes (Üor&viov *ati toO 
sSa^O'j; &7Tpa>;/ivov BB CVäurf KaAi ^ ^jd! w»T^ ^CLÄJICLjd [844] 
<K\Vo A.T» cn^aue* r»T«\Aoa<\ w^fC %a hVt» <^irC .l^A 
1*^ jH All Jf^fT *& Iwfyjjß ! ! 3 öaOrrfiiwriaA [: 737] 
Odu^Wte v*!< v^^^A^J^^M» [: 889] AP^T ^1 J**Jt J*^ *JS* 

Die D Uebersetzung s PSm 67 Z 3 und D 614 xaTavi-pur, . . 
<p6X\a cos xopcovozoSo; . . fcS'paXdc; . . xaprcö; ouoio; opoßto . . T6 8e erepov 

%j»n töL^i< dvui^i anu6ui< i<4vt^» ^ai w»K* ^ojK\jKo 
cm<A<\ kixlxjICI <kvvo A.i-D%i Ö3ÖV ^-^an ^a vjiail^a 
^*>»* cLä-v^c\ cviur^ rCict^.t rCi<\u» w»< ^ v*rC tä-xxiaO 
.[. . co; speßiv^ov] Kj^a-üA 1<L>»1<\ j&£a<Wto cm<A<\ r^Aut^A 

Das Asulan. <poivixo0v das auf epsfiivdov folgt las also auch der 
Syrer: j&£a<Wto. 

167. 

tApium ßTwcolens L Selleri, "jEppiclf. 
Mischn. DC13 ^^i^TLag. gA 61. 



') P8m 743 8v 1<AlAoCU^ citirt aus Sanct. Vit. 198 v. 1<^\4oCU^ 
tC&aJ^WM und 750 Z. 19 inf. dieselbe Stelle aus BA, der sie aus 
VjJ*AVÄAan |<tf>i \ T * tf l, gewiss nicht „Serapion", anführt. 
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a. Geop 17 19 (y 6 6 ) *&tvov 92 4 98 4 rC*L±i\M <*.ii 48 a3 1 1 1 3 PSm 
1159 BB 450 Honein ^jj rCocL±\* C [aus Perr.] ^160 
D 411 aeXivov x7)TCatbv. 

b. D 412 &eto*eXtvov BB iC£*n rC**±\a ,^1 ^-^471 : 

vA*-^*^ ^y J>j4> u-*ß* Atvo^oxiTK geht nicht. 

c. D 415 (Tjjiupvtov SmyrniumperfoliaXum Mill. kleiner Pferdseppich 

•• •• . » 

JlJj ^^^i- ^aA' *?-il ^J^ hy^ £^> <-^ ^ cri$' ö* cr-^ 

D: (papjit.ax.c0S7). Qal XII .128 K i^»jpvtov . . geXivou [/iv idjrupo- 
Tepov, raTpo^eXtvou Se a<rttevs<iTspov. Hieher BB 658 BS vGlI^jcOxxö 
[Cast 303 jy)\\ ^Jßl 

d. D 414 t7777o<7eXivov PSm 280 vOLtAoriAaCLAJi^: KsitCaaJ^a 

e. D 412 öpsocr&ivov PSm 99 Jjj ^tfl Ar-*! ^ Vull. I 140 
OjJlwbjt. Berggr. 866 Oreoselinum Law ^y^, ]ä ^/«^ 

TJeber apium, *eXivov, s. die reiche Zusammenstellung bei 
Günther, Ziergewächse 23. 

f. D 271 <rfov tö iv u8a<jiv Sium lancifolium MB, Wasser- 
merk. BB: wr< v^ai [:648] 41 ^^^JLo v*^** [:647] 

y^ ^> ^«1| lj> yb .sA^i [drüber : v*U-«-*a] vju^<\ v >«ll j^i tCÜa 

^jjuJI. Boiss. II 889. 

Aßaf 95 p 81 b jro, röm. »aipro, aram. h^di «DC13. 
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Vull. Oyiw Blätter wie «^i aber größer, =^>^ ,*\J\ ^J>jf, 
»Ul ,,>J\ lj> meint D 272 (xid^aßpiov das auf <jtov folgt. Dieses ist 
in der D Uebersetzung zu <yi<iu;4}piov erepov mit i^^a \ ^ «t iCfex^w» 
= j-Jl ijb 1 ) wiedergegeben. J*J>\ l£ = *Ul Lr i£'Berggr. 876 

Sium berle [865 = »Ul S&j Nasturtium aquaticum, Cresson], Avic 
249 Sium = Bt II 283 nicht: „Veronica Anagallis", welche D 
gewiss nicht meint und welche auch die Syrer und Araber nicht 
unter <jiov verstehen. Sium ist dem syr. arab. Namen entsprechend 
ngr. vepoaeXivoc. 

^Jlo, t\x^> Rost BB PSm 1104 zu i<*w\j<u BA PSm 320 
zu oaC\-vciAa< oa^vaAaT^ 319 oa<l*UA4al< = tC^HJM rCA^jftOJC-.. 
142 Z 5 zu i 6 ; <7t8vipou neben r^w^JAi. rfAucix* Rost belegt 
Nceld. mand Gr 63, mand anw V^ul^ rosten. tC^jlx* finde 
ich sonst nicht. 

Im Geop. steht rC\j»<\j» für apTsawa. S. ob 80 ß ; Sergius 
kann es nicht gut für Rost gebraucht haben, y^ 1 ^v?, da er 
diesen nach BB 937 *) cn ,-oic\ tau^i*» vy*l< tüta-n i<^i*ax* 
*) i<V»*U\ cn j[*£j rC*u^s\ anders nennt. itäuLx* dürfte daher aus 
t&la-x* ob. 78 4 Artemisia entstanden sein und BB hätte nach 
i<ajicix* die arab. Uebersetzung: Rost gegeben. 8 ) 



! ) Lane 2215» = wodurch das Auge abgekühlt, erfrischt wird A* C^i U 
j^«l| — ava^ujrt?, rofrigeratio, refrigerium Rönsch Itala u. Vulgata f 321 
Talm. ml fl-np ,tPM mip j Ber. 7 e * vu. <KS1 ^0<Vo C 822. Curet. Spicil. 43 s . 48 r 

f ) D 754 iöv £o<jtov terugo rasilis PSm 777 führt D u. BB aO an, nur 
dass er nicht hätte 1^«Vk\ zu dem masc. KÄuiCtx* setzen müssen. Doch 
wurde i* von Syrern schon irrig für Fem.-zeichen gehalten. Nöld. mand Gr 161. 

3 ) Ich glaube, dass die Sache sich so verhält, wie ich im Texte behauptet 
habe ; dann muss man sich aber die Verwechslung von fCk+Jt* und T^au&JL' 
für die Würdigung der Zuverlässigkeit BB's merken. Bei dem großen Um- 
fange, den BB's Arbeit hat, ist es nicht zu verwundern, dass er Einzelnes 
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g.D413 „rcsTpo<y&Lvov a Petroselinum hort&nseHofim. J Petersilie. BB 

*Sjc-Z wj^Ü ö\ Jyl^ J&*\ ^ <Lolxj\ rC**±\a . . [: 724] 
* \ •* •" J 

^^^Öl ^ K'ioVi <öfluÄÖÄ [1. J^ll] ^k.Vl i-^=> yAniV>i^V^ : tC^*\ 

Aßaf 118 p 85 b •iDrn'RDDia aram. [BB: die Araber nennen 
es so] = pr^DUM .pworn. 56 b K»aiöm-pr^DVWD = <7WJpviov, das 
in Cilicien weTpoGeXivov heißt D 415. Aßaf miö 45 b = pjTöPK 
ist aber saupva; dasselbe ist »xoup, bei Langk 42 irrig unter Smyr- 
nzum perfoliatum Mill. — Steinschn. Donn. 146 78 . 

D sagt von der Petersilie: «puexat sv MaxsSovia Aßaf 119 p 85 b : 
pp'JlTpD py^Dnoo Ngr. aaxE&ovfot , Arab. ^yX^u *yj-*j**l ^orsk. 
LXIV. Berggr. 868, Delile 58 genauer ^JyJu BtII527. Praasl47. 

K PSm 1226 zu <j^*jCa — Sr*M Or^ P? PSm: P etro " 
selinum. 

h. DD13 Schebiit 9 X TKil 1, DDiDfn 13D1DH (so) j Schabb. 10 a 36 . 
Maim a -y Kaleb : n«ip j^J van apio, ir^tf gr. ceXivov. 

Ab.zar. 28 a k^mkddTD Raschi *TDK (Sukk. 39 b ) 38 b KDDlira Kita 
Ly I 209» n II 154 b 17 TW I 391 b ]8 falsch Carbasus. Ketub. 61* 

HDD1D Aruch Landau falsch «fiDBia. 

i 

IleTpotf&tvov war, wie Honein ob. Zeile 4 berichtet, ins Syrische 
aufgenommen. Auch im j [s. S. 8 2 ] ist p)^*Dnö»6 beibehalten: 
es soll Bastard aus Selleri und Fenchel sein, DD131 iow. DD1D ist 
Selleri, Apium graveolens, t\\y\ysü DB1D Schebiit 9 17 dem Namen 
nach *\U ^jJS Sium latifolium^ nach dem j z St 38 c 57 = 7c$Tpoff£Xivov. 

Ukz. 3 2 Schebiit 7 2 a^nn p Maim. ^JjjiU Kaleb zu Ktfn(?) 



übersah, namentlich bei Worten, die er, wie 1^\j»*^j», nur aus Honeins Lexicon, 

kannte das ihm für Sergius' Sprachgebrauch als Quelle diente. 

Low, Aram. Pflanzen namen. 15 225 
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arab.nruo = ^ttn© persil, gr. *tt>wpü ,rwnp jjiaxeSovki, jixi&xvo türk- 
^jay J^* ma'danos. Petersilie P Fraasl47.HaiGaon«JL^. 8. Nr. 116. 

168. 

BA 4881 dem t0^i< ähnüch, j)S s. Nr. 174. So 1. BB 450 
für J&Ll Dieses (Vull. = j 3J Obf£l) Sonth Verz. 285 Seseli 
Berggren 858 >^j J^f Ligusticum, Seseli offic. Mow. 150 j^j J*\T 
= ^jJLw = Bt II 336 XtfuffTtxov i) nach Praas 145 Laserpüium 
Siler L, Laserkraut. 

BB: *,lS3l <yxj* 1» iC£i* <1^i C 949 nach Avic 194 

\ ' J • •• •. 

Ligusticum. PSm 1441 Voil/ncx^,, ( 80 ) Top&ftiov, nicht erkannt D 404 
Rabbani i<\sn yCxJ\&, ^ Jt,l^ cod H, nicht bei PSm <xAo, 
richtig. Auch Vull. hat öj^x)^ nicht erkannt; die Erklärung will 
heißen: [j^j] Ob^l des D aO alazki xpiQTix6v. Tordylium off. L. 
<xJ\£> auch Nr. 80. 

169; 

tAllium %orrum L, £*aucJ>. 

slfe slAJf nrn? nach Fleischer zu Ly TW I 428 b auch 
„•rcpadov* (a^j türk.), dem die gr. Etymologen ausweichen. Vgl. das <r 
für Xt J* pun. Verz. 76. Sing. <&i^a fem. Geop. 93! ein 
Porree. = Kopf. Plur. Pesch. u. Targ. Num 11 6 v^n rpidov Geop 
92 14 97 12 98 ß 110 22 PSm 242 aa7csX6<*pa<jov aus Gal. u. D 289 
J3\ d$ <>**> >&v>, PSm >^U falsch. BA Nr. 4884 

') BB 469 OyuLwjJ ** ck^ 48 ^ J^ V^W^. 

*) Man kann überzeugt sein davon, dass das Aramftisch der Juden 

hebraisirt war ; aber dass man gegen Dinge, wie Doppelung des r sich sperrte, 

glaube ich nicht. 'J^? hat schwerlich je ein Mensch gesprochen für *£}?• 
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BB 451 ±\J5\ i<^U 774: ^JÖl <^-U <-oi vy*< rf*^^ 

ja *^\3 Trpiia. 

717 : ^Ju^wä <\\AaW\ <ZJ$ ^=> <ri** <1<A 891 : <VU 

l^i Ai^i ^^a^ .IUI Prtg. aus Kam. i^J : ajjQl v^j^T 

D 287 zpowov . . ol & *s ? aW6v BB 828 BS: <^cÜ<Aciud 
^=» <^Cl^^r> [:883] J^liiHy^ ^U\ v^jX^^ 1 *^ <^U ™ 

Auch Bt : Jöj1a5 = ^*lw vi/]X aus d.nabat. Landwirtschaft; vgl. 

den Artikel ^J^II 363 ff. iyili ist Druckf. Ebenso Vull sv., der noch 

louSs. BS ob. Zeile 3. — Ke<paXü>TÖv „Nagel, der einen Kopf hat tt BB ibd : 

^U . . <Jtci\^n und 890 zu r<^<\Vo wird gesagt: ^a ai 

Htt^a der Form nach Demin., Schabb. 8 6 punct.Ms. Maim.ar.j9 d 70 
Machschir. l ß u.Tos. 1 pl üvti+fl Schebiit 7j 8 3 . Fördert die Verdauung 
Ber. 44 b vgl.Erub. 56»PirkadeR. hakadoschp. 18 ft Schönblum. Bb 2 10 . 
Kil. 1 2 nw *ttnai wna ms. Maim. ar. ntha *lAf XJkz. 3 2 mv 'a 

^-mSi v^T ( da8 - ™ ™p T l/*^' Jy;)- J KiL 27ft ** D * rn:) = ' niD ' 

mr nrna = pMtap schwerlich mit Recht, da die Mischnah N e d. 
6, poi^Bp nennt. Tos. 3 j 39 d 46 wna umfasste nicht überall auch 
pDÄDp mit. Num. 11 5 Onk. vna, jer. «"Bi^Dp. Maim.: ^»l*i| wljf 
Uebers. Ned. aO taw pitav p/nan Dtf, mit Palästina übersetzt er 
»U» : Bl^Dp also wie BB und Bt : syrischer Lauch. M. scheni 2 X moi^Dp 
>.LlJ| w^ [so übersetzt cod. C. des Diosc. am Rande xpaaov] = 
= *a*n p*a nwn rann, ungeschickt ist Ukz. 1 8 . 3 j^\ <l*\f 
j\£\* mit owneen *ma Dil r\W)btpn übers. Für nma des Maim. die 
Uebers. immer >ma. Sg Di^Dp TMa'as. seh. 1 17 nicht tr— j Ter. 
47\ 4 und Parallst. — b. Chull. 97 b . — aram. KDi^Dp <^ci\Ajd 
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j Schebi. 37* 7 j Ber. 10°, [dafür b 34* anD] paAop j Dem. 22 d M 
iTBl^Dp s. ob. Targ. 

Raschi # mc ,r"liD por^es pl., altfranz. neben porrie = por- 
reau. Hippeau im afr. Glossar. 

WD ob.S. 227 19 b Ab. z. 10 b Gitt.69 b *jntt *wit www nbn 
drei Tropfen Lauchsaft = Kv^ ^ K1XP wie Ar. auch aO liest. 
Ly I 154 b Z 4 vu falsch: drei Tropfen von ausgepresstem Lauch. 
pmD j Schabb. 10* 86 . 

jijl? Ber. 1 2 Sukk. 3 6 . pvnD p~" j Sukk. 53 d 89 Ar. aus Jelamd. 
J>\jf. X<a&r\a iC&t grüne Vorhänge BH carm 72 4 schlecht ge- 
bildet nach 7rp&7ivov plur. p^rin? Targ. Est. 1 6 : Lauchfarben. 

Bibl. vxn auch Kelim 17 6 TKel. Bm 6 um v»l. Neub. Geogr. 
264 weiß nichts von der Tos.-Stelle, die er später selbst anführt! 
Die Tos. sagt ausdrücklich jna sei eine samaritanische Ortschaft. 

170. 

Vidat spec. bes. jErvilia 1 ) Lk., *Linscnwickc, jErvc. 

&~£ nrt^i3 pers. iff Lag. gA 59 der nachzulesen ist. 

Geop. für opoßo; <-i x.*cus 35*, [so lies f. i£uc*cl^., eil,] 
49 n 77 8 91 4 102 6 «8J 104,, 105, 106 14 107 26 108 18 . 26 110 16 
115,4 116 10 . 47 18 <iA^an lCCn^e Pallad. ia 14 p 182 ]t Bip. 
ordeaceum. Zu Spoßos PSm 1068 caOaVi. 90 ^aa»i<\r^ — i£xx~cia 
lies <n,aa, auch C 438 1. so für dass. S. Nr. 1 1 a. Schroeter DMG 24 
279 f. BA 4675 <ii*o* jSBB j£, j£ *L*J= Nov. 139; 
aber vorher OU*,*. Aßaf 93 p 81* p«ND m? gr. parim ar. *UD"0. 
32* 52 b o^ttnD. Aus &J$ span. Alcarcena. "Opoßo<; ist «n*K >m'K 
^^\ = pttfia bei Steinsch. Maim. Gifte 104 Anm. 65. 

t) Die in Syrien heutzutage kursennah genannte Leguminose ist nach 
den von Dr. Kersten mitgebrachten Proben Vieia Ervilia Lk. Ztschr. f. Ethno- 
logie IX (1877) 304 Anm. Boissier, Flora or. II 595. 
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nrttn? Bechor 6 2 — dwis Schabb 1 6 20 3 ms. Mahn. arab. 
pwi? (so) pjttnj arab. iL£ Ohol \l x M. scheni 2 a . 8 Eduj 1 8 ms. # 
Maim. hebr. *JtnD = ms. Maim. ar. M. scheni aO Challa 4,,. — 
nwo ist in b und j allein bezeugt, ruttn? ist arabisirende Schreib- 
weise des Maim. Das Wortspiel kjvd n. pr. u. nr«fl3 kommt dafür 
nicht in Betracht Ester r. anpm 21 1 9 Lpz. Sie bilden das vor- 
züglichste Putter Geop. 102 6 für Hornvieh TTer. 8 3 und waren 
das gewöhnlichste Putter TMeila 1 TAb. zar. 7 TUkz. 3 j Chall. 
60 b Sifre II 318 Bm 90». — Meila 3 6 Ter. 11 9 (Tos. 10 7 ) fünf- 
mal, Maim. dreimal WiD. Mehl daraus (ppiö) TDemai l g4 j 22* 46 
TTer. 10 6 Qeop. 110 16 47 18 . — Bechor. 37 b nrtflD = mj»n Ar. 
OTJnP Zur Fälschung von Pfeffer s. zu Nr. 258, 

Ueber die Verwechslung von poDD und *L«£ s. ob. Nr. 72. 

ftTp'3 <o^a aJLj ßbuov, bicise im Edict des Diocletian Wad- 
dington -^dit de Diocl. p. 9 Wicke, zunächst wohl Vicia satzva L, 
gemeine Wicke. 

Nach Wetzstein, Dreschtafel 280, werden in Syrien zwei 
Wickenarten gezogen : kursenna, Vicia ErviHa y und btkfa. Die- 
selben sind in einer fehlerhaften Stelle j Challah 60 b 28 . . xyi 
rmTMDatao D71DP MßW p^MM 1 ) beisammen genannt. Beide, wie 
in Syrien noch jetzt, nach Wetzstein aO 283, Viehfutter TUkz. 3 
TMa'as 3 Ende j 52* 68 . Quadrupedum causa seruntur Plin. ivj 50. 
'Afdbcnv xai ßCxiov h Xij/.$ £<riKou<Nv avdpcöTOi Oribas Coli. Med. I 34. 
Waddington aO 'Acpoxv) Galen unübersetzt <o<Ä< PSm 329 BA 
BB ^o<Ä< = <ol*b 521 <a^=> = iu^£Jl AJLi Zo*. 

In Mesopotamien wird jetzt nach Ainsworth vorzugsweise 
„ Vicia Nissoliana" cultivirt und heißt kursenna. Meyer 3 88 . Nach 
Ascherson ist dies keine orientalische Pflanze. Die mesopot. Kur- 
senna ist wohl doch mit der syr. identisch. 



*) Zum Ausdruck : j Schabb. XIX 16 d ro . 
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171. 

t r . 

Cuseuta l ), 

pers. sL>y£, daraus K'^iojcö arabis. »l;y£ J>^> v^^mischn-intt^. 

BB v^yf <&tcuta 854 BS ^£ <^icuu . . v*W*J>- 896: 
*l^arf vyAciöa ^^Aa<\ KwsClIA iC^a* *\&* diAa rf&tcix^ 
I^Sioju* i^i*CLx~n. Nah. 1 10 Hex. i^uulo <7[^Xa; will Bern- 
stein DMG 4 212 dieses i^tox-o setzen. Das Wort ist dunkel; 
den Schluss der Glosse verstehe ich nicht. v^cn>a .**Y^ heißt: 
„es rankt weithin a . [nwp Nr. 278 hat aram. V : rcT^oVo]. 

Sergius gebrauchte i^icula für eX^tvYj oben Nr. 100 b. — 
Der Same von vl^Ü nach Vull. sv. syr. ^Lo. 

Mischn. /WD, talm. KfiWD wächst auf verschiedenen dornigen 
Gewächsen »üvn »OK (fcun) s. oben Nr. 104 b und vgl. das. c, ja 
wird auf diesen kultivirt, wie aus dem Verbote des „Pfropfens" 
auf den Einen und der Erlaubniss desselben auf den Andern hervor- 
geht. Man tat den /WD an den Falmwein und züchtete ihn in 
Babylon — doch auch in Palästina — zu diesem Behufe 2 ). Die 
talmudische Nachricht bestätigt die folgende Notiz des Plinius 



') Kurdisch heißt nach der Etiquette in Kotschy's Iter cilic. Kurdicum 
1859 Nr. 289 Cuseuta planiflora Ten. : kozkou. 

f ) Anmerkung von Prof. Ascherson : Von der Kultur einer Schmarotzer- 
pflanze ist gegenwärtig weder im Orient noch sonstwo etwas bekannt. Prof. 
Haussknecht schreibt über Cuseuta: Von Weinbereitung aus Cuseuta ist mir 
nichts bekannt. Gultivirt wird nirgends eine Cuseuta, da dieselben fiberall so 
gemein sind, dass man Bio für cultirirt halten könnte. In Assyrien und Ba- 
bylon habe ich dieselben oft weite Strecken Überziehen gesehen z. B. auf 
Alhagi, Qlycyrrhiza, Echinops, Centaurea, Convolvulus, Vitex Agnus castus und An- 
deren besonders Rosa Eglanteria L und Rubus sanetus Schreb. 
230 

Digitized by CjOOQIC 



171 

rf 46, an deren Richtigkeit man mit Unrecht gezweifelt hat. Der 
Uebereinstimmung wegen gebe ich die ganze Stelle. Plinius sagt: 
„Nicht zu übergehen ist eine Pflanze, die in Babylon 
auf DornsträUCher gesät wird (seritur in spinis), weil sie 
nur da gedeiht, wie die Mistel (vücum) nur auf Bäumen ; [sie 
wächst] aber nur auf dem Königsdornstrauch (spina 
regia). Es ist wunderbar, dass sie an dem Tage, an dem sie 
darauf gesät wird (iniectum est), sprosst — sie wird zu Aufgang des 
Hundssterns gesät — und äußerst schnell den Baum (arborem, 
tu*"! „ein Baum a d. h. perennirend! s. oben) überzieht. Condiunt 
eo vina (iw) et ideo serunt." 

Gemeint ist unzweifelhaft eine Cuscuta 1 ), nach Prof. Haussknecht 
und Ascherson : Cuscuta monogyna Yahl. die nach Haussknecht so „mas- 
senhaft auftritt, dassmansie wagenweise sammeln könnte", oder die 
weniger verbreitete Cuscuta chinensis Lmk. (= Cuscuta cüiaris 
Hohenacker), worüber Boissier, Diagnoses plantarum orientalium 
novarum, Series secunda Nr. 3 (Lips. 1856) p. 129 sagt: C flaves- 
cens, caulibus tenuiter filiformibus, floribus in umbellulas 3-7 flores 
basi $quamä alba triangulari suffultas dispositis etc. etc. Habitat ad 
ramos Alhagi sp. parasitica circa MossouL Nach Boissier, Flora 
or. IV 115 ff. finden sich in den Euphratländern noch: C. planiflora 
Ten., C. brevütyla A. Br. Hai G. Ar. sv beschreibt sie als eine 
Pflanze wie gelbliche Fäden aussehend, deren Wurzel in der Erde 
ist, die aber auf hizme pl. genannten Dornsträuchem leben, oder 
„eine goldähnliche Pflanze, die fadenförmig Dornen überzieht." 
Die Fa*be wird neben Saflorfarbe und Eigelb genannt, in den 
Schlachtvorschriften des RJonah ed Coronel Wien 1871 p. 26* 
falsch nitfp = K'Dl^ö (P P Nr. 190). Es wurde zum Palmwein isr benutzt, 



*) Das Wort Cuscuta ist wie Cassyia aus d>y& entlehnt. 
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was auch die Araber taten. Hopfen war zu Raschid Zeit schon 
zu allgemein beim Bierbrauen (iDtt?) verwendet, um nicht im tal- 
mudi8chen k/WD gefunden zu werden. Raschi erklärt denn auch 
nWD immer durch p^öin. Mk 12 b Schabb. 107 b und sonst, Bm 42 b . 
Das. >D'D soll nach Sar Schalom Gaon nicht gehörig von fremden 
Kräutern gereinigte cuscnta sein, durch deren Zusatz der Dattel- 
wein nicht gut wird. 

Raschi hält folgerecht Gitt. 69 ft KiWDi KmöW für die kugel- 
förmige Hopfenblüte: doch sind auch die Blüten von Cuscnta 
k n ä u e 1 förmig (capitato — glomeratus), LyII78 ft falsch: Blumen- 
kelch des Kostus. Uebertragen ist r\WD: gelbliche Fädchen, Flaum- 
haare, nwp hv /WD „Flaum der Gurke", deren Kelch und Blume 
behaart ist Ukz. 2 l Maim : AäLS jup ^yüJl ^plp ^ JJi w^ll Schon 
Hai G: jUil ^j so 1. (gegen Ly II 428 u. 459 a 1. Z.) im Comm. 
für itra^K 3JT Ar. ikuSk 3JT = Hai zu Mikw. 9 4 zu }»p hv r\WD. 
Ar. erklärt mo nach dem falschen J\y. }op hv IWD ist ^i-j pulli 
et infantis lanugo et crines apparentes. 

172. 

.JOFI'3 <&s 
iitnum (usitaJLissimum L) ü*lac}>s. 

Pesch. hjwd, XCvov = Geop. 3 16 5 26 6 2 (ß 40) in rcrAo^r>i<\< 
47 27 50 14 52 6 53 6 lll t 92 12 . 29 in <a^ocn 100 19 in <2k.it >>iv<S<7rapaa 
110 29 vl>tOl^ PSm 1159 Galen = Xiv6<y7cepj/.ov. Jos. 2 6 ppn VNPD 
(XtvoxaXi|JL7)) t< \ -i A>*ya. — BB oft oft auch verschr. Jl3 
^U*A [:470]^ Jlt [EX.93JAUÄÄ <&* ^ J& *L&» [452] 

aH i>l^3l jj; Ol Ji^ Jl» v^V^aoCU^ -OÜ31 ^U iCska 
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ö^jM ulil <s^ia ^.im Kta cn Ä^wa^is w*< ^w\an [:428] 
[M: <ska* i<x~\x* T<Auia] i>Uf J vlull if KklLa [:442] 

Aivipiov, Xivotcoiö;, gemeint ist, wie so häufig mit den „gr«co- 
Byrischen" Eindringlingen LXX, Jes. 19, <sAta >n*> In vgl. Kelim 
16 f }/wd '#w; Xiv6<rrcep|jLov. XuXapiov von Leinsamen wie B8 BB 439 
aJl^I ^UJ T<^\A^n ^/i\a mueilago foeni greci C 417 — i£V<ia 
tCMtan in astronomischem Sinne: XCvov la*i}l PSm 1220. — i^»*-* 
tCmia* linteum 1225 und mit irrig zum Stamm gezogenen 
Prsefix KisAcan <juio von PSm aus BA ohne Arg aufgenommen. 
— Ebed Jeschu Et. dPardesa ms Berol. 13 r <sAtan iCo*w£ Lein- 
wandstück. Zu perkä DMG 27 688 PSm 273 24 . 

*on*3 targ. niWD. Talm. Nedar 48 b x Schabb 20 b Chull. 51 b u. 
j Sanh. 20° 78 u. sonst. }jpp3 targ., u. j M scheni 56 d 4 . 6 Chull. 85 b f 

Bibl. niwc pl D*n#D pun. <poi<rr = fist jwd hebr. jwd Mischji. 
sg. }WB pl. O'JWD KU. 2 8 . 7 . wwd M Kat 2 3 pl Kil. 9,. Wortspiel 
mit p#*D Ber. r. 16 p 27 7 Lpz. Flachs so wie er gerauft wird, 
pl. \rwt '»vi Ar. '»in Maim. *»n Peah 6 5 Ol^3l oUai Uebers. 
D'JWD 'Jp. Auch TSchebiit 4 l9 schwankt 'n u. 'n Var. *jtnn 'n. Tal m. 
'n besser bezeugt, pttnn d. Tos. erscheint Sukk. 12 b neben dem 
richtig 'Jjnn und verursacht Schwierigkeit; es ist blos Variante; 
j Sukk 52 b ß4 richtig nur: jjwd '»in — |JWD '3TJN. Sprachlich ist 
'»in dunkel, aber ganz verfehlt ist es Ly I 459 b zu «Hin Palm- 
blatt gestellt „mit eingeschaltetem j" dh. ein Plural wie <bi!nAi, 
tö^jfioA usw., was man nicht annehmen kann, da sachlich kein 
Zusammenhang herzustellen ist. Guis. vermutet z. St. : jjcn Ps. 129 7 
und jxh, so viel als bei dem Ausraufen auf einmal umfasst wird. 

Plachsbunde '*] irJK Ned 7 3 TSchabb 15 4 Var. "»rw Bm 2 X . 

T Kel. Bk 4 f/UPD ^«T pjp so 1. für y'W' }**?♦ 
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173. 

jPfyaseolus, fDolicfyos, Vigna, ^Bol)nc. 

BB 716 L^JLz» ol**»<&. 658 Rabban öaCLa<\»>uwi 
L J i€*a<lA cn D 285 guxKt^ xY)7wa(a $$ 6 jtapTrö; Xoßta. — D 251 
9a<y£oXo;. L^l = caCXa^ auch Bt II 444 Berggr. 869 Phaseolus, 
Haricot. Jetzt ist lübieh 1 ) Same von Vigna nilotica Hook. = Z)o- 
lichos nilotica Del. Hartm. 178 DoL Labia Forsk. LXX. Sonth 
Yerz. 285 Span, alubias. <i<\tpcn i&!sctA: BB 658: 

iCÜiTtT Ä^U1<h <i<\tpCT3 l&tSCtA :öyS^> j;\ *iCLa<\i«nAri 

*a <ii< ^*%a s, xnco<A<\ ^VKLAciatiA KfXL^V ^*>»V! 
Lo^l jJt ^j XV-o cnWVin <Ä>a%>a<\ lCs^io^act vO^rC^u 

Jj^xs^ J^>* [1. \a^] \^\<^a«Aici v^\^a<\^ :(so) v^**Ä<* 

„Gabriel ibn Bocht Jeschu" giebt den Anfang des Art. tA£o; D577 
PSm 1420 vjy^a<-V) was dort nicht vermerkt ist. SjjuXoJ; ol & 
WjAaXov, Pwaa'ot 8e t a£ov xaXoOci. AivSpov hsxi ^apa7rX>i<Ttov eXAnj Tot; 
96XX0K xal »/xy&tei, U^X i Gabr., £v 'ItocXuj: 9uojxevov . . . Hühner, 
die sie essen Trexat suffocantur, conj. iriaiveTai. [<A-»|< %&^. Hülfe 
leisten DMG 27 495 12 PSm sv.] „Wer im Schatten [der in Narbo- 
nien wachsenden] sitzt oder schläft, wird . . . getödtet. a — „Bogen" 
geht auf vermeintliches t6£ov für ra<;o$!! Auf lubia führte wohl 
das gemeinsame <jjjuXa£. Taxus ist Eibe. 



l ) Lubid ist der allgem. Ausdruck für Bohne. Doliehos Lubia Forak ist 
die in Aegypten am häufigsten cultirirte, Vigna nil. eine seltene wilde Art. 
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174. 

Tl I 

^Wttyraxijtf). 

Bibl. ftXtib t>Ü)ißavo$. Geop 109 19 . 9 14 5, K&uoaA — caCuVlA*^ 
Xißavwro?. Pesch u. Targ. Nov 139 *AT? [Es ist bei Nov. hier, wie 
auch anderswo, eine Verschiebung eingetreten, wodurch das zu 
^OUjJüS" gehörende K&uoaA zu „Laserpitium JtA^* s. Nr. 168 
gekommen ist. FL] — D 85 Afcßavo; mehrere Sorten : suaYpo; ... 6 
GjjuXeurds 8v gvtot xom<x>cov xxXofrn, (xixpoTepov xai xippirepov ovra. Gabriel 
PSm 1004 Ofl^CL^cu^^noa : ^ks^i ^^a)t 9 Manche *^»a^-i- * - 
6 ffjuXeuros - • yatzLgxos. BB 475 jJüJul ^1 y*> Jjye>- J^ Ga^cuiC&iA 

^ja^il %-**!l ^^all [xo7;£<txo; !] ^^JLiy ^U AjPJü ^ JJl Lr ^L?^ M 

jT U<ic*lf läa; Oi JAp Uj a ) OöCuA^^^rcT ^j» ^^,1 J»\ c^ 
[:632] [1. ^jlai] ooClWo ^J\ ^y^\ JU» aIT jjjS3| ^«^ 

D. 1 ) <rrpoYY^^°? *) «(/.ci^ltt); • • sv . . t$ (JiaXaffff&röai evStSou; o>s aa<rrf^Yj. 
AoXoOrai Si Tua; >Xßavo; t^ tcitu(vjj pvjTfaj . . . Vorher 4 ) t&jivovts$ y*P 
aOröv st; TSTpaycova <7 X 7 i[ JLaT a * at ßi^ovTs; st? xspa;xsia, xu)iou<7iv ea>; av 
drcoXaßot tö <yrpoYY^^o v ^^äj XP^ vc ' } ^ ^ toiouto; £av{toOT<xi. 

fiXöb mischn. Ab. zar. 1 5 Kerit. 6*. — K/Utt^ wird Schabb. 50 b 
Aruch idp richtiger sein als K/U*?^ Ziegel. 

175. 

a. Jcs. 19 7 BH Schol z StTullbg p 14 = kT^Aa! BA 5155 

wJ^I <ot<u K&tLaa^KhiOa l^-i <Lcd BB 464 wJj?, auch 
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K&&4* [masc. BH. gr.1 213 8a ] BS: tü^al^i iOL<ri <oio». Ueber 
K^^.<\i Schaum ob. Nr. 151 BB 657 <^u_z~^*^woa <%=> i<&i\a* 
[: 717] cJ^iCLo^cutriJ^sKäilAi: l^iloiA ^xi^-acnK^KU*»* 

V<i<v<ri^=* wJJ?J^6flCU9<tA [:736] &l ^Ji JlL wJ^I 

utf» > i>£ 
D 583 ^axo; 8; i?rl töv Ts\aafü)v sGpfojceTai iwl töv <rraff£uu*>v 
0SaTü>v, ßpuov 8v . . . Lemna, Wasserlinse. Vgl. Nr. 330. 

l<&&4to Geop 44 13 = vJxi^v^OA^ psilothrum Pallad. <x 35 8 
bei Nicl. Geop ty 15 annot. 5. ^iXco^pov eine Salbe zum Haar- 
vertilgen. 

Berggren 857 Lenticula palustris wJs£ ^l ^.xp. 843 Coral- 
lina, Brion, Mousse marine wJ*£ fib£ fL ^^^\ ii£ — Lane: 

wiiL 1 ) ,wJ££ =J^ *&5 Vul1 n 115 ^^' Ein Pflanze11 - 
name c^J kommt Forsk CXXI vor: Turia Idcjai . 

.. 
b. PSm 1479 <jAü«A\, Galen. BA ito y*»iViV = y*W<x- 

<*>an — wJläL Knoch: nÄvAAcn, <©icu, iCk-cd Ebenso 1015 

E zu Trafen, das BA BB nicht kennen. 

c. <oicu 2 ) BA. BS. = mischnisch o*Dfl »» $W flpW j^^l 



l ) Mow. 171. Av 183 Bt II 152 (aus D 583). 186. 190. 

*) Ueber den Unterschied zwischen fCelCU wildwachsendes 
[so steht es BB: n adU&San fCelCU Ä^WteTWs w»l^ |«LjLx« 
[d. heißt ^k^Jl iCÜte ^<\<^ka ^a i£^an tO<üa<\ <-A<Vä ri%* 

j\jfl\ ip Jl J^JaäaJt]. Eine Erklärung, die sehr an die b. talm. Erklärung 
für flplV streift. Man vgl. für das Wort: T\TW> K&lAcUo ist ein Gefäfl xspojjuov 
Geop 22 4 . s (ia 18 t ) vgl. (y 5,) 15 M Klg Dmg 65 rr4 vgl. Nr. 93. — Honein, 
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-Ul Jlp 1 ) BB PSm 605 = wJL^L Schabb 2 X j: ^»T JJT3 Wasser- 
flachs, b 20 b Tim KflD3m das Schwarze (Ar. amiDDlK 1. KmöSlK) 
in Wassergraben ist es nicht, sondern MINT NflöDiK „das Schwarze, 
das sich an Schiffe oder Tröge ansetzt" — irgend ein Holzschwamm 
oder Pilz? i£^an i<VjljL C 902 ulva BA u K oben.? 

d. Man wird am Besten tun, all diese Ausdrücke mit Wasser- 
linse zu übersetzen. Wie weit man Algen, Tange und Lemnaceen 
unterschied, wissen wir doch nicht mehr. Auch die flora classica 
hat die Algen und Tange nicht in's Klare gebracht, weil den Alten, 
wie jetzt noch dem nichtbotanischen Sprachgebrauche, hier Vieles 
durcheinanderflo3s, was getrennt bleiben müsste. <l>0>co; hat die 
D Uebersetzung ; oben 236 6 ist mit coCLdCL& <pax6; gemeint. 
lCoa^L» ca<LoCL& — =>i w*< vO^öö^LArC^ cactocis BB 736 
KTX\AurCh [1. K&tA^aCUto] <i\n>>Ai 2 ) <3CTli XT^»\jd ^a öa^jvüa 



D Uebers.: (zypiov Xi^avov T&*V=>n tCe\* s ob. 8. 16 Anm. b. rC*\sft iÖ€\jd*V» 
das. Anm. c] und (pv) <©V im Garten wachsendes Kraut Noeld. DMG 30 771. 
„Für Xa^avov steht nur Luc 11 47 <olCU, Curet. <SOjdV, Philox. <oV" 
BB 454 BS Jjü yCjCLeru tOKatCl 863: <Li^9 <el€U <Unlß 
LL**» [1. 2L*üx»*] jLkcL |^jij^aC\ C. 801 ramus, baculus hat irrtümlich 
1<W<l4 >™ Sinne für I^ojL. Allgemeiner ist fColCU, Gras. So 
BB 975: iC^.l< *-^a <&*** <l*y< <o1CU cn «*!«* 
K±*T< K±* cnxJD ^^a vj<H -s^vit^a i61a1s ^a v^ 
*ls vy*< -*A|ö»n «ni<&i . . . :<iJ-o uns 1<Ü<\ <\^ \ j -» h n . * 

') Simon b. Zemach Duran Mäg&n 'Aböt Livorno 1785 fol. p. 36* er- 
klärt: b'tn iTDtnr ow *jc ^r nprr mn a*6n»^K 

•) Daraus C 605. 
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[:742] j^l [ms aJ]^] aJI^V J*» J*^ ^ KlA^a^Oa 1 ) 

^o %^iioa 2 ) <x*cn rcTVoioa tOctan tOi^^rLto* [1 i^iA^aQ*aa] 

D 592 <puxo; ^aXiddtov • • <puouevov Tupö; r?i f?» £uxv(te$ äy** xai 
a(77i7UTov. Honein hat Sergius' Uebersetzung sich nicht angeeignet; 
wahrscheinlich fand er die Uebersetzung nicht berechtigt Sergios 
gebrauchte sie wegen <puxo<; rote Schminke, die im Orient wie 
mischn. Dip'D und sein Denom. ope zeigen, unter dem fremden 
Namen Eingang gefunden hatte. Die Erzeugnisse des Meeres, See- 
tang, Schwamm (jiDD denom. jbd) Koralle und Perle, haben mehr- 
fach fremde Namen. 

e. Geop. 71 10 x6/Xaxs$ rCy** ^a xCL \ t» [cf. Job. 8 17 
Hex.] = iCsa^t <\i\ t» der Lexicogrr. zu iC^un <\m 
haben oben Nr. 141. Theophr. hpl'S6 t : <puxo$ 6u.oiov TfS dcYp<i<rre l 
(<\n>) zeigt vielleicht den Zusammenhang der Bezeichnungen, 
f. Geop 71 17 . 23 rCyu* KV**-^- <pux£oi$ tok arco daXad^nj; facßpac- 
cojiivoic (i29 3 ). 

176. 

Pesch. s. oben Nr. 93. PSm 4 v^l**< 94 v*™< = 

J-äl OU 858 v«4^»wi 943 v^W*0<fe- BB 463 j^Jl <A<ü 
J^ill, das. l*Jl J^Ul <Vn«> <koA und nVAn Ka v^< <&cü 
[\crii<| Oö<\i<\< ^i*a<i< <äoA <\cm. 749 j^cw^^s Syn. von lüf. 
DUebers. für äpaxovTta oben Nr. 77. Aßaf 75 p 77 b &v\b = JVIMipTT 



] ) <Jj*Ox^a Rabbau BB 652 <ttÄ<]> flrii^iJU. Geop 41 19 . 
*) *£/■»* Kam. Frtg ein Heilmittel bes. auf Wunden. 
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(= 48 b 54 b 53 b 49 Ä ) PSm 954 aus Galen und Sachau Ined. 97 12 un- 
übersetzt v^Ik^itti 

D310: "Apov, Syrer Xou^a, auch Spaxovria, Cypern: xoXoxa<rtov. 

Galen. Sachau Ined 97 n feaAi^arcT apov PSm aus Galen \^ni^ 372 

unübers. BA BB <V=*-*-* <A<cVkJl J^l PSm: kJ\ J>J Bt II 

446. Es ist aber lall Berggren Arum arisarum od. Dracunculus 

majordh.-Dracuncw^tm/^arzs Schott., wie des Btl»^' (richtig?) D 311 

'Apicapov PSm 381 Gal. v<ri<*^< 382 BB <ftinAins. <AO^ 

— - ju**!l Jß\ BB 463: jjll y^ ^ /^n^inN <ACL* BB 

fugt hinzu: ^Jl tCaCU cnA ^Vb <n<\^< B 593: Jyil iCsOU 

JiUll ilx*^ 1*1 JL; wjil ^w JliT I4U J^i J-öjdl; ^7^ 

Atftr = Mosul PSm 420 f. 

rC\,riT0 k.w schlicht, vom Haar, non crispus [nicht KV*it». 
Für V*iT» iXauvco von Metall: treiben, strecken Jes. 41 7 Hex Mid- 
deldpf z St. Bat? verwandt mit Luj b#dV*A] [denom. von <-Va-x~ 

„Stab" Nöld.] opp. ^^ ~ ^ ~ ^ kraus [so 1. C 669 für 
$ • - •• • . * 

cr^f ^-Ä Kazw I 297 Jjj). Vull sv. cr^ip, Wurzel 
von üj). Berggr.831ilrwwilmart4mL Li*, ,«jü /j^Ldl lies &>Xd\ 
die Schreiende, denn sie schreit zu Pfingsten, wer sie hört stirbt 
im selben Jahre JAww II* 306 Bt II 446. Berggren 847 Dracun- 
culus minor „x«*. «Jjl, Dr. maior j^l ,\aiji\ \^ ,\^ji\ J^l ,kw. (Dr. 
esculentus 8 ob. Nr. 58.) Bt: Spaxovria aeya),» Arum. dr., L^Jlj^l, 
1^1^; apov andalus. aILo lies a>L* 4/ ^aJ| J^ÜI II 120 = Vull. sv 
a>U> andalus. 

Berggr. 831 O^jl , J-ill OL>l> Arum = Bt I 23 Arum Colocasia 

^uü sh\ j^w. 

Sergius, der wie oben angeführt, in der Galenübersetzung 

dracontion und aron unübefsetzt beibehielt, tat dies, weil er rC&cü 
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176 
nach BB 463 für t<äu^ui&» (KJVJW = aX<piTov, oft, zB. Rut 2 14 
Pesch u. Hex.) gebrauchte : rfYo K&u^uucA o&^a \4* v**f^ iCäoA 
Nun hat zwar die Galenübersetzung für tC^sArf: rf -v^oa* <^ia 
PSm 217 also nicht BB's Angabe entsprechend, doch das Geop. 
hat iC&qA wirklich für £X<piTa. 41 22 (e41 2 ) 44^ 9 (17^) 45 s 
( tY 5 2 ) 45, = <&A*i<r 104 16 (^20 6 ) 105 24 (<29 2 ) 115 6 U6 2 117 2 . 

t\)b mischn. Fl. zu Ly II 533, eine Arum-Art, Zehrwurz, am 
Ehesten maculatum L. oder Orientale. Ter. 9 6 Peah 6 10 Schebiit 5 2 
Tos. 4 2 Schabb. 18,.* j Schebiit 35 d ß6 &bx2 NVi f\ib irn: „Für Zwie- 
beln gilt dieselbe Bestimmung wie für Zehrwurz". Maim. hat 
das misverstanden, erklärt lftf aaOO mit Bezug auf 
den Jeruschalmi für eine Zwiebelart und hat es offenbar für verschie- 
den von J^J gehalten. Die Wurzel ist ausdauernd Scheb. aO Tos. 
4 3 2 2 Kil. 2 5 — TMa'as 3 10 Dpfcpm fptoi j Erub 20 c 84 . Der Same 
nicht essbar \vbvn f\\b mr Ma'as. 5 8 (= j 48 c 61 ) j 52* 66 emend. : 
f))b bv \vb*on mt richtig Maim. z St: fv^jtfi, Aruch ]vbü auch aus 
TMa'as. RSchimsch. ybibon? 

Eingelegt wurden Zehrwurz, Senf und Wolfsbohnen TSchabb. 
9 9 TMscheni 1 13 und Blätter von noirn v\)b\ Hai zu Ukz. 3 4 Lüf 
ist der Colocasia ähnlich und hat breite Blätter; der wilde new 
noch breitere. Raschi Ned. 48 b wob lupinePP Ar. sv. tpb weist die 
Erklärung seines Bruders, der luf und kolkäs für identisch hielt, 
zurück. R Daniel citirt aber: in den palästinensischen Büchern, 
>"K bv onoM, stehe »CtfS, arabisch OKpbp, so. Darin scheint UJl 
zu stecken. 

Dp?lp ^UlS Colocasia antiquorum Schott. K PSm 529 zu 
Kairos :<ki<u»cvAx3 BB 862: oÜi ^ +J* [dh. ^UU] aa<cA* 
: jUl J^dl js£ Aj jjä. Auch Josef ha Kohen der Karäer berichtete 
dem Kai eb Afendopulo : kolkäs wachse [wie noch jetzt] viel in Aegypten, 



i) S. die gewagte Vermutung Nr. 77. 
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176—177 

habe Blätter wie Mangold Kp^o und werde in Aegyptenalle Tage ge- 
kocht wie „bei uns a — in Constantinopel — Mangold oder 
Rüben (ncty 

Plin. kx 51: Die Aegypter freuen sich der Geschenke ihres 
Nil so sehr, dass sie aus den zu verschiedengestalteten Gefäßen 
geflochtenen Blättern der Colocasia sehr gern trinken. Yon Nelumbium 
8pecio8um-Blättern berichtet Strabo i£ 1 15 dasselbe, j Schebiit 34 b 8 
j Ned. 40 b 63 : man darf Colocasia-Blätter K"Dp^lp *by im Sabbatjahr 
nicht zu Trinkgefaßen verwenden, denn sie sind Gazellenfutter. 
Ly hat I 339* d St. mis verstanden und cro }ro r\yQ& 11DK „die 
Pflanzen Wasser einsaugen lassen" übersetzt, obwohl schon Bxtf sv 
Dp^ip auf Plin verweist. — j Ned. aO wird es zu den tr^öiDN(P)*ro 
gezählt neben rom .nhrm .rnWoPP — Sg. opSip j Peah 16 c 47 — 
jSchabb. 37 b 41 n»D*np =Pn^Dpnp = 'h)p. 

177. 

^Brassica Rapa L Kühe. 

Geop. yrffAk 35 28 38 6 91 ß ($7,) 92 19 98 in6 ($22,.,) 98 6 . 
Galen Sachau Ined. 96 7 hat ebenfalls ffrffukls K&i&A, während 
nach BB Sergius dieses für t<LAn*M v£m> gebrauchte. Ob Sergius 
vaxu in der Bedeutung von napus kannte? Lag gA 238 Anm. 8 
führt aus Hesych. Xdtya y^YY ^* Tizpfcüoi an und erwähnt „syr. i€&A, 
emph. i<&i&A a . Aber r\tob pl. r\)r\tb> denom. r\e^ und JUä), zeigen, 
dass es masc, V r\tib ist. BB 476 JJti, f ^ 1 ; Ebenso Land Anecd. 
IV 102 10 . Aßaf 69 p 76» hebr. hdS 8yrl8Ch: pvaJl^O, röm. rapa. 
Auch talm. ein vom Accus, gebildetes HTknvi Ber. 56* 39* >T^ni:> 
*ra'S = j Ber. 10* 27 mntb *rm. 

JXil, nach Ascherson jetzt: Brassica Rapa Sonth Verz 277. 

DMG 11 520 Hai. gedol. Ber VI dAv J& = J^ fort®* Jf^ 
Vull. Kaleb: r\th JJii, od. J^ napus Viani, 

Lötr, Ar. Pflamennamen. \ft 241 
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177—179 

<W\ <0>-&A BB = iCX^. *xn jf J^ y 924 ebenso zu 
<X^- **A C 841 zu diesem aus Ferr. <A^ 1. <^-&l D 255 
ßouvia; PSm 471 caiCJCLs, r<\=>* i<Ai&X 500 ca<tv^*-B d. h. 
^^y 461 j^> JUa) DUebers aus D 608 ßouviov PSm 471 ist von 
ßouvti; zu trennen. Ebenso D609 <J£u$oßo'jvtov BB 764 teCttAoi^.A 

Galen : v^^a. D 608 ßo'jvtov = apxTtov PSm vAK^V^K' 
also so zu lesen, nicht ap*Tixöv, für welches die syr. Uebers. auch 
bei Galen apariov liest. Erst bei Gabriel ist ßouviov und ßouvios ver- 
wechselt; er sagt daher apKTtov sei j^ JUil. 

Des BB v<\<4rCCoii< ist, was PSm nicht bemerkt, obwohl er 
dasselbe Wort aus Galen anführt, des D 597 <*p*xiov. Das dritte 
apxTiov des BB stammt jedenfalls auch aus der D Uebersetzung: 
ctAui^n yO\*rC ^a v^Im "v»Au . . . KtwxAurcT <^i^s <v^. 
KVOcca „vis major in ea cuius color cyaneus u soll heißen: „Sie hat 
größere Kraft als die blaue". 

Wenn PSm 472 zu ßou^atyov r^U=n !<&uSA steht, so beruht 
das auf Verwechslung von KVv^- »- ^ und <Vu^ jlA 

r\th mischn. Kil. 1 3 . 9 . 3 X Ma'as. 5 2 Chul. 7 4 Kel. 9 4 Ukz. 1 4 . 

178. 
.rwwb 

TKil 3 12 TScheb. 5 6 - j 37° 8 nw^P 

179. 

%lantago, ^egericl}. 
Nur Uebersetzung von apv^üxriov P Der syr. Name ist Kn>*\ 
doch steht leäsän 'emrä fast zu oft, um es alsblose Uebersetzung be- 
trachten zu können, und wird durch JxH i>U«) gestützt, das [mit 



*) JAww. II» 311 Forsk. LXH. Plant, major = Sonth Vere. 286, Berggr. 
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179—180 

dem pers. l>Ij^ö Nr. 182] aber ebenfalls als Uebersetzung angesehen 
werden kann. BB 478: 

^JtA [1 iCola^] iCa>jkl}< oa^^ia* [H cn*] K'oi ^oac\ ^JLsil 
<\i iCslaAaM] .Jx^t C)Ü 1<V»< ^*A m <*** [:467] K^K* 
A^ J^l C>U KlAuÄ <qljlA [:473] [:KV*m< ^xA oa^jwc* cni 
Kbri^uL» ^a *m iL ^o ^is\T<<vnT. 930 :^~^ ^ Jx^ *» 

D 268 apv^yXciwidov Plantago asiatica, großer Wegerich PSm 
372 v*ax*Oaal<riT< 393 v ^**^oX\0~riY<' = <x*l\ i6*jiA 
<*AuÄ — ^1\ \K* <\it» £7UTa^Xeupov [Bt II 570 „^4, JJt*" pers.!] 

145 **ccn*\sT< öfl€i^V< BA J^}| OÜ? C 457 aus Ferr. rcLS 
BB tColulA. — D 514 KXuaevov xauXov dviT,<7i TSTpaYwvov, oaotov tc3 
tou xuajxou, ^uXXa ?rp6; tä tou apvoyXoWtfou, ik><7avia (fimbria) o*s £/zi irci 
toO xauXou ei; SXkr^kx veuovTa. BB 858 ^»l wK* VCUC¥1^c\\ä 

: K^i^hm i^^vvaui ^jcnjtfuK" iC^äÜäjKV 

vv^ 1K18 38 Micha 7 17 Ps 72 9 Jes. 49 28 (s. BH schol. ad. 1. 
Tullbg.) jlaA Nöld. ns. Gr. 35. ^nb £A Davon pt. idLkl der 
Leckende = die Zunge P und apvö'Y^wsffov? Wie iC^-oXa der 
Verschlingende = Schlund. 

180. 

= BB 836 aus „*uv6Y>wjov a wJÖI OL). — Geop 114 20 atpa ^JtA 
K&ia\a = AacxncxT^ 114 13 = ^taK* (iS7 3 ) S. oben Nr. 92. Ascher- 
son horte lisän el-kelb in der kleinen Oase für Plantago major L. 

870 noch ^Jfll t)l.il. Bt II 435 I 327 Jr Vull. A^ C)ljj. Aus lisan al-hamal 
wurde in Spanien c a r m e 1 ! Dozy Engelmann glossaire 250. [Der Vergleich 
des Plantago-Blattes mit einer Zunge liegt so nahe, dass Semiten und Griechen 
selbstständig darauf kommen konnten. Aschers.] 
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181—182 
181. 

BB ^UJl j\J Land Anecd. IV 102, 6 >du rC J vA rr JtA 

: ^uKbi*>»^» iC\<in rCAitC* *uxda* KsJn .S^mcos ^» a4i «^^ 

heiß im 3. feucht im 3. Grad. Lingua avis, nicht capri. 

182. 

Aus dem Griechischen übers. BB 478 j^\ C>U, 978 
Gabriel v^-a>oXv^ [1- y entstanden aus Verwechslung von 
arab. b und t.]. Wo BB sagt i ^"-^j Jfi «Ju^ Alüjj 
£>y>JjPj t Ul wL PSm 463 yOJWiAiC\\^CLa (so 1.) 676 v*<K^ 
j^\ jU „vox corrupta f. v^vK^^ ß 90 <tc^ ^JtA. Es 
ist nicht crrpt, sondern pers. jU^Kazw I 294 &\}jj& Av. 194 
Bt II 339 nach Vull sv ^ auch J^l jU. Cod. C. des Diosc. 

am Rand zu ßonyX. ^ JjSl 

<i^x\t — <icv^ ^atAPSm 1164P — Aßaf 51* min jr*fc 
— pDi^na. 155*: wa wvtixh — 1W prk Land Anecd. IV 102 14 

Gabriel's verschriebenes tuglossum hat C 951 gedankenlos 
aufgenommen, obwohl der tashff hier schon für BB oder einen 
Abschreiber zu grob war. Vielleicht entschließt sich PSm doch 
noch, soweit es tunlich, uns in den folgenden Buchstaben mit Din- 
gen dieses Kalibers zu verschonen und die griechischen, blos trans- 
scribirten Wörter zu den entsprechenden Syrischen zu sammeln. 
Jedermann wird auf Gabriersche Fehler ebensogern verzichten, 
wie auf die besondere Aufführung von griechischen Wörtern aus den 
70, die zu den betreffenden syrischen gestellt werden müssen. S. ob. S. 13. 

BouyWsov D611 Bt 1190 jyuJ^j. Porst LXII Sonth Verz 
285 ^tl| OL! = Borago offirinaUs L. 
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182—183 
Aus der D Uebers. BB 891 : 

^Ay<V 1^1<V^i ^JtA%A KtaCLft-vV ^-^al ^si vy*!^ \Aa4*Aa 

"* .. • •• .. .. . .. /^ 

^tJCl^iK' KiaCU^a<n<l v^aCUi »< lAjaCLaCV l^dtfriCLitA D 604 

K(p<xiov Var: xpte<7iov so las wohl Honein: ya - *~ *~ -\ ~ . . . toc 

Se yQCkoL ßoi>Y>.ü><j<jü> b^rftpfi . . woXeuxa, axavtko§7) toI; 7cepa<n . . 

xefdcXia axpo7r6p<pupa . . . 

183. 

.<5£a 
BA 5343 eine essbare Hülsenfrucht (Nov C 481 legumen 

quoddam = U ^U) BB ^U iC^a rC\s* vy*!^ mcl**^. ^ö Hai. gedol. 
VI 5 C U Zolk. neben A*pa Ji als Hülsenfrucht. Bt. II 490 
^y — ^U 465 Phaseolus Mungo = I 71 [jLS| aktin in Jemen 
ms.] { y^\ iu Syrien mäS. Berggren 863 Mungo J&> Druckf:^,U 
mäschr. Meyer 3 86 aus JAww Phaseolus Mungo = 295 Dolichos 
Mungo. JAww. II a 67 Vull. ^U Phaseolus radiatus, Phaseolus 
„Max a : ^U Rüssel bei De Sacy Abd. 119. — <^a = £ = 
^2,L. Zakarja hält es für 7tf<nros oder m<ro;. Geop 5 lg ist dies (ßl3 3 ) 
nicht übersetzt mcl^^ä = ^/|Arn & m<7<jiptov Langk. 4. Benjamin 
of Tudela p. BD und 1137 schreibt: -|iö. 

VD D(P) Kil l x nächstver wandt mit btü Bohne; jer: KJlttMD 
Maim. ^U Meerbohne, Phaseolus Mungo, kwd = ^U ent- 
spricht dem aus Zakarja angeführten. VDD = &rrcptov ist sehr schlecht 
und bliebe besser ungesagt. 

Aruch piM angeblich = TDD aus TMachschir, 3, hat also 

die Stelle schon corrupt gelesen, die RSchimschon Machsch. 6 2 

richtig gibt. Es ist der Stadtname Sepphoris niDX» Die Tos. 

spricht von den Einwohnern von Sepphoris und fahrt dann fort: 

>jdd mdb [p-nDH bw t 'otri] nw* bv noie bw bi* bv d^j rrn niwma 

p prw in* lAr mo3t >*nk wbv Aap wtH poiur wa D>oa w piw 

Graupenbereiter von Sepphoris niDK *p1iJ j Pes 80 d 8l jMk81 b fl8 . 
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183—185 

Olli weist auf Kai : Dnj graupeln in unserer Stelle und TTebul jom 
2 bei RSchimsch. 2, wuu 

9 T IT 

184. 

C 488 arbor queedam [Ferr.] oder Weinheber. Der Baum ist 
aus XjUr 1 — l/£ erwachsen. BB Exe Flor.: iOiO>a cn iCkOa 
^CDa^a Knct4uitf\ K&j*j* ^a xC\y*>± orxs ■■niwi % >a^ iClaJ* 
cni Aurtfx r^icu^t tOavta cia^u^i^ iCa^aJd }d*>* rfcia 
iCsCLaK" ot-ioA OUrf 'lOu&a %a<V i<£iaj1T^ K'^aCVaK' Cfix/w» 

[karSüni cm<*LAa] ^Ur* 

185. 

Gummiharz von ^Bahanwicndron Myrrfya Ehrenb. 

Pesch Targ ito <7[/.upva Ex. 30 28 Ps 45 8 Spr 7 17 HL l lt 3« 
4 6n4 5 g . 6 . 14 ^Est 2 12 — Mt 2 U Mc 15 a8 Joh 19 39 — Geop 48 s . 49 a8 . 
99 28 (te2 Ä0 ) 103 24 (t^ 15 6 ) 1Q9 19 . 86 . 115 6 117 r D 78 <y;juipv* BB 658 
l&lCl^xAa ^sTI ^9 vJU-nO^rxAi .^ <i(Os JLä [f. <•] <rico*Aa 

ftfico* <lif aaanicoa :[504] :\ai*ta>&4a <iai, <*~%x< 
Tr *>rtn lOcnA Au< <*cudc\ <fiäi [Flor, ^»i v*e< <riasa] 

A9jj A^ if£j)| w~b aLo! OL) T^i<03<\ öa^TCO» : Kfcria3j»%A 

^Oi^jyLi^ jp Jo^* J^ '-^ !$^*° *»*lia^ D hat 7 Arten Myrrhe. 
Das Folgende ist aus D 603 [xußSl; Kerbel, Scandix, oi Se auppov . . 

£otX£ X.Ct)VSUt>. — 

Zu bemerken ist, dass man igp ib , auch Sprengel z St, mit 

des ÜYaßtpea irrig combinirt hat. Arrian periplus c24 Geogr. gr. 

min. 1275. Müller z. St. [aßetputvaia nach D geändert] hält dies für 

einen Ortsnamen. Des Plin. iß 35 Myrrhensorte Dusiritis (so) ist 
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185—186 

mit dem arab. Götternamen Dusares combinirt worden von Krehl, 
Belig. d. vorisl. Ar. 53. 

186. 



Aßaf 48 p 72 b aram. pniö (lies pnto) gr. ontrco^ — = 
\OiiDa üy^jU. BB: ^ vJ\<A>^a :441 öyjj\* \<^'<ä :479 
: 420 .\CLnOa xnn *) y<ts* <£uk* «l^xa JL öyjj^\ Vi 
K^'iriN. :706 vjuicn KbnAori>3<3 ^ri<t öy m j}\+ vJ\cnAcfi^a<3 
: 868 Cy^l J-*l Jyl v$^nAcn^3<a ^=>ic\ Vw&Aa v^< <»iv^ 

: ^dJÜ^' *\**\ Cr- KtXLÄÖ^ A-iM — öy m jj\}\ £ % D 663 y ajxeXala 
Daphne oleoides, Bergseidelbast. Bt I 346 ÜLU» sagt ^a^.xi>ia)v 
und yjxyzkadx werden in Folge der Aehnlichkeit ihrer Namen ver- 
wechselt; letzteres sei öy m jj\+ II 460. Berggr. 840 Chameleea 
tj0jl\öjtj> &}£** (so). Die von Bt erwähnte Verwechslung liegt 
in BB's Glossen vor; auch Vull L>jJUi- = aI—* üy m jj\+* 

Landau conj. Pes. 107* für pnr 'ö schlecht l^jJU. 

C>UL Vull. »V. syr., = ajUu/ = öy m j»\*. Es steht Bt II 488 
für $u[/£Xo(a D 664 Daphne Gnidium L, dessen Frucht xoxxo; xvtSsw; 
pers. AJbu^ KvtSeiov ist Z 10 v*A*l-0 (so). Oivo; du^Xatoj; PSm 74 
T<hnAcn£>acv^i BB 981 Gabriel aus Paulus: iCA*^3*&i nennen 
Manche iC\»2*stCa (Paulus Aeg. £737 Goccos cnidios semen est 
thymelsese, non chamel®», ut quidam opinati sunt), Andere geriete 
yAiV^viin D: Trupo; [oxvy)], xlffTpov, voicwru-o aus C^ j^i = xv&i>- 
pov, t<J <y7raprc3 X£v<{) • • xap6(i.(Hov : c^> ^JJl i$Ju\* 



*) So 1. PSm 893 Z 5 fttr jt\a* K'Aun. 
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187. 

&raxinus l ), %scl)t. 
MeXCa. p^ö sg. n^D, nicht 2 ) r\b*ü Midd. 3 7 Erub. 3 ft s Rabbi- 
now. z 8t - TSchebiit 7 n j IX 38 d B1 b Pes. 13 a : p^o D*in*> ftro 
D'öpr ntat^ fö*D D^p D^nA Jtro n*>bpl D*pö]ri> frro. Das ist eine 
gutbeobachtete Zusammenstellung. Die Esche, Fraxinus ist ein 
Gebirgsbaum. Aus der Eschenrinde zieht man einen Schreib- 
stoff, den mein Vater Graph. Bequ. I 159 im talmudischen 
p^ö *ö nachgewiesen hat: Schabb. I04 b Gitt. 19* j Schabb. 
XII 13 d 36 j Gitt. II 44 b 19 . Fa^h Ly III 102. Die Esche 
wuchs also in Palästina, hat aber dennoch, wie es scheint, 
auch syr. keinen Namen. Ilonein sagt, oeXta D 108 sei ihm un- 
bekannt BB 496 Ajv^rcT \.^\ *LA* <&+xC ^ai v*xC <^cn:n> 
^A Im Geop. des Junius waren sie erwähnt — Geop. erwähnt 
(jieXta mehrmals s. Niclas' Index sv, — in unserem steht die Stelle 
nicht. BB 497 : Avols to^UrtfXi Flor.] ttuueuK* m^xC yCAaiZ* 

^l^Jl wwoi i&L^acn vjvnal^a. Vull. hat das Wort in „ÜL arbor 
tenuis et procera ex cuius lignö hastas et sagittas conficiunt "nicht 
erkannt. Esche zu Lanzenschaf ten homerisch N 715 (jtxtXiva Soöpa, 
so dass [ukln allein Lanze heißt II 143. 

D 108 |uXwt bei Bt II 496 unter J\^ behandelt, obgleich dies 
nach Bt xpavix ist, Cornus 3 ) mos L Kornelle, Plemp. zu Av 210 



l ) Fraxinus oxyphylla M. B. und Fr. Ornus L. wachsen auf dem Libanon. 
Boissier Flora or. IV 40. 

») ffalBlpfe TOhol. 17 bei RSchimsch. zu 18 5 Bäume? Was Bind 
nS*ö 'hl TSchebiit 5,? 

•) Corwu- Arten gibt Boissier, Flora or. II 1092 ans Syrien, Palästina 
und Babylon nicht an. 
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187—188 

CAy* 1. murran cornus. Der Artikel D 153 steht Bt II 287 UJ^J 
BB 887: 

: U ^öij XjiU. a^bL J^ ^^ ^ •*£ r* 
C 832 übersetzt die Stelle : eine o 1 i v e n ähnliche Frucht, anfangs 
grün, zur Zeit der Reife rot; ihr Geschmack ist süß und adstringirend. 
Geop 70 6 iCb+j = ooCLUJ^a (i87 s ) xpotveot;.? 
Auch die Kornelle dient zu Lanzenschaften. Yirg Georg ß447 
bona bello cornus. v^tfitOa, wie die Schreibweise zeigt, arabisches 
Fremdwort; doch war sicher * V^cöa vorhanden. Davon rduhcoa 
«n^Mö „aus Kornelle gemacht" dh. Speer BB 816 zu <o ■ icv \yC\yCr> 
[)«cTa<povuo$ P P] Sergius i<3uJi<i>3 (so) itj^, j\jj+ kurzer Speer. 
Der priesterliche Hirtenstab heißt so BHebr. Chron.'eccl. Abbel. 
u. Lamy III 138 g 315 3 331 n (337 3 steht dafür itiuAax,). 
PSm 437 ßaxTYjptx K^u-riOÄ* ö\^ beweist, dass K&ujicOb h/wiid 
falsch ist; ed Urmia punct. denn auch richtig K&u-TKOa 2K 11 10 
(jwn) = B Hebr. Gr. 1 24 i3 und BB cod Flor, oben 2 1 7^ , wo es für ßoxTY)- 
pwt 1 ) steht. Targ. f.-vnnpl. prnlöHai G Neg. 2 1 piö, p:miö= Maim.P 
Ebenso RSchimsch., doch Ar. jnWK undpö 2hatpri1ö, ed. Ven. I bei 
Ly TW pilDj was den sg. }i1o für den Baum ergäbe, während 
KWilö K^u-rtcoa das Erzeugnis wäre. Doch ist pJYiO nicht sicher 
genug. Fleischer Ly TW II 569* b verweist auf xpxvefx Speer wie 
(jLsXtyj und giebt die Ableitung : V „tX*, zäh, hart und zugleich 
elastisch sein". V pö ist hebr. aram. nicht nachweisbar. 

188. 

Norberg „zea majzum". Nicht möglich. [Ich weiß nicht, was 
Norberg meint Nöld.] 

') Für ßaxTYjpt« Jor. 48 i7 Psalm. 28 4 Hex. 
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189. 

"Geltis, Zürgelbaum. 

BA 5868 ein großer Baum mit Früchten wie Myrtenbeeren, 
crr *. BB 521 : <iui<\uH y->\>zi<c\ Ua^ U^L J^ j^ <x^ra 
ctiA ^VnNcv <jcn <^i< 1^. <=>iu<\ *LAt<14 >-^ i<&ulJ 

£^ l*c^ -^ Jtfj J^l *i* ^ iai~i J^iH Ol J& ^iTii^A 

^^1. KP8m 54 Z 4 neben fd^aWi <i\ii< ar. nur kjj\ J^ 
V ö TMenach. 9 Tamid 29 b Brennholz neben ph*. [Tos. noch 
ein überzähliges nvnoP] Ber. r. 72 Anf. für D % mn. 

^^ steht für Xwtö; den Baum Dl 52 Celtis australü L 
Zürgelbaum (Nesselbaum) = Meyer 3 87 aus JAww. Celsius I 
20. s. DMG 16, 588 und Rosen, DMG 14 637 ^L mes Celtis 
Orientalis. Lag gA 64a Koptisch meä. — K&utadAt J+p PSm 1115 
wird aber von Quercus coccifera L gesammelt. Coccus tinctilis xoxxo; 
ßa^ixio D 541 BB Gabriel: J^ill ij^> . . so <^cua^o<=> oacuäcu£ 
^Ül Jj>y = C769 iCAcuVy =J^J BB 812, der noch: BS: 
Jyjü\ *y* . . u^aW* iCoCL&ij». C 766 : iOäCLoVj» KsOaij». — 

u *»a A 1 i z i e r , Eisbeere Sonth Verz. und Bocthor bei Dietz 3 
II 93 Engelmann 53 zu span. almez. — Berggr. 859 Lotus, trefle 
sauvage JyJ^ tK j»*+ Verwechslung der verschiedenen Lotus, s. S. 94. 

190. 

'ßorcfyorus olitorius L, MelxjLcfyia. 

U^L Hartmann 178. Forsk. LXVIII. von poX6gy), Malve. 

Boissier Flora or. I 845: In Creta „Machlia a (PMaluchiaP) Geop. 

94 8 (uOA/jq (cßl2). 101„ <^ ^-cvAcOa aypCa ja. H8 28 (teöj) 

^AAfOan TCij^- Galen PSm 155 Z 15 K^A^coa, Galen Sachau 

Ined. 97 fl DMG 30 357 jxoXöxiov. Vor der Verwechslung mit m^ö 
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bat schon Rosenmüller 115 gewarnt; vgl. Fleischer Ly TW II 568 A 
Lo^U Mow 250 Av 212 Bt II 532. Falsch bei Berggr. 854 zu 
Halimus, Portulaca marina neben j^ Dju ,^-^Jjb. Mußafia com- 
binirt damit y&bö Agg 'a^o j Schabb VI 8* B8 . — Es wächst in 
den Tropen überall Boiss. aO. „Corchorus ist im Oriente und in 
Aegypten beliebtes Gemüse und wird der Alten xopppo; corchorus 
sein. Theophr. hpl £ 7 Ä Nicand. Ther. 626. 864 Plin *oc 89 alexan- 
drini cibi herba . . . Bernhardy ad Suid. II 351. coli. 221 a . Man 
sehe De Sacy Abdall. p 40 f. — wybn ob. S. 231 1. Z. 

191. 

Viola, Veilchen. 
DMG 29 616 D Uebers. lov, Geop 87 13 («■ 27 t IwoiAaPP) BB ycus. Lag 
gA22:per8.AliUi,arabi8. ^ju> JAww II* 270 Gaväl. sv u. Sachau z. 
St. Armen. Lag. manovSak, Moses aus Choren's „Manouschag" Meyer 
3 33Q ist dasselbe. BB 738 ,J}yj\ &-*'** iCJct^irf ckacuta»&iCLä. 
Der Beiname von tov ist ??opf upouv D 607. [Türkisch Alil. und A&kU ; 
Walach., Alban., Neugr. mit M, s. Rössler, die griech. Bestandt. 
im Rumänischen 599. Nöld.] 

192. 

Eine Pflanze, die zum Räucherwerk genommen wurde und 
das Aufsteigen des Rauches beförderte. Eerit 6* TJoma 1 7 2 6 . 7 
b53 a 38* j41* jSchekal. 49* Sifra achare möt 81 b Weiß. 

193. 

♦KVJÖ iÄ\!>a 

iPriganum CMaru und andere Arten. 

^, mand. *n*ö Sidrä Rabbä I 106. 347. BB 559: 
... - - •• • 
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y^ ^1 yb UM Jyl pPJ JL* [C. t— ] KtaaiC^V* <s\*}< • 
:(\>U£j f ^ ^> ^>' ^ jj^lyJl, ^jJÜl a)C853hatdie8teUe 
falsch zu den vorhergehenden *«»cnT^a gelesen, und hat falsch 
vräKL^ri, *a^sti . . b) kehrt BB sv nicht wieder, während die 
anderen alle noch einmal behandelt sind ; ich suche es in ^A*w*-x-niA 
Nr. 149 = «j^P Vull. ö\^sj\ eine Art ^. Btjb^Jojl? so ms. 
Sonth. jjl. Nov. 280: irtftda = J£l\ ö\j^\ 

c > PSm 918 wo für <icoa^ zu 1. KVv^v Bt 0>jb ^ 

d) rC\ouk !<5\V>a Kilin nno Sabb. eine der Erkl. für 31TK 

• . T T • T t - 

Raschi: Salbey, Salvia. Das weiße Maru, Eigentum der Sonne, 
Bundehesch, Windischmann zor. St. 109. PSm 953 j^^ain ^J>- 
Vull. jLjb = JwL* js> [= Jj$\. Bt Ljb. Aßaf 77 p 77 b aram. 
IT'ID' gr. DlpDD^A — s ob. Nr. 140 — K»aVo. 109 b K"3^DD = DlpöD^W* 
also marvä, denn das meint marjä Salvia, wie Raschi. Ob 
aus Aßaf? 

e) K\cn>a\^3 — jf*-\*s* t 00 ^. C des D am Rand zu ji.apov] 
BB 659 (jaa^ou^ov v<l^au&i_£^a^&a so. BS dass. zu vOA^suScrxAa und 
PSm 997 zu AacxW^-^cn, ^oJ^An^cvaa, <*3<v4<Oa<\cn. — Mand. 
Sidrä Rabbä, I 106. 347 nnKDlKD GKtt. 69 b Z 2 pnoiöl KJ1JJ Agg. 

vr~, vidi. r — zu lesen. j^L^o nicht i* Bt II 504. 

*> Vull. Frtg. jjlz = ^Jt\ £ ; — Ai* das weiße Marum 
Bt. I 365 nach Sonth Verz. 275 x^\j^ Lavendula spica u. a. Arten. 
2s* s. noch Nr. 106 — itfVi^a s. noch 296. 

194. 

j. Ma'as. I 48 d 71 P 

») Bt II 502 f. }j+ JAww. II* 285 £y&\ jf>» Lane 503* auch 
£jJÜl 0^1> Marum. 
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195. 

T • T I . 

:564. ^nTnU <Wi <^M JLä t<£ui<iV* • BB 560 1. 
^iclaci3 Lju* W*»^ <^<^cuäi jl» Q^jictiAa b : 632 ^ ^^ 

<t*iA**is yyi«Afln ^ c : 767 liju^l Jli Jj»^>^ .»OjmAV fto^iciiAa 
Vy*TC K"HJ<ta d :429 r^J^W Jliu jadnTrAV ^j1 cn y<buOu* 

• •• •* •* % 

£j* Qy <\an iOd^j»! pD*^a t^z^^iK" OAl\ji*J<la : P dtacia ^.clxj 

oaClacuciAa • :637 [j^S^Jb H] Jy&i^l ^ cy aJI Ji^ J^ 

^&<\J^&a o^ioJ^i^noJ^ f :644 :j>^\ IjJu^I ^iuw ^J toOjaJCUö 

vcuiCLaJ-e* K'igt^- tCstui Av^cls ^<xxj vy*!^ vcuiga*-© : 869 Iju^l 

D 275 b dept; ^-i^ = ^-*** JAww. II* 146 (Tutxpi;, xi/cipiov) 
Cichorium Intybuz und C. Endivia: LjJJb iCs^j» -»ctnT/yV d D 276 
xovSpO.Xr) Chondrilla juncea Knorpelsalat, Manche: stSo; aepiSo; 
aYpta; auch BA 4643 zu *A*i*j<la, also: <r£pt<; ar(pl%: J j iZs^ J b 
K*Wi <=*m übers. e D 274 loyp; PSm 1054 Z 7 oaciaucioa so — 
f axavfttoS&jTspov — Sonchus ohr accus, arvensis. g Kt^wptov auch 
PSm 1202 Z 1 für rCio^^o Zu «roy/o; BB: ^»i wrC aa<\A-J<LAa 
JaJI ^li J^* t^o^ocia? PSm 1054 <x^oXoicn. Vull. 

2. rCtfui<\V>a f ) (m/.p(;), «miö sind also etwas wie Cichorie, 
Sonchus, Chondrilla und verwandte Gattungen, vielleicht &cma%\ 



l ) [So 1. BA 6660 für K^U<\\^ Vgl. das. 6739. Nöld.] PSm 591 aus 
Galen K^\:>3 *i» = lathyris s. Nr. 293. 
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wie Lag. und Clement = Mullet zu JAww. II a 357 vermuten Leontodon 
n taraxacum u Löwenzahn. Berggr. 876 Sonchus. JyLüIL. — .bCLaxaW 
ist karäuni. lyita^Jb von Lag gA 52 für pers. erklärt ~£ys** Jj 

JfL ^ r**nrr\\\ ,J^ & Vull. I 547 = jj£ JjJ**L. Nur 
ist (s. ob.) r^nT-iV eine wirkliche Form, die da erscheint, wo 
BB syrisch erklären will. So PSm 53 v*vfaa*l< [BB neben v**t^*Tf 
wofür PSm 247 nur Bernstein's unbrauchbare Vermutung, es sei 
= MIO (talmudisch) beizubringen weiß. Es ist ajxupov, — DCange 
ajxupov xal a<peSpo; y} axpa)CTriX(; — , über welches Dozy-Engelmann 
Glossaire 166 sagt: Almiron span. — Chicoree sauvage: ö^j^\ 
Nach Mostatnt heiße hindibä barrf: amfrün, das auch Bait. hat. 
Ibn al Haäää bezeichnet es als maghrebinischen Namen des hindibä 
barrl. Dozy hat das griech. Wort darin erkannt. Auch V<n<lsctK 
ist aus vAta^aK* corrupt. Dasselbe ist ^ ^i\ des Ibn Awwäm 
II a 354, das Clement-Mullet unübersetzt lässt und Banqueri in 
isopyron ändern will.] 1529 sv jdOajlAV Jj**^ 8V T<iuüu* (vgl. 
Nr. 119) und BB 725 sv r£Kirt yC^J\ bei den Persern nach Ser- 
gius und Honein .sOjmAV BA Nr. 4643 und PSm 1202 BA, 
K zu i€s*j». Wenn PSm aOsagt Jpti£> stehe in der WBB nicht, 
so gibt er einen neuen Beweis dafür, dass er von den späteren 
Buchstaben keine Kenntnis hat: wenn Jemand unter \ einen beson- 
dern Artikel jdOajl*tV hat, so ist es schwerlich zu viel verlangt, 
dass er unter .* von ihm schon Kenntnis habe. Auch jjiüdk 
PSm 1328 unter xCiry^njbcLjk u. BA Nr. 3992 muss man nicht in 
j^Llä^b ändern wollen. 

c. <AirfwiA auch PSm 53: <A^Aa ^P Das. noch: xCWyu^j^ 
iCAc\it< •X.cxVvÄ ^uActiäV, 7^-4^ PT-^r^' ^^ u ^ ui - Dieses 
„ULk*" steckt vielleicht in „syr. tt \juAk Vull sv. = ^J^i Cichorie. 
Nichts als Cichorie ist auch „die der Kornblume ähnliche 
254 

DigitizedbyCjOOQlC 



195 

blaue Blume", die guli kasni — lj^ Jjf — heißt bei Peter- 
mann Reisen II 227. 249. 253 „Pseudo-Kornblume". [J^b ist Neben- 
form von JlL ±Jb „herb, bitter" Nöld.] 

ij Jx ^ Bt II 512 = JsIp, ju^a«. 603. 

3. Auf <9V* oder <=*m geht das talm. und arab. vcnm 
Lju* und das griech. fcvTußta zurück. Vull. L^kJl lies L — also 
nicht aus <x6\yoq[l] crrpt. App. zend \jjJj1 ist schwerlich mehr. 

Man nimmt an, Cichorium Endivia L, das für die durch Kul- 
tur entstandene Abart des bei Jerusalem und in Syrien 1 ) wildwach- 
senden C. divaricatum Seh. gehalten wird, stamme aus Indien. 
Lagarde hält Semitica 61 «^jufc für „eine echt semitische (Lagarde 
psalterium Hieronymi 158) Weiterbildung von ^jjb, wie bei Avi- 

cenna die Augenwimpern heißen". Die syrische Form iCs*j* 

welche Lagarde entgangen ist, spricht für semitischen Ursprung 
des Wortes, der mir aber, von Lagarde's Ableitung abgesehen, 
nicht gesichert zu sein scheint. 

Tpu!;tjAov, Tpw^taa Salm. Exercit. Plin. 898 t**~-^^\, PSm 
1521 E: K*icia*j3 [a*jd] <omBA <:r> . An ->t4, <ÄA^a\\, von 
PSm 1510 nicht erkannt, 1521 vergessen, 262 zu yCj&C^xC (Geop 
98 6 ) kITfi^audU iCanAnVi^: „vide num sit &p£&a!; a ! Synonn. 
das. <BflM, liXib ,^ : :>t5 [d. h. j^lTLag. aO.,] pers. IwlTßB 705 

BS. UjuiM ijLaP i^ViirtnnWn 1*"V^ ^ 

^iAp xovSpt^Y) Bt. aO Vull J\/sC* ±j£ Kr\b)V' mischn. yvbty 
pl. Ms. Maim ar jnt^p, Kil. 1 2 Schebiit 7 a Pes. 2 8 TSchabb. 
1 12 b. 102 a — j Kil. I 27% 3 j Pesach. II 29 c 7 pt^np =pö*opnö, 
,TO nP$>W = p/Aw» ptt^W »her auch paiBJK (griechisches Fremd- 
wort!) [b 39 a wrn (die vielleicht nicht erst aus dem griechischen 



l ) Beide wachsen in Aegypten wild. Ascherson hörte dafür in Aeg. «ili* 
(d. i.<ygpic)» mäggede, ahn ruk6bb y hindib. Suis heißt auch Urotpermum picroides Desf. 
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zurückgewanderte Form des Wortes)] und '^n'D' 1 ), ein dunkles 
Wort — 

TpZvjs» ptrDpn» :yxt Ly II 192* — *r\brp TgL Ar sv ,rrr n. 
•tt^ip ist also wohl Cichorium divaricatum, Cichorie, yvbifr ps % Dpnc. 
pTBflt ♦TW'n» ^TTtr OWL Endivia, Endivie. 

196. 

•• 
ftAVAitoKa :420 <v?q\.VO^ ^» <Ä<a ^TU« BB 564 

D 500 y xaxixiT^. Beibehalten : D Uebers. PSm 286 Z 2 . S. Nr. 80. 

197. 

Lycium, Saft und Extrakt von ^crhaiizjai und 
JOfamnus infcdorius L. 

^Li V^—oA i^jj^ jZ±L *1 Ji v^oA BB 565 

^*}u£>a* c\cn iOAw^a Avw ^a i<sAu^a <rv*i<*i x*-xJtk ^» 
:^ ILuL [1. ncidMCL*] tcl* i«v* rcTi-oAoa<\ <»<»i<lV* rfKiV ^» 
■^UJn^ ct*i^t9 w»t<^jIs i<*\»^ ^ri*^a. Dieselbe Stelle ausführ- 
licher PSm 1162 unter Ä-r^ii. — iC\*± ^m>* ist Uebersetzung 
von 6,*j J-i Elefantengalle [-gift] Vull sv u öySJ „syr.* = p^y^ 

*) Nicht *7"TTD* nach j Pes. aO u Asulai kikkar leadan i 8t Sonst ist 
'b HD richtige Redeweise. TJoma 2 T b 39* Ber. 51* bis j Sota 19«« Erub. 21b 
'b W j Schek. 49». y b rTDfl Mechilta 45« T ^ prVD 72» M Friedm. n. sonst. 
OTOn Midr. Sam. Auf. ÜD ist mischn., nicht blos talm. Vgl. Delitzsch zu Job. 
12 8 'b fW» Für Cichorie kennt Delile p. 72 »chihtrieh, das aus d. Franz. Chi- 
coree entlehnt ist. 
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Bt II 450. 272. Av. 238 Kazw. I 261. Daraus gewinnt man J»-~- 
Berggr. 860 Lycium, Oxyacantha neben v^j^X* ?t>i^ x € * £,J > X a,J )iv, 
(paa<axapiT Lngk. 13 Pott ZfdK V 76 Oiy^ Av. 172.Bt.I400 
311 Saft des Ja+*j>* Rhamnustnfectortus. Das Präparat verstehen die 
Syr. unter aukiov <^-ä &ri*i^a ^'n-*.. Es gibt 3 Arten [„:ut" 
S. PSm aO?] 1. Ans T»T»it , t»t»v>. Lycium, der Strauch, = 
Oxyacantha; ö£uaxav#a = Berberis jojL.it Nr. 99. 

2. Das indische Lycium D 126, auch Arrian im Periplus. Noch 
jetzt in Indien aus verschiedenen Berberitzen gewonnen. Meyer 2 88 
Mow. 188. Jw J uJb c ^> k| pT^ii «J-*» 

3. Das „vom Berge der Araber gebrachte" Lycium, das 
chudchud d. h. hudud J*^^ heißt. Bei PSm steht für rCVoAoaA: 
if^leJOa* und PSm verstand: „vom Berge der Araber, der 
chudchud heißt". Sein böser Geist hieß ihn gerade hier gewissen- 
haft die Glosse BB's verwerten und so bereichert er 1218 Ara- 
bien^ Geographie um einen „neu» neu* 1) Nomen montis Arabum 
BB sub jBJL.it". „2) id quod J^^s^ sc. ^^o». to<i* jd neuneu* 
BB, 8 e d ^ja*as>~ vJWr><\X\jc\ icncu* BA. Yalet JoJas*. pes montis, 
sed ^ja^as»- . . rhamnus infectorius Bt I 311." Die Stelle gehört 
zu den Perlen des Thesaurus. J^^as^ ist für TOd* (= *<\jin<\ji) 

Ux .^^ zu lesen, vjy-^*X\ ist Xuxtov, in Y^ a ^* tov verschrieben, 
wie oben, durch BB beanstandet, L*L glaucium zu lycium ge- 
stellt ist. 

198. 

Btll 39 ms. für Uj*~*, syr. = aj^^Ju ,a*jw*^ lies nach ms. : 
a> *J^r* djylS«* aus der nabat. Landwirtschaft. Meyer 3 76 rät auf 
Pfeffer (PP) Mow. 155 AjyL^. [Persische Form ungefähr bjJL~> 

Low, Ar. Pflanxennamon. 1 7 «Ö * 
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Steinkrug"? Sollte das syr. Wort iO<i*x^a „Kleine Salbe* sein? 
Nöld.] Vgl. t6(lnjüt!>a Nr. 326. 

199. 

Ulgnunculus, ^Uaf;nenfuss. 

BB 598 BS = £& J^^<Xiicu PSm 434 <&cu zu 
vO^DrCTArl<=> ßotTpi^iov 514 ycUaUa (so 1.) bjy T^^TOJ = 669 
ycyoJ^tei^LA lies ßaTpi^tov Aulll nicht „calx viva iäla &7Tpa;cov a ! 
640 vAa4<**i€=^\ = K^ricu ,<4^n [PSm sv auch <\y\cn] 
BB ein: >ai. K PSm 649 Z 2 <Sricu Gras C 542 „i^&ricu flos, 
foenum, stipula [vermeintliches *jy od. j\y] herba pec. ranunculus 
jLf«. [Nürtä, Barh. gr. I 33* = <M*n Nöld.] 

Viell. rC^icu des BB zu trennen von rC^ricu, doch ist dies 
= Ijy Blüte (P) bei BB äuj punct. wahrscheinlich richtiger nach 
talm. K/V-nj* 

öj*»\}* VuU. I 249. Bt I 151 II 85 »UJl 343 £f = 
Berggr. 343 ranunculus. PSm 1092 ^o-jc-icm = jfj£ 1. £f? 

HK'fl neben rrn^n Ukz 3 6 Sifre II 107 p 96 b . Teb-jom l ß 
Mss. Maim. ar. rr>n, wr\ = j Chag. 79 c a4 ,t»/i = j Erub. 25 d 4 . ,Tfi 
Ar. sv jv/Arv nWR sv Dl^K. Maim Teb. j. Wurzel von JJl^, Ukz.: 
t>Lx*ä. — TChul. 3 n*vi zwischen >jD"nn u. ;vr6n b 58 b (nyn) = 
K/nno Klp'P nicht * »riDr Hai zu Teb. j *nb*vn 'p 1. «/nnoi. Aruch : 
K/inm Kip'P (nürftä), „Wurzel einer Giftpflanze* 4 , dh. i^&ricu 
Ranunculus, Hahnenfuß, dessen Arten, bes. sceleratus, sich durch große 
Schärfe, teilweise durch heftiges, ätzend scharfes Gift auszeichnen. 

In Syrien und Palästina ist Ranunculus durch mehrere Arten 
vertreten. So z. B. R. caltfuefolius J o r d. in Syrien, auch bei Jeru- 
salem, ebenso R. Ariaticus L. Auf dem Oelberg: R. Hierosoly* 
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mitanus Boiss. In Syrien: R. Cassius Boiss. und R. Damascenus 
Boise, u. sceleratus. Man vgl. Boissifcr Flora or. I 24. 31. 36. 30. 48. 

200. 

.rdLj Kjy} Jimmi und <Iu KJM JW^^o. 
«XcoccaU <\cm i^luci «Uu <*jj ji. j»a Aac\i<l^a BB 479 
J^-s Ä i -5\j*c\ a^JU 1 ) iCXiJ <Lu -^-^9 oai<^a :482 a]^£U 
: il^JU <^uj cxi-öö^^cv A lyJUll *IH ^ iL JLs» <Lu : 608 i0^u< 
Schwerlich richtig vocalisirt PSm 223 8v^ct<L>^: <1Lj und 229 lin. 8 
fCil ■ i nach BB. Gezzär im 3. Grad a*JU, griechisch «DJD, die 
alte lat. Uebers. richtig: ammi, syrisch juao d. h. L** lies LjJ das 
Vull. 8V. als syr. hat = AJ^aJU II 1287* = t\y*+ Ol», tfjfciU, JueLyU 
ammi, anisum aliudve semen: J**J| «-JUs, nicht ^J) Bt II 543, = 
A^iJU Av 216 Mow 260 Berggr 828 Ammi, semen Ameos. Ninja 
geht wohl auf den pers. Namen zurück. 

Aßaf 95* irra = dvok, 45 b nwv 1. kwj = roraM* = ovo«* 

32* *"Jö 1. KW — niTOMJ — so DlK'öK 1. ameos. DCge ajM-vocvoOxa. 
D 409 v A{A[xt Ammi, bei den Droguisten Ameos, von semen &\ßx^. 

b. yC±±j Mt 23 28 Luc 11 48 •tf8uo<i[/.ov Geop 98 4 Mentha, Minze. 

BB608 = «öu. 519 Honein >kuÄ» = m PSm 138 Bab- 

b a n „r,Suo™ov u <\n 989 va^*rt<wn, <^aricn, <*JJ, ^ncu&xxia 

1051 iC^arim Ebed Jeschu <*JJ, Galen r^^Soraov = <.^ac\ncn 

= BA <^ac\noa, K yOznm, Kleinen Vull. sv LjljJb syr. = 

' *• *• 

sujti lies Hj^Jb = <.>*ricn. Ob aus dem griechischen ^8uo<xf/.ov 

entstellt? PSm 918 ^U^*n 1. atvdyj. 

jSchabb VII 10* 37 pjjn Ar. sv und sv HWO t D013 pm3 13D1D 

VW ynwi pö'Dpn» iMm [j powa Landau falsch pnws]. Die volle 



') C 549 : Y&XaJ 1) funiculus cannabinus [Roedigor, Chreet. GIobb.] 
Geop. 24 tt 2) Semen quoddam esui aptum. 
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Form; sonst nyn j. Ma'as. 52* 86 (Var. npiD) j Ned. 37 d 67 W13 
j Schebuot npjJ 34 d 44 . j. berichtet, sie habe einen vierkantigen Sten- 
gel — wie ja alle Labiaten. Sie macht aber darum keine Aus- 
nahme von der Regel, „dass es nichts Viereckiges in der Natur 
gebe", denn sie ist „voll Knoten", jn»p kSö, dh. Stellen an denen 
die Blätter sitzen. R Chananel erklärt piep an einer andern Stelle, 
zu Pes. 74* mit Bezug auf Bäume: der Ort, an dem Aeste und 
Zweige wachsen. Vgl. oben Nr. 111 S. 159 16 j hat also kjnj <^aj. 
Zweifelhaft ist mu j Ned. 39 c 64 . 

c. K/W?« 1 ) TSchabb 15 1Ä(18) ,wa«n [Zuckermandl, nJVOKn, hat 
durchweg Kämes verkannt und för Patach gehalten; werhebr. Hand- 
schrr. kennt, wird wissen warum.] b. 128* K>r3 — 140* K"rJ*) zu 
Kfl'öK der Tos. a0 13 [und 16 wo es bei uns in der Tos. mit Recht 
fehlt] : in einen Kressensalat getan. Gitt. 69 b gegen »Tbl «nvx [so 
liest auch Ar. sv u. mj Druckf. Kim*] esse man K*rJ, Pfeffer- 
kümmel (poD) und Sesam. Ab. zar. 29* gegen «a^l K3DWK Pfeffer- 
kümmel, Kümmel (m"D), ninjä , Teufelsdreck, Satureia capitata und 
eine Thymus Art («m3«). Es ist nicht Minze sondern Ammi ge- 
meint, das neben Pfefferkümmel genannt weniger auffallend als 
Minze ist. Dass KJTDK = KTJ nicht Minze sondern Ammi ist wird man 
zugeben, wenn man Folgendes bedenkt : 1) ninjä ist niemals Minze, 



») Was ist nn^öH TKil 3 lt Var HÖW [= TSchabb aO??]. — Was WDVT 
nOO O Gitt. 69«? Aruch 'HÜlfT püatro. [^V» ^CtnCll^ ^l^zyiT 1. typt to 
X07Ctmc6v. Nöld.] 

*) "Wünsche, Neue Beiträge zur Erläuterung d. Evangg. aus Talm. und 
Midr. Oöttingen 1878 8. 291 citirt (au Matth. 23 t8 ^8uo<r(/.ov) die angeführte 
Stelle: „Unter die Kräuter (üwhw) [1. Kresse, D % Snfc>], welche man am Feier- 
tage zerrieben hat, darf man am Sabbath Oel, Essig und auch Minze (Hfl^OK) 
tun und sie mischen. Was ist nfVD«? Antwort: N"r0\ Nach der im Text ge- 
gebenen Erörterung wird man künftighin die Stellen über VW, nicht aber die 
über ninjä zu der neutestamentlichen Stelle anzufahren haben. 
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sondern ausnahmslos Ammi aL&jU. 2) D 409 sagt vom Amini, das 
auf Kümmel, Dill, Pfefferkümmel folgt, es werde von Manchem 
irrig für äthiopischen Kümmel gehalten. Die Nachbarschaft in den 
talm. Stellen weist also auf Ammi. 3) nän c ä ist mit nfnjä auch von 
manchen Syrern verwechselt worden, obwohl die Wörter nicht 
verwandt sind. 4) KivaK ist nicht aivdr,, sondern die 
semitische Form, aus der das griechische „"Auat" entlehnt 
ist. Die Var. zu Tos. aO: «rran zeigt uns die echte Form 
des Wortes, worunter babli, nach dem einstimmigen Zeugnisse der 
Syrer über ninjet nicht Minze, sondern ganz richtig Ammi verstand, 
wenn er es mit **rj erklärte. Dieses unwn steht als Variante bei 
Hai G. zu Ukz 1 2 für itflPDil (neben ort). K/TDK aus Schabb. hat 
R Schimschon z St. neben «nröK (Ar.) das Correctur ist, wie KJJTD 
wo das nun an falscher Stelle steht (s. Tosaf. Jomtob) ebenfalls. 
— j Dem. 22 c 67 n/U*D dürfte mentha meinen. 

d. Ammi DaO Plin x 58 cumino simillimum, auf das alexandri- 
nische Brot gestreut (daher: Aj*X) und unter die condimenta getan. 
Apiciuß lässt zu einem sal conditum 29 ed. Schuch (a 27) nehmen: Salz, 
Ammoniak, weißen Pfeffer, Ingwer, Ammi, Thymus, (Satur. cap.) 
Apium. Ammi ist, nach Sprengel DU 522: Ammi copticum L = 
Ptychotü coptica DC — Fenchelmerke. Man wird vielleicht auch 
dieses unter Kivon («) u. K*rJ zu verstehen haben, vorzugsweise 
aber Ammi majus L., das nach Boissier Flor. or. II 891 in Sy- 
rien, Palästina, Mesopotamien, Babylon, Aegypten 
wächst. Auch Ammi copticum weist Boissier aus Aegypten, Meso- 
potamien, Assyrien nach. 

e. BB 923 gibt noch einen Namen für die Minze. Die Stelle 
hat Abb6 Martin aus dem BB cod. der Propaganda in Rom mit- 
geteilt JAs. 1872 XIX 475: 

<\Vwaei [H y*<l v^Kfc [ky^ H ] •*}+» JT^ rt^io** 
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vJla^ ~*~* JUj £»11 [i H] r<^XLr>i [:^Oa^ H] üyM 

: *|*J| jk \iji\j [ ä^I ^1 Ol ^-» : nur H] 
„Raqoutha, dans la sainte Ecriture a [falsch: ^L» = in einer Hs] 
„signifie une chose vile. Dans le dialecte de Mossoul on appelle 
ainsi la menthe. Messih Sahlab (?) a dit que raqoutha signifiait la 
menthe."«^l*«0, fehlt in cod. H., und ist mir sonst nicht vorgekom- 
men. — \3ji\j und falsch \iy\j Vullers = b^, *^>'. Vgl. «nop"u 

201. 

H?apparis spinosa L. 1 ), gem. T^apperstraucl}. 

sjA = t\bx .J*>\ ♦— «nie <*V& — onop ,Va^ ,^ ,jÜ 
A lC^ J&\ \±o '^»l vyi< oaan<A3<© »BB 820 mischn. npit) = 
KW- h :^XJI Vi ^ . . oooV<o öoeueu» b 843 :ULl J,^. 

^1 *IH ^ All ^^^OüjyLi^ ^ ck/fr ^^ v^W^K' *< 

^AJ%i<0 c 820 itfil w^Cj f Üsil |^fj e *-^«J| i»*.ÜJ d aJ^«j O^^l^ 
iI«L| ^ e ^]>Jl i»Aii d ^y^i pßj %/ &\ IH ^ Ai'l Ji^ J^- 

^ ^-Ojj^uj^ ^ J*«^ A ^" ^ äl*Ai<^i * 973 :itflj wUp r 

:j&\ Vi 

Alle Syn. des Gabriel PSm 1518 n äatOxAAV Ich schalte die 
Varr. des cod H ein: D 318 7C£pi * xoc7ciripew;, ol Se b xuv6#aT0$ 
c xaxp£a v^»Vo<Ä \€UV&<0 aus öyj*\* d *6pa*o; tiifrov e d9t6<ncop8ov, 
(puXXcxTTa^Xov lies nach f und Plin. vy 44 ophiostaphylen, s. S. 263 17 
*$aMta h ireTpocta Lk* ! * 6X69UTOV auch PSm 260, doch mit (ravoraxöv zu- 



! ) Boissier Flora or. I 420 führt mehrere Varietäten auf. In Syrien und 
Mesopotamien C. »pinosa ß caneteens, in Damascus: e parvifiorc^ am todten 
Meere, auf dem Sinai : v Aegyptia. 
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sammengeworfen H: oaCi4l-&<ital<' J icovityk PSm 260 öacv^JOJr^ 
H: öacyJ^oCLaK" k ok^fr/lupov lies ae(/JX(i>pov nach: iyu^l ^hll 
1 dbcoviTOv? m l7rxoaave^ ^CL&iC^aCL&Ji^ n Tptyoaav^. Die Synonn. 
der „Propheten", Römer und Punier kennt Gabriel nicht. BB setzt 
hinzu, er habe alle Synon. auch als besondere Schlagwörter behan- 
delt oUSül Ijjb ^ l4«^>|^, i l^i jiy Leider tut PSm das auch. 
Honein gebraucht also, das ist der langen Stelle geringer 
Ertrag, iS« = xa7T7rapt;, durch das Fehlen der Determination deut- 
lich das Fremdwort kennzeichnend. BB 862 hat es ebenfalls: 
^\ J*dl ,Ul öoccAcuä v^i^ VÄ^n <OA^.n <AwäW). Das Fremd- 
wort ist der gebräuchlichste unter den Namen der Eapper: Eoh. 12 6 
Pesch. Hex. Geop 5 26 . 2ft 110 12 (t; 18 4 ) Aßaf 49 b aram. noKp so = 

iW3K ,D"iop. 47 p 72 b : mra« = 51* 10p. BS hat es als Erklärung 

•• • •* 

zu dem aramäischen Namen. BB 615 \±o &Y6a\& v**t£ KS^j 

Jylj ^Ö| jj^ ^S3l \A« v*Jcm tCÄ^j *WU3 v^i^ <rtA:781 

f ^\ y^ ^| ^f. Dazu BB 884: 

iiiiftT^ |dAl <1^"V-Ä cn <^.CU3 iiNtn <1fti N \±d 

Daraus verstehe ich soviel, dass \±b Eohel. aO Eapperblüte 

# « 
bezeichnet [ob Jjj des BS richtig ist?] C 819: y^V&a verres 

•••• . 
(Nov. 236j xirpos) 2) citrinus cucumis [Ferr.] P i^o-Sa germen [aus 

i6ai rC*Ji± = ßXa<TT7)aa Sachau Ined. 95 la ,. 4 Galen, das aber 

hier nicht als Bdtg. von kappär auftritt !] Uva lupina s. Solanum 

[irrig nach a*s*\ wJc vgl. <.<u» ■ n I s ] t^Väcu» pix Judaica 

[gewöhnlich K^vÄCta] Simia [lies iC&cia]. 

*\+- Eapperstrauch und Blüte hat, wie das ebenfalls aus 

xdwncapK entlehnte J& , jLS^ vulgser^li — Gav&liki 132 ß u Sachau z St., 



! ) Die 8chale der Kapperwurzel ist ein drastisches Purgatir. 
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Wetzstein, Delitzsch HL u. Koh. 451 — die einheimischen Bezeich- 
nungen so sehr in den Hintergrund gedrängt, dass wir die (von 
Gast, übergangenen) Worter rCJ^J und K*\± nur von BS erfah- 
ren, der sie mit \±o wiedergibt. Für iOi-ä an der zweiten Stelle 
oben Zeile 12 gibt BB keinen Gewährsmann an. 

tCA-J mischn. nssH <~id Dem. l x transpon. aus Pj^at Kapper- 
strauch. Dieses Schabb. 150 b (30 b u)~ j Schabb. lö^ dafür nMH. Be- 
nannt von V -äAj» spalten, vom Klaffen der Samen oder vom Auf- 
springen der reifen Frucht wie J** nach Wetzst. von J? die auf- 
springende, berstende Frucht, wie 1 ) ebenf. nach Wetzst. 437 f 
|1»in n^B der Spalt des in völlig reifem Zustande seine dicke Schale 
sprengenden Granatapfels, wofür geradezu <-ir>ac\in tCaAj» steht. 
Nr. 310. 

<rtA („Blüte" s. Nr. 334 Anm. 2) talm. «mc die Blüte Ber. 
36 ftb der Kapp er. 

Ma'as 4g der Strauch : P|Vat *) Blütenknospen oncp, DlDp, Samen- 
kapseln flwaH. j 51° DlDp Knospe, kjv»>3 Frucht [„Blumenkelch" 
Ly 1198 falsch]. Die Frucht steht auf einem l 1 /»" langen 
Stiel, der über die Blume hinausragt. Dies meint j. aO: „Alle 
Hüllen wachsen an der Frucht, hier ist die Frucht oben, die Hül- 
len unten". — bBer. 36 ab Strauch (mischn.) v\bx, Blüten ponop, 
Früchte nuva«, junge Triebe nno/i; diese talm. &r\W von *KrtmB> 
V 4(uu, hebr. rrb, <*<ul* germen, PSm 1520 ZU : i^^tüCtx^s 



*) Deutsch: El äff er, Rhinanthus CrUta gallx L von der klaffenden 
Kapsel (sonst Glitscher). 

«) Mahn. z. St. 13ÄH 1. ^\ die Frucht 133^K DlpD so ms. ar. für 
der Agg, *D3 7K D11B, eine falsche LA, die Kohut, Aruch sv fflJVaN, zu aben- 
teuerlichen Combinationen verleitete. — Der Zweifel, ob die Kapper als Baum 
oder als Kraut zu behandeln sei, rührt, wie Hai. gedol. Ber. YI ganz richtig 
erklärt wird, daher, dass sie sowohl aus der Wurzel als auch aus dem Stamme 
neu ausschlägt. 
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ßXa<rry)<jt; P Blüte talm. amc, Blumenblätter 'moi MST3, Schote MJVB'3 
nach d. richtigen LA s Rabbinow. : MJVB'a M'im MIT1D1 RarA nAp«H. 

Sicher für den Strauch steht MmD Pes. lll b , viell. auch Chull. 
59 a umgekehrt für Kappern o*d^¥ Od) Schabb. 110*. Auch jj& 
ist die Frucht (s. ob., Vull. sv \jlSj (?)) und der Strauch Petermann 
Reisen II 144 Schfella', wie denn Baum und Frucht meist einen 
gemeinsamen Namen haben. 

fl1tf*3)* sg. bibl. ru1*3M [Ly I 9 b will wissen, dass es mischn. 
fttf*3M heiße; falsch.] Auch bibl. kann es nichts Anderes bedeuten 
als: Eapper. 



202. 

^Larcissüs, ÖZarcisse. 

BH carm. ed. Lengerke Königsbg. 1836 I, 6. 
VCUClrfWiAnirritO .^r»^ oau^oiJ ^Lr> Aei€CAA^el<l BB 587 

D 646 Nipxiffco; 66 vap*te<nvov. ^^Äyjl pers.: ^^ s. Gav&llkf 
u Sachau z St p 66 JAww II* 265. Mand. /m/vhav Norberg, 
aber nach Nöldeke steht Sidrä Rabbä I 107 x 346 20 DVHMJ. 

Talm. D'pU Ber. 43 b Miwun 'J (M/m) targ. f. rbim Nr. 128 
das lange für Narcisse gegolten hat, opp. M13T1. 

j^jj „Gattungsname von Lilium a Sonth Verz. 277. Bt I 539 
Jasmin. 443: rJ^l ^Jo Jasminöl. Dies jjj ist zweifellos: PSm 
680 BS: ^t^aci^n <**.>* = ^-^1 ^yo, cod. H: ^j<t^ 
und crrpt daraus 671 ausBA: ^a<v^ = ^CLto^p, ^r^- 
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203. 

ü*ilice$, Farnkräuter \ 

" • - •• 

*l^&rt ^Jcn i^&a enjn S.<\ fCfC^Aa ^a <i< ^«jiCIx* t£ta-*' 

D 678 {hjXuxxepK, tä [iiv ^puXXa XTeptXi oaoia [ou [Aovojjioffjra 8c, 
w; Ta 6*e£v7)s, atoa von Sprengel in Klammern gesetzt!] mXkx; 
fyovxa a7C09u<ret; . . Filici similis facultate Paulus Aeg. £ p 727. 
Für 7rcipi; steht K\xj auch in der Uebersetzung zu D 680 Spuo- 
TCTept; 1 ) PSm 947, das. arab. ^^J, Gabriel das. Z9 ^r^-» u. ausD 
575 PSm 358 sv v^W^^T^ BB 745 ^>ic\ ax^i^n oacii^öV* 
rC\xj cn ooAlcnV&- 

<äA-4 oder rC*\* = mtpt? Oben Nr. 121 c S. 167. 

Aßaf 44 p 73* K*lEto aram. = pnnDD % « gr., röm. yb'O filix ; 
aber 56* to#j = DVTöD'pifilK arab. MIO* Da OwoxuttI; nicht gemeint 
sein kann, wird $pu6i?T£ßic beabsichtigt sein. 

ÜTept; des D : Aspidium filix mos, Wurmfarn, ngr. aber heißt 
ebenso, 7rr£pt;, insbesondere der Adlerfarn, Pteris aquilina, = D. 
OTiXuxTept;, ein Name dem der syrische neärä, nach BS gegen Wür- 
mer, Wurmfarn, entspricht. 



f ) PSm Gabriel AaCV^uV^T^Vn, Galen OxA^^^I- ÜTEfK 

nicht ttrep£$, ist zu accentuiren, s. Pape sv. Nicht Farrnkraut Ehrhart (1753 
bis 1762) schreibt Fahrenkraut. Heufler £. Botan. Beitr. z. deutsch. Sprachacb. 
8. 19. 
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Berggren 850 Filix, foug&re (Farnkraut) Mow. 154 
^J^s» den Syrern = wrfpic = Vull. sv. ^Ua*. Avic. 218 = 
jjb JjT 192 s. Lag gA 28^b ji" = BB ^<\ivk\ aus: 
•X<ri*A^j BB^c^iK'^a^ so lies oben f. y<vit<V^iC^ = ^x^y. 
BS hat diese Gleichung nicht, sondern (?) yt\xJ ßy* \j\J& v gl« 

jjb ji BB 853 jJl ^ i^iT^^i^o lies: jul| C808 arbor 

culicaria aus verlesenem jj Ferrar. : tCHl*-© arbor ex qua viscus 
conficitur. Yiscum <o(la^ Jjo PSm **U-»^riA\V 1Ö0. 27 T 

204. 

J)ipsacus silvtster Mill. wt&k Garden. 
BB Oyjjll ^ö ir^ ^ ÜlilaJI j* 3 * Danach Ferr. gummi 

olivarum C571. üliLp = lOctciaj» ist Uebersetzung von Styaxos 
D355. ^yL-o Bt II 198 1466 Vull sv Berggr. 847 ^JL-o Di- 
psacus, cardon ä bonnetier, chardon ä carder d. h. Dipsacm ful- 
lonum. Vgl. Nr. 2 b. 

PSm 889 <kKto<AciJ^n dieselbe Erklärung BA BB und die 
Uebersetzung aus D..BA noch PSm 871 feaCU&AAatdn, Gabriel das. 
*ac\narii VCn sagt es hteiße syrisch öyij\ S>lÜ (so) „ Abfall a [zu 
^i ittfo liu — jtlj nicht ^ nto IM *WftaJ] „vom Oelbaum«. 
<iun rC^Au steht Lev. 19 10 Pesch. = -jöid öid = targ. j m/u* 
Der Pflanzenname ist mir unerklärlich. 

Boissier Flora or. III 115 weist D. silv. Mill. nicht in Syrien 
nach, wohl aber die Var. comosus Ledeb. S. 116 D. laciniatm L. 
„Dipsacus fullonum Mill., Weberkarde, fehlt in den arabischen Län- 
dern" Ascherson. 
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205. 

BB 625 BS <c\vcn rOut*. Bt II 76 JiL indisch = 
Mow. 155 JLU Indische Heilmittel: PSm 391 AyArit^ ,.1*0^< 
= Bt 126 JLjl (so) — PSm 604 j»i<icmcnW 

206. 

Uebersetzung von 7roXu<77rep|AO<; Geop 70 Ä0 (i84^) 102 16 = 
vcucw^cus fehlt wahrscheinlich ooCi^a'uA<tortlta M & (£5J. 

207. 

Uebersetzung von 7co>u7r68tov Polypodium vulg. L gemeines 
Engelsüß. BB : ff}*~> pers. a>L*j (älter JL»L^j) zusammengesetzt aus 
^ viel und a^ ^L, Fuß. Berggr. 870 — Mow 48. Bt 135, Av 
147 falsch <i — , Prtg aus Gol. £— . Simon Januensis bisbeigi Langk 
127 ftiounefax. Hai. gedol. Schabb. 20 «03* JDD'D* 

Dem syr. Worte ist die Ehre erwiesen worden, dass es in 
arabischen Quellen genannt wurde. Bait II 39 [cod. Sprenger 1898 
fol. 152 b ] sagt: 3U; £1» oder ^ jL* bedeutet syrisch der Viel- 

füßige Je^ß\ ^Jx\\ und ist das <A~*. Daraus wird bei Bonth.: 

„Viele Leute in Syrien sind der Meinung" usw. Vull. sv $£j Ju» 
„syr. od. gr." = JüL**, auch 31p, iw. Schon Gezzär: Syr. KDtf 1 ) 
K^i, pers. ar. :p*OD3 berberisch imno im 3. Grad. Aßaf 112 p 84 b 
♦fcn >*B = pHlD^lD gr., *bp*wb't ,K"KDD3 pers. — 119* H^p^O 
= DWflD^lD. PHn. *; 37 Polypodium = filicula. 

*) JjiJ für 3 _v auch sonst in Umschriften. Vgl. TH — JuX» Steinschn. 
Polem. Lit. 369 Anm. — Samarit. lpiD einmal für OD geschrieben Brüll, Krit, 
8tud. üb. sam. Trgm. 1876 S. 39. 
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208—210 
Auch das Tier «yxoMrovSpa, Tausendfuß: i£X\i *^Vwi PSm 

925 <Km. BB 629 <iw i^vv 1 ) ö±i\ J^o <X\i ^*a C 537 
<A^J, das auch mischnisch vorkommt Aruch sv. bl* S. ob. S. 108 f. 
— Das Tier heißt auch j3 Fleischer Seetzen IV 517 zu III 
500 Z 12. 

208. 

Hyperus. 
1<&\\^ai Ferr. juncus, scirpus C 578 auch K punct. so s. t<V>~** 
Nr. 221. BB: m \*J\ K'&icuAo^a <\cm c\\x>*\=> vy^rC rCA*X\A* 
scv^i rCv^öa<\. C <kisUi mucor, detestatio (?) »brü Ly TW: 
Targ.j Num 21 lt(18) Schabb. 50 b 'hrü Ber. 43 b wohlriechend, Sanh. 
99 b = D'Kin. Ar. idp I: arab. HPD dh. j^ also mit BB über- 
einstimmend. 

209. 

d. h. poL Lauruß Malabathrum. Aßaf 9 p 63 :no 1. J1D, alle Spra- 
chen p^D D 21 fjiaXdcßa&pov = <pfo>ov. Aß. 167 b pv/HO^ö — \)b'Q — 
no [riD] — p^no.BB ^oL <lA JL» v^*A- Bt II 1 Av 218 
Mow. 153 ^ju* ^oU Sachau zu Öav&l. 43 ZfdK V 72 f. Ueber 
Malabathrum C. Müller zu Arrian Periplus c 65 Geogr gr min I 
304 prolegg CVIII. skr. tamälapatra. Maim. zu Ukzin 3 ß yxan 
lies nach ms. rmo. 

210. 



OÜarnbitan, tAniorn. 
Geop 23 4 50,, 105 10 «pfaov ( t r 23 4 ) HO« (i; ll s ) 112 M 



') K'w Lev. ll w . PSm 1279 M . Zach. 5, Hex. 

*) Wörtlich: Erdamboss. 
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(i7> 15 2 ). BB 773 . . öyJ\J J*» <^r* v^ vJJtC^Ait^'iA 

:(VliLi J^ <^\x( V^ki 631 wJÖl 
D 454 7cpi(ytov. Arabisch beibehalten ; so in dem bei D 456 
folgenden Art. <xT<iyo;, ftdcjAvo; £j/.<pep7)s 7rp<x<ifo) BB 643 . . feadaK-V* 3 
AJLJÜI A^wju^ O^j^t 4u£ y» <*V»t w»T< aus der syr. Uebersetzung 
nur: OöOi^arC^cnA rCVo^=»ic\. Arabisch öyj\j s. Av 238 Bt II 251 
Forsk LXVIII Marrubium plicatum (AI. Alysson L.) Berggr. 86 1 Marru- 
bium^^) £>^J^ 833 Ballote,Marrubiuipj>jw\,J 838 [Leonurus] Car- 
diaca «_JLa1| öy^i* Vgl. jedoch OlJ^I Marrubium ob. 36 17 , 

C 840: „ VcvcLfl^ii^Lo prassium". BB 898:^1» vctcife^i^io 
öjy*ls cn iO<i&^A cn\>yr> xCjm Ä.. Aus dem gr. Worte ver- 
schrieben ? 

Warum es Hundskraut ^JlSJI a* -*r- genannt wird, weiß ich 
nicht, doch hat auch Aßaf 115 p 85* aram. K3^3Hnö = |VD1D — 
}V3Tlö röm. Vgl. <=Aja K'W* ob. 126 9 . Aßaf hat xpadtov = n:DK s 
S. 33 19 . 

211. 

BB 635 BS: «<\^ ^A^<Laa cnA ^AÄn «Y&a'is w»!^ 

f*i\ U«, ^-i »Ty <AL^<^ i<--aiU <äaw: 

212. 

arbor amcena et infrugifera [Ferr.] C 588. Aehnlich ob. Nr. 122. 
rfbÄrfu. Vgl. Nr. 58 b. 



*) Gehört zu <X\J* ~»^Aa! Nr. 207 C 580 falsch: Euphrasia, Poly- 

podium. 
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213. 

Mentha aquatica L. ^Wasserminzfi und M. silvestris L. 

BB 651 [K*j4Aa] iGl+jöa ValAiAAs ^al v*»!^ yAAa^adaa iAi 
«Ar^l ^ai w»tC rd^AyCs D 271 <jt<ruaßpiov [oi Se epzuXXov iypiov] das 
verschieden geschriebell erscheint. BB 638 A.cul» w»tC ta^xJCVAö 
J VniAuAa J ^D r^i/wirn/kn :659. oU .Ic^l Jyl OäLaölI^üö diaOa 

:J^> x-*!') ^dj X^5 j* ^J^ <üa JLi-n i€*»~ääa?i c\iurC 

D 272 <tt<Tu»Aßptov exepov, ol Se *ap8a(/.(v7iv, ol 8s xai toöto <jiov 
xaXoOiiv. [Nasturtium ofF. Brunnenkresse]. BB PSm 400 VA^VoItC 
— j P^iauai / .Ir», in Mosul (Knct^iK') nennt man es <LL&a 
iC^-liC» 1054 epmMos rd^i<=> <*-** /inlrtrurfv* so 1., .1?. Aßaf 
56 KJPNO TID aram. wörtlich : „Landschwimmer, — K/Tö^p xaXa- 
a(v^D griechisch. Des Dioscorides <n<juji.ßptov ist Mentha aquatica L., 
auch eine xaXa(iivJh) ist nach Fraas eine Minze, M. gentilü; nach 
Forsk. diese *I«j. 

.£* nach Forsk. LX VIII : «Ur 1 f i.le, Lmam, Nmam, eine Mentha. 
[Nach Simon b. Zemach Duran Mägen 'Abot Livorno 1785 fol. p. 
36 b artet DNJD [lies DKDJ] in mentha nnröK aus.] Allerdings Berggr. 
876 .£ Serpyllum =» Sonth Verz. 287 Serpolet und Bt II 559 
meint auch Thymus Serpyllum. Für^JL r hat Berggr. 877 geradezu 
»\r| «Iäi , Jlc 1 [Ibn al HaSSä bei Dozy-Engelmann Qlossaire p 339 : 
Nammäm = in Maghreb : J jlo = slsanbar.] Danach, und nach der 
Bestimmung für D halte ich <L^i<= iC+*j** für M. aquat. Wasser- 
minze. 



l ) ^-Jl £j> a. ob. 8. 224, 
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Als Fremdwort ist aufgenommen t-»i^-^ r .... Gavaliki 
sv Sachau z St. Vull. sv. = Aj 1. AJ Bt II 7ft^ ; : „.... so 1. 
Mand. Sidrä, Rabbä 1 106 1*OöKD1D mit allerlei Varr. in den Vocalen. 



214. 

iiavandula St&Qtyas, iiavendel. 

BB 644 ^^jy^jlq.i ^-»i v^< Äa<\nCLaC\4-öa OaiCadV*» ^ ^73 

7cepi dToi^dcSo;, das als Genitiv von anroi^a; arabisirt wurde Av. 130 
Bt 133. Berggr. 857 ^jy^LJ — Mow. 17 ^S — . Maiin. zu 
Schabb. 14 8 jvarKi Tanchum Jerusch. bei Ges. Thes. sv 3ttK« 
^j'y^Jh^S In einem anonymen Verzeichnis der einfachen Heilmittel, 
ms. des Herrn Dr. Stern in Berlin : LU j£> s*\ a! ^^J ^^j^JhA 
Unter diesem Namen tritt es auch in allen arabischen und hebr. 
medicinischen Schriften auf. 

215. 

Land Anecd. II 24j ein Baum, dessen Blätter ein Asket als 
Gemüse aß.P 

216. 

C 593 gladiolus £i<piov, nicht die Pflanze, sondern : kleines 
Schwert. Der Pflanzenname ist beibehalten BB 665 aus D 522 
<rrcapYavtov . . yvXkx lyjx iot>c6Ta £t«pfa> • • In' axpoi» Se toö kouAou oxyd 
ayoLiploL, h oU 6 xaprcos: cLsi^ ^*^an ^»^ v**Y<' v*UJiC\liCA** 
Jj^. *^£* cnjiCLA *xAsn i<S-Sai<o >Tn* cni<Äc\ so v^u-Si^a^O 

BB 423: Jr~l oU [C vAU^f*i<3 M vA*U\*-<a] v«ui^<3 ö 
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c vcuta*rrt<ia<\ öyjSj a OjJlüAiu so D 521 a ^fpiov 
c axyxipwviov. Vull. !0^jl=>-^ Wurzel pLyU = Bt II 546, ^j\^\\ 
379: öj**S } so 1. ,<l>fSi ,^l^\ sJ^ 1. ms. 



217. 

I T I * 

2?rfa vulgaris, L. CftlangoU. 

Jes. 51 20 Pesch. Hex. ton, LXX (jsutXiov. Hieron: . . LXX 
Syra lingua opinati sunt Thoreth (Tifl) quse dicitur beta. 

Geop. 35 23 93 30 <7s0t)>ov 98 4 . 6 110 ß 113 12 (w 17,) PSm daraus 
312 falsch: vO^ncuÄAirC' beta silvestris. Es steht: i<^n^. 
<ian tCoi^Aan <\i^ v^^^^i^' Identität wird nicht durch <\i^ 
sondern durch ^AurCn oder Au-acvrC bezeichnet! Galen, Sachau 
Ined. 97 7 tbutXov; aber n lies dafür <Aä** ixDAti. BB 631 

jUI J^l KcAAan <ins D 265 mrrXov PSm 1433 v*H<unl, 
iColöa, tvk\j» ^ zu V^U^V- Das ist jXJe*. Vull. sv jL als 

zweite Erkl. u. sv AlLyd w <isuT>;a a , nicht erkannt, 1581: jX±**» 
Petermann Reisen II 194 rote Rübe: Schwenderin jjjj£. 

D Uebers. D 519 Aeiaomov ol 8s a veuposiSss tx »iiv 90)^« syst 
6;i.owc «tsutXco . . xauXöv t<rov co;7rsp xptvou, Y^ovra KapTroO spuftpoü BB 690 : 

* ^-^aJl Ai^mj» .y^ J^^ J^ Ä^cc^a cvus.ik\. Syrer nach D: 
osouSa ? vgl. Nr. 282 Anm. SsOr)*ov jL* ist Beta vulgaris L % cicla, 
weißer Mangold. Forsk. LXIII. Hartmann 177. H*Vr j Xjls^ =j^ 
Beta vulgaris L rapica rote Rübe. Silk ist Fremdwort: tdcsXo; s. 
Dietz 8 II 84 „acelga a (jUl)5 schon Mahn, Etym. Forsch. 95 f hat silk 
als entlehnt, aber irrig Theophr. hpl £ 8 als Quelle der Araber 
bezeichnet. Ein aramäisch-arabisches Lehnwort für eine weitver- 
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breitete Pflanze gründet sich nicht auf eine Stelle des Theophrast, 
selbst wenn die Voraussetzung Mahn's zuträfe, — was sie nicht 
tut — dass die Araber den Theophrast „sehr fleißig studirt haben*. 
Silk, selkä geht vielmehr auf die griechische, von Mahn erwähnte 
Form <ri*s);ö$ ngr. ceuxXov zurück, welche auch die slavischen Formen, 
russ. swekia usw., und das ungar. cäkla erzeugt hat. Die sici- 
lische Art des Mangolds, die rote Rübe, ist auf diese Weise 
dasjenige Kind der Insel, das dem Namen der Heimat die weiteste 
Verbreitung verschafft hat. 

Hp^D talm. Ber. 39* s Ar sv. und sonst. Erub. 28 b = Mischn. 
{Hin 1 ) Ter. 10 n Tos. 4 6 'n niD^n (r\wbr\ ,mD*>n ,MD$nn) Orlah 3 7 
Ukz 1 4 Tos. das. bei RSchimsch. TTer. 5 10 Hai G. jLil pJLil 
[so 1. p^D^WK bxx] = nyhv Maim: jLll «J^ wiederausschlagende 
Wurzeln. — Roh ungenießbar Erub. aO j Schebiit 38* 10 eingelegt 
Ter. 10 n . Purgirt Sanh 64* (mit Palmwein?). — Ketub. 77 b u Ber. 
44 b 57 b Ab. zara 29*. — Die Uebertragung imn Bm 20 b 25 b 
„Verrückter" s. Sachs Beiträge I 107. Mit dem Namen pmn hat 
pTW Nichts zu tun. Gegen Reifmann, -m WD S. 22. 

Kil. 1 3 o % Jiy^m 0H1A1 als nächstverwandt bezeichnet, uwb 
nach Maim. cJaJ s. /^r Nr. 282 Atriplex Hortensie, Garten- 
melde, was wegen der Verwandtschaft mit Mangold sehr wahrschein- 
lich ist. 

218. 

<&*Aa >-2w ^1 act&i j*j>»i\ »> ^^ >-*» ^f^ v**l^ oa*V»Vu** 

ca+^Ju+sjto : jij>*1\ (-> Cr* ^i J>*\ Py ^f* vv»rC i66u^ai 

l ) Dass es kein syr. j<V»i^t ^ bt habe ich ob * Nr - 130 S 626 ^- 
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Jj^o*. Jtfj ^1^1 ^Xkxl <»r>ann <i/wi v ^sri vy*rC oocC&*di^ 

D530 «top*«« oi 3e 'HpAalsixv, tCJLoV< PSm 171; Uebers. 
Gabriel's aus D. Bt II 62 ^Jajjjuu,, syr.: W" ms : U^P D 531 
dtdyjpvTi^ aXXyj TpiT/) 532 ay&Xsto; = itSrotTt;. 

219. 

U\uhus fruticosws L und %rr. ^Brombeerstrauch 

Ex. 3 Ä . 3 . 4 Dt 33 16 Pesch. Targ. für njo; (Ja-ro* Mc 12^. Luc 6 44 
Act. 7 30 . 35 . Carm. Nisib. 39 100 . — Für ßiro; Galen Sachau Ined. 
95 lß Geop 12 18 . ( Y 10 7 rr/o»o$??) 17 M 76 26 (e44 g &,«*) 77 6 . 7 
DUebers. oben 141 J2 . PSm öa<\4<=> 433: jJlp t&JLaa <^ 1 ) Das 
\Cf&a\*Tt floaVK» Himbeerstrauch, Rubue Idaeus. BB 664 t&JLda 
wJÖl ^e a! Jli^ <y. Etymologisirend in *ro Sinai gefunden. PdR. 
Eliezer 41p 87 Lrabg. u. BS : rvo^rC iC±** >lx* \^. .^1*4** r^ioV 
[iT-UD] <i%>a >x- A^<\. PSm 1451 und BB 651 BS ^a . . ^ua> 
crDakb< <i±^d Lag. Onom. 15j rubus Anders. Lag. aO., Ga- 
väliki sv j-lw = jw>* Sachau p 42 aethiop. sannäi (aLL») .rUD pl. 
DWD aramais. o"JD Kil. 8 ß Bk 80 ft TBk 8 — TTer. 1 14 . ruon »ary 
j Ma'as 48 d 68 . Aßaf 42 p 72 b ruD — D1BK3 — röm. nn rubo, span. 
rovo, rogo Dietz 8 II 58. Targ. u. b. auch «jdx (K/WDK? SOD'D«?) Ly 
u Ar. sv. 

<*L*» Als Erkl. BB 677. 694 : *Wl» v*< <^n <±<L 
«ryJl <l!xö ct3 cxS^aOA yyi< <^öön <\\ : £?yb\. Geop preef 
1. 24 <A<*- ßaTo? ((410 6 ) 77 7 (s44, = Col. ia 3) paliurus. Zm 
diesem syr. Wort gehört D^HX Job 40 n M> nach Saadja JLl» 



l ) Rubue fruticos. Forsk. CXIII doch auch Idaus. 
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Ehamnut Lotus L Gesen. Thes. sv. nach J» S x Nöld. mand. Gr. 
S. 17. PSm iClrts. Nr. 30 f). 

220. 

BB 853 rCiMn rCi-o* <*>»*! olw\^w*» v**< scnct^acci^o 
t<n\nn T^i-öaA = Kuvojxopov, Hagebutte, Frucht von *uvo$ßaTO$. 
Der syrische Name ist TJebersetzung dieses gr. 

Was ist BB 833 : v .»T*Av>an <=>rCn >jc^cuz^ rCicoaC^cu» 
löncu [1. cnlxXLaLs] cn\jc~ci£a: C 801 : Sesami genus, 881 
rCor&\ ^jlXLs» [Kbi^i Druckf.] aOj^j aLu Avic 150 olus Judaicum. 
Vgl. ob. S. 179 21 . 

Kuv6;ßaToc, wilde Rose, Rosa canina L Bt II 206 uJiül lAs 
^jdl jJic ,*.Ul >^ *UI &j~* = Berggr. 846 Cynorrhodos, 
rosier sauvage, eglantier ^^~»' tcr*^ 3^ Jfr *J3 *-Jd\ J^Ip. 
Lane 2137* Eglantine {j mJ ~> wJ$3l j^llp. Verschieden davon ist 
nach Bt II 585 = Gezzär : yijJ* = jju* ^. Berggr. 873 Rose 
Muscate ou de Damas ^^Jj und BA BB PSm zu iC*>a\A, 

221. 

^Gppems L Zypergras 1 ). 
j^«w. C 578 Nov. 166 KV^Aal. <w** Cyperus. BB 828 <*>c\icnAcnjD 
j«JI Kv^Aa ^si vy*rC und 8 39 jo*w <v^fl» v^ioi^o^. Aber 

*) Die Erdmandel, Kaffeewurzel, Cyperw* eaculentu* L. wo* 
JijJI Seetzen IV 460 Z 4. Sie befindet sich auch unter den altägyptischen 
Pflanzen des Berliner Museums, Braun, in der Ztschrft. für Ethnologie Band IX 
1877) Seite 296. 
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662 : ^AA^ ^jin^A cnAuA n i/ht» Vi-i ^ iCl^i^jZ» KV**4* . 
C610: r^V^Ad „ein dichtbelaubter Baum mit kugelförmigen Blü- 
ten" [koo^cl*]. P 

AJßaf 4 p 61 «ijno 1. «r, DVWp JW, röm. Vnipi* D 13 xiJ- 
rcetpo?, „iunoi radix« — DlVC'p Hin in« 38» 56 b 101*. 

PSm 1119 <*»iiOi K&ujcürui = j^Jl <vuk> D: pß>t 
xurcsCpou a^rcep tXalau teijuixei; (PSm) E : KtfA^Ua T<V**4a 1* itfuLfei 

Geop 2 6 <%xfla = oaCU^aat ftiavo;, während xurcetpo;: 
tC\\>an KV^-öa = vOi^ÄCUD heißt 113 6 (ir, 16 3 ), verschrieben 
iC\\>an t^ö^Aa 87 18 vjn-ÄCUo. — 103 18 nur: vJvVäOjd* <\aj^. 
<ÖA^ka steht öfter irrig für das seltenere: KV»L*i Nr. 138 S. 181 
1. Z. Nr. 148 a). Cyperus ist nach Theophrast eine ägyptische Pflanze ; ihr 
Name cidcpt, bei Hesych *iptv, <rapov, bei Plinius sari, neugr. <jipia, 
plur., hat mit dem syr. und arab. Namen eine auffallende Aehn- 
lichkeit. oll = KUTuetpo; DUebers. Bt II 21. Av. 218 Mow. 148. 
Berggr. 846 Cyperus, Souchet plante „x*w ,AjuLi ty j°r** Es ist 
Cyperus rotundus L. Meyer 3 74 Sonth Verz. u Forsk 14 15, Cy- 
perus Plin. xa 70 ist C rotundus. 



222. 

T I T t 

^ttordeum, ferste. 

K/ngD ist falsch, iTjlyte ( w/ ^) — Targ u Pesch. ; xpriM (Gen. 
26 l2 ) Joh. 6 9 . 13 1 Kor. 15 37 Apoc. 6 6 — Geop 2 I5 . 20 3 4 . 16 5 2 6 16 . 
10, 22 30 23 8 . 20 52 16 102 ö 107 u 108 I8 110 lf . 114,0. Viehfutter 
KV-vsn iCuAoi<\^ opp Weizen <Th\nn rfoiAcL3i£>a Physiol. 
Land IV 74 f. Die symbolische Bedeutung beim Opfer der verdäch- 
tigten Frau, Bahr, Symb. II 445 Frankel, Monatschr. 14 460. 
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BB 891 .oct&i rC^u-vrxv rCvL*a >^u*wo ^»* ^til i* cnAi/10 
y^\ T<Äuic*jt*. Ungenau, da K&uAulx» Gerstenmehl ist. Ob. S. 
240 2 . 

mtpfc Hischn., pl. omjntf wie bibl. TTer. 5 7 nnirm *on«w. 
Die eigentliche Gerstengegend war der Süden Palästina^. 

nmn nD TSchabb. 14, nrnn (Ar. -na) Pes. 37\ Ly 1491*. 
opp. ,T*p3 AB, Brot aus reinem Mehl. Es muss also mit Kleie unter- 
mischtes, schlechteres Mehl bedeuten. Man hält es für „horde- 
aceu8 tt aber für Gerste brauchte man nicht aus Rom hordeum zu 
holen. Es ist ^T PSm trii^ = yCkZn^o wie Justi Bundehesch st. \JtL 
= (nnop) = J>jf Vull II 1287 <jj&± ö\j panis e polline coctus, 

n»p) AB, opp* pani furfureo $ Jil^. J>U HlpTW Fl. Ly TW II570 b 
= verkürzt, j\&>* BS PSm \C\\jk und i<^riT,CLa C 439 Lagarde gA 
59. Semitica 41. Das Alter der Entlehnung ist bedenklich, doch 
weniger als das sachlich unpassende „hordeum". Keinesfalls aber 
ist hordeum mit Ly 1 160 b in Ketub. 67* «nm *ptt> Ar. «miK zu 
suchen. 

223. 

tAdiantum capillus Veneria, ü'rauen^aar. 
<»1n\jULi^, [1. JIäjL-j^] ^U^lAj^ i^n\^^\Ai BB 664 
. . . <^a< ^xA cn i£9l»A :467 :<k*A onA <*w© *lw\v*<\ [?] 
: <V»X\ ^Löa [1. P ^j»i vy*rCh] ^>ic\ C0Lw\\A3 v^rC iColilA 

<r>i\ s. Nr. 179 hat Sergius für Frauenhaar, das Honein: 
1^1 r*\^ \±*a nennt ; für Wegerich, das man sonst iCa^nA nannte, 
gebrauchen sie beide tC\>aK ^.x^ 

PSm 36 voVJ<^rC — <v>i^ \jljc* ,C>IäjL^j. Dies meint 
auch BA in der Glosse: JU,^ yCuk*\j=> 0Li,j iCx^^a, mit der PSm. 
278 
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617 Nichts anzufangen weiß sv. rCuo*\j*. Galen: <i.^an xCkul^X 
BB: <**, al^ 1^. <kulä1V- PSm 1518 xp^l^^k D618, Rab- 
ban aus D <^ä1^i r<%±Aa Galen: öa<)rC^aKb^W- Vull. 
^Ljfj^Js : O^U-j^ = zu öyCjeJj*. 

Mows. 46: v>li^lu^j, Avic 146 ms Berlin 89 fol. Ol^U^j. 
D 61 6 'A&avrov — rcoXuTpiyov — Tpiyo[/.ave; — *6ptov gvuypov *). 

Aßaf 47 b «133 ipttt — pantr^c — pari«. 37 p 7l a maa ipr 
aram. panö^io = 51 b 71 B . Nur gr. 55» 56 b . = röm. tn^op 170 b . 

jSchabb. 14 c 83 panir^lD für mischn. wv Schabb 14 3 . — 

Punisch : ijw PK flJH ? Punisches Verz. 64. 

PSm 655 rf&tAl* <A<\v\^ = J>H ^ ,J>MyU* BS. 
„asplenium trichomanes a ,(P) Haarlocken der Lilith. 

224. 

♦31DD fC^cuÄ^Ttr 

BA 103 PSm sv. Geop 18 26 sT^yyo; Ji*i| BB 665 toCi^JCLSAa 
. . öö<u^icuÄAa ^si JL,\ iC\cuÄAarC JL». D804 <T7:6yyo;. Es ist 
K^Cs^J IncL* PSm 1255 vgl. Wright Catal 1156* Z 18. Aphraat. 
p. 33 L 12. 15 JIDD [Mischn. j = yy Beer DMG 18 104 ] J Schabb. 
10*. Auf Wunden gelegt TSchabb. 6 2 j 15 c u Par. Wajj. r. 15 p 
3l4 } Lpz und sonst. Maim: ^s^\ J>y& Haggadisch Schüler damit 
verglichen Sifre II 48 p 84* 3 . Uebrigens vgl. man Lewysohn, Zoo- 
logie d. Talmud. Schwammfischerei (j Jeb. XVI 15 d 21 ) wird an der 
syr. Küste nördlich von Beirut betrieben. 



*) S*^ h*Jr * ei tt ^ en ^ rftbern übersetzt: (113H 13013 Abr. Meranda, 

Kebuzat Chachamim S. 10) = jUÜ j*Z> Bt II 98. [Der jU* ist riep<xeu;; 

daher ^J^Lw^*, ^^L^i, und wie die anderen Entstellungen heißen. S. Ideler, 
Untersuchungen u. s. w. S. 86—90, Dozy, Suppl., I, 72. Fl.] 
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225. 

tAristolocfyia, *Csterhizev. 
BB: JejLH [1. Ji— ] jL^il idJ^x^ <aui< <A<\\\iWt 

^y^->-» J^4; <VA ^ PSm *xni 1 155 für *j*c\ii - i£j^iu_x^ jjjljj 
für: j^ — u 382 KL3<ao4Av.i< = <AoAäa.. Barh. gr. I65 14 . 
235 12 . Aßaf 57 p 74* «Wen aram. 1 ) irrÄw:* gr [Ebenso 52 b . 
54*. b'bvt 88 b ] arab. -mint [97 b J u. zwar o^»^J und D^riK. 101 b 
105 b Wo Tri?. Steinschneider, Catal. Berlin p 138 ^eo = 

C 612 <Wl-ü* [Ferr., falsch], tC^alA** 1 ) rhabarbaruni, 
verwechselt xjj mit jj^j. iCauiW öä Aristolochia longa BB richtig. 
C. 685 BB 769 j^j <Aa\j^ unter p, falsch. 

D 343 ff: ipujzokoyix 346 Aegypter (709029. Apul. c. 19 So- 
phosph, Torinnsin marg.: sophoeph. Erinnert sehr an dasaram. Wort. 
Vull. append. zend. hat aJ]^ [corrpt aus <1ciXaai?J JjJ^ jJ^£j 
Bt I 122 aII^ „berberisch«. 

^<*tit> ist blos Uebersetzung von xXr.aaT/n;, nach Sibthorp 
nicht Aristolochia clematitü, sondern boeh'ca y was uns gleichgiltig 
sein kann. 

<Act\AA* gehört zu dem aram. schwach vertretenen Stamme 
DD im jer. Dial. <1^a», targ. j. *6e* D Noeldeke DMG 22 516, 
(verwandt mit ^ jcd v >L). Vielleicht ist es aber ägyptisches 
Fremdwort. 



<cnJL.1< apx^«, ^^1< a^,. ACaf chelidonion jrjvr^tf, moloche* 
») [Ein König von Kilo»«* fahrt den Beinamen l<vXfi*» Dionys Telm 



71 § . Nöld.) 
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226. 



3nula Jtelenium L. tAlant 

ü&* hat cod. Leyd. Scaliger 15 p l p = K^nrK in einem Ver- 
zeichnis von Heilmitteln (D*3W1 r\)QV) wahrsch. 14—15 Jh. 
^JCDAa a : 861 tClL^A ^s€K jJ\j jl» iCx-o^jL BB 680 

IH ^ AJl Sij^ S* ***<*>Tt so öoCOaCi^A b 858 : jjj \ y^ 

D 43 s)iviov aiYu7UTtov PSm 1016 1. 3 \a*V-& < l»\5 n vA*^* 10 

= idij^a iCx^VV^- i£>s** O^}^ AiyuTTTiov ist auch das von PSm 

29 nicht erkannte <A<\AuÄ<\rC. D 41 &evtov. = [PSm hatao<\<\-Äii^ 

8v. = ep7n»XXo; erkannt ; v*t*\ji< dem es gleichgesetzt ist, ist iXevtov 

PSm 242 1 13 infr. u. 248 1. 8 infr. ausdrücklich = epTnAXo;] PSm 

.• .• 
1013 sCUJcnAcra BA KLat-a*^- BB lCxA*^», cod. C <x/w^, 

:* . .• 
auch: <x^u^.. 205 v^< = Köal^. ,<l*^& Var. jjj 

tCl+^±. 211 Galen v<^^T<t D: = a ylzwlx b «pMao; $*:<>;, 

'OpÄiTeto? v^U^< PSm 99. = 242. 248 <&<\^c*< (P), 

<\Vn*>ac\ <^n^rxj» iC^a*ia* K^V», i<&u<\*Jcn ^J<Utx1ä, 

JLOin^n-x^i-Ä, vOJ^Ar< v*^-^1< ^*>\ ^f^' tf^ <x~\^. 

(BB iCöö^u^-) 400 BB <ta*\An< — <*»V^ 382 v^**Ai< 



*) Ms. Bt: &"\j = hebr. Galen cod. Hbg. (Steinschn. Cat. 309) pl23 

nbw* mn pom. 

*) Vgl. Dozy-Engelmann Glossaire p 232 f zu baladi, span. — „von ge- 
ringem Werte". Zengebtl samt hieß auch zengebtl beledt ^jAj zum Unter- 
schiede Tom echten Ingwer. Von der Bezeichnung „einheimisch" ausgehend 
nahm nach Dozy baladi die Bedeutung „de mince valeur u an, indem es auf 

verfälschte Waaren überhaupt übertragen wurde. 
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voV^if< vJU^At< ^i. BB 666: JJ*jd ^atn c\cm i*Vn\\in 

tCuO*S*te. PSm 73 vsxTap(r7); ex. toO ilzviou <i^vU. van D 371. 
Des D i>ivtov ist Jnufa Helenium L., eine Bedeutung, die nach 
Lane 1086 b Jjij*) auch jetzt hat = ^\l J~2> a ) = Vullers sv 
^\j = L^p d. h. <acruv^ lCsuH^k^ ein Fremdwort. 

C. 634 richtig iCxA^t» [»Camus, capistrum Ferr. 8 rührt 
daher, dass Ferrar. ^yjj mit j*»j (hebr. }D"j) verwechselt hat.] 892 
falsch <x/u\x*. 869 v^<i 1. ^»T*^ BB 899 ^j. Geop. 51 fS 
jdAa vJvcn^AuT^n v^^AJKh v*V**-» GrV^^^-^i^) - Wa8 ist 
a>AaP BB's ^jcctxIx» nicht, denn das ist xtewvCa. Aßaf 24p 68* 
«riio^p = |W^H gr., utorH rom. — Boissier Flora or. III 186 
giebt mehrere Arten der Inula. S. 187. Am Libanon: J. salicina 
L., am Amanus: J. Germanica L., bei Berytus: «7. crithmoides L. 
bei Urmia: J. Seidlitzii Boiss., in Syrien: J. Britamca ß iwpestris 
Griseb., u. A. 

227. 

...• •• 

Mt 27 29 iCjtCL2wn <lAa «rr^avov i; ixavdöv, daraus Jakob 
von Sarug DMG 31 372 Z 9. Ob. Nr. 104 S. 146. [So Luc. 23 38 
Cureton u. Apost. agocr. 324 18 Nöld.] 

Roediger, Glossar zur Chrest. sv: Lexicon Adler. t£jfcL*. 
gyi] = Nov. 284 iCJtcL^.* BB jUSl ££*, Jyjj g^ J^d lC^to^ 

: ai?lf yt, ^ W'jlj öA W J*> £^ V^ J\- flUff" ^ ^-> 
Die Stelle giebt BB unter <X^^ PSm 712 als Erklärung zu 
Psalm 83 14 : 

<aAJ <JtCL^- cndurC rdcn Jj» iCoi-^Oacx irCrC* rCio^u [Var. 
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228. 

j Schabb. XIV 14 d „ j Ab. t. II 40*« = wopwiousov? D 683 = 

229. 

a. H"U3 xC*>Xa jllS x6vapo; pers.P 1 ) Zizyphtts Spina Christi L., 
Christdorn und Rhamnw Lotus L, Lotos. BHebr. ms. Peterm. 4 

14 Berol. p. 21 T schreibt: kennärä: 

. »..• ... .• .. .• 

T<"V1ä c\.\,n\ <ilr>n :i£>a-va > ulau rC>*\a %a 

BA 4772 jju* ,jj. BB: irtiut. cn jJl i^äi*. PSm 1098 
iCAKti K = K'^La jJui J^J Verwandtes zusammenwerfend, wie 51 
zu <Khi<: - AwTipta Nov. 288 <oV^ Vgl. oben Nr. 71. 

D Uebers. für *cot6; BB: [K^i*] 1 ) i<Va ^i w*l^ örftVci} 

Au'ÜgJl» jJl i^ ijhj Sjjül *J Ail Jiy^ D* e Frucht von Rh. 
Lotus ist kleiner als die des Christdorns. 

jX» Hartmann 167 Zizyph. sp. ehr. (= Rhamn. nabeca Porsk 
LXIII) j>J die Frucht. Doch steht jx« für Xwt6; der Griechen, 
ohne den Zusatz „griechisch* 4 , den Honein zu \<U9 in dieser Be- 
deutung hat. Bt II 550. 5. JAww. Meyer 3 74 . 87 . Vull: jx* = 
J& ,j\£xAwqos, *6wapo; bei Athenseus iS 17 p 549 P auf den Guis. 
zu Demai \ 1 verwies. 



*) Das ist Kenar Windischm. Zor. Stnd. 1868 S. 108, 
*) Verschrieben wie Nr. 279. 
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C 422 scapus cannabis[P] caulis cinar« et cinara [falsch] it. 
ulmuß BB [falsch j, gelesen wie BA Nr. 3047 s. ob. 8. 71 17 ] It. 
fructus arboris Sebesten [Not. 291]. 

Talm. OTJ3 Pes. lll b auch H1HJ3 = Hai. ged. Ber.; t falsch. 
Bb48 b LyII131 b sv H3HB II 146 u. 359 falsch xtvapa nach Landau. 
Meg. 6 a : ni|3 heißt so weil es Früchte hervorbringt, die süß wie 
Lotosfrucht [ist treffender, weil süßer als Christdornfrucht, aber 
Christdorn ist in Palästina häufig!] sind: mrD3 HTD *pW1 ao Ar. 
Agg falsch K1M1 H^>p3 2 ) durch Verwechslung mit dem Musik- 
instrument (s. Monatschr. 15 70) j Megill. I 70 a 46 onra. Es scheint 1 
als ob in der Aussprache sich ito rC\La hier eingedrängt hätte. 
jÜS^ xowapo; Hl J*2 zeigen ein wohl unberechtigtes Doppel-n. Acarö; heißt 
homerisch ijzkinfy; Od. i94 Herod. M77. Theophr. hp 83 Plin. 
ty32 nennen sie süß, was sie auch wirklich sind. 

Ber 40 b »ira pl. Erklärung zu mischn. pon Dem. 1„ nach 
Kil. 1 4 mit ysw Zizyphus vulgaris Lam. Judendorn verwandt. Nach 
Kaleb und Schwarz d. heil. Land 314, hebr. Ausg. toseot ha'ares 
14* auch arab. *'ö*i. Eine besondere Art und Dem. aO: njiopWii 
von Neubauer G6ogr. p 197 in nicht ungewohnter Flüchtigkeit 
„grenades" (D % Jiöi) übersetzt. Maim. pon Ju, Aruch u A ♦pimiiAWi 
>pmi6iD, % piaAlo. % piaAie P r o m a n i s c h. j Kil. gibt an, Judendorn pctT 
sei Bastard von Oelbaum und Christdorn (pon)# Kaleb 16* aus 
Jefet ha Levi: oimpaa^H und Oelbaum ergeben: pePt, dessen 
Frucht nach Salmas. hyl. 42 b = DCge App. xpuosXaCa heißt. 
Oimpa^H = j>jj\ jJl ? P Lotos P Kaleb : arabisch pon 

*) Ein eigentümliches Misgeschick hat der angeführten Stelle gegenüber 
über Herrn Wünsche (Neue Beitr. zur Erläuterg. d. Evangg. aus Talmud und 
Midrasch S. 178) gewaltet. Nachdem er das. die Stelle aus Berachoth 6», 
(das falsche Citat stammt aus Hamburger' 8 Realencyclopädie), angeführt bat, 
führt er auf derselben Seite dieselbe Stelle richtig aus Meg. 6* an, übersetzt 
aber falsch. 
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= ppTO^ie und jj\\, das in Aegypten häufig ist. Dasselbe unter 
pn und teilweise unter pwn» 

b. iC&Kti pfiPV Ehamnus Zizyphus L = Zizyphm vulg, Lam. 
Judendorn. Scisefun (S) hörte noch Rauwolf und dem entspricht 
mftiyaio, aiftxpa Salmas. hyl. 91* 90 b . 

ytW TPeah 1 7 Kil. 1 4 Maim. ^Up wie Judendorn noch jetzt 
heißt. Bt II 220. Av. 231 Porsk. LXIIL Meyer 3 79 Lane sv. 

Dasselbe ist tCAkm PSm 1098 BA wUp, aber nach Honein, 
BS und Elias Nisib i\^jc was nach Lane auch eine Bdtg. von 
unnäb sein kann. Sorbus domestica L Spierlingsbaum. 

In dieser Bedeutung steht es im syr. Galen zu XII 87 K : 
"Orj tö SevSpov, ri$ 6 xap7cö; oa xaXeuTat, urco Se töv tcoXXöv oua [/£xi 
toO u. PSm 243: rCc\: lies] rCTÄ>»rC<\ ^»n rCVl^A» ^a x\rC 
Käkvi <\AuyO* [t^VoAc>3. Wenn man zur lexicalischen Verwertung 
der Uebersetzung den gr. Text vor Augen hat, so macht die Stelle 
keine Schwierigkeit: „xti<^ oy), von Vielen wird es t<h,ooa, genannt". 
PSm hat die Stelle gröblich mis verstanden und ein Wort xC\xx^axC 
herausgelesen, dem er einen besondern Artikel widmet. Man wird 
nicht anstehen x<\g&ax< zu den denkwürdigsten Leistungen der 
syrischen Lexicographie zu zählen, die sich Raritäten wie talon 
für leontopetalon, bada für badavard, multoties nimis für Traganth 
würdig anreiht. Ich will hier nicht das Sündenregister der aramäi- 
schen Lexicographie zusammenstellen: es ist zu lang und wird 
voraussichtlich um manches Wunderding bereichert werden, ehe der 
Abschluss, ein gemeinaramäisches Wörterbuch, erreicht wird. Misgebur- 
ten wie pDlJ^R ob. Nr. 22 und Misverständnisse, wie iCr\* „dominus 
elephanti" ') verdienten, als Antidotum gegen unsere Lexica, ein- 
mal gesammelt zu werden. 



<) C 376 BB 414 ^urC <*VoC\ <\*A ^a ai [<Aj h] yCe\j 

<»irC CTll^a J^T^KV oxi. Erwähnenswert ist PSm 467 : „flu ilta «KTlAOo 
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Eine Randglosse zu BH carm. hat rC&*\ = c^Üp PSm Uli 
Z 12 als Berichtigung zur falschen LA rC&ovu Dieselbe Stelle 
Quatrem&re aus cod. Paris PSm 1098 Z 13 — 1105 <4**it = <äkm. 
1160 KAcril ist errpt wie ötf/j Vull. II 169, der ö£ij für errpt 
hält: öy^ij hat Berggr. 877 = Sorbus: Auch Blau DMG 31 491 
aus Ni'met ullah's pers. türk. WB „eine Art Zizyphus aj^I, die keine 
Früchte trägt" usw. v Oa PSm Khi< <Kh< und 547 <Akvj zu 
cvruwiVjwiT»P 1098 <ÄK\lBA <WnM*>a^ <äJLDAia [täöaAVa 
zu lesen] PSm meint yC^oCUo\*. Die Glosse ist zu verwerfen. S. ob. 
S. 149. 

c. PSm 51 rCt^K BS: <nulo, pers. *^u*^£ *p£ BB 949: 

:wllJl rflCaL« ^jJCtan CTWöaVo vyT^\ nuite iOdujc~ JLs iCotfX-Äfl-Ä 
Talm. 'pD'tP pl. Bm 60 a Bb 21 b Hai. gedol. Ber. VI. 
Aus BB aO C 881 iO<ju = <Ai<\i d. h. öjy£??> dass.: 

iOdulx^)- C 620 ni/w** nicht rCiA-ö* wie DMG 3 125. Es ist pers. 

^^t» = j^fy Me8pilus. Für iOdua möchte ich nicht einstehen. 
Hai. gedol. aO: *pDn&ni *V3im niM3T 1WWW* BB 765 BS 

Ji^w <£t<Vn tC^uAuul* ^Viwi>a. — 946 cxi^i» v^< t^iuAuut' 

:J^**H Jj^w [1. P P<nArtiT.n] i<n4Vii4Wi<\ i&i^ilj»<1 



significativa rCtflti-^nOx^a BA. Vox corrupta." Es ist aber nichts als die 
Anfangsworte der von PSm 461 sv <C» ßou aus BB mitgeteilten , Glosse: 

) C 902 „panicum l?J Sorbum, zizyphum. Nicht -» pro «S. Vull. sy II 

500 a aus C dafür ^*C^ 
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Danach hätten wir : ponp, 2 ) <AK\t ,rrttCx* ,<oux, KpD'lP 
Judendorn, tCSKli Sorbus domestica Spierlingsbaum. Dieser heißt 
noch KtföiiD, lä^act^a, läorici* [iC^wpcv*? PSm 1368 = <Aic\i 
BHgr.] BB 446 BS j£&\ KVscw\<\ <äk\i — töötfvU. PSm 
1376 töt^aicn [vgl. <x-,n<n ob. S. 149 10 ] BA »l^e = BB <Aw\i. 
KtPDVi3 Pes. lll b ein Wort Ar. sv: i|T»K3^D Dlöin Bxt daraus Lupi- 
nus silvestris, Landau aus Lupinus: Wolf. Ich halte D1D1J% da 
Aruch einen Baum meinen muss, für einen Schreibfehler, obwohl 
auch ms. Hochschule es hat, und lese tP*ö*np .tfölip Raschi öfter, 
BAscher zu Ukz 1 6 = pmp: cormes pl. von corme, Spierling. 

Neben läoriciu* erwähne ich nochmals (s Nr. 103 S. 144) ein 
merkwürdiges Wort, das damit zusammenzugehören scheint. Das Al- 
phabet des ben Sira Nr. 26 ob. S. 3 führt in Cod. Halberstamm t\ V J V s 1 n 
mit der Erklärung mespoli ^K»mp(P) auf. Kaleb hat nr tt>on 
oder: m*r*on als = on&nan ,0'rnfi = „mespila". 

Ich habe das Wort bisher in keiner anderen Quelle als den 
beiden genannten, von einander weitabliegenden gefunden. Kaleb's 
Hauptquelle war Maimonides, der aber das Wort nicht erwähnt. 
Vorläufig kann ich über das hebräisch aussehende Wort, das Mis- 
pel bedeuten soll, gar keine Vermutung aufstellen. i<k>ai<l4, mit 
dem ich es versuchsweise zusammenstelle, wird wegen <r>a<\T-a 
Fremdwort sein, und ist Spierling, nicht Mispel. Auf den Unter- 
schied der Bedeutung wäre kein besonderes Gewicht zu legen, da 
die ganze Gruppe, die ich hier behandle, sich leider nicht genü- 
gend sondern läset. Spielen doch bei BB auch die Pistazien, bei 
BA die Pflaumen hinein! 

d. rCirrrit-^. nnp [nicht *nnp, das gegen Ar. und mss ist.] 



*) Ein sonst nicht nachweisliches, hebr. aussehendes Wort ist D'BKtP 
Sifra ed. Weiß 87b i m Comm. d. T3*n. Crrpt? Das. ist für : Jttnm \Wft\ 
tWVn au lesen : f filMI pFVfl. 

W ^ 

Digitized by CjOOQIC 



229 

Kil. 1 4 pnnpm pttncn nicht heterogen. TSchebiit 7 16 Maas. 1 3 
XJkz 1 6 Dem l a Schabb. 38; pmny, aber j 5 d 31 pinn. Maim. Jx fy 

— b Ber. 40 b = nt&ID. Aruch Aj£ (j^s,) oder JX; pj. [K'rn^. 

= K* 1 *!* = <aÄJ lies: rCcüsL* Barh. gr. II 100 Nöld.] K'toV^. 
C 67 1 9 ist falsch. 

Khn* K^VilL cnjiuttfi 1. ^ v*1»Aa*<>i BB 481 
:497 j^J\ [jjjj*b\ <l*tt*i^a^^i<foi<i :Flor.] CL**nc\"u^*i 
v^l^i< *\ i ^AiS a :542 ya\ i SAacnSa ^ä! WT? jjjZj <A^-ÄAacn>a 
:626 <AiAxAi J*» j^^JI y^ v^jJI lg? K'Vwsu ctwts 
:627 [P] ^cH ^j tCl^ÄA^a n%Än &kac\ ^ KÄu*^ 
w»rtf\ Kärrit^w ^- j-= jj(/t> j^» K'iit^. : 691 :j^p> \c^jjc*yCc* 
lCUyi<L&. :943 :jj| ^a ^jl^CUxs rCiJ-a cn ^-=n<\ ol*^t*i 

'j^j K'o» Wii :356. j^y^l 
D 152 «iiarcitav-apcoviz (Vull. I 85 Ojjl, nicht erkannt). Arab. 
DUebers., Bt I 532 j^p; = <^rit^. Berggren 862 Mespilus, 
Nöflier gy (? k£xahC<*) jj^H ^, Meyer 3 73 Crataegus „Aza- 
rolus" (das arab. Wort), welsche Mispel. Nach Boissier II 663 
heißt „Sarrour" jetzt Crataegus Sinaica Boiss., doch heißt ohne 
Zweifel auch C. Azarolus L 1 ) so. Vullers j^^j — <Jy p-&? 
der Baum w jJl \,£ PSm 1033 swatiXC; — K'asun lActu: D 152 
= ;/ic7?iXov — <7T,Taviov (vAL^ööiCöö) Mespilus germanica, gem. 
Mispel, was j^P; auch jetzt bedeutet. S. noch Tpfcosucov vOjocia/i.1 
PSm 1520 Gal. — Man übersetze also Azarolenbaum, Cratsegus. 
Wie in der Mischnah ob. S. 288 16 p-nnp und p»ne als nicht hete- 
rogen bezeichnet werden, so sagt auch Aphraates p. 187 18 K^ni^- 



*) Boissier aO II 662 sagt von C. Azarolus. Hab. in collibus siccis et 
montanis Anatolise orientalis in monte Argeeo Cappadocice, Mesopotamiee ad 
Orfa et Diarbekir, totius Syriee litoralis, Libani ad Gobel Baruok et Antilibani, 
totius Palästina? etc. 
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Crataegus sehe aus wie iC\\\±jtofC Quitte, sei aber bitter, p&nc 
wird in Jeruschalmi mit p^ncDK wiedergegeben s. ob. S. 144 13 . 
Auf die maßgebende Stelle des Aphraates machte mich Herr Prof. 
Nöldeke aufmerksam. 

Geop 67 2 vcu-uau&i <\AurO. KVul* <\K" K^iit^.? (i3 4 ) 
ui<nraovP 19 ä8 i^Autfi^. (y13 4 tuklx) 23 2 r^rn^w &*ty) (8 15 9 ) 
= 66 30 (i 10 3 aaXeav). 67 \ [xffXa. 

e. n?n (nicht Tim), neben 'mny genannt, nächstverwandt mit 
dem Apfelbaume KU. 1 4 Maim. Ol^Jl jmPP^K. Dozy Suppl. II 125» 
Tos. l 3 mm* = j 27» 48 nrn 1. tititu pvmn ob. 287 17 . Zu toui 
lim gehörig, Aruch. 

f. Kfint Bm 109» Pes. lll b Kidd. 73 b Raschi: sorbier, 
cormier, Spierling d. h. = pTWip, was aber wegen *r nicht geht. 
- p-n? Pflanzen name Ukz 3 4 TSchabb. 9 tt TErub. 11 
TMscheni 1 ]3 . 

g. nno Brustbeeren Gitt. 69» nach Aruch. Vgl Nr. 310 b. 
h. rfluil*, C923 sorba. 

i. m?y pl pup Rohr oder Aehnliches Erub. 34 b . Es stammt in 
letzter Instanz nur aus TKil. 3 16 Tili (Var. *nn) jKil. 30» ß6 Till = 
TSchebiit 5 7 wo Till statt ann zu lesen ist. Ableitung *rrm ent- 
sprechend d'MJD Bk 80» Schabb. 67». Vgl. ob. S. 157!. 

230. 

|BTBW 
aram. Aßaf 54» = piaiainn »alle Sprachen*. Gegen Leberleiden. 

231. 
rm <n»w) 

TSchebiit 5 l7 . 
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232. 

*Gf}rysantl>emum coronarium L. ^oldblumc 

yc urvln rC^ui<\<a<\ 0^1 *1 Jui> £*jj j\*S\ j* ^-^ ^\ 

D485 ßou«p#a\aov PSm 472 >>xAAi&aa : <Vt&i ^- ^ — 
<X\^- ^s- 1) Exod. 28, der Edelstein 2) die Pflanze. Aßaf 
41 p 47 b ubv p* = Dio^noia. Jil ^ Bt I 18 „syr. a Sonth: 
1&1 „das erhabene Aug a . Kalbsang heißt deutsch Chrysanthemum 
leucanthemum L. jl^ = pers. Jto^lS = ^^1 ^p Kazw. I 276. 
Lane 266». J*uJt j&> Vullers zu rcapfteviov D 484, das auch Sohamlf 
mit j\j> ,ö\j£\ meint und das D neben buphthalmum behandelt 
Vull. erkannte rcxpWviov nicht in Cfy&j* und O^iU^i und combinirt 
etruskisch Y^potÄcou;/, D547 und xatTraaxopivta ! S. Nr. 271. 

233. 

tAspfyodclus. 
vsA^s ^ucui Vwi* J^Jl y>j ^J^Ü Jj^ tOcö*^. BB 693 

iL jh=9<\ ^-j,- ^r*^ i*&U!l ^ £*«*»t*J tO<\v-2k.1 K*ms, 
Vjvt <\cnc\ r^^^Aan K^sa^A ans v üit idcn ^** ^V^> . i 
oöaicus w.rC <ta*u^.n tC^w^a i^*i n v 796 .*a<\?icvJta^aT<t\ 

^\^i\ J*±\ Jy*\ ^jcui w ^ lOÄu^. 692 : ik^ll J*l\ J**\ 
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Aßaf 47 b *arvy = diVitbok 1. asphodelos. 

'Aej^SeXo; D Uebers. PSm 340 Z 7 = D 669 ZI rC&u^. - 
311 orftlcmcL&AaiO = iCxtv^, J^ r so, 309 öoc\n<OauAA|< r 
richtig corrigirt as^SeXo; : ^a<Ucmo^Aai<V^=> Jjj Acnn iCKVu-^^a 
„in quodam codice exponitur spelta, in alio asphodelus. tCkvv-^- 
enim esse speltas, i<äu<ia, testantur BA et K et in lex. Freyt 
legimuB o\jj frumenti species tritico similis a . Eine sehr mislungene 
Auseinandersetzung! BB will sagen: „Asmudos, in Einern Cod. er- 
klärt <xyv^. = [Asphodelus] das ist Ojj. l5in Cod. [schreibt] 
aslodelos tt . iOaV-^ das nach Cast. 649 milium heißt, wird von 
BA sicher mit 1£* erklärt, das karSunisch geschrieben und dann 
für i<&uciA Nr. 72 gehalten wurde ! \Ai und o^j ist gewiss nicht o\jj 
von dem man wissen darf, dass es wohl tritico similis ist, aber 
als Lolch Nr. 92 nicht durch Spelt wiedergeben kann. 

Kleister aus Asphodelus -Wurzel Burckhardt Reisen 230Gesen: 
jw^. Berggr. 832 Asphodelus ^^1 >j!a/ # * , ° rB ^- LXV Asph. 

fistuloSUS Jjy. 

jLL = Jl^ Qezzär s. Donn. 135 19 Bt I 132. Mow. 113 
[auch cod. C des Diosc. am Rand] io* Vull. sv. „syr. u = ^^ 
Avic. 271 Plemp. : Asphodelus. Bt I 53 protestirt dagegen, dass 
ix^*\ aus Asphodelus gemacht wurde; es sei auch nicht = Jjl^. 

Qeop. lll 2y ö<a<Lin<WÄAa< &<5<p6$zli* (m 2 6 ). 118^ für «npivSapo; 
(tvj 16,) = 66 80 v^a^Ulttiit; 

Zu 1X>* bemerke ich, dass es auch androgyn bezeichnet, s. 
PSm 72 und 648 täjkaV» rft&^ und 1519 <.\V**AV Maim. 



*) Aub OLGo6$t'ko$ crrpt ist auch das oben S. 89 Anm. 2 mitgeteilte 

VjwCLÄAa, wie die Glosse zeigt, welche BB auch zu vAjVia^K' 'HXu<iiov 

hat P8m 154, wo er v^^^AiT^ yC**u*\± (Xetowv iatpoitkot) 

erklärt. 

19* 291 



Digitized by 



Google 



233—234 
zu Bikk. 1 6 : omiTtoK = W3 L D. BB 724: tOn. 

234. 

Cynara ijardunculus, L. Cardonen oder ^Cynara ßyriaca B o i 8 8 l ). 

Mischn. rVOS», v^p [nicht <^y* Wtzst. Delitzsch Job 360: 
Oft sah ich arme Dorfbewohner die l 1 /* Spanne langen und x / t 
Spanne breiten, dicken, fleischigen Blätter einer Distelart Namens 
'akkub essen.] 

K'&riojt^&i 2 ) >l1 oacuAaiCo^icxi^ ^©n v^K" rCa^jx^L BB 
K'^i^uL» KiaoAxaJ ourCn «xcrurC tfucn rC^uY**<\ rC^nC*^** 

D 538 Sx6Xu[xo; [oOpvjTtsco; ? P] pi£a . . . $; Suvaais Troiet rcpo$ tou? 
g^ovTOs Ta; [/.aa^iXa; xal to Xoittov a&ua SiktöSs^ . • • a7re^$etea tv 
otvo) xal ftivofiiv/). iyei & xal oJpa 7roXXa xal Suac&Sv). BB : 

J J^o ^1 fr* 1 ' J JW J ^ ^ ^i Art Jli, 
vh< vAaMtUAi 650 [P] Obf^ <»\ök\ ^j€L*n ^s* ^s^ s->f* 

l ) Cynara Cardunculus L verzeichnet Boiasier Flora or. nicht, wohl aber 
III 558 C. tyriaca Boiss. 

f ) Geop 93 M 94 M oupov D Uebers. PSm OölaAiCU|< — 94 \Cnc\|<! 
Galen Sachau Ined 94 lt a\ ^itfu^a hovpw/JX. 

3 ) K^ULX* IMöainger Mon. Syr. II 58 y. 207. Köld.] Achselhöhlung 



j/.x<r/aX/), targ. KflKTO# mischn. *1W* 
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D64S ffftußov auch Bt II 203 ^fz, Fastenspeise. Berggr. 
838 Carduus marianus, Artichaut sauvage ^ Syt, J>^| t jUfM ,iL* 
Auch Fraas 206 : dCXoßov Card, marianus, Frauendistel. Berggr. 853 
Hacub, esp. de chardon ^j^s- ,^1* [ffiXu[Üov]. Silybum Martanum 
L wächst in Syrien und Babylon: Boissier Flora or. III 556. 
rC\*lca* rOUi* rCn ^ nAuKd l«SM ^ «Jü^ ^<U\iBB458 
iL jL» aoL/w^La 648 .<ö€lol^- \cucm Ä Wu> w*K*\ öocri<uci4i<' 
*>j£ nrV^u» v<U-4Ww=>A <_iw^U £♦** tCl^n* <Axj^An. Ferr. 
<C\* BA 5112 cinara PSm 934: <J&/1\ *~* <X\An <<k^x\n. BA 
auch: <U^ = E, falsch. BA2805 PSm 687 : <^<CJ^ ^ ,u^> # 
Wenn K iC^cla mit tCaXv übersetzt, so hat er, ohne dass PSm, 
der 733 Z 3 unter <aX\ sagt, E erkläre es sub i€^»<ca Cynara 
scolymus, es bemerkt, die Pflanze ^ mit der Waffe O^tf* „Han- 
dzsar", die bei BA als Erklärung zu galläbä steht, verwechselt! 

Ich hebe dies Beispiel hervor, weil ich es für nötig halte, 
nachdrücklich zu betonen, wie wenig GeorgiosEarms e- 
dinä j & es verdient, den alten Lexicographen an 
die Seite gestellt zu werden. 

^£S pers. = «JÜ^ Mow. 89 Vull sv. Cynara scolymus, Ar- 
tischocke, in Andalus *jU Meyer 3 67 . Syr. nach BB BA <A^A, 
<^,cca (<Ddo s ). Die andere Art BB's ^acvKUOArC ist %7;%ßiv7)(?) 
PSm 352 ^UVäi< 329 : ^L*\<±xC— <ion AuxVicia — t6Aa^. 
^S\\ i^ t J&j>* t J*f*> . K noch <1^, <a\a A^aAriccr». — 
*££ [auch ob. f. hY^Iä zu 1.] = J^l £<* Av. 192 Bt II 404 
Lacryma scolymi s. cardui. 

Kivap* BB: ^*ß\ y^ J^\ *\**S* v*J< «aeo<L© 865 
w iChCju* <i<Uj» :852 ^\ J^\ £ aacriiOLt* lC±.\\ 

*) Tropteolum majus heiflt um seines spitzen Spornes willen y/?** f) 

Sonth. Ven. 
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Geop. 96 9 **W* (öa'U-o) (# 39 xivapa). 

KJV31DP*) Targ. «nODP j Schabb. 8^?, mischn. W2ty pl. nraw 
Ukz 3 2 Maim. in Andalus J&p* [3], in Maghreb: ai^pö^K }K1BK* 

•U« Schabb. 109 b Ar. (Agg. -mn*) Hai. gedol. Ber. VI 'D; 
nicht hantal wie Aruch erklärt und nach ihm Ly II 348. oirp 
neben nvw Ukz l ß Maim.: J sj^m ^ül (fl) o&,*Lt y^ A^Ull 
ow^Lli w^ül. Mit pL schreiben das Wort Berggr. 877 Spina alba, 
artichaud sauvage <J*w^>», Forsk LXXIII Charsjuf Sonth. Verz. 275 
= Cynara scolymus DMG 12 179 jy~/>*, und das spanische 
alcarchofa, alcarchofa weist ebenfalls auf ^, wie man im Maghreb, 
nach Maim. auch in Spanien sprach. [Vgl. Dozy, Glossaire des 
mots espagnols etc. p. 85]. Die klassische Form ist cÜ^*. So 
Gauhari. 

Dirp Kil 5 8 Tos. 3 12 jBer. 10 b 69 j Kil. 30» 68 . Hai. gedol. 
Bor. VI Ant TSchebiit 2 12 DUp, Dirp. TBeza 3 19 t>34* Hai. ged. 
Jom tob. Oft mit t für i: b. aO, Ber. r. 20 p 36 4 Lpz: Tttti pp 
— r\V22V — Dirp* Die Erde soll dir Dornen und Disteln hervor- 
bringen, konnte der Mensch nur auf Kardonen und Artischocken 
beziehen. Vgl. ob. Seite 100. Midr. Est. vnmra 206 32 Lpz DTJp. Zu 
i^ip (Seite 98) i$t noch der Ausdruck: „ein Dorn im Auge*: IM 
DWpD D.Tritt Schm. r. 1 § 11 Wilna (vgl. Bam. r. 20 § 3 Wilna) 
nachzutragen. 

! ) Das meint <toCl/k^s BA PSm 517 «_iw^Ll *♦**. 

*) WWW Ber. r. 63 p 115*4 Lpz = Jalk. Bor. 132° (Auch sv., ms. 

XMIÄIM und Tanob. Ki teze 4 p 661 Stettin erwähnt, dass Myrte (DTH) und 

'J18¥P 1. JVMW» 80 lange sie klein Bind, nicht zu unterscheiden seien. 
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235. 

tAloc. 
Bibl. D^HH ist Aquilaria agallocha Roxb., skr. aghil, agaru, 
der Griechen «Y*>Aoyov Da 21 *J\ pers. Lag gA 11 PSm \Ciact\A !<* 
= ^j\A<\i< pers. *.^V). Arabisch gewöhnlich ^ oder jyJl 

^Ju^i genannt, aber auch j^ll 8. Dozy, Supplement aux dict. ar., 

Ip. 35, col. 1. Bt II 569 jyJl l^ zu: l'£j* = cncLricn PSm 1053. 

Aßaf 19 p 67 a ,YPp, aram. K0D3T KD"p — gr. p^K l^Dp 
fyk%kbr n röm. ttnta aloe, „in der Sprache der Bücher, on©Dn B , 
1D1^"K (pers.). Maim. zu Kerit. 1, ptup ,jXJ> ->^p. Uebers. : lignä 
aloes. Im Altertum und Mittelalter Räucherungsmittel, aber aus dem 
europäischen Handel längst verschwunden. 

Verschieden davon ist Aloe, H)ht& Gitt. 69 a Ar. — ^hv 
TSchebiit 1 12 jIV 35 b 68 >n^K wo wir erfahren, dass man sie auf 
Dächern hatte. Auf Dächern und Mauern ist der Standort von 
Aloe vulgaris L wirklich. Nur j Ketub. 31 d ist d % ^>K = Agallochon ; 
es steht für wiö^H# [Mand. Sidra R. 1216, 14: wnhv Nöld.] 

Kill. HL4 4 Geop 119 16 ( 5 8 iWvj) BB 503 <^U^ 695 
^ PSm 192 <A< 193 «lt< k\<A< „aXov)«. BHebr. ms 
Peterm. 4° 14 Berol. p 29 b t<£oxAj!w *Äcn .A^. »\r>T^ **\\-» 
>Ä\jL ^Üs^kv Uebers. ^ ^^> Aßaf 31 b ♦£* — "Ose 48 m und sonst 
W?K. Arten 1) Socotorina PSm iCfüj\ajbaxC xC\a$ ^ ane b^"* 
neben ^d und ^o. Span, aeibar. 2) hepatica Geop 48, 8 (£ 24J 

^^WAcvcn 3) K&L* PSm 1408; Amira u. K^-Jl iCiKL^. Kfc&^w 

•••• • - 

G 640 tCkl^. aloe [Ferr.]. Das ist ein misverstandenes 

Geduld: J\«i Nom. act zu Pael 



') 8. Freytag st. J . 
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236. 

Geop 108 16 dTpuxvov 109 6 (110 Ä8 vJUK^a^V^tO s. PSm 305. 
1521. v^KLaW Tpu/vov vjy^^W 00 ^ aus Galen tCcl* ~* ^ 
Neben dem folgenden iC!l^i - aü ^ PSm 1521 a^cuclaaW d - **. 
dTpu^vov und 888 zu voV^aYAAauii. Arab. iusU w^p. — -~* ^ 
<*»!< s. ob. S. 189, 



6* 



237. 

.<\ s \% niv, 

Solanum nigrum L. Z§facJ>tscJ>atten. 
K^pm KStf 1 ) Aßaf 96 p 81 b D^Dnno^K — plö^no röm. solatrum. 

VOLaA^vV^ :#yl\ *-J^ wJl«!H ^*1p ^ c^" K&Ojl* ^n s.n c\co 
l^Ai iM n :700. 0^ v^J*£ wJuäl w^P ^ cy tÖ'i t» %au^l 

D 565 iTpujrvo; %y)tcx?o; Sol. nigr. jetzt wJl«iH w^p Forsk. LXIII 
oder w^jJl w^Ip Lane 338 b letzteres Sol. villosum Hartmann 353. 
Gezzär im 2. Grad pers. rrnKVPK lat. Uebers. amoubereix (P) d. h. 
fO\J\ Vull. ^j\i = jJZ\ jLi (Hundstraube) = wJudl ^^ II 



! ) Gitt. 70 a o K^m *3W dasselbe? 
*) ITebcrall vO^^^V*»- 
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21 Jsj „syr.« Frtg. J y j. Vull. dl^ A „syr'P -Vgl. Vull. svlP, Li, 

D 567 «jTpiijrvoV utuvü>tix6v 568 [/.avuc6v. 

D 566 dTpuxvov iXixixaßov PSm 206 va^KoiCcu^rC — 
9ixiaXC$, Phy salin alkekengi. PSm 1311 tC\\>» ri>iCL* gr. aXixa*aßov 
— <i>li, J$t£ gr. ^^ju^J K: ^j*yÄy* lies: 9u<7aX£$o;! BA 
3732 BB: ^L^ jtfS" PSm 313 v***4a»< — v**i avääi< — 
iC\\^» n^acui — «UaflH i€^-ii, J$uJi w*w. Nach Paulos die eine 
Art ^cwtaiwij d.i. wieder: ipusaXtöo;, das auch in den ersten zwei Wör- 
tern stecken wird. PSm. vermutet: „\OJT<LAciAa tt ! BB 665: 
J^» J^sÜ jSl$3l wo. <\\>ä n>acv^ ^ÄiK" vf i^ va<^A<\%xuäa» 
v^K" a^^uta^o-S 765 :<^jicla0lA jutui cianiCS v^ cum 

V^M*»**» v^K* ^Ö' ^aa 807 : ^TöTH w^ _<\V>» >\>a*l* 

C772 richtig ^aa, 808 falsch ^xlb. — Lane 1931° w**p 
4 ubab M Frucht von Physalis alkekengi oder die Pflanze selbst = 
J\ l^ pers. JTlT = Qezzär gibt dazu aay lies «-^p Ebenso Bt II 
182 für 



238. 
rpDD» 

pl r\VüüP TSchabb. 4j j5J jTerII4i; bl8 b Geonim, Ar. sv. pa- 
lästinensische Hülsenfrucht. S. Mußafia u. Ly II 90* KD'DrL? 

239. 
WP TW 

j Erub. 25* j Schabb. 61 . 
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240. 

Sfattycmis JPyretJjrum L 

(tAnacyclus ^yrethrum J)^.) Jicrtramwurzel. 

yb \^J J\J\ All. ^^ Ji;^ Uji ^U <ivi inv BB 706 

vcoWkuä 737 rU^ J\s. JLJ^ v<n^<ü 740 :JuJl 0>^!all 
vcmcia in^. : 707 vJVi^OO-* ^K* ^ä1 JÜJ^ Is^J ylc «ü ^» 
^»t| VcutaÄAi 665 .W^9 ^iUt Voanoa ida i£iV» in ^ jL» 

D 421 7:upe*pov Anthemi8 Pyr. L. „Galen im 10 Buch der 
mimre" (s. Nr. 5) d. b. im 10. Buche der: de compositione medi- 
camentorum xaxa t6ttou; cap 4 (XIII 268 K) in dem avTt&oTo? des 
Philo 1 ): man nehme eine Drachme Nau-)iot> EOßoiw;. Das erklärt 
Galen für 7rupsttpov. Danach 1. iCclsK* ^a?i <**cu\^cu. — Vgl. noa 
varrioa Gezzär, 3 Grad pers. (zu W^^JIp) **vnb* lat. Uebers. 
curat (Vull.^ÜI) berberisch /id^K/i Uebers. talgand ast (Bt II 179 
JUwJu*-* ms. für v-» — ) gr. pplKD berisen 1. ö^J>^» indisch 
l«myip^«[= Vcmciaicia, VcmOav*^.] Bt II 371 J^f 202 
OU^jliP 1. OUX Manche = ts^b (Moww. 179. Av. 230) Bt 
II 179: „ nicht T^pe^pov". Dies IsLl ^ill j^. Berggr. 871 Pyrethrum 
^ill j>jp , le^J yb. — Aßaf 46 p 72 b nnip ipy — p wvd = 45 b . 
S. Steinschn. Donn. 148 9 , Maim Gifte 98 36 . — S. noch Nr. 58. 



') AU Philonianum BB 748 B8 mit Verwechslung des Arztes und des 

Philosophen : iCSCLteCt^^a vA^-Ä ^lt» \ Sfc <VW£aY» V**TC iCJClNi^ 

öaaVcWtfUK* ^-6an <\cn. „'AvtiSoto;" PSm 286 wo aus dem nestor. 

Patriarchen Ischü bar Nun iäa*Ad^o : x.xdo^ixi, universalia geworden sind! 
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241. 

'Laurus nolilis L *Lorheerlaum. 

Aßaf 53 b *np aram. = flDlö.TT pers. = ^b*t gr. 32 p 69 b 
HB }ö# = pKÄK ^DT daphnclaion, un*A laurino. 95 b HB ne — 
KpipiUB'T. 97 b Dipipwr. 56 b ppipwr. mp ist auch talm. Ar. HB 7 
Lauro. 

Laurus nobiUs jIp. Das Fremdwort 5a<pvr, KJDT 'iBT ist talm. und 
syrisch im Gebrauche. K r \-2w. kann ich nur aus Aßaf belegen. Geop. 
41 16 66 30 96 18 102 26 103 a3 ^L3i. 117« i£%»LM (tafivto * 2 2 ) 67 2 
K'tfiSLäJL** ^ul Vi /aaaiSx^vy} (t 10 4 ). ^lAn sehe man PSm 935 
f. u. JU~c*> i&3i<?!, du^^acm, 0ioaO>*cm (wie Aßaf). S. noch 
PSmtC^K%iärAtaSi<pvy).BB841jUSl wo* ^»\ ^n <o<v© Safvoxosuco. 
453 : AuiOKHaax>3 ^i^KHA OöOi^AiC^ <io [ooliJ M] *rtUJ<tn<A 
:jUll J^ r Ich finde die Stelle Galen's nicht. BB 420 _^l^rCncn>a<o . 

D 626: yaaaiSa'pvY) . . . t« <puXXa oaot« Si^vy;, xxprcov 8£ rapfpepfi, epudp6v. 
Galen Sachau Incd. 94 14 i€a_äcra~3, verschrieben. 

flfc bibl. talm. für ny Lorbeerbaum erklärt, p* auch mischn. 
Wunderlich ist das Citat Gesen 8 HWB „RTanchum zu Talmud 
Babyl. Tara III, 8*. 

Die D Uebers. gibt Silvio mit ^i^iOi auch BB 859 zu 
xV/i;/.«Ti; D 509 f xX^aa avivjw uTCepuOpov, ^uy<5Ss; . . TrepisXtTTSTat §£ 
Tot; SevSps<7tv <o; safta?; : 



*) [Wahrscheinlich JUlJt, = K'kxax«. Fl.] 
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241-242 
860 . . . t^Ul ^ ^i^iO^A ^j^a* vctcnXL^sct v*cn 

Galen XII 31 K (DaO) $a<pvosio*s? . . jxupiivoetSs; . . roXuYovoa&£ 
Für b KafocpTt*^ des Rabban hat D bei uns blos: iripx xXToaocTi;, 

Für JU~r*> 8. Eazw. 1 254. = jlp Gezzär : = jjj, pers 
^c^^. Lorbeerbaum heißt jetzt arabisch auch li^, oder ^^j Ji.> 
8. oben 8. 130 19 zu poSoSx^wj. Ueber K\k» = (xupwcYj. Tamariske 
s. <A^< oben S. 65. 

242. 
%opidu$ Salix. 

•Rnyp> (kramt) K'&LsvL 

u^p ist eigentlich Populm Euphratica Oliv, eine Pappel, die 
mit der Weide täuschende Aehnlichkeit hat. Syrisch bedeutet 
\£aiafc±. jedenfalls Weide, Salix. Wahrscheinlich eignet auch 
dem entsprechenden hebräischen Worte njnj; diese Bedeutung neben 
der: Euphratpappel 1 ). 



f ) Zu nj"Jg ist zunächst zu bemerken, dass man nach Analogie anderer 
Pflanzennamen (HIDH iHIIJW ifWKfl u. A.) und nach mischnischem Sprach- 
gebrauch den Sing, in der Fem.-Form, nicht in der Masc.-Form 3TJJ * anzu- 
setzen hat. Für die Bestimmung der Pflanze als Populus Euphratica sehe man 
Wetzstein zu Delitzsch Jesaja und Genesis. Außerdem will ich aus den Sitzungs- 
berichten des botanischen Vereins der Provinz Brandenburg Nr. 18 S. 94 f 
anfuhren, was Herr Prof. P. Ascherson Über die Populus euphratica Oliv, (di- 
versifolia 8 c h r e n k), die er in der kleinen Oase fand, sagt : „Ueber das 
morphologische und archäologische Interesse dieses Baumes hat sich Vortr. 
bereits in der Sitzung der naturforschenden Freunde am 19. Nov. 1872, Sitzungs- 
ber. 8. 92 f, ausgesprochen. Diese Pappel ist . . . durch die außerordentlich ver- 
schiedenartige Gestaltung ihrer BIXtter bemerkenswert, die an jungen, strauch- 
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s^J ti'iis^n <A\*r< €s\A*\a* J^s> 16^ BB 708 

P8m Y<bnW 2 ) = K^V^. DUebers. zu D 506. Aufnjjiiy iov *) 
. . xatAoü; avfryjai . . Xercroüs hia? . . . avdo; 7ru^p6v $ ^pocoeiSic BB 464: 

cnjt&Öl* tdCLo ^U«Vn K^u^* *-Äi vyrC AaO^<^n^Aft<U 

... % . ... . . V- 

.« al-Kim <\|^ ^ja^aCLAd CflA&aciXl tOi^V-^-iA ^dan 

Pesch. für rrny, frea = Qeop. 48 24 49 Ä3 62 9 69 19 73 28 76 Ä 77 ÄO 
94 4 . PSm 963. [Plur y<^\^ statt tödV*- Hex. <|* 136 s . Nöld.] 

KMiy Erub. 29 b Var. *3iK* Pes. 11 l b war «rDTP Glosse zu 
M31M, kam in den Text und zwang Raechi «m« mit „ Schiffe a 
zu erklären. 

r\TP bibl. u. mischn. Bikk. 3 8 Sukk. 3 6 u. oft. 

HDXBX «JLduu» bibl. Mischnah Sukkah 3 3 opp. nnp« Ueber 
den Unterschied beider s TSukk. 2 8 . 9 b. 34* j z St. Eine genaue 
botanische Feststellung ist bisher nicht gelungen. Nicht aramäisch. 

*J%* <&\* s. S. 167 — i*W\ soll Weide bedeuten; PSm 
673 bezweifelt dies wohl mit Recht, gra s. Nr. 45. rC^A A\-oV*- 
S. I32 a . 



artigen Exemplaren im Allgemeinen lanzettlich bis linealiscb, kurz gestielt, 
fast oder völlig ganzrandig zu sein pflegen, während die langgestielten Blätter 
des erwachsenen Baumes in ihrer rundlichen Form und buchtig-gezähnten 
Berandung an die P. tremula L. erinnern." 8. 98: In der kleinen Oase heifit 
der Baum Mersstsch. 

*) d. h. frea. Höchst ungeschickt vergleicht Kohut Ar. sv. JTK mit letz- 
terem Worte ein angebliches syrisches CflV»!^ 8. noch Nr. 59. 

«) Bt II 445 ^yf??J (Berggr. 860 ^y>\^) Blätter wie Pfirsich, 
*• »Vi 
daher i^jül (so 1.). 
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•243. 

(JU') Erptfraea centaurium t Pers. XavuendgüldenkrcuU. 
<uU i. ^» [1. v**u^*>] <\on>i van<VjaiA BB 827 

öy m jje& j^l ^S öyjjla£ ^äT v^K* tC\on>a <lV vJLniCVJcn* 

867 :j^SjJ| v^ijlkil K'icv^.i v^<^V><o 820 :JJc>. ^\ kü 

->.^l <\cm <Ua ^Äl4A ^>an<\ ^j<\cn <*xl^ ^n&i t^jjUaS 
^an v^l^^jls [1. v^J^cnA] dJ^oociiA v5^ta-V><o 820 .<l*s 
iC^A^i ^ÄjL^rC Äoaö'uj vyirCtusV^. 708 »i<i\A^ . ^T»rCcT3 ttoVL 

j>sJ^\ VW*-A <\>Vn v^^oA^- vjuoV^ J-» wOi«ill ^^a^ 

: J^- > ^X/'** i^äkri*^ 1 vj^ 8 ^ häV^. : <s~&\ üyj*& 
Aßaf 83 p 79* «rmp aram., in den übrigen Sprachen rwmörp 
= 52 b 54 b 170 b OHK TTaw — pir werp 110 b . — D 349 *svTaupioy 
to (jLtstpöv xal Xextov: Vull. j^jj^ko = J> m j& l.- J)jz. Avic 235 = 
öjijj^i 244. Mow. 192. Forsk. LX1V „Kantariun" Erythraea Cent- 
Pers. Der Kentaur, deutsch nach: „cent-aurium tt —Tausendgüldenkraut 
geworden, wurde in xevTpiov T«upou zerlegt, das ist K&ii<i&i v^t» 
[PSm 503 s v^9 kos, vacca, K&via^ BA vox corrupta tt J 
= <Kl\ia [nicht tOcuo deminut. von K^ha Brust, mamma] 
„Stich" f. Stachel. <\v^> «r*T»i^ ist Confundirung von vO^V^ 
und vcui€\4^» Nr. 36 von BS verübt. r^L-a = ^ verstehe ich nicht 
wegen Nr. 45 und 87, es ist aber die Quelle des Seite 63 4 aus C 
angeführten rC±+s •XjxlK' (so), aus ^1| entstanden. — KsvTaup'.ov 
tö aeY a CentaureaCentaurium = vapxr,, Gabriel, BB 598: „<*arCicu 
u *\jy a PL von veupi „bedeutet ^*a£ und ist 0*i ialä." • 
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244. 

♦KT1K !<VuL 
Zuber, Xruffeln. 

= j^. rCru^ Nov. 283 iUT Für üSvov pl üSva PSm 57 
<mcti^ 989 <nc\cn, 1060 vciACt. D 285. Bar Hebrseus ms Peterm. 
4° Nr. 19 Berol. p 31° [^] i<ViiL <<\cn <4^A <^ i<V^ 
itfrw*- 1ä<<1. = [ed. Martin II p 117 v. 1379 Scholion; <m~^a 
(d. i. iU) Nöld.] Die Punktation 'ardä BB PSm 56 1. 8 inf. PI. 
KVwL PSm 85 8 . Rödiger Chrest. p. 120 

Talm. irrig Var. t6*TiK dasselbe. S. Ar. sv. 

iVS mischn. dmdD neben jnnöD Trüffeln und Schwämme, 
(Maharil, Likkutim: Schwammen und Pfifferling) Ned. 55 b . 
Schabb. 37Ü u. sonst. DV1DD j Ta'an. 67 a 4 pnaD j Beza 63 b 68 An- 
spielung auf nm Psalm 63 2 Ber. r. 69 Anf. Jalk. Ber. 119 u. 
Ps. 786. Neben jimöD, an der Stelle von dmdD, Ukz. 3 2 : p?p*)DtP 
pers. fyjf Schwamm, genauer Trüffel Vull. zu l\S AllT und J& 
Bisher verkannt. Maim : eine scharfe Zwiebelart. Zu mnöD Maim. aO 

^Jaill, im Maghreb yapD^K sliiil Bt II 259, aus der nab. Landw., 

$°~ 
ßg. äÜ. Wtzst. zuDel.Hiob. 231.Kimchi sv. jrflttpD* Klö'D Schwamm 

Schabb. 107 b pl. mischn. «nviBC J Jer. 7 16 = j<aüi*X± Nov. 283. 

BB 503 : J^\ TtT^uicvJ^ on.V,jna>a c\rC ^si w»T<r vjviu^ocx.:^ 

Geop. rC^uioJ^Ä = < Vi r>a>a 90 24 97 17 (ijj 41, u/j^tt];) 
97 6 . n (ß 36 fSo^ot). PSm 338 <aV*l<'= <^'o4A = icn^<(?), 

„Turfäs" Vull. sv ^l^J arab. jetzt Trüffeln ist wohl nur transponir- 

tes futr. Ascherson, (Sitzungsb. der Gesellsch. naturforschender Freunde 

zu Berlin 16. April 1878 S. 102) sagt, tuifäa „bezeichne die in 
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der nördlichen Sahara weit verbreiteten Trüffeln, z. B. Choiromycts 
Leonü Tulasne, für welche Art er sich sogar als Sectionsname 
Terfesia Tul. Eingang in die botanische Nomenclatur verschafft hat* 

245. 

iieontice leontopetalum £. ^Leontopetalum. 

Arabisch daraus : &^p. Nach Boissier Flora or. I 99 wächst 
es in Syrien, Palästina und Mesopotamien. 
Ki3* ^\nn * cnA ^i^ ic\W^I=> <£uiVijL BB 71 ° 

: 468 : vtri^&iCA * ö^j^ v^Ä*»cv<i< f öjji-\j y*M>a*±*r{ • 
: fy jUll IJF* J^l <LlVvL^ <icn<iA^. JL» ^ictAoU * 
^i VW«* &%«H <^ua4V^ v^<Vn^o^cfiA d : 459 

PSm 36 HLtffcif? ,*l»wi< (Lag gA 10): C%p PSm 858 
Kiata* = <Av»lVu^- 944 aus Norberg jlclota* (?). (Lag.: 
J^jjiT). — 1419 v^\t^V /V^i^V Xeovrora = TaXov lU^P 
KV- % \p*lv BB noch cn<L=rnrC ,byj& ,J^*p1 nicht wie PSm: 
byji , ohne Bemerkung. 

D 447 d XeovTO^TaXov, e XcovtottoSiov, * Xe'j3tt)&pov, f ^opußnftpov. 
Die Syrer und Araber verstehen darunter Leontice Leontopetalum L 
Berggr 858 L aL> lies nach ibd. Leontopetalum UjuI^p. 

* In Mosul [jli* ist Trüffel Vull. und Bt II 309 ilT] PSm 
642 <aAa^ = BA Nr. 2698 UJ^p = BB aus Rabban. „As- 



l ) Dies wäre = Nr. 10 öyj>\ steht aber irrtümlich für tyj*\, 
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245 
syrii" vocant — cf Larsow 15 — i6Aaa <Aa^, BB 823 

Nach Bt arab. Text II 119 bedeutet LiL,s außer fo+jye* auch 
das, was in Syrien j^*, nach Manchen JLp (so, nicht JLc) heißt ; 
J^ti\ J*l nennen es Jl5 (so, nicht wie Sonth. jtM) und waschen 
damit wollene Kleider. Bei D leontopetalon : xA\ <j£ Bt II 534 
j^. eine Art HJj^p in Syrien, im Osten ^«U ms. JuS L j*\S 

oder JLp. Vull. sv «x+o, pers. ^L^ &j>» t 

Man benutzt die seifenartige Wurzel zum Ausmachen der 
Flecken in Kleidern, besonders Cashemir-Tüchern, und auch Rau- 
wolf, — man vergleiche Meyer 3 214 f, — berichtet dies ausdrücklich 
yon Leontopetalon, arab. aslab [1. asleg d. h. Jue des Bait. aslengi, 
aslagi fgi = ^] des Alpago Bellunensis, eine Art Artanita und 
das talmudische &VX [so punct. Ms Maim. ar.] Maim. j^U> : Schabb. 
9 ß Nidd. 9 6 j Schabb 12 b ß nn Jima: Kohen de Lara: <rrpou#iov — 
eine Deutung, der ich nicht beistimmen kann, obwohl ein Wort 
wie K'&u^Vi^. noch weiter abliegt. Ly 1 154 b nimmt <rrpou{hov auf 
und verweist auf PSm 303 t6^k\\V**i< das aber aus Galen 
stammt und für <rrpoutHx [/.ffta (ob. S. 145 6 ), eine Quittenart, steht. 
Srpo&hov PSm das. ^^<\W^T< was aber für ein wirkliches Vor- 
kommen von «rrpouihov als Fremdwort nichts beweist. 

D 302 ETpoutHov nach Praas 107 Saponarta offic. L. Seifen- 
kraut Aßaf 94 p 81* *rm aram. [s. pun. Verz. 77] jvmiöD'K gr., 
K""U*> *C")K „herba lanaria" schon D aO. Meyer 2 88 Scribonius Lar- 
gus: struthium, quod est radix lanaria. 

jk ^J^ ^^Ü) rCh^L *\*a\a v^< sA»^Ua> BB 646 

Uj lL£^Jl y* vcuWtV*» r^juSÜl *LjJtfl *w jS\\ Ajd\ y* aJI 

Law, Arun. Pd»nienn»men. 20 305 
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y> JB, jUj J^ o-ri 11 ^ vÄ ** Ji^fr c/^j LU J^ o* Jy 

PSm SOS^AkvWaai^ x£ BB : ^j^i.J>» <A^L. BB 865 : .2.4*1* 
KA*^. 745 *X&\ U ^ \^jAjJ\\A D 302 7rrapat*Y), für ,4cAÄ- 
fca Ptarmica L gehalten. Für diese Pflanze erklärt Sonth Verz. 285 
^XS [Vull. auch ^Xi] das für <rrpoü#iov steht BtII402. Ho nein, 
von Bait abgewiesen. Berggr. 853 ^j+xS Herba lanaria, condißi. 
875 Saponaria jjui. 881 aber, wie oben BB, Veratrum album 
[&Xeßopo$ Xsux6;] J*k>i\ J>J>*, ^»Xi, ^X^. Öezzär im 4. Grad 
j-Jui rom. Helleborus. Aßaf 41* p*jinjiD*K — rwon ip 1 T J 1 p. — 
Dniy^K — tt^nrp aram. 153 ft . rvwip 57 b . BB 706 <ici4 <iaä- 
: rficCA tCLoupiciui ^ata öcu*x Yto.yv»^* Zu «rrpoiMHov, nicht gtutttixov, 
gehört BB 644: 

Nicht übersetzt ist <TTpoutHov D 612 <puTeuf/.a, <puXXa g^et ojxoix 

dTpou^tb) xtX BB 732 <£"iVi c\cn <=la> v ^ai vyittT <^a<vcnV*3 

i<^ns <i amtA -^v*rt K^-wt V*u^<vvVööO ^onn lO-o 

: KT3A^urC <2wirC ^IätC l^-<\ icv^K\ ^Af* 

Berggr. 869 Phyteuma, Reseda minor „AcHi" Bt II 300 L^>y. 
s. Vull sv. 

Zu T&H^t», daß nicht mit Aßaf s ttm zusammenhängt, sei 
talm. KVTC erwähnt, das einen Stoff zu grobem Gewebe bezeichnet; 
hängt es viell. mit H112 zusammen, so wäre dies zu ändern. 
HTW Bm 51 ab Ketub. 8 b MKat. 27 b . 

l^^Vl ^ steht Geop. 113 38 (17)20!) ausdrücklich für: 6^0- 
o^oivov. 31 16 P 



*) Xmjj ^lo PSm 59 1. 12. 
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KJVJöiy Aßaf 109 p 84* aram., Dlöl^D gr. 9X6*0$, pöDDlpD'K* 
1 10 b Dlöl^D — piöDDlpK (verba8CumP). Zu <pX6»xos vgl. ob. S. 66 iCu^cta 
Ich weiß mit diesen Bedeutungen nichts anzufangen. 

Kflßpl *J£> Cyclamen, Erdscheibe, Schweinsbrod, Saubrod. 
Aßaf 80 p 78 b aram. ancpi, gr. DWDi6p'p, röm. D^nöl^D, Wurzel 
rund, von außen schwarz von innen weiß. KuxXiu.ivo<; D 303 terr® 
malura Meyer 2 409 Langk. 64 — Berggr. 846 Cyclamen hedercefolium L. 
r£ jytj, j£, sjij, ^lji\ Oil BB 841 BS v^< oö<\läj<1jo<Xx> 

: liilj^H J> j^=>^ tij* }/& *&>\$ f m j* jy^ csr\jto*\a. Kazw. I 287 
v^* S/£ = *ijA jf£, die Wurzel iLij^p. Avic 240 ^y^^Si ms: 
^rj^* — unter f, man sagt »% mJ + jjt£, eine Art tLll^p. Auch Bt 
II 260 unter f. Vull. * mjm j^L = Z\t)\ ^ [Dies durfte in dem 
verstümmelten Art. PSm 211 ^rxArC stecken. ^uaoiA^ th/h^txAtC 
[jk*jt*&i±y<?] *ij* jfi *> mJ * u l*A+*, PSm: „Christus, Mariae natura, 
Marias pabulum". Ich glaube j} sei j^£ zu lesen; > ,«„» = JJliJl ^i* 

des Vull.PP] ILJ^p Bt.: ist ^^ ^j^, Wurzel von Cyclamen, „ Radix 
Arthanitte" D II 478. Gezzar im 3. Grad iMly in Africa J^ydl J-i* 
[DCge £Ouß£&xoupo<*>, Langk ^ovß^eX jcouxoupX = dcpTav?ifte] ^^* ^^ 
^Üi = (% 31D P) in Syrien mrfot^. Si Nr. 200. 

D hat ein Syn. ap*api, ap>cap, Langk. apxpa an derselben Stelle 
an der Pseudo Apuleius c 18 ed Ack. — Langk aO — hat: „Syri 
elardia; florvia in marg. Torin". Bei Torinus steht aber: flargia. 
Ob man hier KflDpl suchen soll? Nr. 200. 

246. 

Vlme. 
Geop. 14 30 (y 4J wTeXea. 17 15 iL Ls taävac (y 6 6 ) 1. 

P<Ai»V^~ — 19 27 wreMa. — 47 30 wCtucPP 
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246—247 
Frtg hat einen Baumnamen «J^i, der lautlich übereinstimmt, 
und von Lagarde, Proverbien 85 mit rCA^Ä\^. zusammengestellt 
wurde. Hebr. *pH, aber nonx ist kein Pflanzenname, und dafür an 
s c i r p u 8 zu denken, was man getan hat, Unsinn. Dies ncnar ge- 
hört übrigens nicht zu V J>Jo. 



247. 

%ceonia, $aonic. 
[öyjjti* 1J öjujkij x^AKXljd j^ m ^jJl <^k\<ä BB 714 
JL* VjdAU^ 762 [?] gl*» J Oll ^^1 y ^1 Ji^ Jl5 li" 

Ajj> iO-K\<cn-Ä 723 :UJ!^U)1 <^k\<ä^=k\ <u<\<äi <ax^o 853 

D 486 Tuaiovwt — Geop 42 10 ^i-»rCh-Ä — xsvr6poßov [die LA 
Galens] — •fhtx.vaßyi — [$atou$] XocxtuXous. P8m 688 <v^Aa(VA 
— va=*vvV* [cL^l&]. rdAciA ij^ gehört zu -oXiov. 727 
KVaiclo<i\a , KV-o<nX\^ == <^i ^tA* KnnvLa ol>xji. FXuxu- 
<riSyj übersetzte Sergius BB 707 öeu^w&i w<iC^<JL^ac\in <*|ä^. 
txTi-o <^k\<äA. Die Stelle aus Gabriel hat BB unter aY^ao^pöTi; 
bei PSm 27, der die Stelle des Diosc. auch hier nicht fand. 

Die Wirkung der Paeonie, die man besonders um den Hals 
zu hängen pflegte, s. Maim. More 3, 50, Pirke Moscheh 46 b , an 
beiden Stellen neben Markasit erwähnt. Die Wirkung wird talmu- 
disch der nKiD zugeschrieben Nr. 251. <_JLo)1 j^£ Paeonia Sonth 
Verz. 281 Berggr. 867 = U>\i. Bt II 225. Av. 235. Vull. sv. 
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248. 

KapTfanus sativus L, Rettig. 
Geop 91 6 <X^ä(?) pa<pav($. = <X\<L& 35 28 36 ß 95 x 98 ß 
Galen Saohau Ined. 96 7 . BB 727 ^ <X\Ö£<i JsJ. <i^<u& 
^jdi vy*< vOXU<ÄT<*i .jJ. Qöcu<±<iö* v^l<<Ä<^:899 . Js£ 
iOclaajL* tCiuOa J^l u*-* Aä0 J Jf^l C^ <2k^CLA* tCiuOa 
: ('iCjJsCiaJt'n ^-s**. D 256 pocpavl; Var. pa<pavo; PSm 935 vJU-Äi 
(\) = <X\ö-Ä D 668 amo; [Paul. Aeg. xaf/.aipi<pavo;] Uebers. 
PSm 340 aaCU.ärC zur Unterscheidung von der Birne ve\4<ua c\4 
benannt, KA^ciA, ^ JfS P-^) 03U2. v Amo; steht bei Galen 
XII 111 K nicht, sonst hätte man in aacu-ärC PSm 347 aus Galen 
63 = der citirten Stelle, denn piavo; ibd wird sv yC\^cn aus 63* 
angeführt, eher dieses als „pafavl;" gesucht. — D 51 pa^avivov, 
darauf {/xXdtvdtov. 

H^ID j Bb 17*33 j Peah 20 b 8 (j Ber. 10* 57 nb)TV 1. üfenfi, Fran- 
kel z. St.) Ab. zar. 10* Ber. 36* Erub. 28 b Schabb. 123*. 141. — 
Aßaf 32* /lim = d^jud. 

c )^i Gaväl. 11. Fremdwort. 

pjtf Kil. 1 6 . 9 Ma'as. 5^ Machsch. 4„ Ukz. 1 2 neben D1DJ nach 
Hai G. pjtf die runden, D1DJ die länglichen Rettige, talm. «DM 1. KD'fi 
Maim. J^J Agg. i^ne. Die Wurzel, der Rettig, tibtä, wird die 
große genannt ^na fUK ttnitf im Gegensatze zu den Wurzelzasern 
Tu, Maim.: sie sind den Palmfasern ähnlich oulll Jö^- AJi,. In 
der Ueber8etzung falsch fji^ in Tosafot Jomtob citirt : lUJVDni rpbn l 
Schabb. 2 2 r\mx fött>. Toss. 2 3 in Alexandrien gibt es nur 
Rettigöl. Nach D 52 kocht man in Aegypten mit Rettigöl. Vgl. 
lädit de Diocletien ed. Waddington p 10. 



») S. unt. Nr. 320. 
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D1DJ (pM) KU 1 3 . 4 Ukz aO, Maim. ^Ul Jsi 1 ), ist mit r\tb 
näher als mit juü verwandt. Napus ist bei den Römern Brassica 
Napus Napobrassica, Kohlrübe. Napus und sein Verhältnis zu 
v£7co sind dunkel; ob es im mischnischen DlW vorliegt zweifelhaft. 
Es bezeichnet eine Rettigart j Kil. 27 a 66 deren Blatt und Frucht 
wie Rettig, pjx sind, während der Geschmack verschieden ist Die 
Blätter sind wie die des r\cb und DlM bildet daher mit diesem nicht 
Kilajim. Maim. erklärt D1CJ: *\^\ J*i nnd von diesem syrischen 
Rettig sagt die nabat. Landwirtschaft, er habe Blätter wie die Rübe. 
Bt II 247. 

KDTt das oben von Hai = D1DJ, länglicher Rettig, gesetzt wurde 
ist talm. HDnsAruch syr. Oa<* [1. r£>*<* — des Hai: kom] = 

249. 

Schabb. 144 b Z 1 Ar. prugna, Raschi : prunes, Pflaumen. 

250. 

♦10 

Aßaf 8 p 63 b alle Sprachen, röm. »nhü. D20 <poö Btll 265 
Berggr. 881 Avic 236 y Valeriana Phu. 



') Kaleb dasselbe ans Maim. J^ki oder «J^b *]118 = Schwärs 

d. heil. Land 315. [Vull. v^J 1431 = J>*s* ] J>Jd = Rettig zeigt DCge T ipir 

(arab., denn aus dem arabisch-medicinischen Cod. 1843)= pa<pav£;. Panisch, dop^a* 

Nr. 60* b . uy , v^i, persisch-türk., yon den Türken auch i^l? geschrieben, Rettig, 

Rübe. FL] 
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251. 

.<SiOÄ KJTIB 

ü\ubia tinctorum L, %rapp. 1 ) 

Mischn. n^e Sy. BB 741 Jy J^=> i<£»cl£ D489 1 ) £po#p6- 
Xovov 8 );= TcuÄpiov. Ersteres PSm 101. 373. BB = <^ PSm. 999 
nach Gabriel = vc^^l? 1051 = jf\L*2>\ Jy <Wä. 1442 
voAVclV, cod. H richtig vJui^V- BB 910 oaOLicri wie bei 
PSm 373. Wahrsch. Spixavo? DaO. 

In der DUebers.: BB 498: 

. . v^ .. ... .... 

•••••••• ..... - » 

D/503 MuaYpo; . . rc6a 9puYavciSyj; . . <puMa g^ouaa loupepff toi< 
toö IpudpoSavou . . <rrcep|/.a . . oj ^pövTai x6tctovtes aurö rceqxöYizivov, xat 
TCtpiwXdcTTOVTe^ paß$<x; xat ovtI Xfyvou £pco(/.svot. 

Aßaf 53 a pn — aram. amc = 55*. 117 b nmo = ptn Stein- 
schn. Donn. 152 144 Auch Aruch: aramäisch amc* — iJ, pers. 
*y JAww. II* 122. Sonth Verz. 282. Talm. *aid Schabb. 66 b , 
mißchn. HK1D, Ms. Maim. ar., Ly 1222* falsch „xox als Heilmittel ". 
Schebiit 5 4 (jnj&x ^r 'D j 36* 10 m»lO Ar. H1ÖD? — JTTpP) 7 2 
Schabb. 9 6 Tos. 10 j 8 b 17 j Erub. 26° 88 Beza 4 7 TPara 8. Der Name 
der Hebamme Puah njnc von Philo mit runo zusammengestellt. 
Sachs Beiträge 1150 DMG 17 679 aber auch das Onomasticon: 
Hieronymus rubra, was übersehen wurde. Bibl. n. pr. m© ,n*MB» 

rmifi i mm franz. garance ; auch nmp i Kjom altfrz warance = 
guarance, garance: Erapp. 
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252. 



? PSm sv. T&**Jcn 1027. 

253. 

ZPaba vulgaris Mnch, fBofyne. 

a. Bibl. bit Jy — »bn targ. (j Schebuot 34 d 44 j Ned. 37 d 67 
j Ma'as 52 a ßß nb)C P). Syrisch nicht vorhanden. Ruapc und bw Pesch. 
wird mit ttoacvA wiedergegeben PSm 680. Galen, Geop 2 2t 5 6 
6 2 . 9 22 29 35 21 37 22 39 28 70 17 103 24 « 15 6 ) 110 17 . Lexicogrr. jil?) 

= Jy. BB 829 <->*ä^cn cu^rCt^x» ^ai vyittfx £5Ul> «kaO^Ktu* 

J51*. Mit ^11 1JUH wird i^jäa wiedergegeben BA BB PSm 
688. Das Wort erinnert an K^^Vl ^ oben S. 173 87 , nach K: 
Lathyrus. 

<Lba* <\jx9 [zu ijli od. ilL P] BB aus Jeschu Bocht PSm 
575 irrtümlich sv t<Änr», worauf Lagarde aufmerksam machte. 

Mischn. b)C Peah 8 3 Eil. l x VDDm b)tn nächstverwandt. Tos. 
2 8 Ukz 1 6 und sonst. Sie sind samenmehrend Joma 18% daher dem 
Hohenpriester vor dem Versöhnungstage verboten. Dazu pflegt man 
das pythagoräische jcuauwv dwrex e(I * at zu halten. Nach Göttling gA 
1308, der aus Gellius NA Sil anführt, Pythogoras habe gern 
Bohnen gegessen, will aber das nicht sagen: enthalte dich der 
Bohnen, sondern: enthalte dich des Losen s, das mit Hülfe von 
Bohnen geschah. — Graupen b)t bv poni Peah aO Nidd. 9 7 
Machsch. 5, Teb jom l n als Maß Nidd. 8 a . p^n b)t weiße Bohnen 



») Hai. gedol. Ber. 6: *^p31 TO^Öl ^0*% Jajin Nesech 'XDM ^pa. 

Reifmann verweist auf P'Wfl II Nr. 11. 
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Ma'as. 4„ Eil. 7 7 (als Maß). — l x nächstverwandt mit /vjnptP 1 ). — 
\An b*m j. z St. rowo Ar. mm», EI. Puld wmv, RSchimsch. 
rnö „faba blanca a ; jvpw j = nn^DD (*«d) Kfli^DD. Maim U^J 
Ab. zar 36 b KW* = '^tt>D, Ar. irtafi = tr^öö Toss. Ab. z 5 
TMa'as 3 7 tr^öon *'to'DK» j Schabb. 3 c e9 h^bidP 

Große Bohnen pitanptaTSchebiit 2 10 TTeb. jom. (RSchimsch. 
zu 1 2 ) TEil. 2 8 . 

b. irnxö K^lD t^Tj^a <^a*^ Nymphcea Nelumbo L. Ne- 
lumbium speciosum Willd., Nelumbo. 

BB 829 vyjrC<\ Kn^^a Kl^aö^ cn aa<t4l-&*W\cn oa<U*rCtlx> 

^Jilill ^# ^ät PSm 680 <»ij^3 <ä<v^ = sX +J falsche Iden- 
tification von Bt 1114 zurückgewiesen. Auch BB 836: ^coaCLo 
Lr y$\ rCij&a lOaäo^ vjucn^ iCfrx^aici&i <^V-Ä^Jt<r \<l^3 
n*Dn ^lß Schebiit 2 8 . 9 Tos. 2 4 . 6 Schabb. 9 7 TEil 2 n u . (3 18 ) 
rA u. *y Ned. 7 12 j. Eil. 31° 4Ä j Schabb. 7 b 17 k»ihd H^D heißt 
halbreif (OTDT) = *aA, reif (w: trocken): »i¥D ^1D* Halbreif sind 
die Bohnen essbar, reif müssen sie gekocht werden. — TSchebiit 
2 7 j 34* 47 ymp (fWXp "Mp) Schoten. — Wachsen in Palästina j 
Dem. 22 cd . 

c. Nymphcea lotus, caerulea uA., Seerose : 

JLsaVj Kalilag u. Damnag 20 14 . 16 . VSdX^s 80 19 Lag gA 1 1 
skr. nllotpala. pers. ^^LJ VulL Üc^, worin Uc^ nympheea nicht er- 
kannt wurde. BB 596: t&aan <oiU> cum ^ j^=> «cnibacu 
iX»2j*h «^ä. ^s t<biA>»cu :^jLli! i-Äol-J <vvAa\o vyittfv Auch 
Bt II 564 wird #1 wJ^ als syr. bezeichnet. — PSm 77 BA 



') LA iVPltPyV zarecht gemacht nach der Etym. des j: Jttt nytPJHPÖ 
0W1 n« nAnoi aSn Aehnl. ^<l^>* C\\i\ t, XeievrepCa PSm <*W< 
— Woher stammt <ievouv££, <7aoovC£ Langk. 4 Ficta/a&a L.? 
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%äAjöa€irC = ^y^\ J**1 pers. jum-*^I BB Sergius: cvcn i<\a^. 
<»<\*Jcn \Atfus*, nach Manchen = ,1a, nach Anderen nicht. 
Dasselbe BB 755: JL&ctWi KTv^. oriA ^^i AuK" 1a 
1^<\ \x- >-^ cnA v*U>a v^ÄOAa\s<\. Hartmann 177 Beschi- 
nün Nymphaea lotus coerulea, Same und Wurzel. ^11» auch Lane 
sv in Aegypten. Bt I 141. J>y Forsk. LXVII. D II 623. 

Als Erklärung steht J>£* zu JLä<\i< A-ä(P) nach Lagarde 
die Endsilben von VäoIjJ, YaouA. BB führt sie aus Simeon d e 
Taibüteh an. 

Ji indisch Av. 236 Bt II 264. — ji (mit u) Bt II 106 = 
^ju* Jfl*^ju» Mow 162: Jjt,. — Av. 257. — Jj Cucumis indicus 
Bt I 168. Avic. 144. S. unt. Auch Gezz&r hat alle drei: J; 

254. 

JPlantago pspUium L. SFloJjsamen. 
^ <lä *j£P \ij* £ <joVb 2kA vAi\<\>Ann BB 765 

<\Wvs vyi< <n\^i ^JtA : 478. vO^Suk^Kh <j^*n<l£ [ms *|ä*j 
[lOc^^a M] tOo^w* 488 [öacu^Aii^ M] jlcu^oö< <j*Va 2w.ii 

1159 tOoVo jlÄi = U^ai jjj lTäH BB * — Galen: <lA-ViVtA JL* 
= <J/uttiov BS: J^Ü J^l. 547 v*-^***»^^ D563 <|"tt«>v. 
i£L2hAri<i£ 2k.ii ißt blos Uebersetzung des gr. <J/toXiov, gebräuch- 
lich ist iCjoVb ^ta, arabisirt li^L» ^ Dozy-Engelmann Olossaire 
des mots espagnoles etportugais d£riv6s de l'arabe 2 6d. sv zara- 
gatona, zargatona verweist auf Jong zu Tha'älebt, Lat&Tf al- 
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254-256 
ma'ärif p. XXXIII. Nach Ibn al-Ha5Sä, Glossaire sur le Mangourf 
ist es 6in Wort »\ijiLQi oder ÜjtijJ* und nicht arabisch. Dozy 
hält dafür, dass es persischen Ursprungs sei. — v*u_SAat< jt.cu-SAat< 
^juj ,J*yU Vull. I 222 = Jfy [Pun. Verz. 66] -UjU^ 
I 248 OJj^ H 209 ^L, J^-1, ^l-i auch sv C^Li und II 
1450 p^Ji. Berggr. 871 Psyll. ^^y : lO^a 4 **, so exalphab. rich- 
tig, ist jl£i/>- (Eselsohr) cynogtossum, plantago-Art, nach Anderen 

•• • •* 
PL psyll. L. D hat jcuvoxe^aXov, Plin. cynoides, <r»\n ^JtA wird 

ein echter, kein übersetzter Name sein. Aßaf 63 p 75 ft KJiöp it3 = 
DW^'DO. — Ueber <it» = <^-it \o s Nöld. mand. Gramm 55. 140. 
Tffl&iov ist auch v^(U^^= ^J* i^> nicht » Bemen leguminum" 
PSm schlecht nach C und Sachs Beitr. I 175 9a<jioXo; — Auch Bern- 
stein DMG 9 875 ! PSm beweist zur Beruhigung seiner Leser aus 
Schaafius (so), den er bei Prtg sv Li» findet, dass — Bohnen 
eine Hülsenfrucht sind! 

255. 

C 700 rubus ^c. BB 744 IfeAjfcj <S>H ÄWl» >*t< iU 
C 663 noch <qaA^. = <y>. <tuA^. PSm 1275 aus K zu 

256. 

Ar. Agg: fimo *£y »^Ö* P er8, *••& Mentha puleginm Polei? 
Schabb. 109 b zu itpi'. Hai. ged. Bezim mtid 1. MI». Maim. ms. 
4Öy <iy Mow. 184 = AOg. Bt II 267 auch = y^X wv > das Vul1 - 
II 617 -aJip und .^^c nicht erkannte. S. Nr. 277. 
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257. 

<piXupoc "Linie. 
Geop. 23 2l . 62, v*u^ c\cn cvAu<n <ta\*An K^u£*o 
lies: vaui<OU-Ä ctAurö. 

258. 

%rigonetta ZFcenum graecum L. 

= KnWatt pers.: aLL£ ,JuL£. 

itriAAA TfiXt; Geop 47 30 (£24,) 88 n . lt 116 9 (iS 1 6 ) 118, 8 
(ts 6 X ) Galen zu öö^1<\ PSm. <kuU — <AAA* £LL BB 759 

<tCn.e 784 : ä-UI Joj <^\A^ <\cm onAVi *Lotxjd 3w.^a .864 
*JLsL\ ji.> :<*AV*. — C 704 Ervum [Ferr., falsch „OU^Fcenum 
Gr. Nov. 

D Uebers. D 601 xutkto; BB 832 ^i v^< ~-*i*-*~-\*- 

<kaCLAn a \,/wi<\-><\ oacuiJ^cu» J-e^^. Corrupt 762 [Gabriel] <n ■ aa< Vi ^ 
— aJ^. Trigonella F. gr. Meyer 3 68 ^ouXtpsv Langk 2 aJl* Vull. II 
1464. Davon span. alholba, alholva, alforva, alforriva Engelm. 43. 

Hfl War Aßaf 61p 74 b hebr. hr\br\. aram. K/iWar, gr. rornJK 
aiYoxepü);, ipnJWD fenugreco. 94 b 103 b brbn = 113 b ip*uiri> und = 
32* 171* n&m* hr\bn hat Aßaf sechsmal, es ist also bei ihm nicht 
aus jn^n verschrieben; nur ist schwer zu sagen, wo die Neben- 
form sich herschreibt, wenn die beiden b von KflWar nicht An- 
lass zur Schreibung br\br\ gegeben haben. 

KJiWar Menach. 42 b Raschi ]rhr\ .m^JD .nairc. fenagrec 
Schabb. Il0 b Ab. z. 38 b Gitt 69*. Ab z aO Ar H/r^WT Rlia Ms 
Hochsch. ira für mia mit der Erklärung es heiße arabisch der 
Same t \ 
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ran Schabb. 109 b Chul. 52* Kerit. 6* Hör. 12 Raschi jn^n; 
Ar. u 9 schwankt zwischen Rebenzweigen und Leinsamen, nvj in 
Verbindung mit iran weist auf \rbr\, dessen Same so genannt wer- 
den konnte, da anderswo berichtet wird, fiTJi 1 ) Johannisbrodsamen 
diene zur Verfälschung von j/^/i 2 ). 

Mischn. jü^n, punisch titXco Verz. Nr. 80, Kil 2 Ö Ter 6 ß Tos. 
8, 10 4 = TMachscheni 2 X (RSchimsch zu j2 a ): nonfl ^tt> ffl^Ji 
[wi /wen] nntn bww ro p* wm r\* \m ra na nww [now ncciw] 
fnwa rrw [f iu»d rtapo iuwd] iu»d ^a« nnn« rjin^. Plin x.S 120 
Farina [feni grceci] porrigines capitis furfuresque cum vino et nitro 
celeriter tollit. — Ma'as 1 3 4 6 Mscheni 2 2 . 3 . Nidd. 2 6 b 19* wo 
\rbr). Fönugrecsaft brauchte man nach Geop tß 6, zum Besprengen 
von Samen vor der Aussaat. — Ter. 10 6 Schabb. 18 4 'r\ *^an Bb 
2 4 Sank 7 f . Eine Speise TUkz. 3. — Bk 81* jBb 15* \r\bn nw: 
Orlah 3 6 . - 

259. 

2ty*r, Pfeffer'. 
Skr. pippala Jiü mischn. hbbt. — iC\Ä^*& Geop 52 3 
icfatp 6 . 18 . 117 30 . — BB 760 i<^ncL* <1Ä1^ : Jili iC\\\\ 

l ) fTO das Gewicht kann auch nnr von diesem Samen benannt sein. 
*) Mechilta Mischp. p 97 Weiß 89»> 17 Friedm. Jalk. Mischp. 343 als Dieb 
bezeichnet wer mischt: 

♦jwa poinm tow bmm \r\hrn [rma ,rr\i] nvm 

Vgl. TBK 7 T BB 6. — Sifra 25» Weiß und Wl u. Tam z St. Koh.r 170 
•Tn W und 187 fit U Lpz '0 Jötttt [.Tp^m ITpate] *Tp^3 *D ]»2 0*0 3W1 

*>ro [s. Nr. 279 jr :t*ö = nao .dikd •.«» «* ♦p'po *o ,po na] o*kö 

p^M**) MW ^P [f]103 D10D ^103 ^H*)] 1103 Dlölp *]öpn 11DI1 3^*1 

tptataa [owo] o % rri3 w mpo [p'Sio] 



) D 80 Myrrhe wird verfälscht xfyjjm ßpa^Tt <7|/.upvy)$ axoßp^aTt 

[1. Mech.] 
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jcat aivvuuivw. — *♦) Ar. V\b*Ü (autoov 8 . ob. Nr. 209)' ans Sifre [1. Mech.] 
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259 
fttnD'IK ^D^D] ItT^aulltT KAÄlA v^&Wl» v**|tT ^1 Jiü 
*A*<A 715 :<\ÄlA rä AA<*A 745 : Jiü ^b Jyl [Pes. 42 b 
^»1 vy*|tT Jili ^ä AAcnA 725 : JÜi <\&4 v*\^& ^o 
: aJI^JU Jüill [L U»l] ^y* Jj^-cw JB >\A*_a 758 rncnAoiA 
:598 :*£>** rC\*\\ Jj* Vai&» :984 ^1 Jili K$n<L* 354 
<\VV*\ oöCuA^n rC-izirC*** La Au<)A>Xa ttfv© Kncu 1 ) 

D 298 w^epi . . SevSpov. Jili jb Av. 159 Bt 1 409. — V»Ai 
C 956 „piper aquaticum a . Aber PSm 57 B ü8po7r&rspi a i<üan i<\A\* 
Gabriel und Honein (aus D 301) kennen das Wort nicht. — 
„Aide Tptöv TztTtzolw" PSm 881 ein Medicament: i<6tA&i v-^* 
^■\ ^\ 1k. Galen., de compos. med. x<xt£ t6tou; t4, XIII 271 Ein 
der Erklärung des Philonischen Reeeptes: £<pe?;Yfc 8s 6 <KX<ov <p7i$lv, 
SpajujLo; 8' op^ewoto wupciSeo; elxoai ßiXXc, o>$ Xeuxöv ws7repi 
<n)[/.atv<i>v. S. ob. Nr. 5. Die mimrfi des Galen citirt BB PSm 822 
zu cn^jaoLa X\n (Yar. cnjJOLs) : K'-OaiC^andiAa^OLiX^K'Te 

^© so *) Ms Maim. ar. Schabb. 6 ß Ber. 36 b Ukz 3 6 Eduj 3 12 . 
Benjamin of Tudela p. tw A s h e r. Der Gebrauch des Pfeffers war 
allgemein: „Wie die Welt nicht ohne Salz und Pfeffer bestehen 
kann, so kann sie nicht ohne Bibel, Mischnah und Talmud bestehen". 
Man wusste aber sehr gut, dass Pfeffer spät eingewandert war. 
Antequam piper reperiretur, Plin. is 35, benutzten die Alten Myrten- 
beeren, auch andere Samen, wie Schwarzkümmel, Kümmel und 
Koriander, die vor dem Auftreten des Pfeffers eine größere Bolle 

J ) „nur Ana" ist auch die syr, Nachbildung des Namens Ignatius 
BHebr. chron. eccl. 141. Sergius bei PSm 27 s. v. öö€UV^\t^und Ass.B.or. 
III, I, 16 not 4 bei PSm 28 penult und PSm 137: ^j\i . — Apoc. 9 17 = 
Ttupivoc. Ephr. III 635. BB zu "H<pai<7TO; PSm 341. 

■> b&to. 
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spielten. Hehn 135. „Die Alten, die keinen Pfeffer hatten tt 
fxbt ürh vn Hbv mwvnn. „benutzten an seiner Stelle Rauken- 
samen* wu Erub. 28 b Nr. 66 Später wuchs er in Palästina Midr. 
Koh. 65 b Amst. 152 19 Lpz ^WD. Jalk. Koh. 967 in rurou, (ir*mw) Neub. 
Geogr. 190 auch im Garten Salomo's M Koh. 151 36 Lpz ^ w»p 
r\)M (Sukkah 35* u. Par.). Auch in Italien kam der Pfeffer noch 
fort Plin iß 29 k 136, erlangte aber nicht die nötige Schärfe und 
wurde daher aus Indien importirt i$ 58. Er war mit hohem Zoll 
belegt Tanch. ^h *\b 5 p 51. 

Gebrauch in oinogaron TBezah 2 14 b22* j 61 d OivofjieXi Qitt. 
69* Ab. z. 30 Schabb. 90*. Es ist talm. wie syr. fem. «nenn *6d^d* 
Plur. 

260. 
♦JT)Kpf?DD 
fliKpTDD TDemai 1 9 neben whüG ,K^*DD das bei Kaftor wa- 
Ferach fehlt. P 

261. 
.* .• . 

BB 775 ^LJ^ it**>* rCSny k± ^rC IlepSuaov? 

262. 

p^mc .pa^mo od. n^ame TSchebiit 5 4 j37 b 68 eine aro- 
matische Pflanze, neben nitt das hier von zweifelhafter Bedtg. ist, 
da „Reis" kaum angeht. 

263. 

jtippericttm. 

D 499 ov$p6<Tai[x.ov Uebersetzung PSm 257 vA^actUk»<vi%JT< 

richtig erkannt von PSm ; aber D 498 ist «v$p6<j<xi|/.ov Syn. von 
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264 
iffxupov, xori Toöfo eiSo; kiti u7cepwcoö, darauf bezieht sich BB's: 
<^.*van yCjL^xrC yj>i v*- Zu &rxupov wird PSm 318 vA^ä^i^Mos 
gesagt, es sei eine Art \Ooji3Acn. 

tC&Aa ist verschrieben aus rd.\± BB 787 unter f: 
tykjfy* *^ c/* tOk-^Ä. T7cepix6v hat D 496 zu „ovojäpu^U" 
Uebers. PSm 71 mit dem in unserem Dtexte nicht stehen- 
den Zusätze iCsulJ vy*Ttf »wie ein Backzahn" ; cod. C des D an 
der Stelle: u.ixp6v. PSm 81 yCLoAAcn*^ D 497 Gabriel: eine Art 
py = Kürbis, geht nicht, * c^i finde ich nicht. Honein ^jj ^Jb 
= Bt 1409. PSm 995 aus Galen \cia^<*<tcn syr. <^i-S; BB 
„ein indisches Holz a P? <^-Vä^.jä C 734 <s-\± „0^ Onobry- 
chis Avic. 235 a 671 „<uV^V^ Onobrychis £>jP u Woher P 

Vull. I 782 öykßj* = c*>l> t Av - 158 Mow - 126 Me y er 
3 276 ?] j&ff? Gezzär öjkj\*x*> [y m = v] in Syrien i£S w*J£ = 
Av. 162. Mow. 268 Bait II 578. = Berggr. 855 Hypericum 843 
Coris coerulea, Maritima 829 Androssemum, Herba Siciliana. Dies 
noch liU. i ^ r jjji\ Ai,*ts*. 

Hypericum olympicum nach Fraas 111 7uoXe;x(iviov D 511 daraus 

264. 

JPorltdaca oleracca L. Portulak. 
arabisch Ap persisch j^j». 

Geop ÄvSpa^vT) 22 26 41 21 65 14 109 x 115 4 . PSm 258 tä-ai%JT< 
rd » ü VyÄ, aI^j Aii^l aUu. BB 788 Sh^\ ili 1s rC\***i± 

»Üc^l j^ JL.V &>»j i>xf*\y PSm 227 <Wi<Oa< = <l*jt^>i. 

D Uebers. ob. S. 17 Anm. d. Aßaf 33 b pncic = D^pTOK 52 b == 

»6pm 55 b lAptuit = lApKpm nrnoiD pl. trrnDiD j Schebiit 

38° 66 = b Rh 26 b Meg. 18* = jmifcAn. Ebenso j Erub 20 d 50 

j Peah 21* e . . D^noiC Benjamin of Tudela p. Kp Asher. 
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Arab. Elias Nisib. 50 34 Lag. iL s># = ili^l iiii od. *U«jM aUu 

= £i JAww II* 149. Bt I 155. II 255 &J a£ ,a£C a& 

.j^v*. Vull. i - |r j,j Aj^i, am häufigsten aj^. II 133 \^^ 

„syr. a , a1s£, nach Lane auch i\L allein« Vull: ^J*p. Petermann 
Reisen II 144 Berbfn, im Libanon ferfahin, in Beirut baqla, bei 
den Beduinen buserde eine Art Klee, aber essbar. [Portulak.] 
Geographische Verbreitung der Port, oleracea: Regiones temperatte 
et calidae totius orbis. Boissier Flora or. I 757. 

iiDi^iin, '^n [fli:nW> Schreibfehler] Schebiit 9 2 . Nach dem 
talmudischen Berichte — Stellen S. 320 88 — gehört das Wort zu 
den letzten Resten alten Sprachgutes, das in der familia des Patri- 
archenhauses noch lebte; vielleicht auch nur in dem Munde der 
dort erwähnten Magd, die aus einer die alte Sprache treuer bewah- 
renden Gegend stammen mochte. Maim. ila^ (so in Aegypten 
noch heute) »Ur \ ili» 

nh'n (aL^) Schebiit 9 lß nypao wud 6yv tp rbw pfom 
HD1IM JV3. Man kann Portulak — im Sabbatjahre — essen, bis die 
flruo(P) im Tale Beth N e tdf&'s ausgehen. /WJD ist die richtige 
LA des j., Ms Maim. ar., der älteren Agg. u R Schimsch. zu Sifra 
B e har. Aruch nmJD' daraus die Agg corrigirt. nmao ist Druck- 
fehler. Die Bedeutung ist unsicher; Ar. cardi domestic(h)i, Cardo- 
nen oder Artischocken, die jetzt cardo domestico heißen, nbw 
TSchebüt 7 1S byv iv pbvn Wo *iai (?) neun i^on* ny r6w pfem 
jvor bv (?) nr j?k )hyv iy p/inm h*by\ nwram jrr m ['m&^] *dd£ 
:*>*« Ukz. 3 6 Hai G. = nwkn*>r% 

Erklärungen. Aßaf porcacla = Maim. Uebers. zu Ukz. und 
Maim. Gifte 102 ß7 Bertinoro K^ppiiD, Aruch zu lAvn = Raschi 
Rh 26 b so 1. Meg. 18* für Hbpp't: Porcacla Salmas. hyl. l b Langk. 
86 führt aus Aurelius de acutis passionibus an porcacla, das also 
nicht in portulaca zu ändern war. Nach Salmasius = XoipoßoTotvov 

L5w, Aram. Pflanzennamen. 21 321 
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ngr. Portagla des Plin. Valerianus Hc. 28 bei Meyer 2 410 ist dasselbe. 
Raschi Sukkah 39 b TD^ID sonst iid^ID .vcbm .T'DIID poulpier, 
pourpier mlat. pullipes. Salmas. aO sagt, es müsste französisch poul- 
pied heißen; doch ist TD^ID blos aus i— verdorben. 

Spanisch : verdolaga. Maim. Ucbers. plur. : tM*^nvi. tMiAvm 
Lonsano, Maarich triO*6lTn. Maim. Gifte aO w^liMia. Deutsch Schilte 
ha Gibborim 87° Mmp^jnmiD Burtzelkraut, wie Portulak auch 
jetzt heißt. In Fesän nach Nachtigal I 128: berdikalis nach dem 
Spanischen. 

!<\a** tCIaü A*yA nur pluralisch. 
:*4j> Xhf*- r<\=>m rC\***i\k LdA<^a yCiAAcnA BB 
<icu^i <\AuTtT äoCU^rf^i K'Wl < \ , * S\k ^ai y*< öa€l\ACflA 
aaciA^cn^ .<tcm0.^3*>* cn-nwi\<* orri<±<\ rCicui <-A« i<A>a* 
<Vii n <\AurcT tedL^a^ i^iato tOiüAÖA VA^cnAcnA A< 
< l • a fryä^A )CfXua-vV ^>ai i<*ici* <=Aj4 <\cn Ai< <^n* 

D 659 7re7rX£? — avSpa^v?) &Ypi« — 7C£tcXiov — (Wljjivos ajjup&a<p7 ( c 
ötcoO {awtö; XeuxoO, «puXXa ejrwv ojjloi« rij xr,7;a£cK ÄvSpi^vTj . . 6 xaprcos 
. . m>pü>$7K t>5 y^^ 1 ' I n der D Uebersetzung öfter für avSpa^vn aYpi*. 

D 445 Tuapwvu^a BB 718 oaCU^aK'&i ^ä^ vv»< i6u»cucu<tiCä 

D 467 xipx<x£a • • tx f/iv <puXXa fyei <JTpu^vc^> oaoia xrjTraiü), Trxpa- 
cpuaSac Se tcoXXos, ivibj {/iXava, uixpa, 7coXXa • • BB 855 rtrfo&\±0 
y<*\ « n SÖA^J cn^S-vV ^>a*in ^»*^a i^v*^* ^ai ^[KKcüaW] 
^nci^jct ^^ac\< cn^ajscnci v^Ck^Ä» cn^uA^/Wöa* i&V** 

PSm 359 zu -\~r*' (Gal. iC^erC axTfj Sambucus nigra) steht, 

was PSm nicht bemerkt, die Uebers. aus D 666. Zum Schlüsse 

T<%»n* iCLuJ^ÖA 1. iCIaüJ&'vA. Es ist daselbst etwas ausgefallen 

oder es sind zwei Glossen durcheinandergeraten. 
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265. 

.pnsno 

pneiD? P Bere8chith rabba cap. 17 p28, 6 ©d. Lpz 39* ed. Wilna. 

266. 

.MtWS od. JWBtfB 
P? babyl. Schabbat 110 b gegen Gelbsucht. 

267. 

jHellotropium, Sonnenwende. 
D 683 ^toTpoTTtov tö oeya . . . «ixopmo'jpov PSm 1011= iC^aCU i^3j» 
[BA 3298 =] täoutA v\a*. 153 aus der D Uebers. <xäxA H* 
= <ojn v. aj^n. BB 628 <r>xxA v^ eine Pflanze die sich 
nach der Sonne dreht. 807: 

: 715 Uji ^L> w # ilxlcw <^te*w» v^K" tC^aCU \>a^ 
: 716 i£^acu i^aj» ^ *iCU4*ati cf> ^si^ ^1=> \cwutCAtCS 
^o a) Jli *1^>(I) [?...] V»|i ^u^c\|tT ctiAa'wa v*X< Vj^^<Ä 

: LOW y^ U^j 

C 712 vAi^^A<Ä. Scheint Trapc&io; (ti#uj/.ocXo$) zu sein auf den 
■ÄXto<Tx67wio; folgt. Syrisch ist nach Bt II 160 f. U^j ^Xa = 
„tornasol" I 75 zu ffi = I 214 Js II 118. Vullers falsch i.y ^X* 
1. Ly> wie nach Sonth. Verz. 180 Heliotropium noch jetzt heißt. 
Nach der arab. Schreibung ist gegen BB's V>3j» zu punet. \>*j*. 
V i^aj» targ. f. imno : 1010« also wohl drehen. rCin'Unij* der 
Wasserstrudel Ps. 69 3 . 16 C Nisib. 52 93 K'&i'ta^» Icujl» „gurges" 1 ) 

! ) ^niDIO« Nidd. 9 § = K11D1ÖK j Aba zar. 40d 49 = <V»\>aji = 

\<\>*f PSm 1310 Z 3 inf. 888 Z 8 TCTM^j. oKa = 1<l<L*ft Oeop 

.• 
111, Suuoupla (k 13). [BHebr. gr. I 215. — Martyr. II 359 unton ist 1<\^ay 

= Steinkrsnkheit. Ebenso Joh. Eph. 160. N51d.]. 
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Ebcd Jeschu Etäbä de Pardesä ms. Berol. fol. 72 a <&iV*^ 
K^uJ^ BHebr. ms Peterm. 4° 14 Berol. p. 17 r ^a rCi<=> ^a 
<-A*J l^^i^aj» ^a vyAc\ <-A*J übersetzt : j^.. Daher <^a€U \^y 
„der am Tage sich dreht* „Tagwende", Sonnenwende. 

*j3 = <^acu&i PSm 776 = ^^.Vx^wx = Cannabis sativa: 
L*J\ wo.. Auch Gaväliki ^J = <£|jjbb. BB: ct'tAa'wa v^<>Cüdi 

0^1<^I y^ 4Ü»Jl wo. CTD 1 ) vTfft »y\n iC^aCU&i sCt&i. S. ob. S. 

217D 684-)nXtoTp67:iovTÖ{j!.txpöv PSm 3 70 die zweite Art von y^rir^ i>yj£ 
(so) 153 vCfta*^aCtV 

268. 

C 764 plant» genus id quod Ar. J.*? UjJu* ? P 

269. 

iicpiiium sativum L. ? 

Aßaf 42 p 73* aram. im, gr. KrjD'plD, röm. ♦pwi. pers. in»*«', 
arab. Mir. 90 b jniD^ttf Kin awy 170* my Kin IM. 58 b aram.(?) K3OT> 
= JlTttÜlpID (JU — f) 

v^Löp = p*^kjti = vl^J^J lepidium, nicht lapathum, wie 
Blau wollte, der die erstangeführte Stelle Aßafs nach der Veröf- 
fentlichung durch Neubauer — Benfey Orient und Occident II 659 
— in DMG 27 523 besprach. Am Rande der Handschrift steht zu 
»p'Dll „Rumex" (daher hat es Neubauer) womit ich nichts anzu- 
fangen weiß, Gezzär im 4. Grad w»Lat*)l 3x/~ <s~* J* 7?J^~*> r ° m * 
na*a (?)• Siehe noch oben S. 37 f. 



i) Ar&n s. PSm st 393. 1CLÄCL0 ßöXo$ Geop. 3 n 17 M 18 n Esech. 17 T 
Hex. Nach DMG 14, 680 Anmerk. flbertr. Erdenkloß d. i. Mensch. BHebr. 
chron. 376 r Der Ausdruck des BS erinnert an ßöXo$ ap(«vtax6; C 802. 
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270. 

T 1 T NT 

Satureia (Xtymhra L. grosser) Saturei 1 ). 
Elias Nie. 26 n . Das Verhältnis zu dem lat. satureia 
ist nicht klar; [etwa * «y\V* = KS^PP N51d -1 C769 
i<^vVj. falsch. <i^u mit e unter dem - ? 

Geop 47 aß (Pallad. ut 14 p 183 4 satureia) 48 27 . 98 Ä0 duaßpa 
= 101 8 . 4 (t£4 4 ) 116 29 (*2,) aber 103 81 = <k*c*ct&i « 15 2 top?). 
26 4 ooO^ac^i . . PSm 57 sv uÄpfyapov Aßaf 33* omata* airK — MX* — 
ptrn. 102* paorin — 1/W* 105 b nnx — WH* Für Mußpa in der D. 
Uebers.: olvo* ftupßpfarc PSm 74. — BB 827 ^ai v^l< *vV**nx> 

€11^.11* Cfliul ^JOXi <1<^»%^ *-*£b* cL&"lV<l «&*1* l<SAri \ 
..... . . . v^ 

j^aJüj ... ,v<i*wVArjD:871 it^t^j^ yC\s*jt* vv»!^ cnjiCL»n i£t/wa 

^Jl ^U?! i^-ijj v^VU^^Wa^-Äfl-Ä USüb AjüU^IU JT~fj ^4*i)' 

uV* *Lö fjP J^ ffi^ ^^ "^ ^iJ^jLÖ «Hilft Vifr* * A**jJ\iy 

bAS\ Jjj : D 503 xi<7Tpov = ^^6rpoq)ov [die Arab. iJAjj^pÖTpo^v, ebenso 
PSm 74 Z 7 ff. DCge gloss. gr. sv.] röm. * ßeTOvbcyj [= Galen XII 
23]. Aßaf 59 p 74 'pjwa alle Sprachen. S noch PSm vAVV*kha!< 
yCtuJ*\yC=>, v**vV*»<*> Galen. 

Für vOac^ BS BB 981 <i^. — 813 J^> ^ Kh^[ 
(?) VcuJ^te'ta cnA *ia*^a <iK\oa i^i^j». Honein wie überall in 

i) Man wird bei Satureia keine genaue Bestimmung erwarten und 
das Schwanken des Sprachgebrauchs bei den nahestehenden Gattungen Origa- 
num u. Thymus nicht auffallend finden, wenn man weiß, was Günther Zier- 
gew&chse 27 sagt : Zu den Majoranarten gehört auch der Saturei, der im Alter- 
tum mit vielen yerwandten Pflanzen, namentlich mit der eunila und thymbra 
verwechselt wurde. Nach Plinius lO- 50 soll die thymbra mit satureia geradezu 
einerlei sein . . '. . . Einer ähnlichen, vielfachen Verwechslung waren die . . . 

Thymianarten unterworfen . . 
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seiner Uebersetzung : tK^äoa BB 981 w*rC Kzt^acn^A rC^Ä^acv^ 
i/ aLJI tcTi^j. ^»i. — Jes. 55 13 K^^j» TßiD (x6vu£a). 

^«^ Thymus SerpyUum oder verwandte Art Forsk. CXIV. 
Robinson Pal. 1 180. 353: J&j [^Ju* Jm^> heißen mehrere wohl- 
riechende Labiaten, z. B. nach Ascherson auch Ocimum Basilicum 
vgl. ob. 8. 152 1B .] Talm. zu wti. Dieses Ma'as. 3 9 TKil. 3 12 Ukz. 
2 2 Tos. bei tn z St. TSchabb. 15 12 b 128* TSchebiit 5 10 j 37 k ß , 
= rniw ,n/«. — Maim. £.y jmo crrpt. JYTD :nTX* 

271. 

ZMatricaria Hfyamomitta L iZftamiUe und ZMatricaria 
JPartfyenium L (^frd^rum %art1}cnmm Willd.^ Mutterkraut 

pers. Jj^Kazwini 1272 zu 01^51 BB 829: 

1 <l^cu> io \ocfiAtCn^xi b BB M 647] *2L£ <isci£>» 

....'• " .. ^ ^ ^ .... C ^' ' - . 

<ci>»0La> tClaCL»: ^^1 0^1 <ici* <lsOfi c [J*^ ^ ^V 

•* •* * •• «. 

<dx>cm tCioCLg 1 :lacuna fOla*.* tCIaOa 11 :lacuna <*x^a* 

^äT vv»< v^o<itöa< v****^ri<* j 718:^^ ^tf^ C>\j^i\ 

yOLajlCnLAA f »WAin CFl2k k ^jYb* <*CI3 Vi <SCI3 <>lXa 

olysil V^Lo™ 869 .K'Aoa-actK' rC^U« VAonA ^u?A ^A*<^ 
u iu*il J^Ul A>'t Ji^ JL [«Lo<Ti<^a Flor] KU»|*inOa 479 

: ö)pSi\, 

AJjjU pers. im arab. D ^jL = av&ejjn; Matr. Chamo m. 

[so Berggr. 840 und Lane sv — (Delile: Ay*» Santolina 
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fragrantissima Forst Boiss. III 273) SonthVerz. 271 Anthemis 
nobiliß, Chamomillft] oysil für 7rap^vtov Pyrethrum Parthe- 
nium. Doch werden beide, wie in den syr. Glossen, auch gleichgesetzt. 
Man wird mehrere Compositen darunter verstanden haben. (Nr. 332) 
G774: „germen, flosV) Sap. Sal. 2 8 Kttcu <lsCL» Hex. Pesch. 
ilaacn = p6So>v k£Xu£i (PSm 1068 citirt aus Severi Rhet. KVta 
<^cu<Ä <\>a <^äOo») D484 J 7rap*£viov ef dcjiiapaxov PSm 
■ V^^eAV»l<= <\atLo ,v^oi<^< (Elias Nis. 24 sd )corrpt.PSm 
247 VM^ai< so wohl irrig fem. K^rici* iC\atLo = }<\cl* <±ztfLr> 
av&ej^ PSm 287 ***daAu< Galen, BB ,cl±-\± <iai, \cunttOa 
V^AiC^nua V^e'i^ai^ Verwechslung von chamsemelum u. cha- 
meleea — <o^a<Ui <\nan Psm 247 zu a;x£pavT0v b ^aa«t|jLY)Xov. . 
uxXay/oXi)cot; g <Wn^ <nJt!>a fry^ a** ^ m Nisib. 35 3 Lag. 
Camomillae oleum. Nov. 195. k S>£iv7) = 7rapd£viov — '^epSCxiov 
So Nr. 100 b f. — C>C)T Bt 130 nach Vull sv sy r. = a^I> JT Berggr. 
841 Chrysanthemum jl^ # Otjjl i&jdii^ Nr. 30 ist es nicht. 

272. 

öeop 1 12 7 itT Wo <\AuitT* oa<\V£<\Jl<i£ (in 3 6 ). P 

273. 

C 783 t&cio linguä Assyriacä symphytum confricatum et cum 
8ale commi8tumP Suja^utov, Beinwell ist nicht übersetzt BB 



J ) P8m 540 19 citirt : V«ttnA»CL© ^a K^<Ä v^jAja-H lAlo 

B. H. Nora. 94 v. 
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:fCL3rif5a. D Uebersetzung : Galen XII 134 Eujjupurov to (/iya D 512. 

xauXäv aviy)/ji . . . xou^ov [neugr. = xoiWv] rca^iv . • xevov 

. . ^uXXa • • wofofcn, wpö$ t<x toO ßouYX&Tffou xwi^öv £jjwcoiouvtä. 



D 512: SufJL^urov TcerpaTov • • xXwvta Se fyei 8jxoia opt^ava), Xcttt« 
<ptSXXa, xs9&Xta u>$ W(tou. tö S4 8Xov fcrrl ^uXöSe? 1 ) xal socoSe^, *{k\)x.\> ts 
wpo^ TfS Y^uast • • vctVdA^aQ-Aa *1^ ^»^ vy*!^ vA*Wo-^^a voV^-^^^^^ 

.^£^1 vl^byL^w Aßaf 98 p. 82* Wurzel von ptrero. — Araber 
öjbyuy* Bt. II 49. Berggr. 877. 

274. 
Qeop. 101 16 oorrumpirt aus *v£<i>pov (te 2 37 ). 

275. 
•niroip 

Plural, jenisch. Ma'aseroth cap. V fol. 52* 4l P 

276. 

s CUu*iClx3 (80) 



BB 838 *A\£* *t2ai<h iöä)ials AuaCVs Ji-Ox* cnl\ YaO» 
(so) yCLUAaCtx» <me>a. D 46 dixuciviov? 



2 ) <Uua £uXci>&ffc Galen Saohau Ined. 95,. 
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277. 

♦RlT?pp i<irLric 

BHebr. gr. I 24 ß J^i kennt Tanchum Jerusch. bei Gesen. Thes. 
I 57 b neben anderen Namen von Origanum. Qeop. 43 J7 öptyavov 
VAi^i|< dieselbe Stelle Land Anecd. IV 102 a ^u*a<\< VaX^jTAi< 
l^iujicco Physiol. Land ibd 39 g i<Aujiclo = Basilius optyavov. Geop 
119 9 opty« 'HpaxXcamxöv (is 8). PSm 95 „öptyavov* |<dUJi<le, fiiy 
[Elia 26 88 Jjy] Paulus £j>jm*o t cjJ wie Bt. I 552 das ms eben- 
falls hat für Sonth's oj — Für optyxvov hat Geop 51 7 V^u^ji|< 
"i* V^UV*^i< 109* ^li^l< H6 29 v<u^Lni<. - PSm 379: 
V^^i< irtoVn K&i^JICUd # Jiili , JA\ <£jyl). BB 760 : <^\V^A 
io^ <Lij rrtoV* i^Aujnox) jL». D Uebers hat rCio^n i^^ujiclo 
für öptyavov Nr. 273 S. 328. 

BB. 844 JL»c* OJLJI >cmAT<* <\Vrx>a v*l< <^ji<Lä 

J^dl iJ£ Geop. lll Ä7 <iCLVn rcÄu-riOx) — xaX<x;;iv{b) oder yXfym 
(it)2 5 ). Für yX^wv i^Au.iiOÄ D Ueberß. PSm 891 svdictamnus. Aßaf 
82p 78 amnp — *rWübp gr. 49 b wrmp — pianw. 36 b irmp — 
Dliun^p 98* KB*e*j — milp [nepeta — y^wv — xaXdcuivfo) D 383] 
87 b k^ic — ri^llp. 84 p 79* *r\)ht /rmp ar. pjipo^a gr. ,v^io 
röm. pulegio. — Steinschn Donn. 137 81 . 

rfViun i<^uji(U> Geop. 51 7 ($ 14, xaXa[/.Mh) — y^<w). 
D Uebers. für xalayhdTi PSm 74 Z 2. D 729 = ^^ J*f und 
BB 818 ^acixt J^i» £*J itfcm* i<Aujn<u» jl» *»1jAu^*iCA<0 
861. j^i £y <*i,kl>a<A<o >ki^arCA<o .a^octiä* ^jri 

fe^u^iA^* ^j^ ^1 Ja. <£y rrtcru* rC^u-ricc© cn «uAi.Vi\n 

•Acta *a <un act&i 

! ) Etwa an k6r der Palme erinnernd? Oben S. 116. 

*) Gabriel PSm. 95 origanum montan um yCsyC* dilz« ^AäM^äw P — 
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D 383 xaXajjuWb) öpstvoTEpa = 6piy<xYn y^X ü>v — ähnlich, 
aypta y^X^' daher PSm 722 BB v*^*<X^ irtciun r^iu-rkUD — 
Vgl noch Nr. 68. 

Mischn. /rmp Ma'as. 3 9 Ukz. 2 Ä Ms Maim. u. A. b. Rabbinow. : 
ivrij* kornith. j Schebiit 37 b 68 = iwmp = b Schabb. 128*mrmp 
= 'Kttm Nr. 137 = Thymus? Danach scheint K/Wrtp in Babylon 
anderes zu bedeuten, als in Palästina. — Es ist nicht „Coronis*. 

fCAu-ricWo KJVJIlp nach y^X*" Mentha Pulegium L, stin- 
kender Polei; nach xaXot[/iv{bi Calamintha ofßcinalis Mnch. hoher 
Thymian. In Palästina wächst: C. incana Boiss. IV 578 bei 
welcher man für die Uebersetzung bleiben mag. 

C 832 i<AuJi<Le [Ferr.]. Falsch : t^iLncie, davon getrennt. 
— S. noch ob. S. 16 Anm. c. 

278. 

Cucumis "Gtyate L und "Gucumis sativus L *Qurke, 

Der arabische und hebraeische Name bezeichnet zunächst 
Cucumis Chate L, die arabische Gurke. Nach der Verwendung 
in Zusammensetzung sind aber »15, und rC^xiVo, wohl auch 
m#p die allgemeine Bezeichnung für Cucumis, Gurke. Vgl. Journ. 
As. 1870 XV 92 ff. Syr. und mischn. ist im Singular nur i^^clV» 
mttfp vorhanden zu dem Ms. Plural rC^o — allerdings syr. auch 
rC&tciVo — D s «rp ; danach ist für targ. trop sg. * Krn&p. anzusetzen 
und auch biblisch nicht Kttfp. 1 ) sondern '*natft?p a oder nach dermisch- 
nischen, wohl aramaisirten Form mttfp. 



') Pun, Verz. 56. Allgemein Tgl. DMG 11, 522 u. Magnus, Ztschr. f. 
Ethnol. 1877 8. 303 f. 
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*oa %a cun iC^ici i^^olo: jjg ^L» <2h<\Vo BB 847 

^k <J€L Ai >a TCT^cLV» J^=> MOmAi 653 : kLi^cud ^A* AüxsA 

hÄ **» >* ^ Js^ JB, ja» <^U ...„*<* J^ 

Zu idi|»(i9 talm. lü^ia s. Nr. 41 S. 66. Zu bemerken ist noch, dass 
Vull. app. zend. das Wort ebenfalls hat als \Lo*.yj\ Ä j^i. Melone, 
l^ Justi Bundehesch 123 sv t^j^ richtig : l^, = ^ 
jkpl^ (^^). Vullers hat es nicht erkannt. Dieselbe Erklärung 
haterl 525 zusyr. l?UU (?) und BB 896 zu iü^Os, Er sagt: 
»tili cira ^jiv=>W i^jiOs <ääW C 831 hat als Schlagwort 
8 tA^aT©\ Schwerlich yj^ fyj>». Vull. hat „syr. tt noch lu^li. = 
jlp jIä* cucumis longa. 

D 278 Stxo; üfttpo; Gurke — „Melone" bei Sprengel ist falsch. 
- Geop. fffxu* <l\n 35 83 95 9 98 6 110 2 . 

^L^. pers. C. 8ativu8 L Cl. Mullet Journ. as. aO 95 „cornichon" 

jtä\ »lält aus JAww. ^jii'^dyS das. 92. 96 eine Art Gurke. 
WU KrUiÄ Jk^l ^ c^j, JJdL2l *Scl* WVo : BB 
*Wi» vv< <\ä=i i<tat3» :564 ^U^l Jü \>L IV«^ <Wi 
'•ICO* 1\jo <Lä<\ cftAa*wa vy*K to^LeCÜcio 885 : <.cl* JU» 
l^dUA.AClACLo iCVOAa'v» ^CfX\ rCV=>^ K^Vv>> Jktflj oaCllALA 
•7»2 Jk^l i6o* WVo Km tC}L\joik <^ctVo i&V\j< 
•653 .iJl^Jlj JkLsil ,U1 ^ r l All J^ ^} ftubWÄcÜ^ 

*) Singularisch zu lesen. 
*) (|xr^o) TreTtcov. 




278 
l^V© ^al W»l< «sC^^i teCU*U\J< AiCla*Aa :^-JaJ|y^ AaOTV^K' 

l<Vpa <A\Iä VlAaT» V^IÄ Jiä^ 0CI&I <*Jqa£ 771 .jU^I ^ 
J^ iCa** <baYa l ) 449 :vvn kLa iCci* ^Vd cn ^Ls Jk^l 

D 634 fftxu; aypio; („Cucumis agrestis" Marcellus Empir. 
Langk. 25) 636 IXocnipiov. Ecbaltum Elaterium Rieh (Momordica, 
Elaterium L) Springgurke, Spritzgurke, Eselsgurke. Geop. abtut 
*YP«* ViL IVo 4*o (ß 18, ) 10 17 und «n 4* 44 S0 45 8 91 10M 
1<W i^V« *3 17 44 17 . 80 sg kT'u* rc^ctVo 43 2 97 29 99 21 . Von 
diesen Namen kommt nur V>u ^V nicht auch für Coloquinte vor. 

D 669 xoXoxuvftC; oi Si dtxuav mxpiv . . meint Gabriel, dh. Citrullus 

- o - 

Colocynthis Schrad. Coloquinte : JJdio*. Mit JJa^l ^ Langk 25 <jau- 
^avraX erklären die Lexicogrr. PSm 755 aacCL&U\ 709 <*iC\X^\ 
BB KoXoxuv&Ses KVÖ>i AuÜ» 2 ) oder Vl^a auch PSm. 591. . 
Für Coloquinte haben wir also: AiLs ,tCL<Ux& 2 ) ,iCci* ^KtVo 
«du'wan <dioVo) (od. <is^) itTWi itTän'U* ,<VOa. PSm 
780öa<^=V^A^ ,K"u?* <^KtVo X^\ 15 [1. jUil U5] meint 
wahrscheinlich [<iwcu$] aYpio;. K2w<UxS = nmpp = targ. ppp*D pl. 
= 2 Kon 4 39 . Syr. noch Jes 34 4 rtai (Ephr. III 634) HL 2 13 n|o. 
Die jüd. Tradition hält es für Jig^ Maim. Schabb. 2 2 , auch Jap *) 
[= Bt II 210]. Für die Erklärung Springgurke 4 ) wird v ~* ppc 
aufspringen, platzen angeführt, aber auf die richtige Etymologie 



*) '0<pto<iT4<puXov ? Syn. von af/.7reXo; Xeux-tf. Ob. 8. 90 l6 . 
«) S. DMG 3,414 Bernstein macht daraus „Eier a . — Ob. S. 200 16 . 
s ) C 616 zu T^nCUxAa = afacu; aus BB. 
*) Ephr. I 530. D \ix* 'J\* Elias 26 85 jW ^l!?. 
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führt 1 Kön. 6 18 7 a4 iCX*jx& t knauf* oder knäuelförmige Verzierung, 
TOpo Knäuel mischn. Kelim 10 4 neben 1HD i*M bv Wpe. 17 2 
VW bw nvppo = Tos. bei RSchimsch. das. [Chag. 12 Chul. 138 b s. 
Ar. Seh ha Schir. r. 2 d Wilna 3 3 Lpz. Koh. r. cap l n p 8* Wilna 
152 40 Lpz] Neg. 11 8 . 9 Knäuel aus dem Aufzugfaden, talm. dafür 
ititt'p Ab. zara 17 b Hai G. z. d. Stellen und bei Ar. ar.am. 
Kiniaop KTvLb 8. ob. Nr. 78 S. 119. Für dasselbe ist mit Hai 
zu halten np*D Kelim 11 6 17 18 Tos. Kel. Bm 8. Kel. 21j Kugel- 
förmig nach Ohol. 4 4 Tos. 13 s Bechor. 22*. Nega. 10 4 Para 12 8 
TUkz. 2 bei e>'i zu 2 6 . Danach bezeichnet njnpe die kugelrunde 
Frucht der Coloquinte oder der ihr ähnlichen Cucumis prophetarum L. 

Mischn. mjnpe liefern brennbares Oel Schabb. 2 2 , werden 
durch Einlegen genießbar Ukz. 3 4 und haben breite Blätter TOhol. 
13 bei RSchimsch 8 r 

pir\0 Schebiit 3 X 9 6 Maim. Jk^*. j hat: KWprr WpB »die 
Risse der Felder, die im Tale liegen" Ar. ppo von RSchimsch. z. 
St übersehen. Das Springen der Erdkruste geschieht in wärmeren 
Ländern in höherem Maße als bei uns; der Erdboden klafft in 
Folge der Hitze oft weit auf. [s. DMG 4 329]. j meint nicht Colo- 
quinten. p^flon P2"PD könnte bedeuten: „bis das Eingesogene 
— die in die Erde eingezogene Feuchtigkeit — trocknet". ^dOa 
[danach ist das hebr. pro bestimmt worden] einsaugen Wright, 
Catal. 450 DMG 27 621 Psalm 18 17 Sym. Rhode p 52 u not 50 
ed. Lag. 117 18 . [Geop 60 21 32 28 Mart. II 330 Assem. I 221. Nöld.] 

Ohol. 8! nnn npjv (Var. mpv) Hai G. = omon wtfp j\r\ X* 
Maim: Dpn^K 1. JÜlp. Vielleicht blos aus dem „Esel a geraten. 

„Eselsgurken" Donnolo 151 109 nach Steinschneider der ein- 
zige Name bei Donnolo, der auf arabische Terminologie weist, 
wenn nicht syrische aus einer Quelle wie Aßaf darin sich zeigt. 

Aßaf 47* omon wrp, 112* 114 b rrw je: on iion bv o*nwpn [d. h. 

333 

Digitized by CjOOQIC 



278-279 

mjttpfc — Aruch non flpiv]. Vor den Arabern kommt cucumeris 
asinini fructus, ein in den älteren Officinen viel gebrauchtes Purga- 
tivum, nicht vor. omon Wtfp kehren überall wieder. ZB. in der 
Phisica des cod Hmbg. (Steinschn. Cat 309) fol 35 b non >*W*p, in 
des Menachem ben Techelet Ueberseteung des Cure von Petrocello 
cod Fischl jetzt Steinschn. fol. 186 c , und sonst sehr oft. 

Jtttfp (bibl. nur Plur.) mischn. Kil. 1 2 — nächstverwandt mit p&Di^ö, 
also Cucumis ChateL. Maim. r\Wp *IS jlDDl^D jU»* — 2 n 3 6 Ter. 2 6 . 3, 
Bin 7 6 Ukz 2 9 us. Ab. zara ll a : befördern die Verdauung, 29* 
Ety m. Spiel : nttins on« bv wb \'vp, Mechilta 47 ft Fricdm. nn y mb o*tt>p. 
— [Arabische] Gurken, owtfp, Kürbisse o^pi^H, Wassermelonen, 
0TTB3K und Melonen nußDl^D werden TKil 3 12 und sonst in einer 
Reihe genanut. — narpo D'iDK s. Seder hadoroth sv. 

Km» (K?n») Schabb. 109° eine Gurkenart (iwp). Ob j\j* j\±* 
lange Gurke? 

279. 

.>cnci»i<r IV 01 ) 
tArbutus Vnedo L Brdbeerbaum. 

BA Nr. 2958 iCöal^i^ = cv^nT \\n Früchte wie t^tilL 
PSm : v^riiu^, ar. wJAai das, wie Js (nicht o) zeigt arabisirtes 
cud< IVo ist = y>\ JjlS. BB 847 : 1*1 ^^ Jl^ Öä< H^d 



! ) Falsch C 791 „rubus." PSm 210 zu ^<l^<? — wJJaJ ist nach 
Bt II 305 in Syrien = 4ul JjlS. — Seetzen Reisen IV 13 Z 16 „wJüi 
arbutus" Fleischer nach Rosen. — fiL^V DMG 24, 27 In sA\, r»fl»T^ Ephr. 
325 F Wright Catal. 618 b und <-AV<Up BA 2036. 6366. C 791 sollicitudo 
in negotiis sind Abkömmlinge von xaTaXay.ßiveiv (icaTaXaßsIv). [KutlAbAjA 



BH carm. 42. Nold.] 
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:835 :jp\ ft<uk>i~ v^kä ßy £ l^ aJ J;U I4 1 J^i »^ 

V^cnA iuK*\ [1. K'^IaII tctCaA ^^to kTV<ä cnA Aurö tCh-m*' 
<i<Ä 1Ö1 t£Aci£cfi>tfn^a b vAcnA <Vd *a vAcnA-2k. o>ar<r 

:(so) iyJL b J~lj 

D 154 x6 t u.apo; SevSpov e«rrl wapo^oiov xuSwvt«, Xe7CT6<puXXov, 
xap?r6v g^ov <S$ xoxxou.75Xou [/iYs#o$, dbrupyjvov, b attxatxuXa xaXoo[/£Vov. 

Arbutus Unedo L. BS erklärt iC^l^a *u\ (so) auch PSm 775 ^ 
BB aber: wiLJ <l*| JjU iC^auKUt** iCöa^^u^. 776 iCaai^u^ 
BA wie oben und ferner: ein Baum mit runden, süßen Früchten, 
v>r Jcw^ d. h. derselbe, von welchem BB sagt: Sergius nenne zwar 
den Erdbeerbaum gargnäsä, jetzt aber nennt man in Mesopotamien 
einen Baum, der Früchte wie der Christdorn hat so, während die 
Früchte des Erdbeerbaumes, wie auch Dioscorides, der sie aiaafouXa 
nennt, von ihnen sagt, kernlos [<Ä<n^ <^i lies für KTi<A rCJtei 
awupyjva] sind". Honein, dem diese Stelle sicher entnommen ist, 
meint vielleicht Arbutus Andrachne L eine nah verwandte Art = 
Berggren 830 w*oil iko* wJJaJ # j;Jj Jtf* . Sowohl Arbutus Unedo 
als auch Arb. Andr. wächst, wie es scheint, in Palästina; letzterer 
wird auch aus Syrien angegeben Boissier Flora or. III 966. 

iCööXA^a ist nach BB PSm aO wirksam gegen Neid und 
bösen Blick. Oxjcuu BB's hat C905 aus unserer Stelle = „sy- 
comorus", wie er auch <a*i^u^ irrig übersetzt. BB 936 : (?) KviCUl» 
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Span. Bt aO matronia. Steinschn. Mahn. Gifte 98 runBD , V3« rjln 
^ C 487 <tcoa [aus Ferr.] Aft^a paradinaca Pisang S. Pott ZfTL 
V 81 skr. motshä. Vull sv der auf Lassen Ind. Alterth. I 261 ver- 
weist. Talmudisch ist er noch nicht erwähnt; Lonsano hat ihn, 
Ma ( arich sv, wohl mit Unrecht in D1KD .PKD s. Nr. 258, gesucht. 
In den Halachot gedolot kommt die Frucht mo schon vor; auch 
die Gutachten der Geonim ed Lyck 45 p 18 erwähnen *n?ö 1. *Tiö 
s. Buber z St. Kaleb Afendopulo erwähnt sie und berichtet, sie 
sei ein Bastard aus Dattelkern und Colocasia oder Palme und 
Zuckerrohr. Ersteres berichten mit geringer Abweichung auch die 
Araber. JAwwäm I 368, 370, 403. S. Cl. — Mullet z. d. St. C 487 
xCaJt\a Ferr. musa arbor. PSm vOUa»%j< 256 BB^y. K 

280. 

D 578 : 'Awöx'jvov Cynanchum. Uebersetzung PSm sv \cuclaciaiC 
BB 707 wJÖl JjU JLCLay c\cm <\Ww=> v**< cujdt^j» C 765 
culät^-P S. S. 175 3 . 

281. 

DUÖip pl. 

Ma ( a8. 5 8 eine Hülsenfrucht. Bt kennt V ^W = Phaseolus 
Mungo s. Nr. 183. 

Es ist dasselbe Wort, das die Benennung für Hülsenfrucht 

geliefert hat: fpjpp pl. fltopp. führt Fleischer Ly TW II 575 b 

[schon der sei. Geiger hat mich hierüber eines Bessern belehrt FL] 

sammt dem dem Aram. entlehnten iubS auf iC\\* r» *OB % p sommer- 

ich, von jtB'p < \* p (pp), zurüok. Dagegen spricht dass jrilpp 

mischnisch ist, also entlehnt sein müsste, da y % p die hebr. Form 
336 
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des Wortes ist. pp ist mischnisch noch lebend, und sogar als 
wp 1 ) Schebiit 5 4 , denom. yy, Kel. 24 6 26 3 und sonst, vorhanden. 
Außerdem zeigt joip (<-*W), eine Hülsenfrucht, dass wir es mit der 
V jap 2 ) ^4-o zu tun haben, und dass die Hülsenfrucht hebräisch 
von ihrer Kleinheit benannt ist — aramäisch ist /)^»p nicht nachweis- 
bar 3 ) — wie syrisch : iCd*, nur dass iCd* eher Zerstampftes, zur 
Graupe Gemachtes, wie solches Aussehendes bedeuten wird von V 
p*T wie tz i <to; p i sum zu V p i s , skr p i s h zerreiben, zerstampfen 
Hehn 141 Curtius* 277. 

282. 

<äVo oder <^Vn 
tAtriplcx fyorlensis L 'Qartenmclde. 

Elias 26 88 Nov 139 i£&V° Jj-*^ (<r- vom P er8 - **,*> ältere 
Form JU^*) cJa» PSm 134 zu „arpi(px^i; a «5^ J*^, <^\,n oJaJ- 

1783 6a . 634 zu „Y a ^ £o ^ a ( p ) <a*a*A* <äV° 

Aßaf 45 b pewp— p«^ionD — 'p^on/iK* 33 b o'rta onp o'*oia*pn. 
D 261 aTpa9a^t; — ^pu<jo>i/avov PSm 1815 = <=>crTm <oV I^iuJl ÜaJI 

= <_ilaJH od. obS cod. C. des Diosc. am Rand hat dieses zu aTpi<p. 
XpuToXtiyavov (so) Psellus u Simon Seth Meyer 3 344 Plinius Valerianus: 
Chrysolaginis (so) semen? Meyer 2 lo7 . Noch jetzt heißt auf Kreta 
die Melde ypuscAa^avo, Heldreich Nutzpflanzen Griechenlands p 23, 
ngr Kaleb: ua^wnD zu DMiyi» = obS = armoles. 



Dies Wort über setz t j 36S (pl MWp> *KJID"p* 
*) > ^ »» klein, schwach sein DMG 27 623. Pael klein machen Geop 16ti 
Theoph. I c. 50 schÄrfen Wrigbt Catal. 1177» Ethp. Lag. Anal. 140,. 
*) *JB*p des Targnm ist Hebraismns. 

Low, Armm. Pfl»ni«nn»men. 22 337 
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jUD^noip ist j Kil 27 ' s. ob. S. 8 Bastard von nav und Tin 
Beermelde und Mangold, zweier mit der Gartenmelde nah ver- 
wandter Arten. owp^Kil. l 3 ob. S. 274 wird für Gartenmelde gehalten, 
wegen der aO bezeichneten Verwandtschaft mit dem Mangold ; wohl 
mit Recht, j erklärt es durch pipon 1 ) (Or zar. 173 papon?) Beide, 
das erklärte wie das erklärende, sind dunkel. — o*Jiy^ Schabb. 90* 
Nidd. 62*. 

m^o bibl. wird &Xi»/.o; wiedergegeben = ^.jJu, „auch die 
Syrer Mallüch" Bt II 531, = Jfr*^\ JbJ: Atriplex Halimm L 
Meldenstrauch. idci^a [ed. Urmia ^a] Rieht. 9 46 ist keine Pflanze 
s. Nr. 11». [Ein Kraut <*olr* Martyr. I 28 2 cf Jer. 17 6 Hex. Nöld.] 

Mischn. F]ttp r (p> ist Balsambaum ^UÜl l^p Maim. (Schabb. 
23») Schebiit 7 6 j Orla 61 b a Kerit. 6» — T Schebiit 5 12 ed. Zucker- 
mandl. [Für den Leser der Tosefta ist es angenehm, wenn offenbare 
Schreibfehler wie '3 topb in die Anmerkung verwiesen werden, und 
rjBp^ des ms 2 und der Drucke im Texte steht ; doch ist das unwe- 
sentlich. In der Anm. das 1. Zeile 19 f. 18.] Eine Balsamode n- 
dron-Art heißt nach ihrem arab. Namen Uhi Bahamod. Kataf 
Kunth. s. Porsk. 80. Vgl. LLöw Graph. Requ. I 232. 

283. 

*\Xa*cs lOccii ^\~~* si td\j|< IjdC\ C 795 arbor densa frondibus 
et fructibus onusta [Ferr.] BB: <An Ä*woa*ia vyrC <oöl<0 
\lj£ *.yi <ÄäV <iSLi< <\V»i< \*y< <\AVAva^. Nov. Cooper- 
culum foraminis tecti. [Ist in dieser Bedeutung jedenfalls = 



a ) Aciu-omov, das Blatter hat wie der neben D'JIP^ als nächstverwandt 

bezeichnete Mangold, Kp^D, heiflt nach Diosc. Syrisoh (xeouSa Nr. 217. 
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xaTapaxxr,;, bestätigt durch die entsprechende arab. Form Jö^yjf 
Fl. C 796 <V*ök» PSm 1226 44 . Aruch sv pnpiBp]. — iCo^uVo 
Köcher Lag gA 80 DMG 27 623. „Baum" des BS wird aus HL 
1 17 Hos. H 9 geraten sein. C 795 <aW°, <^U« ist xarapy^- 

284. 

BB 851 rfdui*A ^j^aict cLfio\, ^>aVi <vcn<inv ^jd 
r^i-oAx>a <JCl^(\ ^rt<l^J<\. 

285. 

Aßaf 58, 74* gr: prp!3i«, röm. mptf Nr. 87?: roracp l^jn» 

^tt>a*n *pfl Kl^DD DHpH nKDD Ipiaa op^p^ *na o^mi 0'TH Mib wv 

n\$vnh \bv mm kovi ipm unprrAi o*aaian ^d nb'bn bi lmnto pb pa 

. . . nr^ 

286. 
»• .• . 

SPerula communis L gemeines Steckenkraut. 
<\rC ^jOji «SArfiKh <q\ii\n jl=> orfiou&riiO BB 584 

tCjAjl^o steht in der zweiten Bedeutung: trockenes, dürres 
Gras, Spreu, Kaff, bei BB in der Nr. 227 angeführten Stelle 1 ). 
Gabriel gr. ^^s^». Nxpfrrfc talm. in der übertr. Bdtg. Büchse, Be- 
hältnis pwtf (Var. pvitttt) 8 Buber zur Pesikta 186 ft . j Bcr. 9 b 7 und 
sonst. Der syrische Name ist umgekehrt vom (hohlen) Stengel ge- 
bildet V n^p, *i? cava arundo. Ngr. : x a X a u. t. Gabriel schreibt s 

! ) Bar Hebr. zu Psalm 83 14 ed Lag. sagt zu iCX\JK"Wfl HVbnbp 71 
?\b br\yn "MUT HW KB1.T? während BB oben S. 282 t5 es auf gigla desselben 
Psalmverses bezieht. 

22* 339 
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S. 163 10 191 7 . p-iUi 9 , Syriern. <x>^rvJ manipulus manubrium C 
596 ist ungenau. [toL^rp BHebr. chron. eccl. I 387 7 Nöld.] 

Trotz der lautlichen Schwierigkeit gehört ^f hieher. Es ist 
Ferulacomm. (s. S. 163). JAww. IP 259 Bt II 388. -jte Aßaf 
54 p 73 b . 31 b -j^Dn njrt Ammoniakon. 

287. 
ybwbp 

eine Hülsenfrucht Meila 13*. 

288. 

KaXdbtavdoc Geop 45 6 (ty 4 2 ) siehe Niclas zur Stelle. 

289. 

BB 865 Ueber i^.*n r» Heuschrecken, zum Schluss : i<^)ix 
<&rii*Va <wcn vjxcndut^ K'Wm KiA^-n K^iöÄA x<\=m 

j>ULl> A^Jti oU y^ vA*^»*- C806: „pastinaca agrestis" P 

290. 

Aßaf 17 p 66 b hwp = 0)r\*hto % * der r\Tp, Cassia, ähnlich, 
gegen Mundkrankheiten. — 199 b 200* Difl^BDK Wurzel von genistula 
sDonnolo H7 82 . D 35 a^aXado; [Vull. 1 103 ^^.1] Supoi 8ii£tAov 
aus kindulP PSm 311 oa<\AU<ÄA»rCT OUi^ijb = ^nv tCba^n 
[daraus Bait II 317 zu QUu^b syr. heißt es: ^^i jjj& 1. -J 

Ui^->] J>^* .Jd-^" ^ aC ^ ^ u1 '- ^ 8 * Jj- 5 ^ n röm - tt Auch i)Ut,l„%)bBO 

Öezzär und Vull I 786 BB 853 übers.: &*aacn öa ^i^ <aolo 
v^< ^iix. ^zi, 969 rüUljiH j>j* va-ÄV^V» OUi^**! 
340 ^ 
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[<^x^i] %M ^t>n K^a^o \^aJSk\A*Xa. Die syr. Umschrift zeigt: 

01p — • 

BB 898 ^f JiXS JlL, jjiJ! ^ jü» Jutf» *r&i. 
Pflanzenname P 

Ueber OUutijb so Kamfis s Dozy, Gloss. desmots esp. etc. 371 
= Jyui Avic. 157 Bt 1408 ZfdK V77. Salmas hyl 116 Langk 2 
vTe(XTidav. Nach Fraas ist a<j7rdcX<x{tos Qenüta acanthoclada DC. 
Stachelginster. 

291. 

tArundo (^Donax L) 5fa£r. 
Pesch Jes. 19 6 35 7 und Targ. f. nifc Geop xiXajjLo? 4 17 12! 
14, 17 1B 50 g4 55 8 77, 112 Ä4 ( t y 4 13 3 ) fClx* ytkiatert 109 16 — 
12 7 = mipz ? ? Prfiöf 1. 23 ö^oivo; (ß 10 6 ). BB 819 : <toCOa<i<o 

: 856 : p-LJl *-~ä> J*^* «J^j j^' w**aäl iC^to* iCLo cn 

: 818 :iC\Lart iCli <\Wv=» v^KT aa^iC^n^vA *aCOa<lj» 

•• •* • • . „ •• . . * 

D 111 9paY(JUT7); Arundo phragmües L gemeines Rohr. Das 
„persische Rohr" wird wohl Arundo Donax meinen, das jetzt „büz 
färisi« heißt. — 

„Dr. Elunzinger führt in seinem Artikel über die Vegetation 

der ägyptisch-arabischen Wüste bei Koseir, am roten Meere, — 

Ztschr. der Ges. f. Erdkunde zu Berlin 1878 S. 456 — an, dass 

Juncus acutus Lmk und J. maritimus Lmk (= J. vpinosus Forsk.) 

dort Kasba (x^ai) oder Sdmar heißen. Ich hörte dafür stets letztern 

auch von Forskai p. LXV erwähnten Namen. u Ascherson. 
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rCyx+u&i rCia «opia up .DteMa njp und Jer 6 i0 f 

ai»n mp, 

KiXaao^ dpofxaxixo; BB 818 S^>jJJl «-**aJ i<fan<ftri.»si Kilo 819 

3 p^Jtai wuL i> JL i<T >i f*\ a>n ttfkLe : 868 : a* »W. jü ^-^ C»Jo^ 
^rru»(\ ^^iC^a <^ald^ t<LJ-p<\ <duict<9 jfd\j J*^\ 
3^p j^ijül ^tAn-Ä <vv*rw» vyT<W J<[jjJl ^öü OJe*^ (Ex. 30 iS ) 

:OUJ» 

Aßaf 15, 66 a o«na nzp — xnvn ^p — pp'Dww p^p — 
wdal! w^ [a*BK atfp]« D31 xiXajjw; aptojjt.. == j^jJJl «-v^sS. Das 
ist auch Särfrä im He noch cap 31, von dem Dillmann dahin- 
gestellt lässt, ob es viell. aus <7xupa£ oder nx entstellt ist. PSm 475 
BA zu uK'icia BB quK'icis (!) = %^^A od. ^cl& wohl das 
oben stehende <JC-£i-A. Calam. arom. soll Acorus calamus L sein. 
Nr. 87. |Nöld. erinnert an ima iCicl» \yy\ 

njp T bibl. (Ui) Ueber die Wanderung des Wortes s. Hehn 211 f, 
der das gr. u. lat. xiwyj, canna mit ihren mannigfachen Ableitungen 
auf das semitische Wort zurückführt. 

fUp ist zunächst Arundo donax, das cultivirt wurde, wie in 
Italien und anderswo. Rohrfelder o*jp mttt TDemai 7 Ende j VI 
25° TSchebiit 1 8 j 33 b . Eine solche Rohrpflanzung auf feuchtenf 
oder sumpfigem Boden angelegt, heißt oupn JWH od. JWK» wn 
aram. KJW'n ist L^ nach Fleischer Ly TW 1 425 „dichtes Strauch-, 
Rohr-, Binsengebüsch von ^U* stagniren, faulen". TSchebiit 3 19 — 
Agg. nrn, nach j Schebi. 35 b 44 zu berichtigen. = n«n m piVitD pH 
D*ap /w*Ka« Man darf im Sabbatjahre nicht die Rohrpflanzung [dh. 
die nach dem Abschneiden der aufgeschossenen Rohre übrig blei- 
benden Stöcke] anzünden 1 ), denn das ist die rechte Art ihrer Be- 



I*y I 72 hat 'a tt>K ITOCT T Taan. 4 I0 (biblisch) verkannt Rh 2 t . Ab. 
342. 
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handlung [und die darf nicht in Anwendung gebraoht werden]. 
Damit nemlich die Asche den Boden für die neuen Triebe dünge 
tut man dies noch jetzt, ntwi (k), in Babylon wie es scheint un- 
bekannt, wird gern zu rwt] und sogar zu fljpno. So, falsch, Bb. 
4o o^pn rurrtD' das als häufigeres 1 ) Wort sich einschob, wie Dr. Isr. 
Lewi im Programm der Hochschule f. d. Wissensch. d. Jud., Berlin 
1876, S. 34 Anm., dargetan hat. Dort ist für wn verwiesen auf 
j Schabb 7 a j Abz 41 d 67 mr« 1. r\W>H j Erub 20* 40 b. dafür nm. — 
rup bv O'ttnn Bb 143 b entsprechend Sehern, r. 195 28 Lpz, dafür 
Tanch. Sehern. 5p 164 Stettin das bekanntere D'enn Wald. 
D*jp\ntP*in auch Ber. r 12 p 19 13 Lpz 1. jwn oder rittrnn 2 ). Auch 
Koh. r 152 38 'ö^ei steht 'p rittnn = Seh. ha Schir. r 3 6 Kttnin* 

Mit ntf»n (w'K — wird Vull. 1 148 it>\ silva nicht ar. Ur- 
sprungs sein?) scheint zusammen zu gehören: iCx^cu^. Jes 19 6 Hex 
V<\ic^ÄuÄi<\ iC^en <xXl^. sXo;. Auch Ephr. 1 191 — C643 angeführt 
— entspricht die Bedeutung. Weniger: Geop 84 16 ^aoi** iCl^rf 
yf~j* ^ (# 10 7 ) uXo(i.aveto, in's Holz wachsen. BB 690 : K^taCtt xGlAlz*. 
&\<\cn i£aA* <at-ooc\ K'Ava^^ai Arundo „donax a soll Dil ß Targ. j. Ex 
2 8 (für köj) sein. Ich kann leider nichts Besseres beibringen. Arab. 
v-Ai Sonth Verz 282, LIp arundinetum saltus, westarab. Baum- 
garten DGMG 12 180, syr. <a^, hebr. ap, talm. *oat [nicht Rag 
wie Kohut Ar. sv syr. «ap trotz richtiger Ableitung und auch nicht 
von m, 23K Ly I 4*]. 

zar. 38* DJK3 11KH AK /V3CT, TJoma 3 lt und übersetzt falsch : „Man zündet 
nicht das Feuer mit Dorngebüsch an." 

«) Kil 4 4 Tos 3 ri u. ö. Erub 1 10 2 4 ff. BB lj 3, Neg lB lt Tahar S t u sonst. 

*) tnin Wald pL ptnin [mit Beibehaltung des ^ in das Gemein- 
arabische übergegangen, ^J^ pl. ^jp*'. FL] Ab( >t d R Nftt 31 TSchebi 3^ 
3 350^ j Schabb 10» t j Bb 15» 38 (b Bk 8U). [Sg: j Sota 24»,, (fttHin) j-Sanh. 
196^ jTaan. 65d 15 Pesikta 154b Buber. Zweifelhaft ist danaoh KflWVn — ^30 

Qüi). 2? fl Targ. 
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Schon biblisch das Bohr ein Bild der Schwachheit 1 Eon 14 15 
Fest wie die Ceder und biegsam wie Bohr ist talmudisch beliebt. 
Einen Einwand obenhin, mit Scheinargumenten beseitigen nennt 
man: mit einem Bohre bei Seite schieben: rtipi jvm nrt> j Schabb. 
6\ j Sanh. 19 b j Sota 19» j Pes. 28 d m (icm) j Erub. 19 c j Ber. 

" «8*74? l^V W 

Die Halme der Arundo donax wurden zu cultelli arundinacei 
geschärft um Gegenstande zu schneiden, welche durch Eisen schwarz 
und unappetitlich würden. Plin. 32 42 secari harundine x2. Gol. 
iß 14. 49 Geop n 27 \ d 28j. Solche Bohrmesser werden erwähnt 
Tos. Chul. L b 16 b Ber. r. 56 p 103 top bm /ronp Ö Schabb. ll c 21 
Jllöi^p) nur scheint Bohr n schale" auf eine andere Bohrart zu gehen. 
baO wird als zum Schlachtmesser tauglich bezeichnet die Bohrart 

Aruch 8v mm nnvü wonpi w na» n»^p k&jot kwd pita '*d 
D*ap littM «Druiö firm. Ein Bohr das n 3 3 heißt. Ms der Hoch- 
schule K3K3» Herr Dr. Kohut teilt mir aus seinem wertvollen Appa- 
rate zum Aruch mit: „K3K3 ed. pr. u. mss Halberstamm und Ley- 
den. — K3K3 ms Wien 7; KDK3 ms Wien 10! kjk3 ms Kohut* 
Erst im Aruch hakasor wurde daraus p&? „welches so heißt". 
K3K3, so wird zu lesen sein, erinnert an "33 Mark, die lockere 
Substanz im Bohre 1 ) Eel. 17 17 . Das meint der Gaon nicht Bxtf. 
hat ra'O mit simonianum trifolium = acutum trifolium Col ; 17 
combinirt Ich erinnere an Sämän: Edrisi bei Meyer 3 298 . „Bei 
der kleinen Stadt Baisan wächst auch die Pflanze, die man Sämän 
nennt, und zwar nur da. Aus ihr werden die sogenannten Sama- 
nijjah-Matten geflochten." Eine Bohr- eher eine Binsenart P S. Dozy 
Suppl sv. OLL. 



') Ly II S25 windet sich vergeblioh um »xlxxoc, cicous FruohthOlse, 
Kerngehäuse 41 hier unterzubringen. 

344 

Digitized byCjOOQlC 



291 

Als Pfeilrohr war nicht jedes Rohr zu gebrauchen. Plinius 
hebt das Kretische als besonders zu Pfeilen geeignet hervor ig 65. 
Auf die Vorzüge Palästina^ stolz, sagt ein Midraschlehrer : „Selbst 
Rohr zu Pfeilen fehlte in Palästina nicht." Koh r *nW3 75 d Amst 
152 80 Lpz ♦*« mon v6 DWt hv trjp i^ck Ly II 96 b falsch : „Selbst 
Stangen zu Pfeilen (d. h. schlechte Hölzer, die als Stiele verwen- 
det werden) fehlten in Palästina nicht." 

Schreibrohr, DlD^p, Dio^lp ist in der talmudischen Literatur 
unter dem fremden Namen eingebürgert; der „Kalam" lebt im 
Oriente noch jetzt. S. L Low Graph. Requ. I 74. 

Zu erwähnen ist noch das Zuckerrohr, Saccharum offic, ^jUl *-?*£, 
auch wli Forsk. LX. Sonth Verz. 283, das aber nicht, wie man 
irrig annahm, schon in der Mischnah vorkömmt, oben Nr. 78. 
Sprengel Gd Bot I 185. Mahn, Etym. Forsch. 154 f sagt mit mehr- 
facher Ungenauigkeit: „Bei den Juden wird in der Mischnah Zucker 
erwähnt, der aber wohl erst nach der babylonischen Gefangenschaft 
oder noch später angepflanzt worden sein mag, mit dessen Kultur 
sie wahrscheinlich durch die Araber bekannt wurden. tt Diese Ein- 
führung des Zuckerrohrs durch die Araber in Syrien und Aegypten 
fallt, wie Mahn angiebt, in's neunte Jahrhundert. In den Hai. 
gedol. werden sie wohl zuerst als 1 3 # T KMp \£t> pers.] erwähnt Ber. 
VI und von da ab in halachischen Schriften oft, weil der Zuckersaft, den 
man, wie noch jetzt, aus dem Rohre sog, in eulogistischer Bezie- 
hung schwer zu qualificiren war. Maim. H. Ber. 8. u A. Zucker 
jj^L Lag gA 49. BB 823 $j\a ^Wä^ ^.n.Vnn, PSm 
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292. 

Rinde von "Ginnamomum zeplanicum Nees ^elfter Zirnmt. 

Bibl. pD3p # Targ. uPesch. lOnJCio Syr 7 17 . Aber va^»«*-**-» 
Ex. 30 g8 HL 4 14 Apoc 18 18 yJOacu^o Pliysiol. Land IT 58 12 . . 
BB 853 aus D 76 javvaacoatvov SXaiov lOyxJC^en tdajt^a ^ai y^< 
Ji^ä. 4^ iOÜOa ^jd vJOaCOa <Wn 852 : J~*ybJl> is^ ^Jo 

\CenL^aJ<Lo : ^U^ OUl p^Ic LJfll Ai ^ij i >*jJ| *-. lals£ Ol^ 

iOjä-iT^ <*-H >iArin Öa ! ) <>iMn \>*y< Ktaa \j^.A <ktAAi 

ÄYö^Y» W»T^ <^iAld^ T^A\ VVn 862 .ilyu« i*^ Aut&^V 
öa ^i^Uj. 803 .Ay i^Au&io : Jiydl iy iuAuK\ v< AJH^ 

jJ^U^b <»UP \CO-3l1aX3. 

D 25 xiwiawaov. Die beste Art: [ao<tuXov von der Aehnlichkeit 
mit aottAiric 3ta«7dia BB 500 ^-Xj^a-o ^ Jt/^ i r^ V^^^^a 

oaoUAcukicoa: J~ojb Lag gA 35 Pott Zfdk V 65 Schabb 65 A 
pjm Ar. ii^i, daraus *ap<pea. Aßaf 1 1 p 64 porp = HDTp arab. — 
poip Kerit. 6 a . Wuchs in Palästina und diente als Ziegenfutter 
jPea 20\ 3 Est r 208 10 Echa r 89 4 Lpz. Kaft wa Ferach 81* cap 
10 bezieht es auf ^^\ Schoenanthum (s. S. 187), das in Palästina 
wächst, nach Theophr. hpl #7 — D II 355. 



*) Ex. 20t4. 
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293. 

Jsatis tinctoria L *Waid. 

Elia 27 2 toAKöfluK'Transscription V0Ü to*ri; D885 PSm 160 BB 
rC±Lo v ^Löl| JaJ. — w. aypCaDibd KTos* <M n j^j JJ BB: 

j^j (P) <r^p K\9^ <\l n. — Das: cn .sct&t lOiloCt <\Vn 

g^l wo.1) und *UJ| 0^1 a1 JUi JJ1 jj^ <,\,iAin. D Uebers. 
„rpiTToXiov« D 616 PSm 1520 1 22 <*jcu> Var. <^cu.x> texn*. tC*-KU> 
himmelfarben, wie BB, Ephr. 1 1 18 D, KVOoa J ) 1 19 B ob. S. 242 1B bei 
Nöld. ns. Gramm. 414 [irrig,Nöld.] zu V v*~ iO-o LS [hebr. top.] C 809 
T^oictidÄ^a viriditas, amoenitas coloris. Prov. 23 Ä9 : vj<11ä^3 
(m^Dn). Die Hex.: y<^ — BB : <£tc\<KU9 die Farbe des 
Wassers.], pl. KTÄu^Ox? Land. An. IV 65 6 . Schwerlich „xu<xv&>$ u 
Sachs II 60. S. noch <uin->a Wright Catal 1190% *«. 

Mischn. D'BD'K» D'BD [Ms Maim ar: 0*00« D*BDK] oft DBDR, 
cultivirt: Kil. 2 5 Maim fr* £?? Uebers.: ^ir«[Ar. u. Bert. bv Jaj = 
ipnj«]. Der Uebers.: mnpi d'üdk wdd rbw 13 ppaia» paatn Schebiit 
7j. icpa jnn nwp jnn d*bd int T Ma'as Ende j 52* 68 . nwe, nsnp, d % ödk 
TSchabb. 10 7 nKißi D'BDK (neben Granatapfelschalen und Nussleifeln 
Schabb 9 6 ) Meg 4 7 Maim ;6d 1. 'v Raschi: X')ip Nidd 50* Schabb. 
89 b u sonst = der zweiten Erkl. Ar.'s: Kpniö ^^uaP. — Guesde, 
waisde, gufede zu rranp. 

Delitzsch DMG 17 681 skr. nilä, nilf, pers. aL' ,£f Inäigofera 
L. In Aegypt. u. d. Jordantale wird I. argentea gebaut. Die Araber geben 
Isatis durch Ja* wieder vgl. JAww II* 125. 297. Die Mischnah meint 



') Dio verbreitetste wilde Art in Syrien und Palästina: I. aleppica Scop. 

*) Lngk = yaXyjXsT^. PSm 89 BB D552 „uaxiv&x;" [auch PSm 988 
— cn] ( J*S\ wo», wohl nur die Farbe gemeint. I^a>\>a dlls PSm 591 aus 
Galen zu xvÄio? yAmo<; (s. Kr. 193). 
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Isatis tinct., Waid, die Syrer wohl auch Indigofera. Doch heißt jy JJ 
= at^j, AliP Isatis domestica, glastum, pastel, guede Berggr. 855. 
Zu £f ist zu bemerken, dass span. lilac, franz. lilas = 
Syringa von Dozy (Engelm. Gloss. 297) zu JlU gestellt wird, das 
dieselbe Bedeutung hat und das nach Dozy's Vermutung J±y, jJdJ 
Indigo ist. 

294. 

"Gannaiis sativa L jüanf. 
wU» D 1 3 J p mischn. aus xawaßi;, wie \±o Dnop. <A1_© Land II 
237 Geop 6 2 . 3 (ß40) <a4,i i44 ß . Land IV 102 n Elias 49 I8 <sLd = 
uU ,*rW^ 8em en cannabis [C falsch capparis] Aßaf KDJparam. = pap 
gr.49 b PSm 1159 <äLo ^.it ^'b^. 358 sv tOcLaK': <ALx*. BB: 
wJ» rckio <rwai v**i<H wixllf ^Wül ^ 2lx^£^o <ajlo 869 

ttUjsiO<o< rw< [1. öaCUa<JJ<e] öa€UAJ<o :820 .^"Ufill 
<äLo ^jdI v^l^ [<*ii-H1<o] OO^jCtLo .*-*äJj frW^ t^sLo 
. :<Ju-r^n. Kdtwaßi;, „Ursprung d. Wortes unsicher" Curtius 4 140, die 
semit. tCSLe w%lü sind aber jedenfalls griechische Lehnwörter. 

Mischn. Map »DttJp Kil. 5 8 9 X . 7 Neg 11 2 Maim. wU5. Eil. 2 6 
MJp ms Maim. ar. Mip, nach Manchen Ijj^TGpvo). Auch Aruch 
ms Zacut: irre 1K pDD, eine Erklärung, die vielleicht aus der 
Combination von oaip und SLiJi entsprungen ist. 

£b^, s. Nr. 267 Js. Forsk. LV. LXXV irrig Sjaranek- 
Cannabis. 

295. 

Cassia, Rinde einer Form von Cinnamomum zeylanicum Var. 

cama Nees. iC^jd ist B xa<j<rta a das aram. [<^iAian] <iuix>3 

ieißt. rCäjöajo Posch, u. Geop 52 3 (n35) xo^^a BB 820 Rabban 
348 
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295—296 
&JLu = t^^uÄxTf» darüber wird gesagt: i^k^i i^ul* rCJL^xrC 

cvvka\o<\ <ü AiJJl iCjtkuo :871 .<X\ji Acnc\ ciW^ ^» 

D 23 Kacda mehrere Arten : y^p Arrian Y^ et P [nicht $Ytp] — 
(&a<rn5$ Var. (ÜXa*T6s (aaCl V n\ t») . . a^ixnijjiciiv Var. a/7u<p*/,atov : 
-^ÄCLflöf^hat Arrian Peripl. c 12 a<7u<p7). Kittco ist längst mit rnp 
zusammengestellt worden. <X\n <J^oxa<7<rfa. 

T^Autixtra ladu Aßaf 10 p 64» n 1 y y V p aram. kömt ann^PD, 
gr. cassia fistula, arab. »ybü* 45 b mjmp — K'Dp. 

Langk 88 tjtkrf/jx^ dtXt^a usw. — £tap<ji[jißep, /ex<7a|i.xap. 
^^^JLÄyUi* aus pers. ^Ja*jU»». 

fW3^ nTp Kil. 1 8 ist ein Baum, man darf auf ihn darum keine 
Raute propfen. 

no^p Bechor 6» Maim. AiJu |/ £». Ar. noaiHT ms. nonail Nr. 63 b . 

296. 

tAmomttm "Gardamomum, "Gardamom. 

AÜIS pers. Aßaf 101» 105» »hipp = 0V1DD. 96» = ormp. 45 b 
n^lplp = DlKnaa. BB 818 KV|.3<o Paulos: aUIS. — A*wa<o JjU 
xaxrifts = xi/puov DCge Pott Zfdk d. Morgl. ^67 Langk. 101 
xaxoCftov, >tayptov usw. irrig unter Amomum gran. parad. — PSm 
1159 ^das = »u^la ^J^*. 

Zu Cardamomum minus, von Elettaria CardamomnmVfhite: 
BB : ]y Jjb <iY*/wa w»i<H J~* ^duA^n-aucix* ja ii>iT»ax* 
:a15U1| y^ i/t* - ^ *r* «-^' Vull: •^T' Card * min# Jt*« )&?**> 

J±*> »jjfl». Bt II 568 JU ( J^) |/ jilll aUU II 580 \ y Jj> II 108 
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» * £ - - 

hinter .l»£ im ms: ^JUt» = X^ali aISÜH, 114 dasselbe zu fc/ ^x*-y» 

»•• •• •• » -* 

BB 943 <d\ t \>iT>M. Bar Serapion = Jjb. 

BB 821 xapSaatouLov D 14 Rabban = Olo^l fd^niOA. BB noch 
lilo^, Paulos: >!<*! ^a i<*&ii<il cvAut^ <*<\Va j- 3 ** <Jj>. ^iJl/ 

1 ?TJ *"' f^i «4^ i^ j\*U^\ *=>-* J^- BB 842 zu öaCOatricto 
Mesfch: iÄmjb] j^ UUy. Ebenso Bt II 280. 296 UU^S £jL^ IjJJ 
Des Mesfch jU«^ ist zu 1. jU^S = Aßaf, der xop5£ucou.ov des D 
iJJKip wiedergicbt 6 p 6l b . — 101 b tunp, 105 b TOip = pDöTip. — 

j Erub 20 d j Peah 21 Ä 5 pmcye = p^l&p Raschi Erub. 28* 
„äram. tt >b)pp zu finepe* Cardamom? 

Wegen xaypu; schließe ich hieran: 

\<ucn ^a ?m<\ rCA ^ i£Av»A£i i<S<£ ^ti \\, v^cni^a 

[<\*Wa<o cm<£ .lies] c\^D<o<\n<Ä <T-o^^a ^il vV t<i<ä^ 
: vO^^HJA^aan vy«l^>Lac\T<h t^Au&n t<*n<A ^■\\ p 1 ) tOi^r^ ^»n c\cn 
cnn\T* Jäi <**><.>** }»*^a t<n/vi n v^T^ä^A! oa^cui<n ■ \ 
^ ij^»»} c^L/^ *• "V* • • * • «A^iöd 818 :i^&i^ix^a *» <jLetuA 

D 422 AtßavtoTts Si<7<7in> *o ^ ti; xap7riuio; . . xap^o; xaypus 2 ), 
•h $e £T£pa . . dx^paa ^pspst t^octu, asXav, o>; <r^povSuXiov. Die erste : 
Cachrys Libanotis L, die im Orient nicht vorkommt, die zweite eine 
Ferula-Art, die dritte 'h Xe^oasv/) axaprco;, zweifelhaft. — D 424 
XißavcoTic • • posaapivouj/. Rosmarinus qffic. L Rosmarin, der Absud 
gegen faTspos, Gelbsucht. Geop. 48 5 03<\Sj9la = ocwV,KUaA xa^pu; 
— Xtßavom;. 



2 ) Auch die Pflanze selbst heißt xiypuc. 
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Bosmarinu8 ^J^'U 0ULo&* Berggr. 873. Im Mittelalter 
Dendrolibanum Meyer 3 87s . Geop ta 16 Sev8poX£ßavov und Nicl. z St, 
auch neugr. so. 

Ueber den Rosmarin Plin x& 59. 60 (Theophr. hpl Ml 10 ). 

297. 

*xr\p «v» 

^Gucurhita %epo L T^jirlis. 
Geop 20 2 xoXoxuvfry) 35 83 95 ß 96 a4 98 6 Kai. u. Dmng 32 fl BB : 

£yll rCKVo ^9i vyi< <«mlocü(Vd 847 .Jli^i IpJ (Jon. 4J 

±\o Land IV 102 19 ist aräb. [Die Westsyrer sprachen nach 
BHebr gramm. I 206 4 rC±.\x> für KK\b. Land II 46 10 . Nöld.] 

Mischn. nybl Kil 1 2 jv^D u. rmei „/wr a : Aegyptischer, 
Aschenkürbis und der griechische. Maim. : cl> [Journ. As 1870 
XV 101 aus Abdall. 128 Melon de Constantinople] yttbl so 1. Ukz. 
1 6 Uebers. f. ^«^d. Kaleb : vulgaer jli (türk. u. ungar. kabak) «pw 
it. zucca, ngr. ymtop xotoxim ngr. Kürbis, tyip GA d Geon Berl. 41 b . — 
wbl pl wvhn Kil. 1 8 2 10 3 4 - 7 7i Schebiit 1 7 2 10 Ter 8 6 Maas 1 4 . 6 
Orja 3 48 Schabb 9 4 24 4 Sukk 1 4 Ned 6 X 8, Machsch 6 6 Ukz 1 6 
und sonst. Der griechische nimmt halachisch eine Sonderstellung 
ein TKil 1 #"n zu 2 n Ohol 8 l TNed 3. und war die gewöhnlichste 
Sorte j Orla III 63 b . — mnoi von Asche (pm Jo+j ^.^ai), in Asche 
gelegt, damit er süß werde. = Ned. 51* wipip ym )p? ia>tvö ?? 
Nr. 278. 

"Gummis CMelo L Zuckermelone. 

<K\^1» „jr/iXoTcexcov" Geop 95 10 . Nov. 278 = >Jai. 
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BB 725 iJaJl rCu\Ä La(\< v^oiä: ±jL v^AcnA 

lOoLalia <.^< <.\.xV=><\ 744 Rabban : vJaj iCl*V&- 
.... . £-••.- 

^Jai n^B3« = <u4^ Pesch. [PSm 509 <bu\a ist aus 
arab. V^] ist besonders Wassermelone, doch auch Melone all- 
gemein = TT&TtoV. 

ITÖ3K Mischn., (samar, bibl. rrö3, übers. mfTM pl.) Ter 3, Tos 
4 6 Maas 1 6 Citrullus vulgaris Schrad. Wassermelone, neben pDDl^a 
Zuckermelone, die man also erst durch griechische Yermittelung 
kennen lernte, j Kil. z St 27 a 12 ff entstehen Wassermelonen aua 
Gurken, Melonen aus Wassermelonen. pooAo wird in jz.7)Xo-xex<i>v 
zerlegt und daraus schließt man, die Melone sei ein Bastard von 
Apfel und Wassermelone. 

Die Schreibweise mit einem v\: xnjie^D TTer 1 14 nrJlB^ö 4 S . 
pCDl^ Kil. 1 2 Ter. 2 C 3 X 8 Ma { as. 1 4 Schebiit 5 3 . 

298. 

Ricinus communis L. ü^icinus. 
iCiUC^a yCl\inin 'PjJ** l^Vo ^-al vy*T^ *n*-o BB 855 
^ J^ JU [1. <tocuc\4cvvx>] oa<uo4ijÄ : 776 ppji\ j*>± <vix* 

l>1 ^r^ijyH! 3 v>^ <-^^°r «J^* Aauai : 652 : jj^ill y^ a^JLj ^ill 
:753 [1. £aJ^] \ nV b <nUKh A/viiAn ^Ul ^^«i 4uw £jj2\ 

[1. ^^y er^^l öaOÄki<Ä Elias Nis. 25 5 



» 
! ) Demin. tOA^V© C 826 „prius simia 14 meint ^i. Vgl. noch tC \ o \ * 
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D 649 jtCxt ! ) . . fjzGzli Kurcptov [Gabriel Ku7tpiot] . . . xpiTtav Sti 
T7jv Trpo? to £öov s;jt.<pepsiav tou <77cep;i.aTo;. KCxeo); xapxo;. PSm 1159 
T^Vvon -\.it nicht <Ha< — t<*iVo ^ 2 ) ißt das Tier, (Zecke) 
ricinus vermis, xp6Ttov auf die Pflanze übertragen wie die gr.-lat. 
Bezeichnungen. 

[Peterm. pers. „Kersek a ? Reisen II 245] Gabriel übersetzt 
b oben xporcov «J? = c^k == N-i\, = <^.€CaX Cfe ? )- 

Cj^ Ricinus communis, Palma Christi Sonth Verz. 275 
Forsk LXXV. Punisch „ceroa a . Nach Aruch und Fleischer zu Ly 
I280 b : yn3K j Ma'as. 48 d 28 , aber zweifelhaft. Langk. 16 unter Ri- 
cinus = Pentadactilus, cataputia majof ; durch Pentaphyllon beirrt 
aber x^P 00 *» Z, 5 ? **) cherua, kerua = cataputia (DCge) unter 
Potentilla reptans. 8. 7 3 )! 

Aßaf 27 p 69 p*p jö# = pentadaktilos D a 38 xfauvov gXaiov. 
p>p pr Schabb. 2 2 b21 a Maim Cj^sU^yo. Talmudisch schwankt 

*) „Ricinus communis L wurde [im alten Aegypten] unter dem Kamen 
Kiki [Diosc] in ebenso ausgedehntem Mafistabe, wie heute, als Oelfrucht cul- 
tivirt. Die Abbildungen, welche Unger für diese Pflanze halt, lassen auch an- 
dere Deutungen zu. Die Samen sind indessen öfter in Gräbern gefunden wor- 
den und sehen z. Teil so wohlerhalten aus, dass Kunth zu einem natürlich 
vergeblichen Aussatversuche verleitet wurde. Das fette Oel ist in den antiken 
Samen noch von dem Pariser Chemiker Julia Fontenelle nachgewiesen worden. 
Die marmorirte Zeichnung der Ricinus-Samen ist noch jetzt sehr deutlich zu 
erkennen." Braun, Ztschr. f. Ethnologie IX (1877) 300. 

*) Daher: ^|jj ^\ Ardea bubulcus ein kleiner weißer Reiher, steter 
Begleiter des weidenden Viehes, dessen schmarotzende Insekten er frisst, daher 
der Käme „Zeckenvater* für Zeckenvertilger. Dr. Bilharz bei Fleischer, Seetzen 
Reise IV 440. 

*) Zur Benennung Palma Christi 1&tP'1p KD7D hebr. Galen übers, d. 
Serachja b Isak cod Hbg. (Steinschn. Cat 309) p 117b U8a. — PjjfcH *-?*- 
= ött^ip KQ^KD xtazi in Reiske et Fabri Opuscula medica ex mon. arab. et 

ebr. ed. Grüner Halse 1776 p 74. 

Low, Aram. Pflanzennamen. 23 353 
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die Erklärung. Zum Vogel p'p den Samuel nennt vgl. man was 
Honein bei BB PSm sv <icri<\ über den Vogel »nm sagt. Targ. 
Pesch. <clo zu r\Hp T Jy. [Ephr. II 347 A Land IV 55 27 56 Nöld.] 
Die richtige Erklärung ist jedenfalls p>p = xfou = [Lngk 
ä xu(to u ist aus DCge gr Append. 201 sv alt/.« m>p£TOö: tö 
xuiIto Xey6j/£vov xpdrcov Druckfehler für tö xmcl tö Xe^jx. )tp. !!] 
fWlH jvp'p — Ricinus. Rabbah bar bar Chanah hat ihn gesehen: 
„Der kik&jon sieht aus wie h 3 * ^ l ^ s , wächst in Sümpfen 
Optt^DT od. *ptt>an), man zieht ihn auf die Eingänge von Kaufläden, 
presst aus seinen Körnern Oel und unter seinem Laube ruhen alle 
Kranken des Westens (Palästina' s). tf Dies K3*^l* erklären die 
Geonim bei Aruch sv: „Ein Baum bei uns, der Körner trägt, 
aus denen man Oel und ein Heilmittel bereitet; Leute, die „kalt" 
sind, trinken das Oel; arabisch: 9-}J>* VW, das Oel P^^Jl 0* ja# 
Dieser Bericht wird durch folgende, von Cast. 757 misver- 
ständlich incurvatio, genuflexio (ms !) übersetzte Glosse BB's bestä- 
tigt. BB 804: 

Das erste Wort ist irrtümlich in zwei Wörter getrennt, — 
wohl auf Grund der Redensart <\a rCA^ Kai Dmng 36 4 41 16 PSm 
529 20 und sonst -r formgerecht ist iCatAciA]» aus i<-Ai\y, wie 
<VnVnT> / <\n\na, <AAo r /MnftinN, usw. zu Sklf, 
doch sprach man nach BB auch i€a*A<iAj» = talm. K3*^¥. 

ä-Vj. kreuzigen (a^ KaoAj» Nr. 302, <au!^, K'&ici&jJIj» 
usw.). Wie das Wort mit dem Pflanzennamen zusammenhängt kann ich 
nur vermuten, da ich „Palma Christi" nicht weiter verfolgen kann. 

299. 

TSchebiit 4 12 p^onpi 0"brw j 34 b , j Nedar. 40 b 80 p^B"»p» "p. 
854 
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300. 

C 581 „Dictamnum, thlaspi BB" aus PSm 891 sv „Sixtocuvov 44 
eine Art rC^u-rio-o, *»C^>k ^*« •r /' 3 ^* ~ l<\oioan <Vi^. 
<jVo = m , An ^>Ai = vx^aU v^Oa. BB 992 öaCUfei<LA&i 
yCiirnVnt^n c\cm ^u^aU v^a j-»« D 378 StxTaavo? == ßeXouaxo«; 
^^»^L daraus AritAn ^\ai und owkaiCAät. MowafF. 249 ^r*\)e J^* 



Bt II 518 Av 207 k^AJb J^L*. Vull I 886 sv O^Uab — 
~^\J&Z*. Der hebr. Galen p 126 b 127* v#D*nötfö, Langk 
u.u<y>t£apajjLU(7Ttp, jAKr/tsTTTapa^Krifip. Aßaf blos pjQMBp'i alle Sprachen 
45 p 72 b = 57 b proKöpn. 

301; 
Jx£s XU CMj J^f^ vv^c^x^jVä ^ä vo^^vx» BB 894 

Jjuf <»AVHT3 vy^OSo^VÄ 786 VOA^VO tOviA OVlJI. — 

Kapu^uMov Gewürznägel nach Meyer 2 4]8 zuerst bei Paul. Aeg. 
PSm va^ÄlK' = vaAa^m» Aßaf 101» hwy, 105 p^onmp. 
Jj£j! [dies die gewöhnliche Aussprache Fl. Es kommt schon bei 
den ältesten arab. Dichtern vor. Nöld.] Caryophyllus aromaticus, 
Dianthus caryophyllvs Sonth Yerz. 283 Daraus garöfano it., girofle 
8p., frz. 

302. 

2silbig Ephr. II 439 F. PSm 1516 BB T P (ßoXo; iC^ViOx», 

<a4icv4, jLd. Aßaf 53 b p^ianö, aram. itaieup, hebr. vm 

K PSm iC^a = K'vrocv <=lVk>~o Im syr. Galen Tp£ßo),o; iCaJ^iOA 

PSm 1520 1. 12 inf. Ebed Jeschu, Kt4bä d'Pardäsä ms or. Berol. 

23* 355 

/Google 



302—304 
Peterm. 14 fol. 70 T : <VVn<\ <4i^ erklärt: „\.-)i <=4,ncco 

.. . 

Pesch. Rieht. 8 7 . lfl D^pna, Jes. 34 13 ttnop, Mt 7 16 TpißoXog = 
Hebr. 6 8 . 

Wetzstein Dreschtafel 285 weist Gesenius' * }p"0 Feuerstein, 
dann der damit besetzte Dreschschlitten, zurück und ist mit Recht 
für die jüdische, vom Syrer und Araber angenommene Erklärung 

9 9 9 9°' 

D'Jp*D Dorn y£3lVkia ^t». Wetzstein sagt s-ybi 1 ) sei kein TptßoXos 
ist also nicht ganz dasselbe was <=aVi<\~o. Gesen. 8 wird sv auf 
Wetzstein aO verwiesen, nur hätte erwähnt werden müssen, dass 
er die Gesen.'sche Etymologie widerlegt hat. 

O'Jp'D, Targ. beibehalten K>>jpia, talm. in Verbindung mit 
D*3ttp Ly 1 271*. 

303. 

BB 736 : ^jdi vt« K*t K^yicu» «^w*» v**< v<Oa<CoCUj><UÄ 
.• . .• . .... 

tCaCUiO ctisLaciM K\is\\A%A ^*>*n clä-vV D 667 tttuxv6)coulov . . 

eu^<i(i(i) . . <ox£(/.ou . . . Aßaf 99 p 82* poip^piD. 

304. 

Vrtica, JBrennnesscl*). 

rC^uyo. — i^^ua^-VD xvtön Job 31 40 Hex. Hos 9 6 Sym. 
Ephr. II l4 c für<Jut PSm 361 s 4xfltX^ a rfSL&^ö^, sJ o i j % yÄ § 



*) Nov. 289 iCaJtlCUä jLa>^> wd^i (so) ed. Lag. 50. 

• £ 9 

*) Am Gebräuchlichsten ist für Urtica in Aegypten f jiJ>^ B« ob. 
Nr. 113. C 808 xvtöv) „*1*JLb i. q. Ar. u ö£^ BB lies ^Ji«. Forsk. LXXV 
Urtica püulifera. Ibd. LXXIII ^r^t* Senecio squalidus. 
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<ncu ^vl» 1 )- 356 <äA<d < K'k^sjöxj Galen. 1 160 lAum^in ^.ii 
= x/Sxxo; KvtSto; = BB 841 zu <^iC\^1jdCCoCLd. 895: t^^tlsVwo 
^o- K^udj/m» jk.it <Lä <icu Alls ^cnc\ J^Ü jbj ^ydl jj> 

i<kuclaA oa-^wöö kv> K^L^yu» ; . . . cXj J-*>1 ( j^) y^ 
WlA <dua j) *vj9 JxjvAa cni K\o rfcucua :836 .( Ä iOJk^nj3 

Einiges ist hier dunkel. cL=>tC H~ ob. S. 334? K6vu£ot = 
rd N^y'-U (vgl. Nr. 135). 

Etymologisch gehören Ka^icie, rC^-s^vo zu V a\j* syn. 
•=>3»-o, a^\e •»j» i WB K3l¥ip targ. Spr. 15 19 Dornstrauch. K*noip 
targ. = «Map? Auch KmViOg Dorn gehört hieher s. Nr. 162. 

a^M ist dtvT^ripa DCge app. „Cnidium" Langk 86 irrig zu 
Daphne Gnidium. — S. 359 penult. 

305. 

"Gostus speciosus Smith. T^pstwarz. 
Mischn. arp ialü — /1WD .tt/nva'). K^uxxio und ovip wie 



l ) Daher C 834 T^dlr^V» granum thymeleeee d. h. öyj^* BB 868 
xvl&vov BS i<^i%kLe?l i^&irw&l iCut^a [yCU^,! n] VJUW^* 

lV^uI 1^ /j* -^*J «^«>. Nicht BS sondern Rabban sagt dies aus D 51 
xviS&ouov. Ob. S. 162 t4 ist nach Elia Nie. 24 38 ed. Lag. zu lesen K*tfMtil*A. 
*) Gezzar im 1. Grad sagt zu 1D» dass Manche es für >»^yl J^w, Manche 
für das arab. ^1003 (so) syrisch: ilJWp halten. Mitgeteilt von Steinschneider, 
Deutsches Archiv f. Gesch. d. Medicin u. medic. Geographie II Sonderabdr. S. 7. 
pDD2 ist nach Steinschn. Gafiki S. 508 ßoußwvtov. Farag hat nach Stein- 
schneider daselbst S. 522 Kr. 15 aus Gezzar: „chald. carsihina". 

') 3 für p im Anlaut wie in KBttMp mand. O S. Nöld. Gr. 89. 

857 

.^M^ed by Google 



305—306 

rCAux^o^o Wahrheit KBtnp 1 ). i<^utXLo Geop 87 8 = oaciV^OA. 
Növar. ebenso. BB: 

rCAvA^* fCaLsij^^ari vy1<H Will K^ucXlo Äu<KU CttCtVrfWian 
irCAouCk* ^a<\ cvvcn ^a<\ iCtsi^ipf ^an — D 29 x6<jto; — 
apaßtx6s, tvSwto;, <iuptax6;. 

Aßaf 13 p 65* Bttnp alle Sprachen. 54* DlöDip. Steinschneider 
Donn. 150. 

Bffip Ukz. 3 6 (Sifre II 107 p 96 b Kerit. 6») Maim. kJ. Hai G. 
zSt: talmudisch: kjvnw Berach. 43*. — jErub. 25 d 3 f j Chag. 79 c 22 
in der Stelle aus Ukz. nttns* 

Ueber den Costus s. Salmasius hyl 88 p 128. Theophr hpl 
#7 Plin iß 12. — Flückiger: Die Pflanze, welche die Kostwurzel 
liefert wächst in den Alpen von Kaschmir, gehört zur Familie der 
Compositen und ist von Falconer als Aucklandia Costus beschrieben 
worden. Die Kostwurzel ist bei uns längst verschollen und höchstens 
in Sammlungen zu finden ; im Orient wird sie immer noch geschätzt. 

306. 

iJrpzd sativa L ü\cis. 

KTilK ,TMK S. Hehn 368 Lag gA 24. Aus skr vrihi iranisch 
brizi. 

lOcrit^ hat PSm 371 aus einer Stelle, für syrische Form 
kann aber nach den Lexicographen und dem Sprachgebrauch nur 
lOcri gelten — Ez. 27 17 BH Chron 144 3 [Kai u Dmng 41 12 102 Ä1 . 88 
103 6 Sindban 10 3 24. Nöld.] — PSm 93 zu lOcric^ Honein uA. 
neben jj. 1068 t£j<ri<i [1. KVxric* FL] „pers. a d. h. neupers. 



! ) paläst. iCV&XVjo Land Anecd. IV 104 4 — in der Syrer bezeugt 
Vull. 8v L*uj5 »8yr. tf 1 i e 8 : Uwj5 # 
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306- 808 

<Lj a ) = *^wd Lag aO PSm 609 nicht crrpt aus rO<\i<\i< wie 
PSm meinte. 

mn Mischn. Maim. überall jj\ PeahSsBrnS, Tebuljomlj. In 
Palästina gebaut Dem 1, j 22 b . Gekocht j Ter 41 d Ä6 oder mit Weizen 
«u Brod verbacken Chall. 3 710 . — Fraglich ist m« TSchebiit 5 7 
j. 37» 28 . 

307. 

JBdelüum. 
V^Äii^tC^a :479 ^J| Jju <!L»cc* c&*y< BB 910 

P8m 459 zu ßS&Xiov. Aßaf 55 b p^*13lt aram. Kjnitt Kon arab. 
^ipiD 8teinschn. Donn. 137 29 D 85 ß&XXiov = jjiaSeXxov [auch: ßo>£ov 
od. ß^xov aus mukl?] 

308. 

•••• 

CMalvcL, Malve. 
a. Pesch 2 Kön 43 9 f nm«* BB 911 darüber: jli* t£i^-<n 

<Xb *\jC\Vd Äu<ööVä SJliJl CVVka^U» vt»1<H \=*>jL* c5J^- Jy|j 
^x\<ni< Die LXX hat m*mt beibehalten, ^ttti&ii^ *1j<u heißt: 
„LXX dtpici* a nicht „griechisch Win" wie Lag gA 60 i7 über- 
setzt. PSm 380 &*uii<: — JitL ist falsch. — S. Nr. 149. jG^ 

hat C 505 zu .^actAcoa irrig jIä. gelesen und mit pistor übersetzt. 

BB 500 ^^rdl^cx jlJl*) <LL<n ^ri v^< ^<ü(Ca 

Kuxi^coacv. Genau so Aßaf 79 p 78 a nm* — aram. pjjn — gr. 



! ) Dafür ist dag von BB 868 als verdächtig bezeichnete : <*i»yl n J^.11 
^91 vy*T^ *Pj ffj* ^ höchst wahrscheinlich crrpt aus : itfÜll j£> Nr. 304. 
*) So cod. Flor. — H plur. ff\ N <n. 
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niWlinö röm. ki^d. D260 (/.xXayjr) (^7reuT>i). Mit <^ rCl^xn 
ist D 493 aXxsa . . ei$6; &jtiv aYpt«$ [xaXa^yj; wiedergegeben PSm 

<i^.<\i gehört zu «2lAi schäumen Nr. 151, obwohl Schaum 
vom Schleim, nach dem die Malven benannt sein konnten, noch 
verschieden ist. 

Eine Nebenform ist nach BB td_2*-ii< wenn das richtig mit 
jjjW wiedergegeben ist PSm 399. PSm BB hat noch rCiJj<vcn 

= jjJIä P — S***, J^i «JÜ^** S e ^ von ^ er Brodform der Frucht 
aus, Baudissin zu dem arab. Job. 24^. 

T<in\<Oa U^L 8. ob. S. 250 wurde nicht immer gehörig von 
\Lo\oyr\ gesondert, und steht in der Galenübers. für dieses. 

Zu <L^.<vi [tCUk-ii^PJ gehört nach gaonäischer Tradition 
(s. Ar. u. Raschi) ♦jmiV*jmK Agg. ^«T« Ar. *m od. *yr\%) Schabb. 
35 b eine Pflanze, die auch an trüben Tagen das Nahen des Abends 
anzeigt. Aruch u Raschi: Eine Pflanze, deren Blätter sich nach 
der Sonne wenden und die malva (K3^ö, mita) heißt. Auch wnbn 
erklärt Aruch, der es also für Malve hält, durch aramäisches, ms 
Hochsch. talmudisches »rin* »jin — ♦jinp = [<\ n-ii^] Malve, 
Käsepappel. Nach Aruch hat sie runde, nach einer Seite hin ge- 
öffnete — gespaltene — Blätter, bückt sich bei Nacht zur Erde, 
richtet sich wenn die Sonne scheint auf, um nach ihr bis zu ihrem 
Untergange geöffnet zu bleiben und ihrem Laufe zu folgen. Ueber 
die Wendung der Malve nach der Sonne ist sonst nichts bekannt. 

b. it^CaJfcj 1 ) AÜhcea, Eibisch. [i<£i*Au Land III 205 18 . Nöld.] 



') Dem bibl. P|BJ für crraXTY) erklärt, entspricht l^tfl *\ 1, das Sergius 

für rCdOxV»^ iCau^AH gebrauchte, vgl. Pesch. Ex 30 34 Ges. de BA et 

BB II, 11. — rfdvS^J steht als gleichbedeutend mit it'tfL&'iV pollen, für 

welches Sergius fCo^a^A gebraucht unter letzterem Worte bei BA und BB 

PSm 784. Unter fOIUäW und Y$P l S verzeichnen es aber die Lexicographen nicht. 
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Geop oCk&oLix <Au&V> = «AvA< 17 ao (y6 6 ) 48 ä1 (Palladius 
althea = hibiscus) 49 4 . Galen Sachau Ined. 97 6 ffAvAV ^l^ 
cn^uK^l \aAiAx^a tC\=>* rC^lCL^A [1. n xn] ^±1< = tu? dtX&xCas, 
ffltzp äYpta Tt; etvat Soxsi (/.aXi^Y). •— „"lßtraoi;" PSm 1005 j^ ,j*k** 
ob. S. 199. 

Vgl. Nr. 149 Anm. PSm sv «A^tO — < AuS^j ^Uai. Elia 
25 66 BB 478. 455. : den* *1* cü^a <k*v&i<A ^kiJl ^ c^* KfcnAvA 
^sJxäJI rC^uA^J lies: aXftai«, aX#aia$. 

^♦öä. ist Althcea officinalü L und ficifolia Cav. Sonth Verz. 275 
Forsk LXX. und oben S. 166 6 Bt I 373 = J\^J\ ^ [auch JAww. 
Meyer 3 88 ] II 585 falsch ibj\ ^ 

BB 706: Aä <icm KU^avs ^-aCL** ^a T^Auä^J ön^. 
[1. Aä] PSm 527 Aa BA dasselbe und J&\ J-^1PP Jj Nr. 253 
Bt JJL,' = Vull. aJjj" yezgo, Frucht J, Dozy DMG 23 185. — 

Die Terminologie ist für it'AuSV ( j^ A ^ i ) nicht g anz fest. 
Sie bedeutet sicher Althcßa (offic.) L. Doch steht t U^ auch zu 
<Aox^ui oben Nr. 1 20 b S. 166. PSm 1522 BS i<Äc^ui (?) ^i^ife. 
ijai. BB: ^^kiJl ^1 ^^f ^sJ <£cnAui iC^tCAcn^ und 
527 >U^ <**<\A^a. Wenn die Syrer PSm 1284 sagen, K^v^Au* 
in Job. 6 6 sei = K^ &\ i, so wollen sie an Stelle der von der 
Peschitta des Gleichklangs wegen für jvo^n gesetzten Pflanze, 
Anchusa, die passende, schleimige Althsea haben.. Dies Bestreben 
trägt, glaube ich, Schuld an dem Mangel einer strengen Sonderung 
des nicht Zusammengehörigen. 



i) Vull. Ul U\ lies IUI = J^ d jb±», ^Jl f£ = Bt II 197 
zu J^j glas»» und ir*/^ 8« Vull. sv. Der cod. C. des D am Rand : Ul. 

t) J&Sl\ J^*** PSm 999 v^^WWttn. BB 707 <^n S, 
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309. 

(cfarhcrpflanz.e.) 

Schebiit 7 2 TKil. 3 1Ä «Mi. Maim. JL. Guisius zur Stelle weist 
die Erklärung mit Recht zurück, weil dieses ausländische Holz 
nicht gemeint sein könne, und bringt aus Gauhart bei : «^> «JL>*j 
i^Jl ^ __ Aruch ono (so) w ^ S^\ Vgl. 8. 307. 

310. 
♦I0BV1 <iäa<ri 

TT 

3?imica % Qranatum L ^ranathaum. 

a. Mand. kjkot\ Nöld Gr 123, bibl. {1s-j oC; 1 ) — Vull. app 
zend. ll^j und verschrieben U»^j. Etymologie dunkel. Hehn 
S. 155 f sagt: „Religiöser Verkehr hat in alter Zeit auch 
den herrlichen Granatbaum nach Europa gebracht, dessen purpurne 
Blüte im glänzenden Laube und rothwangige, kernreiche Frucht 
die Phantasie symbolisch denkender Völker Vorderasiens von 
Anbeginn lebhaft ergreifen musste. In der Odyssee sind unter den 
Früchten im Garten des Phseakenkönigs und unter denen, die den 
phrygischen Tantal us durch ihren Anblick quälen, auch Granat- 
äpfel, potat, welcher Name allein schon für die Herkunft des Ge- 
wächses aus semitischem Sprach- und Kulturkreise entscheidendes 
Zeugnis ablegt." 8. 433. „Das m des semitischen rimmon ging" 
(nach Benfey) „durch eine sehr natürliche Umwandlung" in das 



') Hehn S. 160. „Der Käme des Granatapfels und des Granatbaumes bei 
den Portugiesen ist noch heut zu Tage der arabische, roma, romeirt; 
yon demselben arabischen Wort stammt der ital. und franz. Name der Schnell- 
wage, romano, romaine, da das Gegengewicht bei arab. Wagen in Form 

eines Granatapfels gebildet zu sein pflegte.* 
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griechische Digamma über. Hesychius kennt noch für eine Sorte 
großer Granatäpfel den Namen pCoßoi. 

Targ u. Pesch = f1si, poii Geop 10 28 11 8 17 18 22 3 49 21 
58 i2 59 24 . 26 64 29 99 7 103 24 105 4 109 2i 110! bes. 70 25 ff. t<^k±cla 
iCl^acn*: 118 3 : Für *al poix; falsch xxpua; i^KW^ 14^ (y^). Kurt- 
vos 98 20 ögaiiVan, für xutwo;, <A>*<\i* rCsusxn 102 29 (i^) 104 18 # 
112 24 114 13 116 12 . <l^acö xs^aXia ob. S. 245 3 . Vgl. PSm 1690 penult 

D716 pofnrc otvo; BB 906 Killern K'Vu Rabban. Das. 
poi : C>\*)\ \/&* ö\+j tCl^acn t<fco. SCStov Schale des Granatapfels 
erscheint mehr oder weniger corrupt bei BB 648: A\,n iO%*Aa 
tOi^aCn* (so) <a*lCLx* 4*14**1» vy*Y<*\ O^j j^l lö^acn [1. ,^\n] 

:iÖL>*vm rCS&jo iCWoiai :659 0^1 j*1*. — BS PSm 99 auch 

KaJiCLx* : ji^l Ol^Jl ^ti PSm 137 ult BB jl^i, <&jiclx* zu 
uSax^. PSm 99 zu <aJi*i<: 8. ob. S. 203 Anm. 2. [Hieher gehört 
viell. üj^ Seidenwurmcocon von der Aehnlichkeit mit einem 
duXixiov. ctoCLLicri ob. 8. 3ll ft ist poivo; granatrot, als Substanti vum : 
Krapp. Gemeinarabisch runnäs. Fl.] 

b Kern 1) r<£*\± pl. iW-U 1 ) (rmD Sifre I 108 p 30 b 
nrtK nTiD« Biblisch nlYiO pl. und das biblische Nom. propr. KT1D 
od. jovid* BB cod. Rom JAs 1872 XIX Anhang 11: V ^ K*l * 

••oU^l yyi v^nui i<Vi\»v^ JLs vjxcni. PSm 1306: iCOau* 

[BB PSm 936 lin. 6 = oC^l ^] = <i*acn »|"-wA. — Mischn. 
Yje TTer. 3 16 TSchebiit 6 29 (j Naz. 54 d 27 ) u. sonst — khöid S. Pe- 



Ttriv-^COauÄ i&^acn* <**l^ v*U3*w*»*ts. C 565 OlAVoiCbJ? Bei 

D 143 rffc ö£stas [poa;] 6 m>pr,v. 

363 

Digiti; 



310 

sikta 3 b Buber RjDin KflölD der anführt Tanch. joki 14 Sehern r 
12 p 216 1. Z. «rmiD = ö Barn r 12 p 435 43 Seh h Seh. r m*t 
36 46 Lpz <WiA PSm 378 1. 12 inf. 2) lOyvA BB: i^iiu^ÖA 

Ö^J\ *-**>* rCÜu^'i^ ^iciacnci *mJ\ reifte • 0^1 w^>. id^acröi 
Geop 95 16 K^uyw* (*6*xous tß 18J. Oben S. 189 7 . [BHebr. gr. I 
• 23 23 : K-iu^VÄ. Nöld.] 

psin n^B des HL der Ritz, Spalt des bei völliger Reife ber- 
stenden Granatapfels, in dem die saftgeschwellten, glänzend roten 
Samen zum Vorschein kommen (Wetzst. zu Delitzsch HL u Koh.) 

BB 806 aus Pesch. HL 4 8 mit abweichender Versteilung: 

Ui pl. «U ist pars rei in longum fissae. 

d. Blüte, ßL = ß jT pers. [BA PSm 532 ßaXau<mov = 
xutivo; = ^jlLj jUla^ od. i £ s s** j^W*> syrisch: K'äutoCLs wahr- 
scheinlich verschr. aus K'AiACLa]. BB 431 cn i<l^acn* <dii(U 

jUWll^l j^ OU)l £* K'kacL* Elia 25 48 PSm 1711 Simon b. 
Zemach Duran Mägen 'Aböt Livorno 1785 fol. p 36 b nrmn pü'i 
•wirb** piipr. 

e. Mischn. pai s Graph. Requ. I 89 f ; die Besten, wie dort 
nachgewiesen, in Badan, einem Orte — Tale? — in Samaria: p3 



*) Hehn 8. 433. „Von dorn Namen der (Granaten-) Blüte (Jo&ausTiov 
(wohl auch ein orientalisches Fremdwort) stammt bekanntlich das italienische 
balauBtro, balaustrata usw. und also auch unser Balustrade." Man ist versucht 
an tCAo und das Verbum -Ajd, das vom Blühen der Pflanzen, (vom Granat- 
apfel HL 6 i0 7 13 ) gebraucht wird, zu denken. — 
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(|103 od. p«a) Kel. 17 6 TKel Bm 6. Orla 3 6 . Talm. KlJ jU s. Ar. 
8Y. j\i\ DMG 20 331 avip Lngk. 19. 

K'Wra lO^aon ^.ii PSm 1 160 = ^VcjlAs, J*tje> JiÜ «~e>* 
t^U^. Ob. S. 177. Nov. 138 JiU t<fi^n *Li:*><o Centaurium. 
PSm 599 ^.Uju^a = <i^=>nn *Li>a<vi >Ja1a)1 »-^, und <C>J£i 
wörtlich „Korallenkorn". Dasselbe ist viell. PSm 598 ^A»r*i» 
des BS. — lä^acn* rC*J\\ Elia 25 ßl . 

Hieher gehört folgende Glosse BB 559 : jL ^.jd «^cm^a 
cnA ^i-o ^ iCuicLe ^j^vLrj rf^uoAoa cti^J»k\ ^miOi rt*\n v, 

<Vi^(\ i&Cturt <^TXAa *Wla vt*!<*\ oUl! K\»V| lCldaAl 

: a*sL| »|^> y^ oUl! ^tfii^n. Vullers sv oT jlis Wurzel des Granat- 
baumes. 

311. 

Uebersetzung von&a<p<S|So<i>tov D416 PSm 1012 vaAaaCisCL&aiAcn, 
aus Galen sv. <Läi<LAt< BB KAm. Bait. hat syr. : 3L> Lpj Stein- 
schneider, Gäfiki 538. 

312. 

^Verlena, ^Eisenkraut? 
Uebersetzung von rapiiTepetov D 548 = .Ic^l £j. BB : 920 
754 :.LsÜ ^ ^A^i<a ci3 v^K'icnVo^icn-Ä lOcun rC-s^i 
[sonst syr. geschr.] L*,l AjL\ ^j <Kun iC^^.i ^» v^uV^V-Ä 
L JLa V*AWw& :788 v^AA^V-Ä JjLl jj *J Ol jjjff* ^ 
:725 .v^iA^^V^ J^ f^ S J ^^ rC*^Jm <i*^< 

rf^aCUka <Jv*^ \\>* ^ifiM CTI41CL0 ^>a<\ K'&icriciiLA cL&-vl 
*UÜ ^j V^Ai^^allCÄ |<iC\0^xan yyj|^ <\^U|tT t^v^- ^J*j*<\ 

W <^a>"WA ^-»i-on c\%^ai^ ^JOaci oa^\jvöa ^cn<\ 
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D 548 üepwTcpswv . . tspx ßoTav» [PSm : .*J<V<Ls»Tcnjtf = 
idjcna <äaia. gehört zu D 549 7rept<rr. u7cno; Blätter wie <- 1<A p 
Ioikotoc Spuf.] 7:6a teri fyousa xsTo&a . . fefoeuxa bcxe^ux^rx fat toO 
xaiAoö jjt.ov6)t),(i)vo? a>; to noku xal u.ovoppi£o<; eüp(**STai. 

tö^*»< PSm sv. <iä.i <^i (cod. M <Lx*0- ? Aßaf 71 
p 76 b «oKon - fconnono gr., lAnnaöitop od. «raia röm. columba- 
rula, yerbena. — S. Pun. Verz. 3. % 

313. 
♦xonn 

Retama Tcetam Webb. (fynista Raetam Forsk.) 

Targ. = bibl. cm Jj wie ms. Diosc. Constntpl. am Rande 
arab. iat zu «jxapTo;. Robinson Pal. I 336. Aßaf lässt 21 p 67* 
xa^pcauiov aus, das bei D folgt, und hat an derselben Stelle: Dfirv 
gr. pmDD'R, röm. piBD^ genista. Ein aram. Wort hat er ebenso- 
wenig wie die Uebers. zu D 644 : 

D : STcipTiov . . ä-apo; £<rrlv <pepo)v paßSou; . . . al; tx; aawsXou? 
8e<rj/£uou<ji. — Kimchi WB : Dill 2 KflW prov. ginesto. 

314. 



CKigella sativa L. Schwarzkümmel 1 ). 
i^LaCiAA* Pesch. u Hex. Jes. 28 26 . 27 frap j/^av&ov = Geop 
45 23 [= <L»CLa^ Land IV 101 12 ] 108 18 113 28 fa 17 7 ). BB Nr. 



») Der Same des Schwarzkümmels wird im Orient als Gewürz in's Brod 
gebacken, wie bei uns der Kümmel. Er ist auch Arzneimittel, und wird auch in 
Deutschland hie und da im Großen angebaut. 
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248 aus der D Uebers. iOlsQax» oder tCkvaäj^. BB 928: 

ycu< M<K\nnT^\ <LaQAA*. 497 „oeXdMkov" : (P)<lactaju: 

J*?r" y^ »bjJl £*Ü ^>y, — 518 : iC\sl±* ^js> vjn^A^>a 

Aßaf 86 p 79 b n^p^ aram. : iua&lt' [1. *03tt»] pviAö — 49 b : 
fTCp — iuaw — ynAü. — Persisch Jj^, [Lane I 1605 Berggr. 
865. Dasselbe ist wohl *aouv££ ob. S. 313 1. Z. FL] (Jj^ JJLi f J^) = 

»b^Jl Ju*!l Vull. I 278 ^Ipji , Aib^Lw Schwarzkorn. Spanisch: agenuz 
nrw* Ar. ms Zacut sv, arab.: «mp A^'i ,->^i = n^p. S Wetzst. 
Dreschtafel 280. Gezzär hat im 3 Grad: pers. Jjiyt» ,bjJ1 Lk und 
JjJi\ OjA „Schwarzkümmel". Forsk. LXIII: Habba. 

D Uebers. PSm 1433 <fflniT> ÄiurC vc\<»Vo<^nV 
&a€\incn^ai^A i£>a?i*. Ms H. bei PSm unberücksichtigt, hat: 
iftlndiT», Gabriel: jai ^ 1p. PSm hat das Wort nicht erkannt. 

Es ist D 449 Teuxpiov [aus Galen aacti&toCiV] w6a paßSoetSyj; 
ioucuta ^aaaCSpui. Danach ist zu lesen: i£*1_dO»3ljl#. 

rap (targ. itnarp) Edaj. 5 8 Tebul j l s Hai vnv = Maim., 
der noch: „Schwarzkorn". TTer 5 7 j Dem. 22° in Palästina. Mediz. 
Wirkung Mass. Kallah I p 3 ft Coronel. — «mcp j Pea 17% 8 , eine 
crrpte Stelle. — Raschi vfo») niele afrz. = nielle. 

315. 

Uebersetzung von 7tOTaaoYefa<*>v, 
wie ^\ jU. Av. 154. Bt I 238 Berggr 871. BB: vM^<oa<V*A 
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VCÜ^cu^at^V^^ : ^4^ [?] J^ ^ ^1 jV- Jiyf* ^ l 6 ^* 

: ^l jW i^ioij niT> «SJwqa v^< 

D 592 xoTxjjLOYe^Twv <puX^ov IgtIv ojjuhov GeuTXcp • • xal «fttyov 
Ü7uepx.u7:TOv toO uSaxo?. Der Anfang der syr. Stelle steht in dem von 
Sprengel aus cod. Cu. N abgedruckten Capitel über TCoraji.oY*™ v 
erepo«;: «tueTai h Xsi;i.ö<xt xal ivuSpoi«; T6rcot$ Var: h ivuSpot; xol 
£ X <i 8 e <i t t67uok. 

aax. oö<\^ä c oa-^vöö 1. jl=> vCu^cun^Ä» BB 757 
gi^T, 928 ^| XUp yolAKVV^ ^j <^a<\i <ViV^t> <TCfU 

rCicru niT> cum <*aO^A ox^vüö c A. ^» ycQasx^A V 744 

:<*>a<0 i<VnViT> cd 

Nach i^ncfU n-iT> ist mit ft b 7tOTau.oYe£Tü>v gemeint. c P P — 
S. Nr. 2 b. 

316. 

•»6aw <^äx* 

J-J^*) Uebers. von trci.yyq? Bibl. i-u vapSo? ^rg. Nach Pick 
Orient u. Occid. III 364 skr. nalad, woraus bei den Iraniern 
narada, narda werden musste. Dies r zeigt nach Fick, dass Narde 
und Pfeffer, skr pippali -— iztizt^ über Persien gewandert sind. 



J ) t£!U^l feucht, doch kennt PSm 1513 sv lO<n\, Y) auch dftS 
richtige i^\»\tf*. Geop 6 t . BHebr. schreibt cod. Peterm. 19 p 67 |^&lCl\&Mt* 
[Ebenso Luc 8 6 Schaaf u. Urmia. Nöld.] 

*) Ueber das span. azumbar s. Dozy-Engelmann Glossaire 230. 
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816 
Für JiU btbt v * v * trifft dies nicht zu ; eher für tu ^-a\j ^yjy 

Für TW HL l n ^\J. 4 13 [Hex. <*v] v*^H- Mo 14 s 
Joh 12 3 (vipStov) iCjl/i ^»%\* vipSo; 7ti<jt«o5. Geop 99 8 ^j*\j, 48 ß 
^wm K^Aajt* [DMG 26 802 ]. 49 28 (vapS6-<rraxu$). 48 18 <4^o^\J 
yslxixi 119 16 <ta%jci3 ^\J ivSlxti das. <*V»V=> für rCX^* ($ 8 )- 
[^»Vp punctirt auch ed. XJrmia. Nöld.] 

iGctaa ^n&i KxJnrC i^ilaue* ^jcl* vy^rC **<vriiO :BB 587 
^a ^Vu ^V-jt, 930 r^üall JJL* K'AurtdAaA <iu<Wcn 

wmUI JlL* jkd ttKlaiC-^teAniK) 587 wJall c )JLk ^Jb^ > irnViwi^J 

^A^Aaro AaA^riiO :wulall Jj^i t<£uct%jcia ^*Vii : 618 .JjJl ^j 

feaAn^j :Vut^ iCAc\ [<puUov] oaolcuä <\iur^ cvcixi v* <^äörC^ 
aockiiO 587 : *aCtoVl3cuu J» (Oa(Oa cvcixi JL ^a K^Ao 
<^u\oV K^ilsut* Ja J~L* rCncC^ <*><\vitO ji [iO— ] iCtkxt^ 

Jj^ ^aAjtf ^ K\l*AoaC\ o^VlCLACV ööCU-^° b <-1a^i a 

: JJ.1 JjJl *V\ ^ .1 ^L» ^lAc\Vä :776 J^ 

D 15: NipSo? . . tvStxvi . . dupiaxii . • 17 xeXt«o$ . . 19 opetvtf = 
duXaxtTt; so lies * + b , vijpi$ C P 

Die indische Narde kommt von Nardostachys Jatamansi DC. 
(= Valeriana Jatamansi Jones), die celtische von Valeriana celtica L, 
die Gebirgsnarde von Valeriana tuberosa L. — ,j>jj\ J^* - 8 ' ^ r# 
304 Anm. und 8. 159 1. Z. 

iC Wi *kvhj iöjjIA vcvwööT^ A. jj» K%=>n ^n\J BB 618 

• Oj^U ^ä i^wöi K^^aue* 930 . . . ^-jyJ^- o^ Jijff* J^ 

Low, Arui. PfUniennamen. 24 369 
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D 19 v A.<7apov oi Si vipSov aYptav xocXoGot • . TocXtai (üxxop- PSm 
72 aYptovap&ry); v^^u'uan i^A*\auL» **»*. 292 vAiKflaK' — ^aV 
r<\=a, <\»i K^Ait, BA, <ä*:i BB ist Schreibt Av 127 
O^jLl, hebr. mp3 mt* Plempius : Asarum und baccharis wurden 
verwechselt, daher der span. Name: asarabaccara. tij nbllV Kerii 
6 ft , targ. t&sw zu nbtW ♦KTU Schabb. 87\ Ly TW irrt wenn er 
p^ajn [so Ms Maim ar] zu „^jw" rechnet „eigentlich spie«, Gewürz- 
rohr". Das ist: bin Ajd&i Jj [s. ob. S. 226 10 ] — im paläst. Syr. .la&i 
salzen DMG 22, 517 = misehn. bin würzen Ter. 10 ia Tos 9 7 Chull 
111* Schabb 9 6 TPes2 18 knno - ^mund Wortspiel mit bin Welt: 
rtaiflö MMischle 10. Denom. von ybm pl. (bin) Ter 10 12 Tos 9, 
M. scheni 2 X Orla 2 6 5 16 Schabb. 3 6 9 ß Beza 1 6 5 4 — mxo ^3n TPes. 
10t J 37d io b - H6 A — Sebach. 10 7 Arach. 2 6 u sonst, pfcjn rra Kel. 
2 7 5 8 — J*tj3l BA Nr. 1375 PSm zu rCi^rC und 355 zu i*\j*i? 
[Justi Bundehesch S. 78 ^Ij^l Gewürze?] wohl unser t^Tj»c\< 
nicht von ^> Kohut Aruch sv i?3Ki obwohl j und entspr. syr. ^ 
bedenklich sind. 

317. 

Jteganum ^HarmcUa L y. 

wiä J^ L>£ f*j (?)*)> >A jL=» i*V*** BB 930 
tfrfn ft\ %*5»<t Flor] %^Vr <v <****«* «l^aiT^ oa Vw*^ 

*) Eine sehr verbreitete Pflanze s. Boissier, Flora or. I 91 7„ [Um- 
kommt in der Heidenzeit als Mannesname vor. Nöld.] 

») Gemeint ist t^VLx* „Sprung« C 901 PSm 651 4, l^VHUt* Lag. 
Anal. 87 u . BHebr. gram. min. II 120 SchoL zu <jnT>: wJljI^ J^jül. — 
S. ob. 8. 67. 
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<tti ^jdt vyiitTcx tCi^J^ ^. j^ä v^uiC^S :746 J^LI jj> m 
r(X^-Ä : ^1 vJjJl y^ J^l iCz^clx^ cn <^ <L^& : J*^Ll 

cdcOa : J^ *Z£ *?^ Jv>* ^^ 500 -t 721 H Üf? V^ 

D 394 Tz^yciwov otypiov — [/.oftu, apjAaXa (PSm 391 citaäa 
iCA^ali^), Supot ßyj<ra<ia 395 [/.öXu . . tä yiv <puXXa fyei ft aYp<I><jTet 
ojjLOta äv^y) Xeuxofot«; . . 7)<i<jova 8e wpös Ta toö fou . . th p££a . . <j<p6Spa 
aYaO-Vi wpö; OdTspa; ava<7T0u.<J><Tet^ — K13tt> 8. Nr. 41. 

Ueber talm. ttwa s. Ar. Sachs I 139 II 26. Die Griechen 
ßy)<7%<;a, die Syrer : i€uls P iCuls <x*a&o, iCjLculs wie es scheint 
aus latus BA PSm 1159, Vull. 1238 syr. LL~j = J^-, pers. 
*Jb Jj^. — AßaföOp 72 b Ktfttoaram. [41* Kttwa] gr. DV^ö pers. 
TDD«, arab. ^tnn* I02 ftb Ktftttt — Dv^io — ^öin* 154» ^öin — dv^iö* pers. 
JÜ^ILag. gA 173 Vull. I 91 = Jy*. = juu,, ju*. — Zu V^Vj* 
gehört BB 660: J^l\ jj> tOÜs ^.iv J^» %^*ia». Dieselbe Erkl. 
BS zu TtrAu^cxVöa. Ob: fabj JX^> ? 

läcü, i^j-it», J»*^ — Peganum Harmala, 7nfyavov otypiov, 

nicht 7nfyxvov i?w£a [graveolens und Andere namentlich Chalepensts L.] 

[Raute, ruta, Nicand. Ther. 523 (Stmi. Plin id- 37 rutam furtivam 

tantum pro venire putant sicut apes furtivas pessume. Nachweise s. 

Günther Ziergewächse 24. — Da Ruta graveolens aus Syrien und 

Palästina nicht nachgewiesen ist, wird man in erster Reihe an 

R. Chalepenszs L zu denken haben, die man bei Sidon, Samaria 

und Jericho gefunden hat. Boissier Flora or. I 921 f.] Ruta wird 

24* 371 
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mit dem griech. ü¥ü i*** v* yf* 31 ) bezeichnet, arabisch auch mit 
dem pers. uli- 1 ). tCl^Ä Luc 11 4Ä Geop 94 12 (tß 25) — 110 88 
116 80 ^ 119 14 <3U^ 114 18 r*\=* Ä. Lag gA 173: der Ueber- 
setzer hat <^^ leider beibehalten. Man sieht, der Uebersetzer 
tat wohl daran. BB hat /vv^ und eine gr. Form * TTfrfowv PSm 
1459 oaCLL^V 1517 öoCU^W = <a^ä, eine Form die talm. 
als KWt Ab zar 28; auftritt und die gegen Aruch's 'B aufrecht zu 
erhalten ist. 

M*ß Mischn. Kil. 1 8 Beheb. 9 8 Ukz, 1 Ä Maim. jrD^K — aano^K« 
Sonst ruta (ruda). Maim. Pirke Mosche 45* iTTöl, ms Steinschn. 
mm Uebers. n ruta a . Aßaf 41» ore — jure — 45 b nan « p*B — 
153 b pers. 3TD — HW1 — orß. 

Ibfyavov 6peiv6v D 391 BB 997 <ioV* <1^A J-sLl uU-, zu 
<jki^ frx<J/£a? D 641 &a<j/£a — T^| SXy) <pu<rei &>ixe v<£p»7)xt • • xal 
Ta qwXXa [xapi^-po) ifjupspü, £rc' axpou Ss axtaSta . . avujä-tp 8[xoia £$' &v 
avfro; jjiTiXtvov 8 ). p££a Xeuäyj (j^yocXti • • Spt(Jieta 4 ). iOAii\n,\ iCyAdu&K'ai 

cfiAÄscixi 6 ) <diax>0 cn\lV>*c\ 5 ) <Vnjc-.%A cn*^vlct i£^»* 

• •. * * • •• 

<iaV* <i*^& setztet .3/üct stai<L§ cttvä^wC\ a.c\Y^ Exe. Flor. 
Geop. 99 Ä0 kIax^ (te 2 17 ) Thapsie &x<|/Ca. 



») davAHkl 111. 

*) 6avaltkt: in Jemon arab. ousll Sachau z St verweist auf ZfdK VII 
142 sJu^i w*ü-. [„Sedeb" hörte ich im Garten der Synagoge in Alexandrien 
für die dort eultivirte £. Chalepensi*. Ascherson.] 

») 8. ob. S. 80 lf . 

*) S. Nr. 286. 

8 ) 8. 8. 882 Nr. 828. 

6 ) 8. die folgende Nummer. 
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318. 

tAncfyum gravcolens L *Dill l ). 

Mischn.rDtfpers.*)^*,, C^t», £+£> daraus arab. JLi (JwJlObu* 
sagt Honein zu «Wl>nY< das ein indisches Arzneimittel sein 
soll PSm 389) Mt 23 23 Geop 90 18 ävyj&ov (iß 8 4 ) 98,. PSm 254 zu 
Vjv^tOTtT auch Gal., u. v«^W< BB 93 1 <ka^, Jo£. Elia 50 88 Ob. S. 
166 28 372 16 . Hier ist ein Mis Verständnis zu berichtigen. C 532 r^^ia<WaJ 
[Ferr.] BB 588 : JXJÜI K^ajl» ^*jcuici JL» i^£»ct*aJ „ Anethum". 
Gemeint ist wie ^ zeigt tCAi^jl* [so Bernstein Johannes preef. XY 
nach cod. und BB ; aber Amira richtig : tC^äx^] Woche : ißSojjidtSa, 
= t^H^acwaJ< PSm 254 wo aber punctirt ist: Saßdä. PSm 9 
l<V>acv*si<: Hai gedol. Ber. VI kivw = Aßaf 55 b n hebr% gr. 
Di/W«, — J*sLl JXJt, Crithmum pyrenaicum Forsk. LXIV. 

Mischn. m* Peah 3 2 Ma'as 5 4 TSchebiit 2 7 TKil 1 2 (ähnlich 
pßtt) ükz 3 4 Ab. z. 7 b . In *]DD getan Niddah 51 b . 

höD £lT(pers. <ulSTPerles Monatschr. 19, 468), BB 676 zu 
<1j4i*i (C 628 ^<a) neben ^a d. h. ^ Yull I 263 Frtg 
1 158 b = <xis PSM 471 vinum hordeaceum. — BB 426 ^c^ 
^lT d. h. ^ talm. nflID türk. jrt» [nfli3 ißt das pers. ^C <? 



4 ) Cod Leyd. Seal. 15 p 1 WJK deutsch: MTO (Timme)? p 15 A : 
WUK ,WJK KW 1WD deutsch : S>& rAni wilde Dill (Til). Die Hs. stammt 

aus d. 14 15. Jahrhundert. — Ungarisch heißt Dill: kapor [nach Dan- 

kovsky vom slavischen kopor] , wie das Wörterbuch der ungarischen 
Akademie irrig annimmt, nach Kaper, capparis Nr. 201, die ung. 
k a p o r n a heißt. Irreleitend ist aber, wenn das erwähnte Wörterbuch die Be- 
nennungen der Kaper in verschiedenen Sprachen bei kapor zusammenstellt, 
ohne auf die Verschiedenheit der Bedeutung aufmerksam zu machen. 

*) S. Sachau's Gayal, und Lag gA 82. 
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818—819 

umgebildet aus dem türkischen Worte; b. Ly II 535, 452. PL] 
Vull. H 707 verweist auf U; lies &j 1 443 Art jrt* — PSm 68 
xOa<*t£ (und 832 iC\*ft) verwechselt nach K: ^Jl mit jill. In 
t^L^aCLAa das. ist iCa&aGLa zu vermuten. kL^kxtC ist talm. köik. *ulT 
Vull. II 783 '): cy^ ^Jt, lac cum oxygala ebullitumj. 

319. 

tAmygdalus communis L Mandel&aum. 

Aus nptp, k vor d ostsyrisch g gesprochen; gemeinaramäisch 
so in kw Nöld. mand Gr. 39. — Targ. u. Pesch. npr. Geop. 
13*3 (Y 1 *) 19 27-*9 22 9 25 6 66 g9 bes. 72 8 ff <lwvida itfw^L ü» 
47 2fl 109 30 113 lß . BB: 

: jj>* jj rfu^t» • s> jj cn ff Vis* **ÄfT •>"** & i 3 ^Af^ 
v*i<*\ KVj^*- [1. y^] cuix\ «_Uf aJI^ JdU! ^w ^ ai'1 J\i LU 

1<"-U\x* Gen.43 n das C 891 [aus Ferr] für terebinthus ausgiebt 
ist nach BB zweifelhaft, doch steht Geop 105 19 <v^^ K^u^cv* 
für Tepeßtvä-CvY). [Das i ist alter Schreibfehler, den schon 
Ceriani's Ausg. hat. Nöld.] 

Tptf bibl. mischn. süße und bittere TMaas 1 8 j 49* 32 Maas 1 4 ; 
reifen in 21 Tagen Bechor 8* j Taan 68 c 66 (nb) — Für ein Fremd- 
wort hielt schon 6aväl. 134 Z6: j^l, = nb bibl. u. mischn. 1 ) «n$> 



! ) BB 950 (Flor, föj^jy*) ?T^Jj^* <VCl3*ö <\CI3 rC*uto *\J\i\\*JL, 
Lies •XjCWl \*JL0? 

8 ) Das arab. Jy bat sich in der üebersetzung Amygdal®, Mandeln als 
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319—320 

rfKL^ Mandel Gen. 30 37 Targ. Pesch = hebr. j Targ. auch sonst 

wie jTaan. aO, für np#. <kl! Geop. 117 lt f 118 8 . — Der Orts- 
• « •••••• 

name BB 461 cmui*^ <\Ww=> v^K" [kcA . . .] i&cuucn rfcil 

<=nc\i K'h^x^ <ia^ \fT\AA* cra (?) *aCOat£A KLl ^a «^kTAwd 

?:,jXm KV'x^vy'K'ö^.^uK'ci. 964:K^V3AjL»[S.289 5 ]<vvi* 

lO^^iCrui^^l K'töA ci^AiiÄ v*<[l 2 ß ] i^cnaoÄ<n 4 pL:^!j J i!l 



320. 

T^äx tAgnus castus L T&uscfylaum. 
a. w Ayvo^ unübers. Galen Sachau Ined. 95 14 . D Uebers. Xirfw- 
8vk [Wy°? = «Y 70 «] PSm 337: «Ä^<%i — • p Sm 29 c*ai^j< = 
OU - b. unten aus Berggr., nicht wie PSm : glans unguentaria — 



Benennung der Drüsen am Racheneingang in der Anatomie und in der deutschen 
Sprache erhalten. Hyrtl 253 ff. Wenn Hyrtl das. 255 Anm. 3 sagt: ^ Auffal- 
lend ist die Aehnlichkeit des arabischen Wortes für Mandel, lauz, mit dem 
hebräischen luz tt , so ist das auffallend, da Hyrtl sonst den Grad der Ver- 
wandtschaft beider Sprachen kennt. 

„Die Mandel des Rückgrats" 7HW W Xü ist Os oder Semen resur- 
rectionis, nach den bekannten midraschischen Stellen (s Ly st) und führt darum 
nach dem lehrreichen Artikel Lue bei Hyrtl, das Arabische und Hebräische in 
der Anatomie S. 165 f. bei alten deutschen Anatomen den Kamen „Juden- 
knöchlein u (vgl. Nr. 135). Hyrtl sagt zum Schlüsse des Artikels : „Die Anatomen 
konnten den mandelförmigen Wunderknochen in fine octodecim vertebrarum 
nimmermehr finden. Er wurde also anderswo gesucht. Zuerst am Kopfe .... 
Zu guter Letzt wurde das untere größere Sesambein am ersten Delenk der 
großen Zehe, seiner wirklichen Härte und seiner Gestalt wegen (Samenkorn 

des S e s a m u m) zu Rang und Würde des L us befördert. Dasselbe erfreut sich, 

875 
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820—821 
J^L^a ,Jjü)\ ^o. 1 ) = <jcut* XVnw rt*&* [PSm recteL rCiL] 
K'xhj* (P) <*>*V^.. i&jcuc« auch D Uebers. = xyvo; PSm 252 Z 2 u. 
= Xuyo; oben Nr. 25 8. 50 n <*J<L**. BB 707 ^=> t^feni* |<^L 

Jüüil JL J^Slf? [1. <*KUt->] <*Ox*. 

i^lam» iCi^ji^oy 70 ^ = *Y^ genommen, daher schon nach 
griechischer Anschauung keuschheitfordernd, „castus" neben dem 
für lateinisch gehaltenen agnus „Keuschlamm*. 

b. Geop. 70 rf^uJiT^ [etwa schon agnus, iCriK'P] das. n 
<i<La t*\±. 2 ) öflCLl^j<? 119 12 ÄYvoc: <\aj^. >cncvAui<V| i<ö^x* 
Ki&i ^:n (te 8 : otyvov, tepiv [rfhrCxt? P] ßordtvnv P) Pers. JUiCI £*{ 
Mow. 48 = hjL\X rC±2n** PSm 1313. Langk 7 <pavr£axou<rr falsch 
unter Potenttlla reptans wegen pentaphyllon, pentadactylon. Avau^M-S 
Lag. 74 ist karäünf und nicht mit Lag. in ein syrisch nicht vor- 
handenes * A\jlXW\j lä zu emendiren. Es ist oben \ J*Jt£L*s? Av. 
147 D II 406. Berggr. 827 Agnus castus, vitex cS^ t sJ%~. ö\- 
Same: ^llal! <~<*. ,jJLi!l «^s>* Letzteres Meyer 3 66 . 74 (corr.!) aus 
JAwwäm. S. d. WBB zu jii. 

Verschieden ist D 356 ravratpuXXov Rabban BB 724* 
V*Xta**<V>cnL& ,v*M<W-& ,v<^<A<UA. Aßaf 89 p 80 

321. 

Sesamvm Orientale L Sesam. 

Mischn. DtföW nur pl povow p-r**, «jc» Fleischer Ly TW 
II 578* : Etym. dunkel. iOntAi> [Elia 49, 8 ] Geop 1 17 7 <ni<iafi.ov (* 2 8 ) 



aber nur noch in den Wörterbüchern, des Doppelnamens Albadaram s. Lus. 

Die Fabel ist vergessen und die Worte sind verklungen". S. HB 1879 8. 66. 

') PSm 20 hat BA u. BB diese arab. Wörter zu: to^3Y<'\»l<'. 

*) S. Nr. 38. 
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PSm 81 8 Z 2 vu. yCyxxl** Kai. Dmng 40 n 41 12 . Oel : *(Tpiv£a (?) PSm 
145 </uV*i^ £v~» [pers. l^~ = £vr* Fl aO aus Fl. de gloss. Hab. 
121. Ealeb au pottttDW neben ^x" : rVn* dasselbe P Wetzstein DMG 1 1 
517 sireg Aprikosenöl]. Dasselbe ist wohl aarf-u^yCjrf PSm 256 
<A^ <ada. BB 651 sv n <n^<ra(xov tt Honein und Andere (Vt^aA) 
itoirÜT,, [ob. S. 217 n u. PSm 1842] lc^. D 241. Aus der D 
Uebers. gehört hieher BB 652 D 633 „<7Yi<iaaoeiSe? 2 ) to |M*p6v a . 

„Er,<7au.oe;8e$ to* |iiYot a ol 8s dvTtxuptxiv £X>ißopov KaXoOdt las wohl Gabriel 
mit cod. N = Galen XIII 120 K. Rabban: 

r^iL^^J] A^ ir ft^ — Man hält es für eine Reseda. Pers. JJL4I»* 

wilder Sesam, der Orient. Sesam „x?^. — Im Maghreb 03Ü^ [Le- 
dere, Eachef er roumoüz p 97. Nöld.] nach Maim Tebul j 1 B JAww. 
II* 72 Span, aljonjoli, portug. zirgelim von cO^j. ?T == J ^$' °k 
S. 190 4 265 26 Dozy-Eng. S. 17 Fleischer de gloss. p. 49. — S 
auch Kremer Culturgesch. dOr 155. [Vgl. ob. S. 217 28 .] 

povow Schebiit 2 7 Challah 1 4 Ned. 6 9 Machsch. l a Tebul j. 
1 6 . Man sehe oben 102 f. Sesämoel in Babylon Schabb 2 a Tos. 2 3 
Herod al93 Strabo t$ 1. KöttW pl. *DttW so Ar. mp ms Hochsch. 



l ) = mand Nöld Gr 338. Voll. app. zend. Jltr". BB punetirt pC"». 
ßemsem gehört nach d. ägyptischen Nachricht Brugsch bei Seligman Cod. Vindob. 
Mow. p XXIII zu den ältesten bekannten Pflanzennamen: es soll im 15. Jh. 
v. Chr. erwfthnt sein. Sesama Evang. infantiae cap. 20 Evang. apoer. Tischend, 
p. 190. 

*) Auch 6<rcia <n)<ja|/.oe£o\) kommen bei Galen vor; sie heilten noch 

jetzt ßesamoidea ossa, Hyrtl, Ar. u. Hebr. in d. Anat. 8. 217. 
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321—322 

zu Sotah 3 b . Auch Ber. 38* Hai. gedol. and Arach ebenfalls Wf 
für der Agg u i Ms I *WüW* Ly übersetzt immer noch Mohn 
I 353* 18 . H 190^ . 

Eine Speise ans Sesam erwähnt Kaftor wa-Ferach : arab. nrro 
aLjJp farina sesami. 

KCD1D Ar. sv: pöDH KD01D „Reste von ansgepresstem Sesam, 
unter die man Jasminblüte tut, sie zerreibt und als Seife benutzt/ 
aLLT pers., arabisirt ±jj? vgl. ^o ') Sesamtrestern. Hai. gedoL Ber. 
YI 7 e Cstpl. 5* Zolk. KDDiD von Sesam und anderen Früchten. 
Stephanos Magnetes (etwa im 11. Jh.) spricht von Kour^oußtov, 
Couzoubium; darin vermutet Meyer 3 m unser «^S. KÄAaCLa 
„aromatis spec. a PSm 313 sv. v^^V^K v gl- ESm sv iCf^cu 
und col. 78 <=iu*<u> sv. v^vW^. — BB 430 Ju^l *U-»1 o* 

322. 

'Qfycprrfyiza, Süssfyolz* 
= ^^w [Eine Vermutung, wonach das Wort ursprünglich 
persisch wäre und ^J+yt» lautete, in der Bedeutung dem deutschen 
süß entsprechend, s. in Juynboll's Lex. geogr. cilLÜ Jud]^, T. 
IV, p. 475*476 Fl.] Geop 47 81 aa<u*u»aX\ = <xxix,n i<V^ 
(glycyrrhiza Pallad. ta 14 p 182 28 Bip.) 48 17 ß 24 4 yk^pi^oL. 49 gl 

PSm 1160: <T,a,r,.X/», 727 „YXuxu($pi£a a ^ verschiedenen Schrei- 
bungen == tCatxut* i~ ^ BB 943 ^y* <x*ax# 491 .»ciciBpa 



*) Fleischer in Beetzens Reisen IV 260 aas Bocthor Dict. frang. ar. 
„Marc, ce qui reste des fruits presse's A*Ja — ^Jju. Marc d'olitre, de säsame 
dont ont a tir6 Thuile, LS a . - Jjü s. PSm 59 lin 1. — Oben 8. 69 M steht 
uJ für T^T»i *w. 
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822—323 

<x*Ox* ins, cum KWAo^a \=* ^s. Vull. sv. U^Ip = jif. ^ P 
und sv yjy. Avic 221 im Buchst. ^ nicht ^ : JAyt» falsch f. 
^-^i Plemp u ms. — PSm 37 vJU-.iK'P ^-jJl J-*l. D 346. Forsk. 
LXXI ^j-jJl Jje. Petermann, Reisen II 144 und sonst öfter. 

Aßaf 68 p 75 b iwittH vn?V aram., pmp^J — DiD »alle Spra- 
chen". 89 m gr.: prwfc = did. 92» umv 43 b pviön riwn — pnmp^a. 

Gezzär im 1. Grad ^^Jl "ytz* (lat. Uebers. liquiritia) syr. 
IOD10 = <acxut* n ^\ Jj* u - Man macht daraus ^^-^Jl w; [Langk. 
pou<7ou^ Span, rabazuz] syr. KJD1D VDV d. h. <T>ftT> 1$-^^- ~ Ueber 
Süßholztrank, 5räb 6rk aus DMG 11 515. Spanisch orozuz, portg. 
alcaQuz Dozy Engelm. Glossaire 325. Talm. um* pl. *ttW wegen 
des folgenden naiW verschrieben in ^W Alfasi (u eine Hs bei 
Rabbinow.). Man kann, da es ziemlich hoch wächst, damit die Laubhütte 
decken. Es wird in Babylon als Heizmaterial benutzt und wird 
2—3 Ellen hoch. R. Is. Giath Scha'are Simchah I 76. — Glycyr- 
rhiza glabra hat viele Yarietseten ; gemeint ist in der talmudischen 
Stelle zunächst jedenfalls Glycyrrhiza glabra ß vwlacea Boiss., 
von welcher Boissier, Flora or. II 202 sagt: Habitat in Babylonia 
ad ripas Euphratis et Tigridis . . ., ubique in Assyria et Babylonia. 
— Boissier, Diagnoses plantar, or. Series 2. Nr. 2 p 23 : in Baby- 
lonia frequentissima. Ritter, Asien XI 1028. 

323. 

ülium, iiilie. 

Bibl. rurw. j~»y Ueber die Lilie der Bibel Delitzsch zu Psalm 

45, wo das altsegyptische seschni — Lilie — angeführt wird. Er 

führt an: Jessen in Mohl's Botanischer Zeitung 1861 Nr. 12. Ueber- 

tragen bedeutet nwvt den Kopf des Nagels, Pesikta r. 3 p 3 d Bam. 

r. 14 p 116 d . Wilna. Targ. Pesch. = hebr. s. Ly TW. Pesch. 
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Luc 12 g7 Mt 6 28 Dioec. TJebers. oft, zB. Nr. 148 k xp(vov = Oeop 
14, (y 2 8 ) 42 7 45 Ä1 65 28 96 18 105 9 . töcw^i^n iOt.Ot. 97 4 xpCva 
xopfupx (tot 20j) iCa^>* iC\ t»<Vt» Sir. 39 14 50 8 xpCvov, iOJl*clx# 
39 18 p6Sov, im Text stand: ^bün juttt* und jww. 
^ai v**itf* jj*£Uw»W) ^^J) ^^ixA& v^Vd BB 892 



638 J^UÜ j^Jl J-^l **iuYd :J*»t\ j«^ 

v^l* KWn <1tÄt> : [Mt 6 g8 ] <j^Jl v >« r »*) vAA^K\<r»n i^W» 

^w^w ^» KaI^ä ^ü_x~clx~ 944 :^1 Cryj ks}\ j'y' 8 ) *V*»*l* 

r^lJl i^w C>UjJ| jfliw Ä^AiY» w*t<*x jlUI 

Die letzten Bedeutungen, Anemone und Seerose sind geraten; 
■J^öfl /UttJW war hebräischer, nicht auch syrischer Name. KU. 5 8 
Tos. 3 13 Maim z St erklärt wie BS: pt&yjta pHp* Anemone, j zSt: 
pervp wofür man xptvov, wohl mit Recht, vorgeschlagen hat. Lilie 
wird die richtige Bdtg. sein. — bmy\ r\WW j Sukk III 53 d . — 

Der himmelblaue sausan der Araber ist Iris X*y\ t , bei Aßaf 
1 p 59 b IpK ma jttttttn S. Nr. 21. y<\=n i^kxA^ Galen PSm 
1783 = £t<ptov, welches Honein unübersetzt beibehält. Nr. 216. 

324. 
pirro 

jeruschalmi Moed katan I 80 d 74 P 



') Nr. 8 a. 21 a. PSm 682 steht es für lC^XJß» V^\; 
*) PSm 59 BB K'^utfVK' = & Cr!y* f tCaul ^TpCIt» De Sacy 
Abdall. p. 45. 

*) Für die Stelle Mt 6 M angenommene allgemeinere Bdtg. — Für phry- 

gisch erklftrt ffoifaov eine gr. Glosse Fick, Kuhn Beitr. VII 874 Lag gA 227. 
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325. 

BB : »,U1 wo» Flor : ^ÜLl ? C 900 Granum hier® P [Zu 
ob. S. 13» 4 205 ult] 

326. 

Jlposcyamus, ^Bilsenkraut. 

Pers. 1 ) Geop 12 5 (xcovstovPP) 91 n 110 29 (i? 20 x uo<txu<x[jios) Lag gA 

83 PSm 51 sv. 0o<xxua|jio; = 988 Gal. = 1160 £ iCki'iajL [Elia 

24 41 ] = BB951. Aßaf 107 p 84iovw aram. = DlöKpD'n dioscyamus 

auchPs Apuleius. Pers. u. arab.m 150» 106 m : DlD'pD*« — JViW 91* 

DlDWpD* — m — piw* *>]/-*- 8onth Verz. 277 Forsk LXIII 

Hyoscyamus. O^yyti Sonth 279 cicuta virosa ist = Berggr. 841 

Bt II 111 dazu sp. ds>yu>», ms: tbyus*. db. cicuta. — 0]£* kennen 

die Syr. für Hyosc. nicht. £ nbi^ nsw. Pott ZfdK V 80 Lag aO 

Vull. 1 269 JL g. Josef ibn Saddlk olam katon 35 ed Jellinek 

<f beleno, iusquiamo. Jusquiamus hat schon Pallad. u. Yeget. es ist 

nicht erst durch Macer Floridus verdorben wie Langk 52 meint. 

<f geben die 8yrer für iCkvYouc^, und J\}jZ> für Conium ma- 

•* • 
culatum L = xcovetov Elia 24 41 Geop 13 4 v<uj<10 = i^riKtaj» 

(Y 10 7 ). ünübersetzt blieb es Land Anecd. IV 82 14 83 6 v*uxl©. 

C. 527 „tCxiAjute [Elia 25 61 jtj\yÜ\ J^j] herba; al. oleum 

herb®, quo utuntur tinctores BB tt gehört vielleicht hieher. 8. 

258, wo Druckt In der D Uebers. s. Nr. 185 steht itfricnj» 

— \}j** = xcüvstov, wie denn Rabban BB t99 : ^an v^l*" löricn^» 



*) iOct*l£LX*P [Ob das Wort nicht doch semitisch ist von "DP 

in der Bdtg. betäuben ? cf unten 382 t J^l „Schlafmittel". Nöld.] Ephr. II 488 C. 

Ob. ß. 126. 
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326—328 
y^ Oj^ytJI cn rCcocny vO^jo^d :837 :ö)fe (PJ^cn^ -ofe^ 

tCcL^icucv 2 ) öa€v4vVT< >-^- ^V*Av>rt <\cn iCkÖaÄ»*! <>»* 

BB jyj\ J^| cv^wöö^ws» w*< V«xuclä ins- C 670 lentisci 
radix, meint ^. Ob. S. 59, — ^^ Vull = ö)fe= ^jj* iden- 
tisch mit ^40 Vull 1478 öy m >±? Wurzel von ^y = 0]&^. 

327. 

h>ntf] 

Bibl. schon Celsius II 188 ^t*. Porsk. LXV Je* Juncus spi- 
noaus Je* Robins. Pal. II 441 — j£l Gauhart : eine Art Jl> DMG 
27 486. Fleischer zu Ly II. 

328. 

S^oeniculum capülaceum Gil. (tAnttfrum ZFoeniculum L) ZfitncfytL 
jlr** jlc*^ in Syrien und Aegypten = <£l> jl> Bt II 108. Auch 

£-£> $+-, 

\^X t 1,+*. Die Nubier sprechen schemmär (Ascherson nach de 
Pruyssensere, Sitzungsber. d. Ges. naturforschender Freunde, Berlin, 
15. Mai 1877 Sonderabdr. S. 9.) <V*ci2~ Physiol. Land IV 39 3 
Basilios y.apa#pov. Geop 48 27 <Vn-at* = vVu* jjwcpadov 8 ). 17 lf 
47 2B foeniculum (Pallad. a 14 p 183 8 Bip). DUebers. S. 372 Das u der 



«) Kov£aP 

8 ) SlOUpYJTIXaP 

8 ) Mapaftov Lag gA 173 Anm. Vull. £>j£>U und zu D 743 f/.apa&(p)(T7K 
Honein Oa-^V^T^llOx* PSm 73. Ms des D, nioht bei Sprengel, D417 
zweimal MAPA0ON daneben von späterer Hand fi-apaftpov. Die hebr. Beischrift 
des Bildes maratron, die arabische maraton. 
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ersten Silbe auch Mischnah u. Aßaf. PSm 1 1 60 iCt^acri y^'PKIx, 1 ), 1 274 
tC\>xjl^\ iCslSla, E: i^'taacix*, natürlich nicht „male". y<\y^au> 
Nov. 131 Elia 25 69 und BB, der aber auch K\**jL kennt. BB 957: 

<^i*- : (Jf?*) ^ijli *>» <^ ^ j^ 1*to**# 
vcnW^Oa f^J\j v^u^Oa : 482/3 :J^ JUjlj <n<*4n 

rjlijyi ^ ttAiVs <Vää* iL ^» % s cn^i^a :565 
Fenchel ißt also rCi^aOx. ^V^ut* ,iCA*Y» — a!U j[> pers. 
D ms C f&j\j — PSm 587 i<A*\o ,i6Acn\a aus dem bei den 
Nabataeern als LU^ [nabatLandw. bei Cl.-Mullet zu JAww. II* 250 
„chaldäisch"] auftretenden tC!±j*\b. Meyer 3 72 lies so für ö^y. 
K PSm 1281 zu <*Acl* es ist: Fenchel denkt an KlWia und 
tjL». VulL Lby „gr. B Gezzär: „pers. tt PSm kennt iCA*Y» col. 
270 [öodVut^ (vgl. öacutdJfO v*^ 4 ^» rfci* KVAy .2kA, 
\our*t^P = Jkj)j, rCäOL*\a] noch nicht und übersetzt semisuave. 
'Iwicofxdtpadpov = (wcp. ayfiov D 418. PSm BB u. Gal. <V>*jt* 
K'W* <\T^ t<ViwiCUwh oder Imidin l^i^xx« so V < ri^riOa*^&*1<' 
^t» und PSm sv \A^3^-&*T<? 

K^tl^Y» BB: nicht Fenchel sondern Senf ß. ob. S. 178 3 . 
PSm sv. Geop. 98 18 117! (%2 l <rivcimSo;). [Mösinger Mon. syr. II 
720 16 <LAVm xnc^uiOi T^tlA'ia. Der im 6. Jh. schreibende 
Bearbeiter dieser Localkirchengeschichte fand also diesen Ausdruck 
in dem alten Martyrium vom Jahre 446. Seine Erklärung hat BB 
wörtlich aufgenommen. Nöld.] 



i) Anißum = PSm vA-Ga-iJK' Gal. öy~>\ Vull. I 138 = ^^j <f\jj\ 
arab. Ajl». Gezzar anisün = ^X* fr ij\> =z ]y*^ i***\. Daraus span. bata- 
falva, batafalaga. Anisum = *jj fr^ij\} JAww II» 249 Avio 125. — Janisün 
= Anis wird in Obereegypten, wo die Pflanze viel gebaut wird, oft in Jassün 
contrahirt. — Zu 8 e m r & Rauch ob. S. 123 7 ist nachzutragen summara PSm 

1546 und Semranaja PSm 292 sv olg$oM. 
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Mischn. fici: (p»W .pw) Dem. l x TKil. ^pewii fDtf Dill 
und Fenchel ähnlich aber heterogen, j Dem. 21 d 2 nvött> 1. mit Lon- 
sano Ma'arich frjmtf Etym. zerlegt in niö löftf. j Kil. 27* s. oben 
8. 8, Z. 2. 

Aßaf 44* on»r hebr. [44 b = pma], löW aram. promta* 
57» 87 b idt — fninD [= 121 ft Apufi] 48 b mar» Foeniculum, mlat. 
fenuclum, fenuclo, finocchio it. 

D 427 7teuxsSavov BB <X\i ^^ cLft w*< vOJK'ncTixXvaiA 

[1. <i^ann] ^^a i^iu^j ^si v**T< -^Jt^nm-oAcn^ vJuKvoAcnA* 
i^Jl *\<tofc» v^K" vW-»1<LfiCLÄ 736 JUEjAAoan (so) i^'u^LX"^ 
:^UJ^|^1 Jio 1 )^ a! ^^jjÄ-JJ J* JofT J 15 «Ö«UV3CLÄ 735 
D : xaiAäv avi7j<nv ^apaO-po) 8{/.oiov. Der „Vielfuß 11 ist auffallend 
und zu „7:oXu7c6Siov a 8 ) gehörig aus dem reuxtö. verschrieben 
ist. Viell. ^lw aus ^Lj 8 ) JAww II* 250 = £ljj\,PP 

Aßaf 51 p 73 DUTptt'D alle Sprachen. Das vulgärab. bakdünis 
PetroseUnum Jiortense Hoffm. ist nicht aus TreuxiSavov entstanden. S. 
S. 225 18 . 

329. 

JWvr Tos. Tebul j 1 RSchimsch. 1 4 OttU pö. PL* Forsk. 85: 
Die alexandrinischen Sennesblätter kommen von Cassiq acutifoUa 
Del. und heißen in Aegypten jl C Mow 155 (Bt II 57). [So 
heißt in Aegypten auch die dort wildwachsende Cassia obovaia 
Collad. Ascherson.] 



') S. Nr. 64 S. 86. 
f ) 8. Nr. 207 8. 268. 
») S. S. 371 15 . 
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330—331 
330. 

Jüoos. 

BHebr. gr. I 246 16 1 ). Pers. a^I. Für ßptiov D Uebers. BB: 
<L>an<\ J**>* ytbu±* ^a! vy*^ ^oL <\ä JL=> vA^O-ä 

Jj=Li0k^<\. Dh. 1) ffotov *oL (/.aXdcßa&pov Nr. 209 2) D 473 
9uXXov . . c^rcepel ßptiov . . xaprcöv (jie^ova ((/.wtpov) <5;7cep (//»ixcövos- Tö 
& . • fyet 5|AOt6v ti t$ apri ^Tjv*yjxu(a; &a£a$ ßorpuäSes- — D 36 
ßpuov Uebers. PSm 607 i*^Ojl* £äI; das. Uebers. D 591 ßptiov 
*aXii<jiov. Nov 125 Al^l i<^Ujt*[Nr. 11] hat es mit 0^1 verwechselt. 
BB <ku. = «-JlJ? ist Sergius' Sprachgebrauch Nr. 175. Nach 
Mow. 20 nennen die Syrer a^,I : tLS, C 790: K'AvV© muscus ßpuov. 
Dasselbe PSm 839 zu ^ctn = rC^V©, <A&Aa, <Aulx* und 605 
zu V*»e&ictitf*W 

331. 

Spinacia oleracea L Spinat. 

Nov. bei C spinachium; auch PSm 1525 aus Elias Nisib. 50 36 
*.UUwl. Vull. iLl, Öolgol Dietz 14 *.Uli-l Jetzt £U Porsk. LXXXVIII 
Hartm. 177 Berggr.87 Spinacea oleracea, Spinat Sibanäch (Ascherson). 
^L'Uwl Bt I 34 in cod. Hmbg. (Dietz) Avicenna 136 ms Berl., Mügiz 



*) [BHebr. ad Ps. 90 5 : «33.1 .1 lil "pm (U ffel pBf WIM tt/O* 

pr mm Haan "pm «ppi «e^ rot noira pp kaidki .ryi w» fcwr? 
♦Rinn mu) Köiba j^m r» *o^p ^pj 

Low, Aram. Pflmnxennmmen. 25 OOÖ 
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und hebr. -j, gegen Druck: *■.. Auf *ÄjL,| gehn die rom. espinaca, 
epinäce zurück, nicht auf spina wie Dietz Etym WB. 1 ) angiebt. 

332. 

9iciLS Sycomorus L J\icujJhecr~ü i eigmlaum, Spkomorc. 

Bibl. noptt (^yuxdtjjLivov). Nabataeisch nmpv DMG 17 634. Pesch 
1 Kön. 10 27 Jes. 9 10 Arnos 7 14 — Geop 67« tCnox, = <ncoa 
(so) [<n>xo] [Lopiz. (i 3 7 ). Luc. 19 4 iuxofjiopa£a t<4icn*Au& rC^t^t — 
man dachte an acopia Narrheit, das zwar 1 Kor. 1 18 . 21 . 23 2 14 Ephes. 
5 4 i<^muVs^ übersetzt ist, aber doch in der Ableitung |xcopaivo> 
Mt 5 18 Luc 14 3i mitaiAA 3 ) wiedergegeben wird. Augenscheinlich waren 
T<&icn*du4 rf^* und jfH ^ Vull. zu J^yu£ keine wirklichen 
Benennungen der Sycomore, obwohl auch Honein K&kkua^ yörCi* ge- 
braucht. BS u. Elias Nisib. 51 71 (Nov. 293) richtig :^x=r. Andere Quel- 
len, wie das Buch d. Paradieses waren mit dem nichtsyrischen 
Ausdrucke nicht im Klaren. 
jS^ J*ä£ jJ K\»to iöV^ öaCLUSa<oOAa BB 640/1 

: jy»}) ^l y^ J^l w^ <ruxojjiop(TYi; olvo; D 720. S. S. 390 12 . 

') Den „Spinat" braohten erst die Araber nach Spanien, nnd weil er von 
da ans weiterwanderte, wurde aus isfanach bei den filteren Botanikern olus 
hispanicum, atriplex hispaniensis. Für Spinachia hielten Manche asurXojiiöXo^ov 
od. ffeuTXo(JWtXi^yj 8. Niclas ad Geop iß 1 4 . B. Ehrhart, Arzt in Memmingen, 
(Schwaben) schreibt in der „Economischen Pflanzenhistorie* (1753) „Binetsch" 
für Spinat, den roman. Namen noch nah stehend : Henfler, Ein bot. Beitr. z. 
deutschen Sprachschatz. S. 17. 

*) [Die Orientalen lesen Sakma so ed. Urmia u. BHebr. I 2S7 U . Auch 

dies Wort ist den Syrern fremd. Nöld.] 

•) Geop 8 15 dwuo7Cv£o> (ß21,) 59, Siowcv&d (Po^). 
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832—333 
<A«t [so] ■\t-> \«^s. <An iöV^n 1» <MnT. 963 
[ms. A*k] AtfJa*' [Flor. jjJü] J& } J ^\ ^ki J ^ ^.n» vv<^» 
ÄW\=» witf* wUJIj Or^' <^f >*•' ui^ J^" *Wv» v**itffc 
£tAsct ^- [^uiCuJ^ Flor.] ^u<t*4 ^i^fliovi ^Acn i^&tciLtaJt 
K"«nnT» :<9<&i i<$icnla3 <J^ 1 i täai<' i<V»** <J<^ n*|A* 
KYiitf* IöAlä ^-ocn KV» 1 ! ^jJi^ <J|^^i ^s tCs^Ds Auas* 

.(1 Eon. 10 27 ) kLj^m ifant> vyi< 

Die Bedeutung „unreife", nicht reifende Feigen usw. ist aus 
rCkcn+AA geraten und auf <mnT» übertragen. S. noch unten 
Nr. 335. 

Bibl. noptf weitläufig behandelt von Warnekros, Neues Repert. 
XI 224 ff. XII 81 ff. — Jlischn. Dem. 1, Kil. 1 8 6 4 Schebüt 4 6 
Bm % Bb 2 rn 4 8M> 5« S. Dr. Isr. Lewy. Progr. d. Hochsch. 1876 
S. 35. 8. ob. 8. 248 6 . — noptf nbim noch nicht behauene opp. pD 
der Block. Nidd. 8. Schebüt 3 14 4 8 . 9 T Bb 3. Lebt 600 Jahre Ber. 
r. 12. Pesikta r. 2 b Bresl. — Als Äschert verehrt T Ab. z. 7 
(Kaft. wa Fer. X p 26 b ): [falsch onn] ann ^mr» pw niw* rte 
j tonaar *jmar nopain nr» icaari [d»d : p'rc] dbd iDaav* J^r = 
jtj> r^ Maim. zunopP« mnoj Pes. 4 8 eine Stelle, deren Sinn sich 
nach Dr. Lewy aO aus T Men. 13 T Sebach. 11 ergiebt. TTer. 5 7 . 
rrontDJ. Lewy aO. — Erinnert sei noch an den Ortsnamen rui&pip 
Sykaminos Nr. 229 m Zunz Ges. Schrr. II 290. [Man identificirt es 
mit Recht mit Haifa, so dass Sykaminon der gr. Name ist. Nöld.j 

333. 

kLaW 1 ) Pesch. ma 1 Kon 5 8a 2 Kon 19 a8 Ps 104 17 Jes. 
87 t4 Hex. — HL 2 X iCua-v** kix,cu, ist beibehaltenes nbvin 



*) BB PSm 874 !%&** »Baum Gottes" der Inder d. h. Pinna deodara 

ist ähnlich dem iCIaCI^x*. 
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jnrn. Geop 19 88 i*£itLtai<ix~ct <±lc\\x~ — 69 19 i<£u»sicix». 
103 17 . — 77 20 verschrieben i^'&tLncue*. — tO^-vx* 19 28 
23 8 rata?) (S15 9 ) 23 21 . — 98 23 m-ru; (ie2 7 ). 67, irf-nj; (i 10 3 ). — 
t£L»<t\x* Lag Anal 156 M das. auch i£i*»i<lx*. 

Honein giebt ob. Nr. 32 xs8po$ tCÄjCftjc* c/f^r* **• **• «J* m - 
perus Oxycedru8 L. Aber BB 839 „xu7wtpt<i<jo<; a KLij*Vix#, *,«,, von 
Gabriel bestätigt. BB 840 ^ <A*<t\x* oaCLtouiY&cu» 965 :<ijCtY*~ 
fy jjj\ t<Vvoö Ä'wfe'isct jl» nnd BS ebenso BB 983 zu 
K'L^c^i = <LÄ*\jL jj*. BS ob Nr. 32 iCUs-kue* x£8po; 
^j *,. Da von Honein nicht zu glauben ist, er habe sowohl • ,-» 
als {/j>jZ* mit t&LrftOJu wiedergegeben, glaube ich dass Nr 32 zu 
lesen ist *e8po$, i^dU^aiCLx^, (j^jt» = B S. und hier wie BB hat : 
wjTzb.p\.f*(j% yClaCsrvx^ ^w, was den arab Wörtern entspricht. 
Y<a1aa1<l*c« und iCa*ck\x+ sind auch im Geop verschiedener Be- 
deutung und man wird als Bedeutung festhalten dürfen: 

KryiW (= "Wan, auch im Targ. ist unbedenklich so zu lesen 
für ftomitt, da «r— Bb 80 b Gitt. 68 s Ar gesichert ist) ^J^ 
l*£u*sicix~ Junip. Oxycedrus. Fleischer Ly TW II 580» tfjjt 1 ) 
die Arab. = xiSpo?, nach BB ob. Nr. 32 ein Wort des syrisch- 
arabischen Dialektes, wie denn Fleischer Serbin als offenbar aus 
der entsprechenden aram. Form entlehnt bezeichnet 

i£jLiCi\x# jj«> eine Cypresse, jetzt vulgär und nach Forsk. LXXV 
u. Ascherson Cupressus sempervirens L. Etymologisch sind beide an- 
geblich verwandt u. nach Fleischer zu n» ^^ gehörig, das Lag gA 
79 für pers. Lehnwort hält. Assyrisch survan s. ob. S. 83. BS hat uns 
noch erhalten: K^ujto&i Cypresse = KJVJiln ob. S. 59 a8 no» 
gleichgesetzt Bb 80 b Gitt 57» Rh 23* (Bibl. (in hält Delitzsch für 
Pinie; ich kann dieser Erklärung nicht beistimmen.) 



') Avic 260 J^ 1. j^, 
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334. 

2p \Cv^Jv\ tC^i <^? c^Vfta\« v*yC x&*i\*~ BB 965 
tCiculxi i^äicyYx* ^a itfoft^* ctYoa'lA v**ltffc ^/^l OUl 

C986 „i^taipS* germen recens ac tenerum [2 Eon. 4 39 Hex 
Glosse]. yCrC\an «L palmes Cucurbitas F. [Geop 20 2 <putooi$ Tffc 
xoXoxuvdti? . . .]. Jon 4a 1 ) TOTourfTTK BB. tt Letzteres ist falsch. BB: 

:rftfu"KlV-^ D 598 TreTa^TtTY); ja<S<j£o; fcxri . . SouctuXou \ur(i\(»j rcdc^Ofc 
&p' o?» <puMov TOradö&c uiY«, TCpo<jxs(|i£vov &77rep [/.uxtq;. . . 

Auch i&icufc* Honein ob. Nr. 203 i&iax* *j** aovoao<r/o;. 
i6id&* = Anfang s. ob. S. 108 9 Sachau Ined. 16 dcpyii Sergius 
ibid. 102 22 107 18 109 16 u. 5. = Koh. 7 9 Hex. Hebr. 6, Mich. 
7 80 Hex. 8 Midd. ad 1. Aach liturgisch für die sog. »Prin- 
cipia a . Opp. <>ata*z~ Sap. Sal. 7 18 Land IV 52 7 PSm 580 22 Ebed 
Jeschü ms Berol f. 1 v >Acux^ Kita* riciz* <ln i<ui^ iCAuK". 
Titus Bostr. Lag prov 94 9 . 18 ..<^aJ C 532. Ez. 17 4 0. Job 40 17 S. 
= Vjvcn^u^co* Hex. Ez. 31 3 . 6 . 6 . 8 Hex. etc *C3J s. Ar. *^j m tf*, 
KV*»i zart tener, mollis, rfccens PSm 1413 = i^iduOa = ^^«H. 
C 870 falsch: virgultumP [BA Nr. 4330. Eödiger Chrest. 111. 
<&tA%^.i BH zu Gen. 1 80 . <%^.iAoa t£ArV& Lag. Anal 185 13 
u. sonst. Nöld.] 



«) Ephr. II 378 E : I^Öa* <*ää<\ <*V&- 

*) Also Daumen, nicht y**&* C 437 BB, der auch zu x€\f& statt 

H? ' f — vi'tt- sagt. P8m 571. Dass n in ^oj epenthetisch ist, Fleischer zu 

Ly 1 28ö» e , zeigt !<%•■» [Dieses steht zunächst für binsera, so dass die Frage 

von Neuem angeht. Nöld.] [KlBS ausschließend]. PSm 1839. 
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335. 

t s - : 

ZPicus carica L ZFeigenhaum. 

Bibl. fttKfl ^J <&<&> i<Jii<^ ( l r&}* pl. <JK^i Targ Pesch 
= bibl. aux*?! und guxov Geop 14 26 . 80 18 28 19 28 22 3 24^ 60 28 66 29 
105 4 . rf&x+s* i6V^ 116 B (18 22 8 Id^aSa? frpa?.) 2d 26 ArfvW^Aa 
i 54 icr/aSa;, so zu 1. <^T<^ Sindban 14 12 pl. K'&iT^&i 14, 
l^ic^n li'ÄniA ^ajiÄifföxio PSm 1751. Thenath ficua Onomasticon 
31j Lag. 

KIWKn Pes lll b nach Rabbinow. j Schebiit 33 b u sonst. — 

BB <jö*a: rÖW^ a(^ ^i v^i^ ^"j»a iCoOA*. EuxfrriK 

oivo; Rabban <irC^n <V>*i D 720 : <ju*o|/.optT7K ob. S. 386 20 .— BB 973 

jHfM* oj TtrVicu» iOV^P BB 420 <}& ^jai v^TtT ^cw**n^a<a 

i<S\a ^A^a* <^.irC .1^. ^>ai cnAÄCiuftän cnduK' }d%ä 

D 660 ^a[AawiixY) ot Se <iu*y[v . . x^öva; avtoiii • • £tci vffc ^pt|/i- 
vou$ . . ötcoO jjie<TTOu^ <puX>a faxoeiSii; t<3 7ce7c>cö 8aoia • ♦ Zweige, 
plur. tfrwi ^D TMa'as.3 6 (Var. hoidP) TBeza 4*j 62° 26 Nehem. 8 15 : 
<DO-^.ti yC^QuCki. — mase., KroiD fem. j Demäi 22* j Sehen. 5 a 
K31D, xCs&LAa fem. rcT^cuka BA 3114. 3184. bibl. yto mit, = 
mischn., gew. roiD Machsch. 1 8 Zab. 3j = Zweig. BB 634 unterscheidet: 
<in Aeste, diese teilen sich in <3cL&a Zweige, diese in j«^V*- ^ *\*~ 
diese in <^^-Ä. Arab. 1. C>Uil 2. OUa^l 3. öy&* ?}J« Socchoth- 
ramus Onomasticon 36 26 Lag. 

Für Feigenschoß mir Kil 1 8 Orlah 1 9 Ukz 3 8 Ber. r 31. Tos 
Kel. 1 u 5. jerus. syrisch iccaj PSm 1591 Stadien der Reife: 
fUD — bvhl — bm. Nidd. 5 7 . 



*) Der Baum von dessen Fracht Adam aß war auch nach dem syr. 
Testament Adam's T^i^ J. As. 1853 Decbr. p 447 Z 3. 
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n|e [bibl. sg ebenfalls s6, trotz pl. masc] b Nidd. 47TosNidd. 
6. Tos. Schabb 6 b 124» TZabim 4 Ukz 3, Schebiit 4, — TSchabb. 
17 Pes. 2 4 . Auch andere unreife Frucht. = A = tC^A 1 ). 
<WaA<^i<^ '^J*^£k^ü\^\ tC^ABB 721 

K^iAtA .sA^oa* aj^ia iC^icc^jd «5ttfi Kia -X.fr Ti\ KLun iC^AA 

<Waä D. h in dem SiaTw^ripwv das <\V^^ hieß PSm 869. 1278 
stand an der oben S. 385 angeführten Stelle iC&A für v<^icn*au£ i^&t&i, 
mit dem man nicht im Klaren war. 

htm (denom. h*mn hwi s Ly sv), mit JL verwandt, ist syr. 
K'tfiAo^o PSm 559. [i^&M&aLa 524 ist mir verdächtig] von X^a 



Tuepxdc^eiv Am. 9 13 Hex <=Ll-^. ^\\ni 8 Field zu Zach. 11 8 nicht 
in ^v«— »« zu ändern wie Bernst. u. PSm. S. noch iC^^s 01x90^. 

,1TOj frühreife Feige bibl. — Ter. 4 6 TUkz. 3. Bikk. 3 8 . 

Dürfen nicht überreif werden j Ber 5° 9 Ber r 62 p 113 Lpz 
Koh. r 169. Seh. h. schir. r iv nn 52 48 Lpz. 

iCaC& Caprificus iptvs6;. Geop tCaÄ&i 17 17 rC±s\}< Iptvea (y6 4 ). 
103 80 : <Äw <sc&i Ipivsou oWvdou? (£ 18). [Land IV (latine) 123 
iCsctAi hat BHebr. gr. I 214 18 234 81 aber <ac& wird richtig 
sein. Nöld.] 

BB 978: [Pi^Wi Flor] j<\=* y&k% *\**\a v**< iCsctSi 

iC^aAs* cn j^i {JJ Auch oben Nr. 332 ist <>inT» = iCsct&i 

•. * — •• * 

°' « 

(so) gesetzt, wyül j& Berggr. 837 Caprificus. 

Die wilde Feige wird auf den zahmen Feigenbaum gehängt 
(Caprification). TSchebi. 1 9 pinn pWt p«, Var. pötftfl j 35 b 61 psin 
1. mit Elias Fuld Comm z St : \wr\ = tCsc&i. Nach Maßgabe der volleren 



>) <Lclh± b. ob. S. 332 BB 771 : iL x 1 U ^Jl. B8 : K^LonA 

jJl ^ jU Y<^ ^x 
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und mischnisch Tos. aO. vorhandenen Form pjinn nicht von Kscla&i *) 
[infirmus, imbecillis Land Anecd. II 127 14 IV 81 10 Kai. n Damnag 
20 2 BHebr Chron 70 ia 375 10 DMG 13,55 Lag. Anal. 25 12 Wright 
Catal. 1039 b 1138 b und sonst] sondern von snri 2 ) infigere s. Bxtf 
sv. Im Arabischen wäre es danach aramäisches Lehnwort wie so 
viele andere landwirtschaftliche Ausdrücke. 

m^vdoi Geop 117 84 . 26 ^ki.ij iöV^. — PSm oVaiUcn(P?) 

Getrocknete Feigen jvwna pl. nn— Fleischer Ly I 437^ ff 
J^f^ Oliven, die den höchsten Grad der Reife erreicht und da- 
durch alle Bitterkeit verloren haben. Feigenkuchen n^3T 8 ), bibL, 
mischn. <i^an. Arten. Schwarze (blaue) u. weiße nnb — mim? TTer. 
2 4 j Kil. 27 m aufeinandergepfropft wie Geop t 53. Vgl. Theophr. hpl 
ß 3 g Meyer 2 364 . — Chull. I36 b nuato aidiw Ar. nn»? 

nw nun Schebiit 5 a reifen im dritten Jahre, j das. mnPD P — 

TPea. i 7 Ab. z l 6 mr /mm o'dmiö Cnö /so Ar.)P b l4 m K/nw *r«n» 

par flU3 Ma'as 2 8 pivn pfcir mn j Bb 13° 61 ~ rmoiD Scheb. 

5jP piw Demai lj j z St 21 c ß0 die unter den Blättern wachsen. 

j Schebiit 35 d 49 fll^awn }Wtt>n Tos 4 20 blos üi^au P 

Eine Feigenart. ü'Dlb Maas (2 8 j. wüllb Mischn. — 50* 44 
poife [Vened. : *a] Aruch poo^a = Ned. 49 b 50 b . — Für dasselbe 
hält Maim zu Ukz 1 6 d»D^D (so ms. ar.) Agg. D'DI^O wie j aO. 
RSchimschon verweist auf Raschi Chull 67 b [vgl TTer 11 4 j 45 b 68 ] 
tPD'ter D*rw eine Hülsenfrucht? frz. an» rKTTO. Landau 



*) auft&l Peal [häufig in alten Schriften. Nöld.] BHebr Chron 155 10 238, 
Land IV 81 10 Carm. Nisib. gloss. Aphel ibd. — 1<"&iClsCl*ai BHebr. Chron 
401 9 PSm 1261 M . 

*) Misohn. Kil. l e Sohabb. 14 f Pes. 7, Chull. 9 4 Kerit Ö § Ohol. 1, 8 4 16, 

Mikw. 10 Q Arnch liest SfllV 

8 ) Deblathaim Onomasticon 17 tl Lag. 
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ciceriP Hai G po^bp eine Birnenart (jjf, DWK)- Dieselbe Reihe 
wie Ukz aO Ter 1 1 4 : mvm • • d*d^o • • in wu • • tftttri — Neben 
D*ann TTer 5 6 . 7 j Orla 62% — Verschieden davon ist d*D1^3 Ukz 
3, (so Mas Maim) Maim. w^JJl «-^ Ar. Varr: pooi^i poita. pDta 
(po^ia ms), pD3^i3 [sv jdd^j : poAia (ms pD^3)] eine Art m*3Dp* 
Unterschied zwischen Cedern- und Feigenholz, Saadjah Gaon 
o^pr nm 'flpin. 

336. 

•KDV) <>a«Ai 
tAllium sativum L l^noblauel). 

Targ u. Pesch f dw (p?) Num 11 6 Carm. Nisib. 60 9a Geop 
raSpoSov 42 17 . 18 (e48 6 ) Oa<tf<^ 90 26 108 20 109 9 111 6 115 18 117 7 
116 30 — 94a! 103 Ä8 : iCl*jß*n u. r^i-s*. — 94 a8 i&ci*n 6<pi6<ixop8ov. 
Galen, Sachau Ined. 97 7 <ac&* axopoSoc 1. t<Läa<&i. PSm 82 6<pi6- 
oxopSov D 291 <\ann t£>»<i&i. 
<Lku ^coa^a tOcn .Ärtfx ^ai v^K v^^^-a^a BB 670 

>( j^j *y \^\\CLBJ*a CI3 |CkÄ|<nrÄ ÄU*ö iCulCLAfl cnA ^/la 

iC^bA&i 981 cv^urcT !<%=* <.^a<t&t 1. ^=> v<iA»V£wriQAAa 

Bibl. Dir pun. (<touj/.) s. Verz. 76 .y tC^aA&i, Vull Ap- 
pend. Ly 4 

Schwerlich ist mit unserem Worte identisch: tWjio;, eine 

Zwiebelart, in Athen Nahrung armer Leute. S. Schuch Gemüse u. 

Salate 8. 67 der anfuhrt : Aristoph. Plut 253. Schol. ad 283 p 

341 ed. Paris 1842. Athen a 43 [und Schweighauser ad 1.] ß 56 

Aristoph. Pac. 1169. Theophr. Char. 8, 1 Sehn. Der [schlechten 

Nöld.] Schreibweise iCLäactrf&i ist die [wertlose] Var. rravui Samarit. 

zu Num. 11 4 entsprechend, trotzdem ist verfehlt wenn Sachs I 24 
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8. Fürst bv., orw Gen. 2 12 XUto; wpidivo; dem hebr. DW in die Rech- 
nung stellt: 7cpi<iov ist y<^Wa nma, während DW <jx6po8ov ist. 

KBlfl Gitt. 69 l Schabb. 139 b . Mischn. nw Erub l u 14^ TSchabb 
15 u s. "Dlbyi aus Ba'albek Ma'as 5 8 TMachsch. 3 a . Medicinische 
Wirkung Bk 82» Nidd. 17» Ket. 61 PdRhaKadosch 18* 16» 31 b 
Schönblum. Am Freitag gegessen Bk 81* j Meg 75*. — Teile: 
Wurzelfasern D'ttntP, Zwiebelscheibe kbcd. Schaft lioy. Der Schaft 
innerhalb der Nährblätter und darüber hinaus kiw "nötf »piDö tt'tW 
^3i»n n^3 poo Kil 1 8 neben cw : ircoir j. *n/i'ioi/i eine 
Knoblauchart. 

337. 

iiUpinus %crmis, Forsk. iupine, SPeu/boftnc. 

Mischn. Dlöllfl „*ep l ao; tt u ~y> vulg. ^r^y, „Türmus* in 
Aegypten , s. Seetzen , IV , S. 457 , Tirmü bei Chartum 
Ascherson, Sudan 6. ngr. taumvot. öipjxo; ist im Mutterlande 
vergessen, während es als u ~y noch lebt. iCtoLMW&i \>£pao? 
Geop 5 26 11 28 12 a 13 4 15 88 17, 22, 43 17 ^ <alx~ 44 13 Jia 
&üi i<n\T» 112 88 y<\s& <*L^aTO&* ayoto; 115 n . Uebersetzungs- 
fehler 114*5 (iSll 6 ) ä^pom; 1 ), vom Sinn gefordert, iCfeL^aici&i! Der- 
selbe Fehler in der arabischen aus dem Syrischen geflossenen Ueber- 
setzung, die Ibn Awwäm II b 251 anführt; „dans le paille ou des 
Forces de lupin. u 

BB 977 ^r+Jh m [<**— ] iCg&anc&i ö- ^-» oöCOaicn^ 
988. oao^aicn&t oaCOaicx^t ^n <u ^1 OlcfM J^s iCfeL^aict&t .983 

Die „Getreideart" \^jj\ A~*^ ^ e e * n »altbabylonischer 
König" aus dem Lande der Jonier importirte (Chwolson Altbabyl. 



l ) rC\*j* Mcricn&t bb. 
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Lit 87 Anm) ist auch d^o?. Mischn. DiOTin, Dioin Eil 1, Tob 1 9 
Machsch 4, Tebul j 1 4 TNidd 4 b 26» j Pes 29° j Ab z 41 d 1. Z. 
Wert gering Ter 5 7 Tob 7„, Speise der Armen Schabb 18^ Ihre 
Bitterkeit zu nehmen, quellt man sie ein TMscheni 1 18 Beza 25 b 
Ber. r 38 b Ber. 11 (Tanch Ber. 7) Est. r 202 88 Lpz, 86 Ä Amst. Sifre II 
105, 95 b 16 Rut r 70 30 Lpz. Es bildet den Hauptbestandteil von 
ItflDPia (fem. sing.) * ^ifwyux (Fleischer Ly 1 437») einer Art Y&pov 
j Ber 10 c g7(M) . Lupinen mit Garum und Oxygarum gegessen Galen 
VI 534 K. Garum ist nicht »eine Art Caviar" Ly I 358\ 
Kil 1 3 dÄDÄM! Dlölinn Tos. l a (jr« zu streichen) j z St. 
nmoic, Or zarua noiaie, RSohimsoh. nmaifiP Es ist <pa<y(o>o; in 
Form von jAjAn gebracht oder schon griechisch mit einer Liquida 
hinter 9, wie wahrscheinlich in der lat. Form, auf welche die roman. 
frisol, frisuelo, frejol zurückzuweisen scheinen. S. Dietz WB 8 II 133. 

338. 
♦nrnn <^c^i 

Mortis, ^Maulbeerbaum. 

Mischn. nifl Cy (s. ob. S. 16 Z. 10). Verbreitung Ritter Erdk. 
XVII 481; Heimat am Euphrat gesucht. 485 „Tut tt bis nach Indien 
gedrungen. DCge tout xat ti% t<x jji<5pa von Langk 92 übersehen. 
Semitisch ? P — Vgl. Hehn 278 ff. [cf. Uy j& in Mesopotamien 
und Palästina. Nöld.] 

Y<*&tci&i Luc 17 6 auxaaivo; Geop 118 4 BB 649 BS: MClLtitCoCUAa 
T^Vk^i, und Cy isy rC^*\^. C 956 morus arbor . . »conversio 
poenitentia Nov. a gehört zu i^&Ut&t 1 ) [BHebrseus: \^. tacn i^&Ki&i 
<^x\^ 8. Carm. Nisib. gloss.]; Nov. 293 Elia51 71 hat rC&x\^i °y- 



*) C 953. — rcT^CUj<V^Aun C ibd. BHebr. Pg. 5 Anf. Lag. Bei. 102, 
Kalilag u. Damnag 120 t . Hoffmann. Glossar zu Arist. hermen. — Y^OlCUAäi 
P8m 1688. 
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— rC^wv^ <\j*^- ,wyl| w> BA v^V^ün BB v^V^a-* PSm 
885 v<ricn£»i6n 870 d. h. M jaooöv. 

amn pl H»rx\r\ j Orlah II 60°. — mn Ma'as 1 2 halbreif rot, 
also M. nigra L, die schwarzblauen. TMikw 6 (RSchimsch. 9 6 ) 
TSchabb 7 7 b67*: Ein Span davon befördert das Garwerden. Saft b 
144\ Ber. 40». Reifen in 52 Tagen Bechor 8». Halten sich gepflückt 
kaum &nen «Tag, TTer. 4 6 . — Bibl. o*K33 mehrfach fQr £*y er- 
klärt. Abulw. sv und Andere. Eimchi tfvniö prov. morier. — 
Morus alba L ist nicht erwähnt. — BSira 7 Erdbeeren ,Jojl\ Cy 
Sonth Verz. 272 Brombeeren jA*M Cy od. ^lül oy DMG 11, 
524 Wetzst fwoa O^njn 0*WI Tur orach chajim 203. 

339. 

iicpiimm sativum L Gartenkresse. 

= J^U Elia 25 63 Geop 92 4 <\1& (iß 14 wxttxovPP) 98 6 . - 1 10, 
xapS4|jLü)ji.ov i$ 9 4 der Syr : xapüauov. — 116, i6*\^ id>*niciA xap8a 4 uov 
^Xü>p6v (tS 22 fl ) meint der Syr. xap8au.wut.ov wie 1 19 10 td^aniCLe (te 8). BB 
*J y> Ji^Ä. J15 J^\ <1^ [*n<o] oacoa<i^<o 814 
<2L*&* ^-=>i w»t< vJpani<o 821 :yO>at<V»<ö kli^Jli «-j^-l 
tO^anictA oll) i£1ji&i cn 4a<ti£>a?riciA ^» cosiicla : 842 ui^Ü 
: J^ll y^ ^li)l J**. TtT^^-. J*» <1^ :986 i^l *J^ yChcu* 

PSm 1533 J/l <l*&n <o*w D 294 xapSaaov. Darauf folgt 
295 WidTüi (toaiTceco;) BB : 

:JuL j^a-iil yb^ Lli «J^ <diAaa(^. 0Xi<i7reü>; ist zweifellos auch 

PSm 537 Gabriel : tiadn^Aa [ u ^yuJjj JjVj «J^>. Mesich w^ 

^k^ll und PSm 225 zu <^xicoarcT: <n«^iwi\Xy <V£<M, 

JAj J>j**. Das ist auch Vull I 416 ^^juJIj" ^JuJl; = ^*>U J^ 

<rfvr,xt Trepiix^v, nicht „aus Nasturtium corrpt a . 
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A$\ od. ^)\ wo. 1 ) Rischäd Hartm. 178. Delile, Lane st. 
Lepidium sativum. J>j>+ — plxl.^ Vull. Kazw. I 278. j\t>}\ wo». 
Vull. ^ylij) Xe7rf8iov. Langk 28 x ou P?> X. 0U P? ava * ^* ^ ^26 «Jy>* zu 
syr. tfUi* = Vull. S^}\ wo., OlX~- j£ m 

KipSx|xov Fraas: Erucaria aleppica Geertn. (Sinapi greecum 
Tourn.) nach Boissier Flora or. I 365 bei Aleppo, Laodicea, in 
Palästina und Arab. petrsea Erucaria alepp. ß puberula Boiss. 
zwischen Jerusalem und Jericho; y loJtifolia Boiss. bei Aleppo; 
8 polysperma Boiss. am Tigris. — ibd. p 366 E. microcarpa 
Boiss. in Arab. petr. an Judsea gränzend und am todten Meere. 

O'W (Aßaf 33* 52 b 58 b = po*np. Kaleb d^TO Jp. *[*/) 
vulgär nn (d. h. ^ Vull. = ^Zj) nasturzi, ngr. HOTIp xap&ocjjta, häu- 
figer als xapSaaov: Plur. wie t£\!*^i o^TO. Ma'arich J>j>*, ->lw>, 
nasturzi. 

Mischn. vhm pl. Ma'as. 4 6 TSchebiit 4 19 2 9 Erub. 28*. Zu 
Salat mit Essig und Oel TSchabb 15 b 140*; ein ungesundes, 
schweres Essen D: xaxcxrToW/ov Ber. 57 b 44 b Ab. z. 29* Joma 18*. 

>bnr\ pl. Bm 107* Ab. zar. 28* Ket. 60* Schabb. 113 b 110*, ^rm 
atmiYT 109 b (Gitt. 69* P) d. i. J**l\ <-*,>* Raschi überall prnp cres- 
son, Kresse. 

D"^IW 3 ) 1DD bespricht Neubauer Geogr. 71 schlecht. Er citirt 
— nach Buxtf. — »Ma'as 4 6 a „espfcce de dattes"! Gitt. 57* jTa'an. 
IV 69* 64 Ma'arfch übrw hält das Wort nicht für Kresse, j: Der 
Ort heißt so iroAnn f^KD pwa }"3iD jnm. j Ab. zar. 40 d 41 j 8chabb. 



») 8o heißt die Pflanze selbst, gerade wie die Myrte in Syrien 
^jJi\ w*o* heißt. Ascherson. 

2 ) aus Maim. zu Maas. aO IRttta 3n Bertinoro 'Turin 3n lies 3T1 

*) jl*? Dorf bei Askalon. Nöld. 
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14 d 40 werden pDi^nn in alten Wein getan, gegen eine Krankheit 1 ) 
Dl^lp* 2 ) Aruch: Kolik P [Aßaf 79 b m3DK = D^lpP] 



! ) Ascherson, Sudan S. 9: „Lcpidium taiivum L = Reschad. Die Cultor 
scheint — im ägyptischen Sudan — einheimisch zu sein; die Pflanze dient 
weniger als Gewürz wie als Arznei, besonders bei Krankheiten der Kameele*. 



*) V*ta>0* rCstC* P8m 1659 f^J&l 



«» 1* ++ ^ ^fr » 
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IPunische Pflanzennamen. 

Quellen. 

1. Dioscorldes, besonders cod. Constantinopolitanus der Wiener 
Bibliothek, wie bei Sprengel, praef. ad Diosc. p XVIII mit C be- 
zeichnet und cod. Neapolitanus derselben Bibl. mit N bezeichnet. 

2. Apulelus „PiatoniCUS", ein Schriftsteller, der vielleicht im 
fünften Jh., wahrscheinlich in Africa, geschrieben hat. Meyer Gd 
Botanik 2 316 ff. 

3. Plinius hat einen punischen Pflanzennamen. 47. Vielleicht 
auch 46. 

4. Hleronymus hat &nen: 55. 

5. HesychlllS einen: 2. 

6. Stephanus Byz. 29 P 

jUülfsmittcl. J ) 

1. B: Bochart, Phaleg et Canaan. Pft. aM. 1681 4°. 

2. Blau: Abhandlung in DMG Band 27. 

3. G: Gesenius, Monumenta. 

4. Schröder, die phoenicische Sprache. 

5. Sprengel, Dioscorides = Commentar DIL 



*) Es sind nur diejenigen Erklärungsversuche aufgenommen, die noch 
erwähnenswert zu sein schienen. Einfälle, die ohne Rücksicht auf die Sache, 
sich lediglich auf Lautähnlichkeit stützen wie fttJJ? Gesenius für Xavotft = 
7cept5cXuaevov habe ich nicht wiederholt. Man vgl. übrigens ob. S. 28 f. Die 
in eckigen Klammern stehenden Zahlen [S. . .] bezeichnen die Seite, auf der 
die betreffenden Pflanzen oben behandelt sind. 

Low, Aram. Pflanzennamen. 26 ^-> 401 
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1. aßißJtaßov, C aßaißXaßov, N ajJoißXaßov D? 106 1451 
xptvov. Dasselbe C aßßoißXaßov DCge App aßXißaßou Langk. 111 
noch: aßißx(&ou D y 127 I 471 Tnuspo**)^; = xpivov atypiov. Der pani- 
sche Name wird auf xpivov hin übertragen sein, da er auf die gelb- 
blühende r^epoxaMi; schlecht passt. 

B 837 J3*> raa besser pb TM. Des C Einmal vorkommen- 
des ßß gewinnt durch Kaaoa JUi einiges Gewicht und weist auf 
3'3N J**i- — p^ auc h 12 Xa(S6v ist entsprechend hebr. 01K' an* 
iW, }3^» und jb^ wie }8p T und jtop^ Sehr.: aßtß Xaßdv. Man er- 
wartet (nach o = 1) ü> in der letzten Silbe; doch 6 wird ou ge- 
schrieben 5, und vielleicht aou 10. Uebers. : weiße Blüte (Blume). 

2. aSa bei den Tyriern = Xrix Hesych. G. 385 vergleicht 
mischn. pn Nr. 6 S. 39. 

3. azirgozol Apul. 66 Peristereon orthos . . . Punici Zimi- 
cum, alii exuperam [s<;ou7repx D 549 not 10], alii Matricalem, Her- 
culaniam, Azirgozol vocarunt. B 846 hat in dem letzten Synon. 
btfl vyn erkannt. Bei dem traurigen Texteszustande des Apulejus ist 
es nicht auffallend, wenn „Punici a anderswohin verschlagen wurde- 
Dann kann man aber zimicum fallen lassen. Des B &22W ist wenigstens 
ebenso verfehlt wie des G mpD Vitn; vom Taubenschlag zum Tauben- 
kraut ist der Weg zu weit, trotz TreptTrepetov. vvn = azir ist nicht 
unbedenklich; nach 14 erwartet man t. 

4. x(A0OTijj. D [4 140 I 257 Xarcaftov NC zu d£uXa7cxdov to 
aeya, und 

4*. a;Ao»j^£Y a P a ?* Dibd nach Sprengel aus cod N. In CN 

steht es zu 6£'Aa-adov [seil, to (M*/.pov wie N ausdr. hat] unterschieden 

vom Vorigen. 
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Blau 522: othdjj = ^k ". Ganz richtig, da x das = Jo 
[= ±. s. rCÄuswCOxj* S. 169] t umschrieben wird, wie 14 zeigt. 

^Yapa^ mus8 = j/.i*pöv sein, also ijra (od. ipr V^-0 Umschrift 
wie LXX Zsywp für igfc. Hebr. yyv = ^io daher p y wie 66 - 
Das letzte — a? ist schwierig, kann aber aus A0 (*1>) entstanden 
sein. * pon kann ja trotz — 1(jl, pl., fem. sein wie seine syr. 
Schwester. 

5. av<iava9, CaX<jouvaX9, NaXaouvaa^DS 126 1611 ßouY^<*><r- 
<tov [8. 244] B 843 v\b& \Wb mit prosthetischem « Schröder 90. Der 
nicht gesteigerten Form wegen vgl. 10 p^n Sehr. aX<xo0v aX?. 

6. a7coXeiou[i Langk 54 nomin. — o$ CN a7couXeiou|x 
D y 30 I 377 y^X^' ^ **44 „7roXeioü;j. pro pulegio a ebenso Blau 
526: Fremdwort. Dass es aus dem Lateinischen entlehnt sei, wird 
richtig sein. 

7. apYa**i*ou CN D 8 10 I 512 <jua<puTov iXko [8. 327] 
Deutsch : Beinheil dh. Knochenheil. Das hat Blau 528 ein Bein gestellt, 
so dass er vom Bein zum Fuß gelangte und <^:n combinirte ! ? 

8. apjjia; CN s. 12. 

9. aejip pi<roi CN 8. 23. 

10. a<x)taou*au, CN a<rxaouxaou Dy 73 1416 eXocpoßoaxov 
B 837 ip$ p#n. Form wie t\b$ 5. 

11. atfouue; CN D 8 188 I 682 Xivo>>tti$ B 844 tföWn? 
Frucht quasi e binis testiculis conflata, daher testiculata Synon. bei 
D u Apul. Erinnert anK-lÄkjOa. ? 

12. x<iouas? (Xaßov) CN D 8 189 I 683 xuvix $ *uvo>cpaf/.ßY> 
Synon: Xivo£<iX7ti; aYf* a ^P?^ v ™ t weißlichem Stengel: Xaßov wie 1, 
der erste Teil wie 11. Ein anderes pun. Syn. ist Nr. 8. 

13. otfioupix, CN atfoupyjx d. h. i D ß 169 I 282 su^ov 
B 835 vvn + ruc G 386 pv TVH. Allen anderen Beispielen nach 

steckt hierin kein vm VTVi % ^^T ^Aj^\ * äö8t 8 * c k 8C ' lwer 
combiniren. [S. 29.] 
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14. affTDpTifv) D y 144 I 483 dcväspfe Syn. ^aat^ov [S.326] 
daher B 837 mD/l im Aber wn = At^ (dtTiep) ist 7- oder 8mal 
bezeugt, daher schwerlich in tz 26 z 3, a<rnjp hier und 15 (C ourrop) 
a<mp 16 zu suchen. Lautlich: intPP (JViiWP) nur f verschieden. 
Sonst wäre B's Erklärung annehmbar. 

15. affxeip ii\\o& so C nicht wie Sprengel — Yip yoiXo*. 
Vulg: asTYip x i ^^°?» N «rapyoino» D 8 36 I 532 ifcöOcto; B 839 
D^n Vitn. a-7TYip s. 14. Chillot ist Fremdwort, ay tXXeio;, wie B annahm. 

16. adTipxox D 8 99 1593 TwOTaaoYeSxwv [S. 367]CN G 386 
ppl VitflP Sprengel m3 vvn. arop s. 14. xox. C auch 9. ? ? 

17. afjTpeijjLOuvtjji, C ocrip <TjjLOuvta, Langk 50 acTpt- 
{Aouvtf/. B 842 Tim + ♦JUWK D S 71 I 365 «rrpu^vo«. [S. 296.] 

18. axaStv D a 119 I lUpipo; B 834 o^BK, s. Nr. 15, 8.44. 

19. aTieipxov C aTtstp xox. Apul. artiercon [ — eon?] 
Dß 152 I 268 apv6Y><o<njov B 834 ppip wn? «Tiap TVH. xov con 
(xox auch 16)P 

20. axtetp voiy^a»/. C (N axetp voi/Xat;.) Nicht bei Sprengel. 
D ß 196 I 309 SpaxovTta [S. 238] [C SpaxovTata in marg. — U] [jxixpi 
C] £x£pa. ViHl + voiy>a{/. lautlich o^3J. 3 = X 83 - 

21. dcTispßep^ia, C aTiepxep^oia N aTtepßsp^otX D y 109 I 
455 xpadtov, das nach B 844 — B von G 386 übersehen, aber 
ebenso erklärt, — beibehalten ist. Auch arab. fräsiün s. rCzJ^xt vV* 
[S. 269] Schlecht Spr. D II 542 naia vwu 

22. aTiepßiTpte CN zu rapSCxiov; nicht bei Sprengel. D 534 
[fl^wiPP [S. 142.] 

23. aTtep<Tt<yoet C, nicht bei Sprengel. N: ocrip «rwoei. D ß 209 
I 327 avotYaXXt; [S. 40] [. . tö <potvwcouv tyouaaL xvfto;] Vitfl + (xktoSj 
die rotblühende Anagallis. Diese, 9, B 835 *tt>n <l*\ G 385 *ttXK)i 
herba veneni. P P 

24. a t t p <r t x t y; , CN aTipiiTTY)Dßl57I 273 xop<i>v6xot>; [S. 222] 

B 835 HtPK ^i\ + dtTTY) Hesych. : ein Vogel. G 386 rcr TTH Spren- 
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gel D II 466 wo 'n Blau 527 will es zu xpi&t/.ov stellen und gleich 
/Utf J^t, setzen (P P). P 

25. aTipTorcoupis, C arip TO^oup pi$, N aTipTO^TCoupt? 
nicht bei Sprengel. D ß 217 I 337 -roXapiov [S. 161] Sprengel D II 
489 pDB TXH von der Nagelform der Blätter = G 386. ? 

26. Atzicurur Apul 10 «nm + nnp ^ B 762 und Boch. 
Hieroz. II 651 (= G 386): Froschkraut. Apul: ranunculus. [S. 258 
danach etwa Titfi 4- wvm P] 

27. a^otodttx, C a^ioueijn unter Tpayo; mit dem Syn. Tpac- 
Yiov, aber Vulg D 8 50 I 543 Tpaytov iXko Syn. Tpayo«, was übrigens 
auf dasselbe hinausläuft. G 386 onp Tl« = IHK. [S. 44.] 

28. inn .»nuP siehe 27, nicht 86. 

29. ßvjpouTCP Steph. Byz. PSm 608 sv = rCWw»P? [Das 
angeführte Wort ist kein Pflanzenname sondern heißt nach einem 
Schriftsteller Istiaios bei den Phöniken h i<r/yb wird also irgend 
ein aram. Abstractum auf ni— sein. Danach ist oben S. 83 Zeile 3 
»Phcen. a zu streichen. Nöld. — Nahe liegt: «nur 13.] 

30. ßoi£ßa CN nicht bei Sprengel D ß 144 I 260 |i.aXAxn 
&YP*a /epaata. P [S. 359] erinnert an chubb&z. 

31. ßoi8v)v CN ßoiSiv D 8 154 I 614 fa|fe B 843 p» 
Schröder: bidin f. biddim. P 

32. ßouivedaä CN D 8 23 I 523 i^usa [3. 165] (B 757) 
G 388 dk 4- ntt^K P P 

33. ßovpxouaad C — t für * D 8 55 I 545 £pu<ro*6|i.7j B 841 
i>fr> G 388 mölpl 13« „bunt a P P DaO noch : Soußi» B 841 navH 
(t i T 8 wie 76). 

34. ßouTvoua Df 75 I 418 forjroj/.apa&pov C unter [xapadov: 
[S. 382] JJouYvoim N ßou^ouv Blau 527 hebr. O'JM* Verfehlt. Es 
giebt ein pers. »lol*. 

35. butzutzim Apul 129. Aber Torinus' Text: Butzru- 

tim. Crambe, Brassica. [S. 213] G 388 Schröder 175 mm tt«P P 
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36. Y a ^°^ 0V7 )^ N zu <j6y*/o$ Tpa^o;: yoLffouwvvfy zu ad^f/. Tpv^. 
Yaooviu, C yoLooviviu. Dß 158 I 274 <j6*f/o; [S. 253] Tpu^eoo; Spren- 
gel D II 466 nbv TTO G 388 d^ j1öp g P ? 

37. y i S*P so CN Vulg. j;i Y ap D 8 122 I 609 ftaWiov Blau 
532 ir VJWJ wegen ßouvö; collis. Es ist i^\ j^ Nr. 64 8. 86. 

/•, jLt+jrk 38. Gingan Apul. 5 ed Ackerm. 4 Torin Hyoscyamus B 

? 'y ^5 762 gingam =ft^* Meyer GdBot 3 498 gingaralis in dem Über 

Dynamidiorum „scheint aus Gingan gebildet zu sein*. 8. Nr. 326. 

39. Y otS D Y 64 ! 410 ™P l0v hebr - 1* Tar g- *™ Nr - 155 
8. 210. 

40. gudubbal Apul. 7; im Über Dynamidiorum gudubal 
Leontopodion, Pes leonis. 

41. y^j*. txad CN D l 137 I 619 <xiy&<4. CN ebenso aber 
auch unter yiy^^ un< * ßpV * & 138 I 620 Blau 530 u?? cfiesaries; 
*ö:iP Ich halte das Wort für j<^u<La kunnätä = £eia. Eine Verwechs- 
lung der zwei Getreidearten ist möglich. Nr. 72 8. 103. 

42. Soußaä CN s. 33. 

43. epßiaia#ouu., C epßiapotouft nicht bei Sprengel N: 
epßixpXoufr D ß 204 I 319 xi7nrapi; B 835 r\WM. Wahrscheinlich. 
aou = ö 10? [S. 262.] 

44. £epa<poi;, CN £epa<poi<TT D ß 125 I 244 Xtvov riVfi JHJ 
B 834. Siehe 90 und 47. [8. 232.] 

45. zimicum s. azirgozol. 

46. £ouopiv<ji7reT, C£ouoppiv<joi7ceT (Langk97£ouopivo£xrr?) 
N £ouoppiaioisT D ol 103 I 103 apxeudo;. C hat mit Minuskeln auch 
wie unser Text £ouoptv<ji7ceT. Sprengel D II 386 TDfa nx G 390 
JW '3* P P 

47. zura Plin xä 71 Paliurus . . semen ejus Afri zuram 
yocant. Zuerst Blau 521 f. jnr wie 44. 

48. k;n'4 Dy 1451 484 7rap^viov..aaipa)tov CN..ovdeai? 

B 837 frxaavaft Sprengel D 11560 aus B k/odjiP das soweit passt, 
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als es Pflanzenname ist, aber etwas anderes bezeichnet. Plin %% 
104 nach Sprengel mss: thamnacum, B 838 tamnacum haben die 
ms8 amnacum, daraus Salm.: amaracum. 

49. de^w, CN de|A^w D S 122 I 609 ßouvtov s. 37: y£*P ? 

50 a &o?7uad, C dop<pa#e, N äop<pa& D ß 137 I 256 pa<pavl$ 
[C: KY)7ra£a]. 

50 b ^opwa^daSY), CN *op <pa* <xa8oi. B 843 Langk 28 
DCge dop<paT, ^op9aT(?aSt D 8 174 I 668 amo; = bei C unter 
pa<pavl$ «Ypta Langk 36 \}op<pdtT, ftop<j>aYffa8iv auch zu ApiumP 
DCge aus cod 1843 — einem arabischen Heilmittel enthaltenden — 
T ip^ = pa<pavi; d. i. J>Jb das sicher auch in #op tu ad zu suchen 
ist. Nr. 248 S. 310. Anmerk. sa^ ,TW s. 73 u. 82? 

51. teßaX D 8 30 I 528 aYP<*><m$ das auch syr. so übersetzt 
wird, ha; <±a* B 839 Nr. 141 S. 183. 

52* Uyx Var, le<rx Das erste aus C und Aid. aber C zu 
fepiviov. N i£<jx D y 121 I 466 Yspaviov ETCpov, 

52 b is<tx.s, CN ted)c aber zu Y e P* vt0V «frepov D aO Y £ p* vtov 
Synon, gruina Jjte? Sprengel D II 546 pjp G 391 npr P 

53. xaxaßouu, CN xax*aßouu. D 8 72 I 566 <rrpuyvov 
xXwtdbcaßov, [S. 297] [so C, nur dass aXi*a*xa[}o$ steht] Blau 529 iS ,Ü P 
Vgl. Lag gA 50 Anm. ein syr. <nnn? [Ich bezweifle sehr, dass 
dies Wort existirt; ich kenne blos rf\-%nn. Nöld.] Es ist aXi = 
xascaßov, zunächst wohl als Fremdwort. Und dieses? 

54. celthisP Plin rf 32 Eadem Africa, qua vergit ad nos, 
insignem arborem loton gignit, quam vocat celthim. Var. celtim. 
Celtis australis L s. tOc*^a. S. 250. 

55. el keroa Hier, zu Jona 4 6 lingua syra et punica. 9}j>~ 
SyrP s. S. 352. 

56. x.ou<r<jiue£ap cussimezarA so CN nicht bei Sprengel' 

der: aouiriae^ap D 8 152 I 634 <j(xu? rfpio; Apul. elaterium B 

843 nno twp cucum. peregrinus? G 391 vergleicht talm. naiö flP^n 
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Schröder 133 ww&p* Es ist unbedenklich xwcou K#p zu schreiben 
[8. 330] — Du Apul. sind nicht zwei Autoritäten — [ix£ap? 

57. xupa D ß 199 I 311 a*p6SeXos Blau 524 denkt an *m3 
p#n3 >^ia w]X pp ^s ^^ ein Verwandter von Nr, 233 8. 289 
iCk\V-^- oder yon ££* as«p<58eXo$ vorliegen. 

58. Xaßo#oXaßaft, C Xauad #aXßaft (Langk 90 XaßoiTO- 
XaßaTp) NXaua#ftXaßaTDß2l4 I 334 ^ wt*. [8. 40] B 835 r|^BP 
Schröder 95 m^öp. Aau konnte aus AAN entstehen und so musste 
JW wegen r S T geschrieben werden. Wegen Xaß zweifelhaft. 

59. Xavaft, CN Xaua» D S 14 I 515 7reptxMj/.evov Vgl. 
lablab und lubia 8. 234. 140. 

60. Xaouoftev, C Xaucoftev [Langk, 25 Xaouftsv] N Xxouafev 
D $ 182 I 676 ajjt.7reXo; j/iXaiva C: ßpuwvCa [/iXaiva. [8. 91] 

61. UttiSiv, XeTctSta Athen y 88, 119**34, 385* neben 
xÖTTava. Keine Pflanzennamen. Sprengel D II 484. 

62. aottAota, C ixoux aoia. Keines bei Sprengel. D 8 91 I 
586 oe^wov exepov [nbvb *n S. 160] Syn. : avSpa^vy) aypCa [S. 322] unter 
welchem C es hat, s, Sprengel zu I 265 Anm. 57 der diese Ueber- 
schrift nur aus der Aid. u. Asulanus kennt. Das Capitel ist in 
diesen neben av$pd%vi) gestellt, gegen die Autorität von Plin., Paul. 
Aeg., Serapion, was durch eine wie C alphabetisch geordnete Hs 
veranlasst sein kann, die das zweite Syn. voransetzte. Doch kann 
auch das Umgekehrte der Fall sein. Die LA uoiuoijx hat Langk 21 
aus DCge unter Portulaca oleracea dh. avSpayvY). P 

63. vapax CN vapox D y 146 I 485 ßo4 ? »atyov [S. 290] B 838 
m*o G 394 /ro od. mjtt Syr. <i<\^ ^^ umgestellt PP Ar. j\f Lane 
266 a P [Ä8lerücu8 graveolens DC = Buphtalmum graveohm Forsk. 
heißt in der arab. Wüste nach Schweinfurth nuggud. Ascherson.] 

64. nesso esse sade Apul. 47 herba capillaris, cap. Vene- 
ria. Syr: Ki-** A *l v ^. J^-\ ^* [8. 278] Danach für sade zu 
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lesen sar: igfe tta ngp» Haarblume. Zweifelhaft ist rrctJ = nesso. 
[Das klare Sade möchte ich nicht aufgeben. Vielleicht ist nesso: 
Haiti i-dli „ Stirnlocke u (nan t^J raufen, beiden Haaren packen). 
Danach wäre es „Feldhaar" „Feldhaarstrang* P Nöld.] 

65. vouxoußaT C D X 162 I 655 vjXioaxÖTrios (tithymalus) 
Blan 530 MpJ. Eine Vermutung s. S. 193 P 

66. ouap youyou(i. D 8 70 I 563 ^jXXiov (Langk 86 ouapYou- 
Xo< P P) B 842 : Jy^ [syr. S. 314 <i^riaA, * ljne, ns. iTi\fo*] 
Nicht ^AdA^D wie Sprengel D II 693 wollte, p c y wie 4. Das 
zweite y B:t der für Verwechslung von y u « t auf Salm, in Sol. 
708 [Exercitt. 498 b F] verweist. S. 76. 

67. ou&7)8ovt, CouSoSowiv, Langk: ouStqSoviv D8 331530 
m&upiTic. B 839 jKTin G Win von jüü^. [ein specifisch arabisches 
Wort! Nöld.] P 

68. poSoSa(pvY) CN D S 82 I 579 v^ptov. S. rpmn oben Seite 
130 C sv poSoSi<pvY) Fremdwort; aaO ist nachzutragen, dass schon 
Bochart Hieroz. I 608 &4<pvn im arab. difla erkannt hat. 

69* st&aeas D Y 65 I 411 tepixiov. 

69 b <nfttXe<ra8e CN so auch für das Vorige so, nicht <rt*tXea; 
— D y 66 N dt^iXawaSe für tö f/iY a > Gtft&waSe für t6 juxpöv Schrö- 
der 140 /tu Ww; besser B 83 JL- Adler? <iaSe nw. P 

70. <ri3txtpta CN D y 60 I 406 avyj&ov (Langk. <n**7)pta) Blau 
527: «w *£xepa, was aber nicht hilft; Sibitt S. 372 ist zu verschie- 
den davon. 

71. siXTQva CN nicht bei Sprengel Dy 67 I 411 sßuvov *7)7wuov. 
Das griechische Wort. [S. 222.] 

72. <it<n}jt.a)ca, CN <it<j<rtaa<re<i<ra D S 66 I 558 pfatüv xepa- 
t:t*. KDtn* P B 841 031K Otfötf Blau 532 |/.*)ca-}Avixü>v. P P [S. 201 19 . 203.] 

73. <n<7<jta.av<j£<j<jÄ&e CN nicht bei Sprengel. Dy100I447 
>xovro7reTaXov mr #K — P [S. 304.] 

74. st^at/. un d 
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75. dt^xtptajjt. aus C. CN <jt£ jrajA oi Se dt^xtpiajA (N <j«c- 
xipiap) xweuTÖ; <rra<puXivo$ [S. 86] D y 52 I 402 ZU nicht bei Sprengel, 
der nur zu ffTa<puXivo; aypio; <r%aa, wofür C ffixX a » a > ^at ^ aO I 
401 B 836 >LüJt^ schwarz, wegen der Wurzel, nn? f? --«»-^h 
8. 78 ist etwas anderes Für xtptaa xyjtwsotos darf man wegen des 
häufigen nw — äffte* vielleicht an «mp <no~o denken. ? 

76. <7oo i uaY&eßaX CN nicht bei Sprengel XuxoaxopSov = 
aj/.7ceXoxpa<jov 3KT flDtt* od. 3K|H ON0 y u T wie 50 b u. 34. 66. T j 
n 8 wie 33. 

77. fjupi?, N aotpt;, C <7otps von viel späterer Hand corrigirt 
dotpt; D ß 192 I 302 <rrpoufoov [S. 305] Aßaf für dasselbe mix. 

78. Terdum Apul 60 asterium [D I 605] G der dum, aus 
B cherdun. 389. 

79. TtptxTa, C TtptvTaet, NTiptvTai D ß 166 I 281 yiYY^ 10V 
[S. 38] Blau 523 n/Hp» v*n P 

80. TtT^w C nicht bei Sprengel D ß 124 I 243 Tfpit; Mischn. 
\r\bl\. [S. 316.] 

81. Toup7ceT, Toup7rtTT7i Langk 84 = iXurcov = Jü^j ist 
zwar arab. steht aber nicht DS177I671 und nicht G. 

82. <pune<ja$e, CN ßtXXeaaSe, D a 127 I 119 CrcoxMrrf? [S. 
126] Sprengel D II 402 nw >*6d. Schröder 113. 165 ,rw »K *6b ? 
nw 50. 

83. ^ajiiav C, nicht bei Sprengel D y 61 I 407 xtyuvov *o 
vifjiepov j1sj hebr. ^ = 3 Frankel Vorstud. z. Septuag. 110. [S.206.] 

84/5. xcpSav, X l * a ^ Y 21 I 363 ^YY t0V Blau: t-^5 das 
der arab. D hier hat. s nramn* ob. S. 179. p ist allerdings 10. 56 * und 
U ^ nicht 8. Doch ist die Identität trotzdem höchst wahrschein- 
lich. giS« Blau tnn P [S. 179.] 

86. ^ooSoua D S 52 I 544 o^oivo; — C zu ö^^otvo; an 
letzter Stelle d. Synon /ou8o8. Die Volksnamen sind weggerissen. [S. 44] 
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N ausdrücklich v A<ppot ^ouSox B 757 m WK Q 394 r\M in« frater flu- 
xus P Weder (<Ä.n) <a1a noch ^jl geht an. [8. 168.] 

87. ^ouXouj/., C ^ouXouaaXoufi. (Fürst WB sv WK falsch 
j^ovXota) N jroiAout/. Xouj/. D X 4 I 508 7toXuyovov ä($pev [8. 34] B 838 
O^nn = nrSin P P [(/.aXoujji lateinisch: oßfevP Nöld.] 

88. -/oup^viTa CN D S 28 I 547 xpwivdsaov B 844 „chry- 
sitis tt G 395 richtig : pnn .R/nnn golden. Sprengel D II 598 i^i 
„chamsemelum". P P 

89*. ^oupua D y 46 I 395 Trfi*(cityov x7)7raiov und 
89 b . -/oupaaaea aaxeS N ^ou i a;/.a<T£;/.;i.axeS [„"A^pot" ist im ms 
weggerissen] D y 161 I 497 Ü7rep«cöv aber C richtig zu mfrfwov 
otypiov. B 836 J*j** und ipo r<K) *>öin. Schröder 8. 100 Beispiele 
für Wegfall von schließendem 1. [8. 370 f.] 

90. x ou ? <pot<7T so CN, nicht bei Sprengel, der 3(009901? 
hat. DCge ^009 poi? Langk31 ^0^901$, im Index richtig wie DCge 
D ß 207 I 323 avejxwvTi (90171*7)) P 90WT WD wie 44 P [S. 200 f] 



Uebersicht. 



Für gesichert dürfen gelten: 1) fib tm 1. 2) jhök 18. 
3) tj 39. 4) r\ZMn)i 42. 5) pir 47, 44. 6) owon 4 u. ojra> pon4a 
7) TW 14. 8) jMin 55. 9) 6>öin 89. 10) b; 51. 11) jlsstja?] 83. 
12) rfc« jfe^ 5. 13) Otthjnc 66. 14) jitpo 44 (90). 15) Mf p. 56. 
16) am flt3# od. 3«jn DU* 76. 17) \r\[b]r\ 80. Dazu kommt 18) mr 
50, 82, 69». 

Für wahrscheinlich: l) in« <ony in«) 28. 2) i» 37. 
3) fyä vim 3. 4) ip« ptpn 10. 5) ein Wort wie il^i 84. 6) Ajprc 41. 
7) rW?K 43. 8) (rpm rpö? 50. 9) etwas wie r^op [}TK] 58. 
10) (*m> irm 77. 11) pin# 

Für möglich: 1) van + war* 17, + ^ 26, + mcn 14. 
2) etwas wie iCk\W^- 57. 3) iyr r« nsü 64. 4) KDttW 72. 
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Für fremd: 1) d^itteio; 15. 2) [Äi] xixafiov 53. 3) ?:pi<ytov 
21. 4) poSoSi(pvyi 68. 5) oeXivov 71? 6) ^ 38? — 

Umschrift«): a ß l, 29, 51. — j Y 37, 39, g3. — n 8 18, 39, 
50. - r S n 8? 33,42, 76. rj i £ 37, 44, 47. — n ^ a 4 bis, 10. 
zu 14. x 89. n £ k 55. — ö t 18. & 50* b 58? — 3 ( Y 41 ?) x 83 - — 
P P Y 4 i 66 - f a * 4 > 64, 55 a. — «c ? 5 > 44 = 90. b * 21. ou? 66. 
— H ,> t 4, und zu 14. K ^ £ 4 (?r) * ss 64? — p x 10, 26, 
56. — x 84? - tf 50 <r. fr ^ <r 76 2 ). fr * 5, 10, 44 = 90, 56. — 
r\ t 44, 80 bis, 14? ft 42, 43, 41? 



Man wird die handschriftliche Ueberlieferung und die von ihr 
abhängige Deutung der punischen Pflanzennamen für ziemlich 
befriedigend erklären, wenn man bedenkt, dass von 65 aus fremden 
(arab., pers., griech. und römischen) Quellen stammenden und oben 
an den betreifenden Stellen behandelten Pflanzennamen nur 32 
richtig überliefert und gedeutet sind, während von den übrigen 
33 einzelne trotz unserer Kenntnis der syrischen Pflanzennamen 
nicht gedeutet werden konnten, andere offenbar falsch überliefert sind, 
wieder andere nur irrtümlich als syrisch bezeichnet werden. So wird 
z. B. Ojijl Nr. 197 S. 256 ga bei Yullers für syrisch ausgegeben. Ich 
lasse hier die Liste der Uebersichtlichkeit halber folgen. Von syri- 
schen Glossen bei Griechen und Arabern ist außer den aufzufüh- 
renden Pflanzennamen behandelt worden Auapa ob. S. 153 81 , ju*w.> 
S. 42 Anm. 2, (vgl S. 385) Ulli S. 82 gl . Zu erwähnen wäre noch t^f 
Schwefel = <Autjl^ bei Gezzär vgl. S. 70 3 ). 



*) [Die Schreibweise deutet darauf hin, dass die Glossen ursprünglich in 
einem lateinischen Werke gestanden haben. Nöld.] 

*) Vgl. Nr. 169 S. 226. 

J ) Erwähnt sei noch ^«XJit.av (Athen, f 79 p 113c — ) fOx±i Bochart 
Phaleg p 806. (und Schweighäuser's Note zu Athen. aO) mamphula ibd 807 
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1. ]^L| IBaitär „nabatäisch" Nr. 8 S. 40, 4 . Es ist nach Nöldeke 

genauer \£\ Ol = Kiap*[> k]jik d. h. xm = aniK. 

2. CllJl Vullers Nr. 64 8. 91 g7 lies <iiiA< 

3. Ul^i ,ö\hy (so) Vullers, Ibn Awwäm und Andere [Gezzär: per- 

sisch] Nr. 328 S. 382 d. i. <Au*<ia. 

4. Pleura Dioscorides, LU-» Vullers Nr. 317 S. 371 <xxs. 

5. lb Qezzär im ersten Grade, d. i. iCaAcn (Nr. 73 8. 107). 

6. ^Jlp Gaväliki, Vullers Nr. 105 S. U8 20 <i*j>wi. 

7. U^ (so) Vullers Nr. 200 8. 289 Ä2 Oarien. 

8. l-lj Nr. 11, 8. 42. 

9. LyJU. IBaitär, Vullers Nr. 120 8. 165 g4 <ier**ui. 

10. ^ »^k.1 (so) Vullers I 71 „vox Syriaca" Nr. 147 8. 193, d. i. 

11. U^ IBaitär, Vullers Nr. 126 S. 171 4 d. i. t ^-^^- [Elia 

25 ß9 . Neusyrisch nach PSm 1606 KV^x.]. 

12. K'D^K Gezzär Nr. 44 S. 70. 

13. KD3TO Öezzär Nr. 162 S. 215. 

14. As}\ wJ^ IBaitär Nr. 253 S. 313 d. i. <L>*i <»v>. Daselbst 

ist nachzutragen: <cn^>acu BB = j^ ^ ,&\ ^ Er- 
klärung: «^jOjJI PSm 1579: scriptio corruptissima pro *pi t aßY). 
Es ist aber nur aus vujx/paCa verschrieben „quod miror lexico- 
graphum nonpotuisse divinari" sagt Bochart in ähnlichem Falle. 

15. rmb Gezzär Nr. 79 S. 127 n d. i. iO%l 

16. wb Gezzär im zweiten Grade = JJ. 

17. Xoupa Dioscorides Nr. 176 S. 239 8 <£aV 

18. buL (UiU) JU Vullers Nr. 151 S. 205 ifludaOa 

19. Lui Vullers, h^ü Öezzär Nr. 200 8. 259 9 <J-J. 



Xap[xl oüvto tCKU ^a hebr. u. s y r. aus Tzetzea ibd 829 v A<paxa = 
mpi^^x n^% 0^ßa = ß O 0? ibd. 832 aus d. Etym. magn. „Syrus Benno« 
Hicrom. Onom. 6 I0 zu „dison« und „syrum est« 7 lt zu iauan. 
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20. <r<x<7a, GcCkoL Dioscorides (<jo0cov Lagarde, gesammelte Abhand- 

lungen 227) aoCkra Bochart Phaleg 833 (das, <rou<yia = 
tCäJbatuba) Nr. 323 S. 379 ^jc~Ox~. 

21. $sj JL>, i&n *or, ydj JL» IBaitär, Gezzär, Vullers Nr. 207 

S. 268: <^\i' ^f* 1 ) [Elia 24„ vgl. Nr. 328 S. 383]. 

22. *ODlD Gezzär Nr. 322 8. 378. Daselbst kjdiD TD? — iGl*lx+ Tj>-^.. 

23. ^'pKöD Gezzär JSI*-* IBaitär Nr. 12 S. 44 7 <eOa<Uk*. 

24. Jil c^f IBaitär Nr. 232 S. 290. 

25. J^li und j^S* ^li Vullers Nr. 64 S. 90 26 91 12 i^t,^\t<: 

26. Ug ^U Nr. 267 S. 323 Oacu ^^a^. 

27. l^ Nr. 200 8. 262. 

28. iloUj IBaitär Nr. 311 8. 364 <Wn <u^l 

29. Uk^ IBaitär, Vullers Nr. 2 8. 35 19 <\zi\zlx* 

30. l^t, Mowaffak Nr. 330 8 385 v<£u-£*. 

31. ^-dlytr IBaitär Nr, 58 8. 80 87 K^Ox*. 

32. Tboretb Hieronymus Nr. 217 8. 273 TW, mischnisch, ara- 

mäisch nicht nachgewiesen. 
33* Zaita r/m Ammianus Mare. 23, 5 7 [8. 136]. 

Schlecht überliefert beziehungsweise gar nicht syrisch sind folgende 

Wörter: 

33. D^yeiDa« (so) Gezzär im ersten Grad zu arab. /nitttt sarcocolla 

d. i. ^ß Jst 

34. aSopiou Dioscorides Nr. 5 8. 38 88 etwa <±*y<? 

35. CA»j\ Nr. 271 8. 327. 

36. ^jjl (pers.) Nr. 115 8. 163 20 . 



l ) Daselbst ist zur Anmerkung über J^lb denen j entspricht nachzu- 
tragen, dass auch das Wort K^OM für K^OY? Erwähnung verdient. Es wird in 
denHechalot(s. Jellinek, Bet ha-Midrasch III p. XXI V) gebraucht, scheint aber 
blos manirirte Schreibweise zu sein. Aruch sv Kfl^Dö sagt: '*D b'M D % M '1 
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37. IV>- Nr. 278 8. 33 l n . 

38. AijUk* Gezzär im vierten Grade (Steinschneider 8. 19) = .^Jt» 

Euphorbia, wohl nichts Anderes als lo wJb* d. i. Nr. 10 
dieser Liste [trotz AjjUk. 8. 364 lß ]. 

39. juo. Vullers syr. = j£ ^ Vgl. S. 26Ö25 1 ). Meyer III 334 = 

juJ». Vull. 

40. fagutav Nr. 290 S. 340. 
4l.jUo Nr. 171 S. 230. 

42. elardia Nr. 200, 245 S. 307 das. florvia, opxap. 

43. liiU Nr. 195 S. 254 28 . 

44. j^ Nr. 162 8. 220. 

45. Hugadessi Apuleius Nr. 64 S. 90 ult. Etwa üb>- j]>. 

46. J^yJ Nr. 264 8. 32 1 3 . 

47. UU*. Nr. 67 S. 94 wohl corrpt aus *Uyj^ # 

48. J^. Nr. 233 S. 291 19 . 

49. ütä Gezzär im ersten Grade zu C^ : n Uoä# Nr. 43 8. 68. 

50. XaXXaßtxpta 8. 26. 

51. (XfiouSa Nr. 217 S. 273 Nr. 282 8. 338. 

52. a.7raprouXa 8. 26. 

53. UJjli. Nr. 278 8. 331 13 . Aehnlich WJJu Nr. 339 8. 396. 

54. tf^^JL. Nr. 198 8. 257. 

55. 0^1. Nr. 186 8. 247. 

56. >li^* nac h Gafekf (Steinschn. Gafekf 546) species spinae. 



! ) Meyer Geschichte der Botanik III 334 bespricht eine Gewürzart 
Ombergomphit, welche bei Moses von Ghorene erwähnt ist und sagt : „Mich 
erinnert des ersten Wortes zweite Hälfte [gomphit] an das syrische Gonbtd, 
was dem arabischen Szatar entspricht, und durch Origanum Übersetzt zu werden 
pflegt". Bekanntlich wird Origanum syrisch durch Kurnita wiedergegeben (s. 
ob. 8. 329), so dass ich nicht weiss, woher der Irrtum Meyer's stammt. Ueber 
Gomphit findet man eine gelehrte Zusammenstellung bei Steinschneider Donnolo 
S. 78 Nr. 35. 
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57. JlL, Virilere: Nr. 113 8. 162 = Urtica. Wohl: Ji\ ck* L>LL]. 

58. ^jJLL Nr. 4 8. 36 M «reff£Xew;. 

59. ^-^ä- Nr. 141 8. 187„ «xoNo«. 

60. Uc— '# Ux-, Nr. 218 S. 275 6 . 

61. vsv (nicht dasselbe was KjAs. S. 73, ) Qezzär im zweiten 

Grade = fy ~i, ou-Us^ abrotonum Nr. 58. 

62. Juua^ Nr. 304 Anm. 

63. 'jlej Nr. 92 8. 133 18 . 

64. iL,* Nr. 58 S. 79 18 . 

65. J& Nr. 237 8. 296. Daselbst jjj B syr.« 
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Nachtrage und Berichtigungen. 

&U 1 ) Die jüdische Reoension ist älter als die im BundehiSu, welche ver- 
mutlich absichtlich alle dunkeln Ausdrücke wegläset. Wenn Ben Sira in's 11. 
Jahrhundert gehört, so ist es beinahe so alt als das BundehiSu. Es müsste 
aber seltsam zugehen, wenn sich nicht auch noch arabische Recensionen fän- 
den. Nöl(l. 5 Kaleb's Auseinandersetzung lautet: toS m»n toto nnn Ktfoan to 
wdi o*d *hvrw *nosn * 3 ' D Dni °P 11 D 'P^ n * at6 ^ °P m 03, ° nvoeo r,3 nnh jn: ib»k 
vfys^ «pn inioton w»o iiöb6 n»rna *d» nrro wpi niso -piao in* toi o»*n »Span 
nai»Syn naisn nSynoi o»3i»Sj?3 nSyoS S?d iS or 'ownna naoS poi j»d SaSi i»Syo 10 »nSs 
aaiai 33i3 Ssi o»»n pH3 o»tf» notro o»or nipn njn»n nainnnn nsisn Sk o»»n nimnn 
lane» *6» »»kSs minn mo* pS o»m» tru *uddi cor nwan *udöi D'nwn vwa Swd 
anr nSia minn Ssa imai n»tf*n3 ntt>yD3 trnsoi n»r» na»K mSwn n3 naron» o*»n*3n 
jpaan wn on»pm "33i3n n3 aiyoi o*dbp nipn Saao o»:b» o»a»o 3»3ion rwrn nS »n jn 
j»d S3 ns natro mnr oy nooionn bid pnni noo wroao j»d S3 pai* ib»k on»aip onS 
SjntoS pion n*n»i onn wo imaa *S onnK o»a»Di nina inSiyaa «poio annp nmo vnSini 
nmn irSn |reiw prm o»nSn pn i»T5»S3ö pion Spo nSyn» oSp 1200 ist »3 oSwn Sa 
ia»n oajDi Diry »3 m»o n»» nS o:n iiean (o»wy) o»e»iy an na« hS '»icSsnö "mswibp 
loun d»kS3 y»ain kS yuana niovn »nipn nn idk itjs im ton "im» pSi 0:1p nwia 
13) DT3R1 ainanv '»kS3 »3»ö pSl» 9 16 Ein hiehergeheriges interessantes Beispiel 
ist nfasu. Aruch sv to« und RGA Scha*are Zedek Nr. 17 (von Kohut zum Aruch 
aO angefahrt): R. Paltai Gaon erklärt die linke Hand heiße Kn'toau und der 
Gelinkte K»to:u. Das "Wort ist nichts Anderes als : syr. K»DTitt ambidexter PSm 
691 (BA Nr. 2814 gurdmäna?) nach BB ein dem Dialecte von Tirhan, der auch 
sonst dem Talmudischen nahe steht, angehöriges Wort. Vgl. PSm 698 kStu und 
itSöDD wie Karmsedinäjä das Wort erklärt. Vgl. hebr. D"M. — m PSm 287 10 falsch 
MpVtiK. - t8 IH33 iirn Elia Nisib. 10 96 . 10 6 Ich habe jetzt so viel Proben vom 
Neusyrisch der Juden in Kurdistan, dass ich mit Sicherheit sagen kann, es sei 
in seinen Grundzügen der Dialect des Landes, den auch die Christen sprechen. 
Der Hauptunterschied besteht in einigen seltsamen Vocalveränderungen z. B. 
oi für ü. Der jüdische Dialect hängt mit dem der jüdischen Schriften nicht zu- 
sammen. Nöld. — 17 Zu p--Xj> noch Elia Nisib. 30 M PSm 686 zu panDU. — 
1Ä 1S Chananjesu Bar Serösewai od. Sr6§6i (^tfno) Bischof von Hirta hat 
uns viel gutes Syrisch erhalten. Es ist unrichtig wenn PSm 569 sagt: „qu® enim 
exponit BS psene omnia sunt graeca vocabula". — 18 Gabriel ibn Bochtjeäü lebte um 



*) Die Zahlen beieichnen 8«ite und Zeile. 
Low, Aram. Pflanaennamen. 27 417 
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850. 13 t3 Honein ben Ish&k „e 1 A b a d i tt s. Steinschneider Alfarabi S. 168 
und Anm. das. 14 M 1. HTTO. — M ^j** und seine Ableitungen haben die 
Lexicographen bei P8m 1007 zu &rf*{<x.yz, 1008 zu Ö^&doi, fe^EXopsueTO, 
s£ot<7£i und f;jb** e£o§o$. 14 Anm. 3. Herr Prof. A. Müller bemerkt hiezu 
in DMG 34, 502 : „Ich hebe dies ausdrücklich hervor, weil ich aus dem Beispiele 
I. Low's sehe, dass selbst intelligente Leser dem, welchen sie mit ihrer Auf- 
merksamkeit beehren, nicht immer ganz gerecht werden. Low sagt Aram. Pfl. 
14 inf. „Auch ohne die syrische D.-Uebersetzung zu kennen, durfte Müller 
nicht daran zweifeln, dass Honein die mitgeteilte Erklärung 8 6 nicht gege- 
ben haben kann; von dem arabischen Dioscorides, den Honein revidirt hat, 
kennt man genug, um zu wissen, dass diesem, den de Sacy (Abdall. p. 52) 
nicht umsonst als „celebre" bezeichnet, nicht „Alles zuzutrauen" ist.* Ich will 
mich hier auf eine Discussion über Honein's griechische Kenntnisse um so we- 
niger einlassen, als ich nicht in der Lage bin zu beurtheilen, wie weit man 
bei ihm in dieser Beziehung Selbstständigkeit, wie weit Abhängigkeit ron 
älterer syrischer Ueberlieferung vorauszusetzen hat. Grade aus diesem Grunde 
aber habe ich an der von Low angezogenen Stelle nichts weiter gethan, als 
ein Dilemma gestellt, dessen beide Propositionen mir gleich unwahrscheinlich 
vorkamen, und oine Entscheidung direct abgelehnt, indem ich nur die Andeu- 
tung hinzufügte, „dass lebhafte Bedenken gegen die Richtigkeit selbst der 
älteren literarhistorischen Ueberlieferungen auf alle Fälle entstehen müssen"; 
d. h. ich habe mich, wenn für einen von beiden Sätzen des Dilemmas, für den 
erklärt, welcher dem Honein günstig war. Auch durfte Low meine Aeoßerung 
„mag in dem j«*# yjgü ein j\s£\ stecken oder etwas anderes* 1 nicht citiren 
„ j^fS'i wie Aug. Müller wollte". In meinem Ausdruck lag grade, dass ich nichts 
„wollte". Das sind Kleinigkeiten ; wer sich aber genau zu Überlegen gewohnt 
ist, was er schreibt, wünscht auch bei Kleinigkeiten genau citirt zu werden, 
selbst wenn er sich in der Sache gern belehren lässt. 17 M MnDP z. B. S. 243, 
326 1T . — 18 5 Sergts schreiben die Syrer für Sergios wie Georgfs DUIW für 
GeorgioB PSm 178. — 9 Vgl. S. 276 5 . Die Glosseist wahrscheinlich von Honein. 
18 Anm. 2. Steinschn. Deutsches Archiv f. G. d. Medic. (Recension von Leclerc) 
S. 444. 19 t Vgl. Beer, Leben Abraham's S. 99 Anm. onautn 'D. — Severus 
Rhetor erwähnt nach PSm 708, ein Dip^-nu nana — Kanin Sy. — BA yzu>F(l& 
Krnntoi Y £<Jl> PY^ *"«* «*nto PSm 690. 708 t Y£ w PY t3t ^ v 691 Hninton Knuow. 705 
man wn^D. — lt Hyrtl, Das Arab. u. Hebr. in d. Anatomie S. 213 irrt, wenn 
er behauptet: „Die Araber lernten ihre Anatomie nicht aus den Schriften der 
Griechen, sondern aus hebräischen Ueb er Setzungen derselben, welche ron 
syrischen Juden und Nestorianern schon lange veranstaltet waren. Auf Befehl 
der Chalifen wurden diese Handschriften in's Arabische übertragen". Die Ara- 
ber übersetzten, soweit sie nicht unmittelbar zu den griechischen Originalen 
griffen, wohl aus dem Syrischen, nicht aber aus dem Hebräischen. An der grie- 
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einsehen Uebersetzertätigkeit haben „syrische Juden" schwerlich teilgenommen. 
ÄO Anm. 1. Zu Sergius Sprachgebrauch vgl. S. 154 Anm. 2. 8. 151 8 . 8. 360 
penult. 8. 357 5 . PSm 743 wvj für nnnap. PSm 336 jcnu^nDD f. npnBf a7T07rXY)^a. 
S. 22 Anm. Weitere Beispiele, in denen Sergius griechische Wörter erklärt, sind : 
8. 50 ls *op<i>vo7TO<5tov 8. 222 lt . Dazu aus PSm: 884 H»tyn = Stenm 0"1D — 879 
»niBT jnm StaTujrov — 377 miyr mi aprTjpta — 1016 nnn &aTai — 340 
•cSSdd onm hzl'koyos 1014 -yftexTpov naano qkd am — 989. wo pua üSspö? — 
282 jeaananD iyxuxXtov — 998 JODID "jaS t7C7roxpaTifc — 350 iö^hö «S dexa- 
pxXXaxTO? — 875 Kafcte 8i&a<rxa}o$. n?na bei BB zu oifci^fc — 265 wni*ö = 
hd*o ni^aip^i avrHte<n$ — 874 »obd StißoXo; — 1009 kk^d wat Hnpoi nni^aipo 
e^K — 997 »oTroy u7:o|i.v^{AaTa _ 1020 man nuto %i<tu — 634 »cid* <ra7rwv 
(YaXXwwJv) _ 997 HiD»p Ü7ro<rraTix,6; — 999 zu a>pa triiBi *33? njnwo «nte. 
Ä3 28 BA bemerkt zu ö)(Xo$ (Rtwa) PSm 181 „Die Syrer stehlen fortwährend 
Worter von den Griechen und gebrauchen sie". Ä5 6 Steinschneider, Deutsches 
Archiv f. G. d. Medioin S. 446 Anm. sagt: „Ich kenne überhaupt keine 
hebr. Uebersetzung aus dem Syrischen". HB 1879 S. 37. 34 3 1. aia*. 36 7 Pers. 
^j^ Vull. sv. Mow. 150 Nöld. — 23 vulgär: hintith. 37, ft 1. ftttitnacnPtt I 346. 
— 13 Die Form mit H ist vorzuziehen, cf \f J-M scharf zusammenziehen. 
Elia 26, *;Jay> *Vm. 38, 9 „Der Standort trifft für Lepid. lat. nicht zu*. Nach 
Boiss. I 359 „palustria exsiccata a ; ich fand es in Sardinien wild in einem Bach- 
bette, sowie in vernachlässigten aber periodisch bewässerten Gärten in Cairo. 
In Mitteleuropa öfter verwildert. Ascherson. 40 7 Nr. 1 1. 149. — lt 1. mapiy. 
41, Das A ist auch buwd HB 1879 S. 118. — 4 1. paiDK&DHD. — 13 BOr. III 1, 493b. 
— 14 l - OfjA 4Ä 5 BA PSm 580 mW ma Ai'Uj'LäI. 45, Gcop 103 25 (t£ 16,) 
= DlJDK") 77 7 Colum. ta 3. KtSDH Ja*J| t ö&& J Elia 50 44 . — Anm, 1 s. S. 295 
und Nachtrag dazu. — 14 Opuntia Ficus indica heißt auch ^y* ^-0. — 46 5 
1. Citrus medica a Cedra Hayne gewöhnlicher : C. medica Risso. — 47 t2 
lOBna, danach ist PSm 1631 zu corrigiren. — 23 m*D» |U. Elia Nisib. 93 94 und 
pio pj das. — 48» PSm 1784. 1786. 50, 3 Ist leicht so zu deuten, dass sie 
auch in Syrien nur eultivirt ist, während sie dort wild wächst. Boiss. II 736. 
In Damascus heißt sie stets nur ^1 oder — noch häufiger — auch die Pflanze 
^Ü w*ä* [Elia 24 34 KDK naa] wie ja auch die Kressenpfianze ->l^JI v-~Ä*[Nr. 
339] heißt. Ascherson. 52 Anm. Die Verwandtschaft ist zweifelhaft. Nöld. 
54 l6 Elia Nisib. 26 87 piDfi ^j^ty*- Die ai*ab. Form DKOip Theophan. III c. 
40. 55 M „Hex", auch Ceriani. 6Ä I0 Elia Nisib 10 4 KfOlTM A~<aJl, ö\SS}\ 
KnatTK und KaPOT HD'a ji^all. 63 4 Siehe Nr. 243. — ,, Elia Nisib. 30 69 . — 14 Elia 
Nisib. 30 70 . — Anm. PSm 1676. — 64 8 Elia Nisib. 50 55 . — 15 Aroer myrice Onoma- 
sticon lf> 6 . 23 M Lag. - 2528 1. Tectona grandis L fil. De Sacy Chrost. III 1. 12. 65 3 
auch Samaritanische Studien 8. 71. — 13 Bei Forbes Watson Index (s. den Titel 
auf Seite 64 Anm.) finde ich 8. 518 die f?" genau entsprechende Schreibung 
shisham als in Banda, Central - Indien gebräuchlichen Namen von Dalbergia 
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Siaoo Rozb. angeführt, einer Leguminose, die ein sehr schönes und dauer- 
haftes Holz besitzt. Aus demselben in Aegypten cultivirten Baume war auf der 
Colner Ausstellung 1875 ein Kästchen für die Kaiserin Augnsta bestimmt. 
Ascherson. — Wie ich übrigens nachtraglich sehe, steht die richtige Identifici- 
rung von sasam schon bei Bochart, Hierozoicon II 144! — 17 i ja\ Kimchi "WB 
PIDtD span. tamariz. 67 M 1. Nr. 278. 68 1. Z. Roseng Bemerkung ist wertlos. 
Wenn die Terebinthe im Alten Testamente nta heifit, so wird |ea in der Bibel- 
sprache nicht die Terebinthe oder deren Frucht sein, sondern gewiss nur die 
Pistazie, und wenn die Araber Botum und Botin jetzt von [= jtoa ???] der Terebinthe 
brauchen, so ist das eine Uebertragung des Namens vom Verwandten aufs 
Verwandte. Ebenso ist rfm im A. T. das prachtvolle weiße Wildrind (eine 
sehr große Antilopenart) und jetzt ist es der bibl. *a», die ganz kleine weiße 
Edelgazelle. Die Zoologen ziehen auch Wolf u. Vulpes hieher; vergl. auch 
chöch I pL^j was in Aegypten der Pfirsichbaum (mit Frucht) und in Syrien 
die Sommerpflaume ist. — Und warum soll die Pistazie kein „Landespro- 
dukt" sein, wenn sie sich noch in vorzüglicher Qualität 8 Stunden nördlich 
von Damaskus in Malüla findet? Noch heute sind die größten Pistazien eine 
Lieblingsnäscherei der vornehmen Harems-Damen in Aegypten und Syrien. Da- 
gegen ist die Frucht der Terebinthe nicht essbar, weil Niemand den erbsen- 
großen harten Kern knacken wird, um den linsengroßen Inhalt herauszu- 
holen. Die Früchte der Terebinthe sind in Palästina wertlos; nur die firmsten 
Bauern mahlen sie auf der Handmühle, um Brennöl gratis zu haben. Wetzstein. 
69 lfl 1. Elia Nisib. 24, f . Same von Moringa arabica Pers. [In Aegypten und 
am todten Meere einheimisch, in Obercegypten nach Klunzinger Maj genannt. 
Die Samen werden in Aegypten mehr gebraucht als die von M. pterygo*perma 
Qaertn. Nach Figari stud. scient. sopra l'Egitto II 383 BehennüSBe: Hab el 
Ben, der Baum Y a s ä r. Ascherson]. — Anm. PSm 37 D*"W — h\ % V — *lj\* 
— 71 4 . 5 „PSm — Bxtf.? a ist zu streichen. 7ft i0 Dukes Blumenlese S. 91 aus 
Literaturblatt d. Or. 1849, 500. HB XIV, 1874 S. 58. 73 6 Queren* pteudococ- 
eifera gehört nach Boiss. zu Qu. coeeifera L während Qu. Paeudosuber nur im west- 
lichen Mittelmeergebiet vorkommt. Nach Boissier IV 1170 ist die große Eiche 
bei Hebron Quercus coeeifera L T Palästina Boiss. (= Qu. Palästina Kotschy) 
quercus Davidis dieta grandaeva, coma diametro 90 pedali. Ascherson. — u Kit« 
in Tintenrecepten Wright Catal. 581a. - 16 PSm 726. — n Für PSnTs Conjector 
spricht Elias Nisib. 24 4l poSnwa = jl*j. Man sehe Nr. 232. 75, 5 Wüsten- 
zwiebel cgrfjN «J - ^ > z * zA ist a © r felsige Boden, den die Mäusezwiebel liebt. 
Wetzstein. — n 1. TNedar 3. Wetzstein: Zwiebelbrut in Syrien jtS xwvopiov. 
76 Anm. nnmoSr PSm 273 dj/i; d*D3K, warn, PSm 868 sv Stoß^nic» irVapD kjjo 
HMlWWn = KnnißSr. — PSm 1666: unrnifos-i «MO. [Salpuhta 3silbig Ephr. II 
316 E Harnblase, mtlhv Oeop 105 lt Martyr. II 806 ist davon zunächst zu tren- 
nen. Nöld.]. 77 Nr. 58. Boissier erwähnt III 374 von Artemisia perrica 
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Boiss., dass diese sehr wohlriechende Pflanze unter dem Namen Bersalin ge- 
sammelt und nach Ostindien exportirt wird. Eine andere Art A. Haussknechtii 
Boiss. 1. c. heißt Merhawar und wird ähnlich wie in unseren Alpen die Edel- 
raute (Artemisia Mutellina Vill. — Boissier nennt als Vergleichsobject das 
Edelweiß) hoch geschätzt. A. caucasica Willd. var brachyphyüa Boiss. 1. c. 375 
wächst „in regione subalpina Cappadociae australis" also ungefähr der bei Dios- 
corides gemeinten Gegend, ist aber nicht mit A. maritima verwandt, sondern 
mit A. Absinthium. — Artemisia campestris L, vulgaris L und A. Absinthium L 
wachsen alle zunächst im Hochlande Armeniens oder Kleinasiens nicht im 
eigentlichen Syrien und den tieferen Euphratländern. A. „maritima* bei Wetz- 
stein ist A. Htrba alba Asso, die vorbreiteste aus der Verwandtschaft in Syrien 
und Aegypten: Für A. monosperma Del., die Vertreterin der A. campestris in 
Syrien und Aegypten, führt Delile (Descr. Eg. Hist. Nat. II p 73) den arabi- 
schen Namen a'deh *J£> an. 78 u Elia Nisib. 26 70 . — 19 acnna ty** Elia Ni- 
sib. 26 w . — 14 WMWDYi wJ*> <~ > PSm 952. Die 1. Hälfte AUjX — 79 lt 1. mm? 
S. 190 6 . — 80„ PSm 1693 hat botrya nicht erkannt. — 14 PSm liest: inn. — 
81 9 iftWtf Kimchi WB nayS span. : axenjos. — 17 v y£L^I — 18 8ebah, Art. ar- 
borescens L, so genannt von der Farbe der Blätter: greisgrau. 82 Zu KJJ^D HB 
879 S. 65. hJ* ri\u.(iu PSm 155 luSfc 3K3 PSm 1659 — W*n m*ht PSm 1659. 
1021 : 156 -naiTpiTatos seil. xupeTÖ^ oncono nuto : ify/.ioXta nannin nato, in;iiovo$ 
Kion nuSl». [Vgl. Martyr. I 73 KjSfc by 710a „der Engel wird dich auf die eine 
Hälfte schlagen 44 dann treten bei ihm die Symptome der Hemiploxie auf. Nöld.] 
84 3 wilWi» PSm 649 melissophyllum ? 86 Nr. 64 s. Nr. 328. Forsk. LXIV. 
In Aegypten nach Ascherson eine Sorte mit purpurfarbner nicht gelbroter 
Wurzel. 87 Anm. man PSm 422 vgl. */*>- planta. Entweder ist es gleich 
ffflW oder errpt aus Mfc-nn. 88 Nr. 65 K3&U s. Mand. Gr. 173. — u ttnwro 
PSm sv., 397. 705. — u wfy\ PSm 254 zu dcvaSevÄpiSe^. 89 19 PSm 566 u . 588 
M/VBiö 13. — tl Kfisay ffTa^uXcoax PSm 68 ult. — Anm. 2. Siehe 291 Anm. 
91 r Das Synon. des D anftcoftpov sucht PSm 730 \\eh*b*. Violl. aus dem Syn. 
££>,t86vtov P 92 4 Lang. K. lies Langk. — Nr. 65. 1. Oossypium viti/olium Lmk 
K3DU "löy scheint plurali^ch richtig zu sein Assem. BOr III, 2, 901 obwohl BA 
aO Sing, hat, wie auch PSm 783, 5 . 1762 M . Plur. s. oben 124, 198 13 und BB in 
der 92 lt angeführten 8telle, deren Anfang ist: KSO nöy im natu iay. — u 1. 
SiiosTpov. — it naw noy Esther l e = Mia Jos. Styl. 45 9 = nana 44 ult wie es 
scheint. Nöld. — u ßatißaxoet&fo D 359 s. ob. S. 198. - 17 n C 849 natir» ha- 
bitator (qui fixam sedem habet) in sorte sua u ? — )fis* nat 8Cnofl B° cn » Hie- 
roz. I prrof so erklärt. — lt S. 198 Nr. 148 h. PSm 1689. 93 fl span. oruga. 
— „ Ein zusammengesetztes Wort ist nach den Glossographen auch aurttOM. S. 
Nachtr. zu S. 274 : *X&. 94 16 PSm 1784 falsch ?p(fuXtov. — 3 Hendaquq 
heißen in Aegypten und Syrien sowohl wilde Trigonella- als Melilotus- Arten und 
zwar vorzugsweise Erstere. Letztere nach Forsk. rekrdk. Von Melilotus- Arten 
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ist die häufigste indica All., demnächst messanensis Desf. und sulcata Desf. 
Medic. sativa heiltt in den südlichen Oasen Abede (wohl transponirt aus 
Aiji). In der kleinen Oase und in Fesan : Gadab oder Gedab (w-XS). Forak. 
CXVIII Kadb für Medicago yjatcala*. In Cairo heißt Luzerne bersim hegasi 
ist aber als Futterpflanze weder in Aegypten noch in Mittel- und Süd-Syrien von 
Wichtigkeit. Ascherson. 95 10 Benjamin of Tudela p Hp Ashcr. 98 f2 J[*> L ^jM, 
101 u Daher üL>0 Rauchtabak, vulgär; ungarisch: dohany. 10& ls PSm 265 zu 
avTt. 1845 sv vfmso. 104 3 1. napnö Hihm. [Bei Hoffmann BA steht so mit n, 
sonst freilich von Alters her, auch in Ceriani's Ausgabe und in ed. Urmia mVa 
mit J. Gemeint ist Madain. So, Ktesiphon, erklärt es Ephraem und auch BA Nr. 
4733 wo wieder j. — , 4 MiWO PSm 1849. Scheint mit ^r^^ zusammon zu 
hÜiigcn. 105 3 Cldment-Mullet führt in Journ. As. 18651 197 aus Ibn Aw warn an, 
wJLu sei das, was die Nabatäer Uu nannten und aus einer anderen Stelle, 
das« Li) eine dem Weizen ähnliche Art Gerste sei und im „Klima von 
Babylonien tt gebaut werde. Nöld.]. 107 Nr. 73. Ritter, Erdkunde XI 511 ff. 
~~ie~to ^ 13 * au8 dem Arabischen beibehalten Sindban 22 8 . — Kimchi WB zu 
r\)hm — Jjuw. PSm 455 Yias. 16 6 Jjuüo = z\hz*. — tl Daher C SOOtfpT^p. —,7 
i7rrcoopt£ in der Galenübersetzung beibehalten PSm 1616. 112 10 Was Neubauer 
G6ogr. 40 sagt, gehört nicht hieher. Wohl aber der Ortsname *rr»2'3 *2 
Berach. 31» Sota 46 m (Neubauer 367 wieder in seiner ungenauen Art) 
und das Schloss (j**~&\ bei Hirä, das Jäkut sv gewiss mit Unrecht 
^JUall vocalisirt. Es ist eine andere Pluralform von sinnthä. Nöld. 114 6 (iavältkt 
erklärt »Lömö für urspr. persisch. Sachau z. 8t. verweist auf das talmudische 
'♦3PF. — 14 ^r**^ ^es ^r—^i. SU heißen nach Nachtigal I 124 die zwei verküm- 
merten Fruchtfächer der Palme. 115, 6 BA Nr. 5912 icrUM3D. Elia Nisib. 39 w . iffiBttdD 
Occid., a Orient; nnB"33ö schwerlich richtig. icnr» Kehricht Lag. Rel. 125 e . 10 . lt . 
— M 1. Blattbasen. — Atiui. l.KWSDnabellum PSm 1840. ibd : wvawö. 116, mnn 
PSm 687 sv MBU. 119 2 J^U Ibn Esra zu ißan ^3B»k. Kimchi sv. - 6 Falsch bei Ly 
III 110 1330, wie er vocalisirt, von n33 : „der dicke, schwere Ast der Palme 4 * ! 
Das Richtige hat schon Kimchi sv 133. IÄ1, 1. china. 1Ä3 Anm. Pesikta r. § 
10 p 15 d „. Abot de R. Nat. 35. 1«5 13 Elia Nisib. 38 65 kW J^\j 3}j\fl' ~w 
PSm 1843. 1844. 1839 toma ^*L) (unten* ibd. lils*. J^U) 1831 HVTO BB *g~*. 
1730 10*313. — M Elia Nisib. 24 t5 iwrun «Tön tjX* jf 1«8, PSm 
1748 D*Böte wmmt. 1»9 4 Dozy Suppl. 1804. — u Dozy ibd. I 442 ^y. 
475 f yZ>3$, u^j*' — Anm. lies: sifün. 130, 9 1. wie man seit Bo- 
chart Hieroz. I 608. — Nr. 86. In Persien findet sich nach Boiss. IV 
47. 48 nicht N. Oleander L, das er östlich nur bis Syrien, Cypern und 
Mesopotamien angibt, sondern N. odorum Sol. ft KoUchyi Boiss. und das davon 
vielleicht nicht hinlänglich verschiedene N. Mascatense Alph DC. Ascher- 
son. 131 5 lies D»m 13Ä 9 BS. w^U. zu «toin. 133 9 Dozy Suppl. I 615 b . 
134, Niclas ad Geop. I 198. Stephan. Thesaur. sv. atpa: denominatum a pafa) 
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significante fveipco . . i. e. seinen frumentaceum e frumenti corruptione pro- 
veniens quod lat. lolium. Suidse est "f\ TOÖ <jCtou $i&<p{rop% . . . Porphyr, de 
abstin. I 30 Wakef: Tu woXXifct; m>poö to <ST:£pu.x Se^aj/ivY) atpa^ £yev- 
vrjdev. — Nr. 93 B Hebr. gr. I 194 lö 214 i8 kd» zörca; w beruht auf falscher 
Gräcisirung. Elias Nisib. 25 61 KDn ^r^^i ^J — . Zu Nr. 93 BB 447 aus der 
Dioscorides-Uebersetzung : rannno mpw Htm H*mb r»iy hoti «nirw Kaoy UttpiDro 
jmyi pöpl WH D 545. PSm 1816. 136, 1. jM Angelus a St Josepho Oazophyl. 
p 439 Thymus. 137 4 1. ^*J1. — Aus der D Uebersetzung : inmpy p irrä'p 
mpno *»aA»pi pijm Kn«nS pom »mmo pon. 138 u s. D 133. 14Ä penult 1. Con- 
volvulaceen. 143 penult ^Ja vulg. ,JJ& Fl. 144 13 1. Kaleb noch N3"K t ü r k. 
— w Ly III 102 verwechselt f/.aX6 t oeXt und {JLeXC'XYjXa. 145 5 S. noch S. 335. 
Zu ffTpotMHa s. Nr. 245. — PSm 1842 BB : iop im 5 porena 5 p ptoA aena 
{J*S vb pipi lAjntom Kjni'A KOT *Pj Die Glosse kann ich nicht erklären; was 
PSm beibringt ist jedenfalls falsch. — Nr. 104 : Das Wort hat Rukkach Hfun 
BH zu Job 30 7 . Jes. 55 la ed Urmia. Ueber p?»» vgl. Leclerc zum Kachef er- 
roumooz p 343. Nöld. 146 4 1. Brennholz. Yocalisation Hörn BHgr I 21 13 . 
Ob nno?»n ibid. 22 5 dazu gehört? Nöld. 147 I8 BA Nr. 2647. 149» vgl. Nr. 229 
8. 286. 155 Nr. 109 Thaffue malum Onomasticon 30 t5 25 19 Lag. 156 4 1. Aboda 
zarah. — 6 Ebenso sagt man syrisch K3D nnn Backen Elia Nisib. 8 55 . — 19 Der 
Zusammenhang von mm und 0\jJj>+ ist um so weniger anzunehmen als letz- 
teres eine ziemlich modern persische Bildung ist : chez uran „stehe auf und 
bewege dich*. Nöld. — 15 Forsk. LXXJV Centaurca Lippii. 157, 1. Nr. 229. 
— 10 WlDp hat nur K PSm 820 sv jm für Weizen. Anm. 1 misy *UUj^ ^M 
Elias Nisib. 49 ia Lag. Pes. de R. Kah. p 90t> 5 mi3j? pro^ pya wie die aO ange- 
fahrte Glosse: mn? IOdS. 158 M PSm 1666 |<OJ»n Mftltt. 159 15 mop S. 260 5 . 
160 Nr. 112. mAy »n als Gottesname Baruch 4 t0 . tr85 syr. otoyn *n Munk, More 
Ip321.168 tt ^ Honein gibt wepsea mit ^ wieder De Sacy Abdallatif p. 
52. — Albizzia Lebbtk Bth. = Lebach Ascherson Sudan S. 5. 170 17 rdwand = 
glänzend, herrlich. 175 a lies 280. 18&e Diese Neigung haben die Ostsyrer immer, 
da sie in geschlossener Sylbe ä als a sprechen. Nöld. — u Pesikta r. XII p. 
21* Breslau. 183 M 1. ötä j]^[ 187 u . lri ,. u 1. ^SÜ. lOONr. 145. PSm hat 
auch die Yocalisation tnn* jarvärä, welche dem pers. Wort besser entspricht. 
193 10 Habb el melük, Königskörner, könnte wohl auch Euphorbia Lathyris L 
sein, deren Samen auch bei uns officinell waren, die aber in der Flora Orien- 
talis fehlt, doch könnte sie in Gärten vorkommen oder aus Europa importirt 
sein. Gewöhnlich versteht man unter Habb el melük bei den Droguisten in Cairo 
dio Samen von Croton Tiglium L und Jatropha Curcas L beides indische Euphor- 
biaceen. Ascherson. — M 1. «-y l*. 194 J0 PSm 17885,. 195, Sing.? rtom Geop 
94,. 197 7 Qant schreibt auch Schwcinfurth, Ascherson Sudan S. 5. 203 5 tonp 
Ps. 68 5t Sym. Land. IV lat. 124. III 249 19 etc. Nöld. — 15 Trotz des stat. abs. 
nyn BH Carm. 150 4 ziehe ich es lieber zu »jn w*£). nyiK, was häufig ist, be- 
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weist das allerdings nicht. Nöld. 205, Mfen „Anspritzung, Fleck" Ephr. III 101 

v • 

D Carm. Nisib. 21 86 so im Jovianus-Roman, wo überall auch Kftn möglich. Nöld. 

TT 

£Ott 5 p3 salivit kennt auch PSm nicht. — 16 Neusyrisch heißt Kümmel nach 
PSm 1701 Kfi»fiD)D. 207 u Kaxvö^ ist auch OlftKp, das Gezz&r zu p^r*^» gibt, 
nicht „funius" woran Steinschn. Archiv f. Gesch. d. Med. II Sonderabdr. S. 8 
dachte. 208 Nr. 153 ist zu Tocalisiren mnöa PSm sv. 216, Pesikta de R. Ka- 

T "T 

hana p 38». Aruch o*n 5. £17» PSm 1842 ist der Artikel tottna zu streichen. 
— 14 218g Talmudisch Hpniö ist nicht „syr. mpiD [das übrigens auch talmu- 
disch ist Ly sv mpiD] transpon. u , wie Ly III 58b meint. 221, AjJ lies *-XJj Aj\. 
ÄjeSi PSm 1813jtt^noarD. 2Ä4 t ^Jl i^ S. 266. Auch als Büchertitel vorhan- 
den. «26 10 Elia Nisib. 26 M . 228 l0 Sing, «ma PSm 1840. 230 lt PSm 567 
Hnwsn icnya *lfj£ jj», — PSm 1785 w-J*/ *1jj& *rvn Knueo n pn» cl 
1841: eX^vyj? 235 10 1. ^^ai^iV «38 lt S. 313 penult. PSm 1666 Kn^p» 1**3 
tftyypi = ^jJloÜ s y£~ m K PSm 1849: *??*• Knwy* zu ICTD lutum. 241 19 D. 
Uebersetzung ob. 67 9 . ToYY ^ ist auch BB's 0*Sui3 nicht wie PSm sv meint 
*<xu*a>i$. 245 t0 m»tO Bam. r. 14 p 116<l Wilna irrig für identisch mit dem 
Pflanzennamen i'fio s. rwina mino. S. LLöw Lebensalter 8. 420 Anm. 12. 
Ä49 18 Elias Nisib. 41 „n/vmo: p^J ijüdl. — M lies: Ich weiß nicht was für 
ein mandäisches Wort Norberg meint. Nöld. Zea May$ L kann in den 
mandäischen Schriften kaum vorkommen. 250 Nr. 189. Es gibt ein türkisches 
ursprüngl. pers. *£«• „Eiche". Fl. — 9 . 10 [bis] zu streichen. Ä5& 8 Elia Nisib. 49 M miD: 
ö\fy*b\j ^J^y 256 Anm. 6 HO In den Hechaloth häufig Jell. BHamidr. 
III p XLV 88 6it ü? rWö Pes. de RK p 109b u. Buber z. St. 259, 5 HB 1879 
S. 67 aus Aßaf nitttu KW HU3D jnr lies : NW3 jnt. 261 S9 Ein alter Fellah nannte 
mir das eben hervorsprießende Jmmt mo/tw L : Chilleh Seitant; wahrscheinlich 
verstand er unter Chilleh ohne Beisatz Ammi Visnaga Lmk, das ebenfalls bei 
Cairo wächst. Ascherson. «69, 1. *>V- BB Jljü und JUo PSm 1553 irVö, »Vto 

\ T- T- 

aber auch |6"W, kStd. 273 17 jJujt». neben JJJU Oazophylacium p 42 biete, 

TT V ^ | 

beta, de la por^e (sie) Nöld. — Silk und b an gar: Delile H. Nat. II 57: 
jenes die weißwurzlige, dieses die rotwurzlige Spielart (unsere rote Rübe). Ich 
hörte silq auch die wilde Beta vulgaris nennen, die in Aegypten sehr ge- 
wöhnlich ist und eine dünne, nioht essbare Wurzel hat. Ascherson. 274 Nr. 218 
Da die Syrer die Gleichung pft DO = ^ ****! f-> a ^ 8 fest setzen, so lässt sich 
jenes wohl botanisch bestimmen, da die Bedeutung des arab. Ausdrucks bekannt 
ist. Dieser wird gleichgesetzt «Ju&# welches die altarabischen Dichter (Moal- 
lakat des Zuhair 8 cf die Varr. Moall. d. 'Antara v. 42 Hamäsa 166) als Name 
eines Gewächses setzen, das einen roten Saft ergießt und mit dem Blut einer 
frischen Wunde verglichen wird. Nach Anderen, s. A. Schol. zur Hamasa u. 
Zuhair, ist es = Ju. +X& ist sicher eines der seltenen arabischen Composita: 
r* Cjf' » B l«tquell a . Nöld. 275 Nr. 2\d Rubus fruticostu L wird von den neu- 
eren Specialisten in einige hundert Arten geteilt, indess auch nach weniger 
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subtilen Anschauungen kommt der echte B. frut. in den arabischen Landern 
nicht vor. Die verbreiterte Art in Syrien ist B. sanetus Schreb. — 18 1. Onom. 
15 t 14^ 23 ls 30 10 . — Beschreibung des rUD Schemoth r. 2. — Zu rxaon wy 
Tgl. k«jo »aay Land Anecd. II 218 das wohl auf Luc. 6 n beruht. Nöld. Ä76 t 1. 
Zizyphus Lotus Lmk. — 14 V»*^WH Kimchi WB sv npy. üard Nisrtnt heifit nach 
Wetzstein eine in Damascus nör cultivirte, nicht wildwachsende Rose. Der 
Name kommt Ton einer persischen Stadt. Es ist nicht die, aus der dort Rosen- 
wasser und Rosenöl bereitet wird; letztere ist die dort gewöhnliche B. da- 
mascena Mill. Ascherson. — M S a'd hörte ich in Aegypten oft für alle klei- 
neren wildwachsenden Cyperus (C. rolundus, C. longus und die wilde Form des escu- 
lentusj, die alle kriechende Rhizome haben und lästige Unkräuter sind. Ascher- 
son. SSOh, Aristolochia battica kommt im Orient nicht Tor, wohl aber Ar. 
aUissima Desf in Griechenland und Syrien. Bei Ar. Maurorum citirt Boiss. IV 
1080 das Synon. Ar. Bhaxui aus Rauwolf. Ascherson. — tt Der Form nach äaflüla 
ähnlich ist tfhhw Elias Nisib. 27 H PSm st iwjnnta. — Anm. Schreibfehler s für 
ch S. 328 lt . S8£ 8 vanw hat auch Elias Nisib. 25 60 . — 17 mit Hülfsvocal HWiy, 
aveznaje. 883, 1. Zizyphus Lotus Lmk. — In Syrien heifit die Frucht Ton Z. Sp. 
Chr. gewöhnlich Dum, welcher Name in Aeg. auf die Hyphone thtboica übertragen 
wurde. — lr Rh. 1. Z. «86 l5 Elia Nisib. 51 75 uw sJ^Jl S87 M lies o»WUT? — 
£88 Sarür ist der allgemeine Name für Crataegus. Die Art, von der Wetzstein 
in seiner Vorrede zu C. Koch's Bäume und Sträucher Griechenland^ (1879) 
spricht, ist jedenfalls nicht C. sinaica, sondern vermutlich C. monogyna, da er 
sie alB schlechter als die deutschen Mehlfäfichen bezeichnet, was auf C. Aza- 
rolus wohl nicht passt. Ascherson. 290 6 1. HDtpv. — 7 1. Knmaoi. — 8 1. paapl. 
— f Zu ßou9*aX(X.ov PSm 1583 potojpi* jji\ ^-P. — Deutsch heißt Chrysan- 
themum Leueanthemum L bei Ehrhart „Kalbsaug". 291, 5 Dor Asphodelus, aus des- 
sen Wurzelknollen man Kleister machen kann ist A. microcarpus Viv. (= A. ramo- 
sus L ex p., in Syrien AYrät bei Alexandrien 4 Ansal) eine im ganzen Mittelmeer- 
gebiet verbreitete Art, aus der man in Algerien Branntwein brennt. Dagegen ist 
A. fistulosus Forsk. (= tenuifolius Cav., verschieden von A. fistulosus L) eine ein- 
jährige Pflanze mit dünnen, unbrauchbaren Wurzeln. In den Oason nannte 
man sie uns Basal önsol od. Basal eä-Seitäni. Herr Letourneux schrieb mir aus 
Aegypten von Kleister aus einer Pancratium- Zwiebel, der jedenfalls Asphodelus- 
Kleister sehr ähnlich sein dürfte und den wie letztern besonders die Schuster anwen- 
den. 89& Anm. 2 PSm 997 Kmuron mpoy. C 743. Ä93 4 Süybum Marianum Geertn. 
ist in Aegypten gemein, ich habe aber nie einen arabischen Namen gehört, 
höchstens so willkührlich gemachte, wiesök ghazäl (Oase Dachel). Ascherson. 294 5 
Kimchi WB sv njn?: mpai Sana na o»»aoi pnao pip mn n*aay ^t «im n vyvm 
ijny« Das. J&>* = v-y^ = W. — Erwähnung verdient die transponirte 
Form Chosurüf, die 8chweinfurth für Atractylis flava Desf. und Carduncellus 
erioeephalus Boiss, zwei Wüstendisteln, von ägyptischen Beduinen hörte. Ascher- 
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son. «95 Nr. 235 : BB 695 C]X p miD wvn ma* nfy .«.Jjlyü ^^> icpciD *Ay 
^^wall y^ «4^yWll HnoipD p-mro-npo : 670 |una^ hdii «niöaiiA pnoi ?n»K Krpn in 
Zur Anra. S. 45 und S. 295 : Das Wort j+o ist seiner appellativen Bedeutung 
nach jeder bittere Pflanzensaft wie der der Aloö, des Wermut, des Oleander, 
des Opuntioncactus [dessen Saft fade ist]. äjLo bezeichnet jede bittere Pflanze. 
In Syrien versteht man aber unter Sabbara nur den Opuntien-Cactus, welchen 
man anderwärts auch ttoa frengija, tina hindtja oder collectiv t!n-el-hind indi- 
sche Feige, tin-en-Nasara Christenfeige, in Marocco kermüs-en-Nasara und in 
Aegypten, wie im Text angegeben, ttn e§-S6k Stachelfeige nennt. Dagegen ver- 
steht man in Tunis unter Sabbara nur die hochstämmige (hundertjährige) 
Aloe das heißt Agave, die in Marocco Karzejan heißt. Oestlich Tom 
Jordan heißt die Opuntia auch Sabra und Sobeira, nicht Sabbara. Wetzstein. 
— 6 Das aus dem arab. übers, syr. S i n d b a n konnte Jj£ nicht wiedergeben 
und behielt es als -ny bei Sindban 26 5 . Ä97 6 JU3K3 PSm 1630. 298 17 Letour- 
neux, ßtude botanique sur la Kabylie du Jurjura Paris 1871 p 51 hat agountai 
als kabylischen Namen von Anacyclu» Pyrethrum DC, einer Pflanze die nur im 
nordwestlichen Afrika einheimisch ist, offenbar identisch mit dem berberischen 
nomutn des Gezzar, das nur noch den berber. Artikel hat. Ascherson. 303 t9 
lies TTer. Nov 283 Elia Nisib. 50^. 306 5 *my ^-Ju^Elia Nisib. 26 n .307 4 
\J&j. In Cairo spricht man (uüj) rakaf nicht (sJij) ra'af und nennt so die Knol- 
len von Leonlice Leontopetalum L. Sie dienen als Arzneimittel sowie auch als 
Seifen wurzel. Ascherson. — iri6 l.j^i*. — |t . I5 1. ^U*. 308 10 ,j-/*l. 309,, 
Ich habe in Aegypten nichts von Rettigöl gehört. Jetzt cultivirt man Ölrettige 
in Japan. Ascherson. 314 t6 1. espagnols. 315 6 PSm 1810 imro nicht erkannt 
310 10 PSm 1750antepen. — fl 1. nim'pute. — u atyoxepa;, ipnjnw. — „ 1. fenu- 
grec. 317 t8 Aruch sv psfci. 31 8 t Elia Nisib. 25 M . UO phtht Sindban 12 l4 
mMh KHJ1D ibd. 12 17 . — w Soferim 15 8 . — „ BH in Psalm pag. 100 4| ed Lag. 
-*8 *• (JiA*. — 3fc6 3 Saadja: JSj Ibn Esra Exod. 12 tr Kimchi alte Edd., 
ebenso, sonst Jliuo : ••«n»w. — Der Name ZaHar ist im Orient so verbreitet, dasi 
Boissier, Flora Or. IV 561, eine zw. Thymus und Satureja stehende Gattung Zola- 
ria nennt. Dass Saturoia von zaHar stammt ist wohl nicht zu bezweifeln. Thymus 
capitalus heißt bei Damascus nach Wetzstein 8. Boiss. 1. c. 560, ZaHar Farisi ; ZaHar 
pure ist dagegen nach demselben 1. c. 553 Origanum Maru L. Auch für Thymus 
Bovei Benth. hat Schweinfurth S a't e r notirt. Ascherson. 3«7 16 Forsk. LXXIY 
AnthemU Erbetjan C^*j\ (»o 1.). 345 S1 13* syr. C 912. 351, Uassalban = Ros- 
marin. Ascherson. Heldreich Nutzpflanzen Griechenlands 33. Delile ungenau: 
c>Liol. 354 3 Hpp ist wirklich Pelekan. Ephr. II 374. Tychsen Physiol. XX. 
Land IV 55 n . 56. Nöld. 375 Anm. Die Mandel des Rückgrats HB 1879 S. 66. 
$??is Geigelan Duveyrier, Les Touareq du Nord I 149 : MatÜiiola Uvida R. Br. 
dagegen zeichnete Rohlfs, Quer durch Afrika II 280, in Fesan denselben 
Namen für Stattet aphylla Forsk. auf. Ascherson. 381 Nr. 326 Sekeran 
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bedeutet in Aegypten bald Hyoacyamua muticus L. (H. Batora Forsk.) bald 
Wühania somni/era Dun., die aber beide auch andere Namen haben. Es machte 
einen fast komischen Eindruck, von sBgyptischen Bauern den Namen Datura — 
ganz wie der botanische — aussprechen zu hören, bei Alexandrien für Datura 
Stramonium L bei Cairo für Hyosc. muticus. Ascherson. 383 s4 BB 526 pn HTiAd 
tfrrm im Knaina. [Mösinger Mon. syr. I 70. Der König Ölhör zerstört das rebel- 
lische Susa und besäet es mit KJVJt 13 1. Mnxs 13. Da man sonst Salz säet so 
wäre vielleicht Senf zulässig. Nöld.] 416 kxiura; Theophr. C PI. 2, 17, 3 
to Supwtxöv ßoraviov ö *aXou[/£Vo$ xaSura;. Daraus Hesychius xomtutos. 
Nöld. - Langk. S. 133. 



Nachtrage und Bertchtigungen 

von 

Pro£ P. AsoherBon. 

45 4 . 6 Weder JJ*a£ noch f?^ sind speciell Rhamnaceen, sondern erste- 
res ein allgemeiner Name namentlich für rankende und kriechende so- 
wohl dornige und stachlige Gewächse z. B. Berberil S. 139, Bubus S. 275 
oder Boaa S. 276 als auch nicht stachlige wie Convolvulus Forsk. CXIII. 
Letzteres ist mindestens in erster Linie Lycium curopceum L u. L. arabicum 
Schwf (Forsk. LXII1) wofür es in Syrien und Aegypten sehr bekannt ist. 
Rhamnus sp. im Libanon : ajram. Schweinfurth. 50, Kedtd, häufiger Keddad 
heißen in Aegypten die großen dornigen Aalragalus- Arten leucacanthu* Boiss., 
Forakalii Boiss., auch der nicht dornige Kahirictt* DC. Aus ^15 könnte in Sy- 
rien, wo das J[ noch weniger gehört wird als in Aegypten wohl das von Schwein- 
furth für Aatragalus sp gehörte atlt werden. Eine andere Art nennt er kab- 
batili. 57 f Juniperus cxceUa M. B. im Libanon : 1 e z a'b. Schweinfurth. 67 t3 
Vtrbatcum im Libanon heluan es-ssabbi. Schweinfurth. 73 Namen von Eichen- 
Arten im Libanon noch: ssöfri und el-afs. Schweinf. Letzteres wohl besonders 
die Galläpfel liefernde Quercut infectoria Oliv. — Sindian heißt dort Q. Hex L. 
Thiselton Dyer (Britten's Journ. of botany 1880 p 203) erwähnt eine Eichen- 
Art el-ezV oder ozer (arz?) mit deren Holze der Latakia-Tabak geräuchert 
wird. 80 2f ist zu lesen: Artemiaia Abainthium L. Das Uebrige, sowie Zeile 23 
ist zu streichen. 87, Daucus Oingidium L wächst nicht im Orient sondern 
nur auf den Inseln Italiens. 9Ä t Fraxinus am Libanon: derder Schweinfurth. 
De>dar oder §ök sseifi Centaurea Calcitrapa L und verwandte. Das ist das von 
Petermann, ob. S. 100 tl erwähnte derdar, das biblische rm. 101, PaUurus 
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heißt am Libanon auch ssidr. Schweinf. 109 19 Akrtsch habe ich von ägyp- 
tischen Beduinen für ein anderes Stachelgras Aeluropus repens Pari, gehört 
Asoherson. 1S8 25 Eine wilde Avena bei Baalbek sufen. Schweinf. 14&« Con- 
volvulus arvensis L am Libanon chiddetdi und muded (Schweinfurth) ; letzterer 
Name auch in der Oase Dachet. 15Ä U ji** am Libanon Ocimum Basilieum 
L Schweinf., in Aegypten Mentha silvestris L, so horte ich im Fajum. Nach Delile 
Hist. Nat. II 65 habakbak L y^>- ; ebenso die Composite Spharanthus ruavt- 
olens DC Forsk LXXII. 154. 158 8 s. zu 35ty 165 14 Vgl. A^t*. ZtMwrpermuj» 
ca#o«m Vahl nach Forsk. LXII Denselben Namen horte ich in Aegypten für diese 
Pflanze, sowie für Heliotropium luteum Pers. Ascherson. — Anchusa italica Retz 
heißt am Libanon belghessün. Schweinfurth. 179 sl zu Kam rpp: Eryngium 
glomeratum Lamk. im Libanon: Sindeb, E. crcticum: kurthani [d. i. das im Text 
erwähnte: kirsanna]. Schweinfurth. 184 t0 In Syrien engll 3**^' Schweinfurth. 
192 Anm. 2. Asclepias gigantea Forsk (non L«) = Calotropis procera R Br. 
^tS> ist einer der bekanntesten Pflanzennamen und kommt fast in allen Reise- 
beschreibungen aus den Nilländern etc. oft vor. 193 4 Im Libanon heißen 
große Euphorbia- Arten helefbe, bei Baalbek lo'ajeh [= ob. 193 t ] kleine arteis. 
Schweinfurth ; in Aegypten nennt man mehrere Arten üben. Ascherson. SOI, 
SekeTk, eigentlich Anemone hörte Schweinfurth im Libanon für Papaver. 241 14 
Der Name kulkäs ist im Libanon auf die Kartoffel (Solanum tuberosum L) über- 
tragen. Schweinfurth. 250 5 ^j~a+ Celtis auch im Libanon. Schweinfurth. £51 
Nr. 193 Origanum Maru am Libanon zuba'a. Schweinfurth. S54 t Ltontodon 
Taraxacum L =r Taraxacum officinale Web. das allerdings in den Gebirgen Sy- 
riens vorkommt ; in der Ebene T. gymnänthum Lk. Boiss. III 789. Ä67 9 Viscum 
am Libanon ast. Schweinfurth. Ä67 Nr. 204 Dipsaeus s. zu S. 292 (Tgl. 
Nr. 234). Schweinfurth. 273 24 bangar auch türkisch panchar und neugr. 
TTOtvr^apt, Heldreich Nutzpflanzen Griechenlands S. 23. 280 Aristolochia im 
Libanon chiar-el-ghennem (Schafgurke) in Baalbek el atta. Schweinfurth. 
&&4 tl Die wunderliche Angabe des Jeruschalmi, das j*DPP ein Bastard von 
Oelbaum und Spina Christi sein soll, klärt sich jetzt ganz befriedigend durch 
Schweinfurth's Notiz auf, nach der in Syrien unter Seisafün auch Elaeagnus 
hortensis M. B. v. orientalis Schldl. verstanden wird. Dieser Baum, in Aegypten 
*m£ Delile II 54, mir in Sues kureis genannt, hat in der Tat Blätter, die 
an den Oelbaum erinnern, während die Frucht annähernd wie Zizyphus- 
Arten schmeckt. Nach von Heldreich, Nutzpfl. Griechenlands S. 25 heißt 
Elaeagnus : iypix T^iT^i^ii 57 Zizyphus vulgaris : T^tT^ixpia. An den Darda- 
nellen wo Elaeagnus schon Sibthorp als häufig auffiel heißt er blos T^tVT^Uf ix. — 
Ennebe = Cerasus prostrata Loisl. gehört wohl näher zu t_/UP Zu. vulg. als zu 
w*Jp Traube. Der Name des Zizyphus wird im Libanon auch enneb ausge- 
sprochen. 291 le Schweinfurth notirte sirä§ im Libanon für eine gelbblühende 
Asphodelus-Art. S9S Nr. 234 Aküb ist nach Schweinfurth keine Dipsacee 
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sondern eine abnorme, distel- oder kardenähnliche Composite, OundeUa 
Tournefortii L, wie auch Boiss. III 421 angibt. Wetzsteines Angabe im 
Texte aO und der ganze Artikel 234 bezieht sich jedenfalls nur auf 
diese Pflanze. 301 13 arbft (wohl JU-J^C) im Libanon Salix sp. Schwein f. 
— 17 Ü3li* od. CÄ> nach Forsk. LXXVI u. 170 und Delile Hist. nat. II 77 
Salix cegyptiaca L. Ich fand jetzt in Cairo Niemand, der die (in Delile's Her- 
bar vorhandene) Pflanze oder auch nur die Namen gekannt hätte. Beide Namen 
fahrt Berggren für Vitex Agnus castus an (s. ob. S. 376), welche aber in Aegyp- 
ten kaf marjam heißt. 307 7 Mit Oyclamen hederafolium L dürfte wohl C. lati- 
folium 8m (C. hedercefolium Sm. prodr. non Ait.) gemeint sein, das in Syrien 
verbreitet ist. 320 19 Hypericum crispum L. Im Libanon baragiti (vgl. oben 
315 4 r) in Baalbek arran. Schweinfurth. 33£ 9 Die Pflanze heißt bei Baalbek 
chiar-el-homar. Schweinf. 355, 9 „Caryophyllut aromaticus L THanthu» Caryo- 
phyllus L a ist so zu verstehen, dass die beiden verschiedenen Dinge — Gewürz- 
nSgelein und Gartennelke — arabisch nach Sontheimer's Verzeichnis karanful 
heißen. 356 4 BerkÄn nach Boiss. III 602 und nach Schweinfurth's segypt. 
Beduinen Phaceopappu» acopariu* Boiss. (Centaured acop. Sieber) eine Composite 
mit dornigen Köpfen. [Diese Angabe ist für das im Texte behandelte biblische 
ip-n sehr zu berücksichtigen.] — 9 Tribulus terrestiH* L heißt nach Schweinf. in * 
Syrien derets, wobei man wohl an die Dreschtafel luh-ed-deras denken könnte. 
Forsk. LXVI eddraejsi oder gatba. Trib. terr. ist übrigens in dem Artikel * 1 , *» 
schwerlich gemeint. — Von den bei Wetzstein Dreschtafel p. 286 genannten 
Dornarten sind kotrub und hasak mir noch unbekannt. Sibrik [ob. S. 158 6 ] ist v J 
durch Schweinfurth jetzt als Ononis antiquorum L erkannt. In Aegypten ist der 
Name auf Convolvulu* Hystrix Vahl übertragen. — ult. ^j^iP „orrets" im Li- 
banon für Urtica Schweinfurth. 373, 4 Crithmum pyrenaicum Forsk (non L.) 
= Deverra tortuosa DC. für welche ich in der Gegend von Alexandrien (Mariüt) 
den auch in Fesan gebräuchlichen Namen gessfch (Z^***?) notirte, Schweinf. 
dagegen in der Wüste östlich von Cairo saggü§, Ehrenberg keraui (vj^y Nr. 
206b). 381 13 SukerAn im Libanon Frangos asperula Boiss. Schweinfurth. Cicuta 
virosa fehlt im Orient. 388 Im Libanon heißt die Cypresse Serbin. Schwein- 
furth. 395g Im Libanon heißt Vicia canescens Labeil: termis. Turmus habe 
ich nie gehört. 42£ 3 Kabda ist der in Aegypten allgemein bekannte Name 
von Lotus arabicum L. Klunzinger, Ztschr. d. Ges. f. Erdkunde, XIII 444. 
424 n Der Name aIcL, das aus den Zähnen Ausgestocherte, bezieht sich auf 
die in Griechenland noch jetzt gewöhnliche Anwendung der Frucht-Dolden von 
Ammi Vimaga Lmk als Zahnstocher. Vgl. Aschersou's Sitzungsber. d. naturforsch. 
Freunde Berlin April 1880. 4£4penult. Der Name J^Ip den Forsk. nur 
aus Büchern für Rubu* kannte, ist im Libanon dafür gebräuchlich. Schweinf. 
425 Nachtrag zu 288 C. monogyna im Libanon sarür abiad. Schweinfurth. 
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Abkürzungen. 

Ar... Aruch s. Seite 7. 

Aphr. . .The homilies of Aphraates the persian sage ed. by 
WWright. 1869. 

Aßaf. . .8. Seite 24. 

[Ascherson], . . bezeichnet die schriftlichen Mitteilungen des 
Herrn Prof. Paul Ascherson. 

Ascherson Sudan. . . Sitzungsbericht der Gesellschaft natur- 
forschender Freunde vom 15. Mai 1877. Separatabdr. 21 
SS. Enthält einen Vortrag von Prof. Paul Ascherson über den 
botanischen Nachlass des Afrikareisenden Eug. de Pruysse- 
ntere und eine Zusammenstellung der Culturpflanzen des 
ägyptischen Sudan bes. der Gärten von Chartum. 

Avic(enna). . .bezeichnet den Bd. I. der arab. Ausgabe Rom 
1593 fol. Plemp. die lateinische Uebers. des Plempius: 
Abualj ibn Tsina . . Canon medicinal . . Lovanii 1658 fol. 

Ms. Berlin . . ist ms. or. fol. 89, das zweite Buch des 
Avicenna arabisch. 

Mügiz den CyUll J^y ▼• Alf ibn Abi el Huzm the Kara- 
shite ibn el Nufis, Calcutta 1828. 

Avic. hebr., die edirte hebr. Uebersetzung größtenteils 
nach Natan Hamati. 

b . . . der babylonische Talmud. 

BA Nr. . .Syrisch-arabische Glossen. Erster Band. Autographie 
einer gothaischen Handschrift enthaltend Bar Alfs Lexikon 
von Alaf bis Mim. Herausgegeben von Georg Hoffmann. Kiel, 
Schwers'sche Buchhandlung 1874. 4°. Wo BA ohne „Nr a ci- 
tirt wird, ist die Stelle bei PSm gemeint, in der BA's Glosse 
mitgeteilt ist. 

BB. . .Bar Bahlul S. ob. S. 12. 
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Ben Chan. . . Ben Chananja (Monatschr. — dann Zeitschr. — 
und) Wochenblatt für jüdische Theologie. Szegedin von 1858 
bis 1867, herausgegeben von Leop. Low. 

Ben Sira. . . s. S. 2 ff. 

Berggr. . . Berggren, Guide frangais-arabe vulgaire. Upsal. 
1844. 4°. Appendice premier: Droguier Arabe col. 825 ff. 

B e r. r . . . Bereäit rabba. Die Midrasch rabbot citire ich nach der 
ed. Amst. und ed. Leipzig 1864 8°. Während des Druckes 
habe ich die neue Wilnaer Ausgabe erhalten, die bei Wittwe 
und Brüdern Komm 1878 erschienen ist und sowohl der reich- 
haltigen Commentare und Stellennachweise als auch des trotz 
des schönen und correcten Druckes niedrigen Preises halber 
die weiteste Verbreitung und Beachtung verdient. 

B Hebr. chron. . . .Bar Hebraei chronicon ed. Bruns & Kirsch 
Lps. 1799. 4°. 

B Hebr. chron. eccl. . . . Gregorii Barhebraei chronicon eccle- 
siasticum syr. et lat. ed. Abbeloos &Lamy 3 voll. Lovan 1872—77. 
gramm. . . .ed. Abb6 Martin, 
in Psalmos. . . s. Lag. Prsetermissa. 

Boiss. . . . Boissier, Flora orientalis Tom. I— IV. 

B O r. . . . Assemani's Bibliotheca orientalis. 

BS. . .Bar Seroäewai s. S. 12. 

C. . . Edmundi Castelli Lexicon Syriacum ex eius lexico hep- 
taglotto seorsim typis describi curavit atque sua adnotata 
adjecit J. D. Michaelis. Goettingen 1788. 4°. 

C, bisher das einzige syrische Wörterbuch, citire ich nicht 
überall, bitte aber immer anzunehmen, dass ich ihn eingesehen 
habe. Meist berichtige ich ihn stillschweigend. Wie nötig ein 
kurzgefasstes syrisches Glossar wäre, ersieht man aus dem 
Umstände, dass C in einem ant. Cataloge jüngst mit 45 Rmk. 
angesetzt war. Neben dem teuern, schwer vorwärtsschreitenden 
PSmith'schen Thesaurus würde sich ein gewissenhaft gear- 
beitetes Glossar in usum tironum einen Platz sichern und 
würde das Studium des Syrischen wesentlich erleichtern. 
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Carm. Nisib. gloss. . . . S. Ephraemi Syri Carolina Nisibena 
additis prolegomenis et supplemento lexicorum syriacorum 
primus edidit, vertit, explicavit Dr. Gustavus Bickell. Lps. 
Brockhaus 1866. 

Curtius 4 . . .G. Curtius, Griechische Etymologie, 4. Auflage. 

D. . . Pedanii Dioscoridis Anazarbei de materia medica libri 
quinque rec. Curtius Sprengel [Medicorum greecorum opera 
quae exstant. Editionem curavit D. Carolus Kühn Vol. XXV 
XXV] Tomus I. Lps. 1829. — Tom. II Lps 1830 enthält 
auf p. 339—716 den Commentar Sprengel's zu Dioscorides, 

DU ... ich bezeichne ihn mit: DIL 

DUebers. . . . Die syrische Dioscorides-Uebersetzung des Hon ein 
ben Ishäk, s. Seite 13 f. 

DCange. . .Du Cange's griechisches Glossar, dessen Register 
der Pflanzennamen die Grundlage des Langkavel'schen Buches 
bildet, s ob. S. 28. 

De Sacy Abdallatif, s. ob. S. 27. 

Dietz. . . Analecta medica ex libris mss. primum edidit Fr. R. 
Dietz Pasc. 1 Lps. 1833. (S. 9—13 Ibn 6olgol's Verzeichnis 
der von Dioscorides nicht erwähnten Heilmittel.) 

DMG. . .Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft. 

Donnolo. . . s. Steinschn. Donnolo. 

Dozy et Engelmann Glossaire des mots espagnols et portugais 
d&riv6s de l'arabe, 2. ed. Leyd. Brill 1869. 
%^ Dozy Suppl . . .Supplement aux dictionn. arabes. 

Elia 
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Fl. . . .Bezeichnet die Berichtigungen und Zusätze des Herrn 

Prof. Fleischer. S. noch Ly. und Seetzen. 
Fleischer. . .de glossis Habichtianis in 4 priores tomos MI. 

noctium Lips. 1836. 
Forsk. . .Flora Aegyptiaco-Arabica sive descriptiones plantarum, 

quas per Aegyptum inferiorem et Arabiam felicem detexit, 

illustravit Petrus Forskai Prof. Haun. Post mortem auctoris 

edidit Carsten Niebuhr. Hauni© 1775 4°. CXXVI und 219 Seiten. 
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KFr£as. . .Synopsis plantarum floree classic®, "ü ebersichtliche Dar- 
stellung der in den classischen Schriften der Griechen und 
Römer vorkommenden Pflanzen nach autoptischer Untersuchung 
im Florengebiete entworfen und nach Synonimen geordnet 
von C. Fraas. Zweite (Titel-) Ausgabe, Berlin 1870. Calvary. 
Gafiki. . . Gafiki's Verzeichnis einfacher Heilmittel *lr* , Ü Jw^t 
von Steinschneider, Archiv f. pathologische Anatomie Band I. 
XXVI. S. 507—548 [Abu Gafer Ahmed ben Muhammed el 
Gafiki lebte vielleicht um 1100]. 

Galen. . . citire ich nach der Ausgabe K ü h n's. Für den syrischen 
Galen sehe man oben S. 18. 

G a v ä, 1 i k t . . . Almuarrab, nach der Leyd. Hs. hrsg. v. E. Sachau 
Lpz. 1867. 

Geop. . . Geoponicon in sermonem syriacum versorum quae 
supersunt. — P. Lagardius edidirt. Formis Teubnerianis 
exemplaria facta CL. Lps. Teubner, Lond. Williams et Nor- 
gate 1860. 

Die griechischen Geoponiker sind nach Buch und Capitel 
citirt. (Die Bücher sind mit griechischen Buchstaben bezeichnet. 
Für Stigma ist Sigma in Anwendung gebracht worden.) 

PEßnONlKA Geoponicorum sive de re rustica libri XX. 
Rec. Jo. Nicol. Niclas Lipsieö 1781. 

Gesen. 8 . . . W. Gesenius' hebräisches und chaldäisches Hand- 
wörterbuch über das alte Testament. Achte Auflage neu be- 
arbeitet von F. Mühlau und W. Volck. Lpz. Vogel 1878. 

G e z z ä r wJall i ^UTpÜ wl^ von Abu Gafer Achmed ibn Ibrahim 
ibnabiChälidibnelGezzär (j]/>*) starb um 1004? Es ist eine 
Bearbeitung der einfachen Heilmittel nach den 4 Graden geord- 
net. Ich benütze die mit hebr. Buchstaben geschriebene Hs. 
München, cod. hebr. 116, durch die Güte des Herrn Dr. 
Steinschneider, und die lat. Uebersetzung cod. Münch. lat. 253 
von Stephanus de Csesaraugusta civis Ilerdensis (aus Lerida) 
aus d. Jähre 1233. S. Steinschn. Virchow Archiv 42 106 Sera- 
peum 1870 Nr. 19 S. 297. Steinschn. hat zuerst nachgewiesen, 
dass des Constantinus Africanus über de gradibus quos vo- 
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cant simplicium liber (Opera Basel 1536 foL p. 342—387) 
(in alphabetarischer Reihenfolge eingeschaltet in Pantegni) 
eine schlechte Uebersetzung aus Gezzär ist. Virchow Archiv 
39s65«409 — 42 106 . Steinschneider berichtet auch über cod. 
Medic. 256, der das Werk in arabischer Schrift enthält. Irrig 
verzeichnet Wüstenfeld (Uebersetzungen Arabischer Werke 
in das Lateinische seit dem XI. Jh. Göttingen 1877 S. 18.) : 
„Des Ishäk Liber de gradibus hat Constantinus in das Pante- 
gni am Ende des 2. Bandes der Practica eingeschoben u . Die 
Terminologie citire ich teils nach den erwähnten Hss., teils 
nach einem Aufsatze Steinschneide r's, Constantin's lib. 
de gradibus und ibn al-Gtezzär's Adminiculum. Separatabdr. 
aus: Deutsches Archiv f. Geschichte der Medicin und medi- 
cinische Geographie Bd. II 22 Seiten. 
Golgol . . . s. Dietz. 

Hartmann. . . R, Naturgeschichtlich - medicini sehe Skizze der 
Nilländer, Berlin 1865. 

HB . . . s. Steinschneider HB. 

H e h n . . . Victor, Kulturpflanzen und Hausthiere in ihrem Ueber- 
gang aus Asien nach Griechenland und Italien sowie in das 
übrige Europa. Historisch-linguistische Skizzen. Berlin 1870, 
Bornträger. 

Hoffm. herm. gloss. . . . HofFmann, G. Prof. Dr. De hermeneu- 
ticis apud Syros Aristoteleis scripsit adjeetis textibus et glos- 
sariis. Lipsiee» 1869. 

H u s s o n . . .s. Sonth Verz. 

J A s. . . . Journal Asiatique. 
\ JAww. . .Ibn al Awwäm, Livre de Tagriculture französisch von 

Ctement-Mullet. I. II. 1864—7. 8°. 
ij IBait. . . .Ibn Baitär, Uebersetzt von Sontheimer 2 Bde. 1840 
bis 1842. Stuttgart. S. oben S. 27. 

Dozy DMG XXIII. 183 ff. Steinschneider in der Anzeige 
von Leclerc, Histoire de la m£decine arabe in Deutsches 
Archiv für Geschichte der Medicin und medicinische Geogra- 
phie I. S. 357. 
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3 . . . Jeru8chalmi ed. Krotoschin. Die Ausgabe verdient vermöge 
der Reinheit ihres Druckes, ihrer Billigkeit und vermöge des 
Umstandes, dass sie nach der mit der ed. Venedig überein- 
stimmenden ed. Krakau gedruckt ist, beim Citiren nach Folio, 
Columne und Zeile als Grundlage benutzt zu werden. Diese 
Art des Citirens erleichtert die Controle eigener wie fremder 
Citate. 

Ealeb. . .Siehe ob. Seite 5. 

Eal. u. Dmng. . .Kalilag und Damnag herausgegeben von G. 
Bickell. Leipzig 1879 Brockhaus. 
t Eazwini. . . El-Cazwini, Eosmographie, herausgegeben von F. 
Wüstenfeld. Göttg. 1848 1849. 

Lag. g A . . . Gesammelte Abhandlungen von Paul de Lagard e. 
Leipzig 1866. Brockhaus. 

Lag. Onom. . . Onomastica sacra. Paulus de Lagarde edidit. 

Lag. Preeterm. . . . Prsetermissorum libri duo e recognitione 
Paul de Lagarde Göttingse 1879 [Elise nisibeni interpres 
et Gregorii Abulfarag in librum Psalmorum adnotationes]. 
Das Buch habe ich der Güte des Herrn Prof. de Lagarde zu 
verdanken; ich habe es von ihm erhalten als Bogen 17 mei- 
nes Buches bereits gedruckt war und konnte daher nur von 
da ab die Citate aus Novaria's Glossar daraus ergänzen. 

Lag. prov. . . .Anmerkungen zur griechischen Uebersetzung der 
Proverbien von Paul de Lagarde Lpz. 1863. 

Lag. rel. . . . Reliqui« iuris ecclesiastici antiquissimi syriace 1856. 

Lag. Semitica . . . Erstes Heft, Gott. 1878. 

Lag. Symmicta. . . I. Gott. 1877. 

Land. . . Anecdota Syriaca, Tom. I— IV Lugd. But. 1862—75. 
j Langk. . . Langkavel, Dr. Bernhard, Botanik der späteren Grie- 
A chen vom dritten bis zum dreizehnten Jahrhundert. Berlin 

1866. Berggold. 

L Low graph. Requ. 1 a 9 Anm . h 
Lebensalter J 

L y . Neuhebräisches und chaldäisches Wörterbuch über die 
Talmudim und Midraschim von Prof. Dr. Jakob Levy, Rab- 
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biner. Nebst Beiträgen von Prof. Dr. Heinrich Leberecht 
Fleischer. Bd. I. 1876, II. 1879. Lpz., Brockhaus. Die Nach- 
träge Fleischer's bezeichne ich: Fl. zu Ly. 

Ly TW., . . Chaldäisches Wörterbuch über die Targumim und 
einen großen Teil des rabbinischen Schriftthums von demsel- 
ben. Bd. I. 1867, II. 1868. Lpz. Baumgärtner. 

Maimonides. . .Mischnahkommentar s. M. Maim. ar. 

•7 Meyer G. d. Bot. . . . Geschichte der Botanik. Studien von Ernst 
H. F. Meyer. L— IV. Bnd. Königsberg 1854-1857 Bornträger. 

Mösinger. . . Monumentasyr.exromaniscodd.collectaOenip. 1876. 

Mow. . . Codex Vindobonensis sive medici Abu Mansur Muwaf- 
fak bin Ali Heratensis Liber Fundamentorum Phar- 
macologise ed. Dr. Franciscus Romeo Seligmann. Pars I. 
Prolegomen a et textum continens. Yindobonae 1859. (Geschrie- 
ben um 978 n. Chr.) 

Ms Maim. ar. . . .Die arabischen Handschriften des Mischnah- 
kommentars von Maimonides, welche die Berliner Eönigl. 
Bibliothek erworben hat. S. ob. S. 11. Hebr. Bibliographie 
1879. S. 131. 

Nachtigal. . .Dr. G. Sahara und SAdän I. Ergebnisse sechs- 
jähriger Reisen in Afrika. Berlin, Weidmann u. Wiegandt, 
Hempel u. Parey 1879. 

Nöld. mand. Gr.. . . Nöldeke, Theodor, Mandäische Grammatik, 
Halle Waisenhaus 1875. 

Nöld. ns. Gr.. . .Grammatik der neusyrischen Sprache am Ur- 
miasee und in Kurdistan. Lpz. 1868. 

Nöld.. . . bezeichnet schriftliche Bemerkungen des Herrn Prof. 
Nöldeke, die ich teils seinen brieflichen Mitteilungen, teils 
seinen Bemerkungen zu den Correcturbogen verdanke. 

Norberg. . . Codex Nasarseus liber Adami appellatus ed. Norberg. 

Paul. A e g. . . Paulus Aegineta, Opera, lat. übers, v. Guinter 
Lugd. 1567. 8°. 

P 1 i n i u s . . . C. Plinii Secundi Naturalis Historia rec. D. Det- 
lefsen. Berol. 1866—1873. Weidmann. 
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PSm . . . Thesaurus Syriacus collegerunt St. M. Quatrem&re, G. 
H. Bernstein, Q. W. Lorsbach, A. J. Arnoldi, C. M. Agrell, 
P. Field, Aemilius Roediger, auxit digessit exposuit edidit 
R. Payne Smith, S. T. P. Ecclesire Christi Cathedralis 
CantuarienBis Decanus. Tomus I. Oxonii e typographeo Cla- 
rendoniano 1879. (1864: Columnen.) Dieser Band ist in 
fünf Heften ausgegeben worden, deren fünftes ich erst nach 
Druck des Bogens 21 erhielt. 

Ritter ... C. Die Erdkunde von Asien. 

Robinson, Pal. . . . Palästina und die südlich angrenzenden 
Länder v. Eduard Robinson, Halle 1841 — 1842. Waisenhaus. 
L— IIL 

Saohau Inedita syriaca. Halle 1870. 
K Salm. hyl. • . . Salmasius, de homonymis hyles iatrices. 

Sehern, r. .. . Schemoth rabba s. Ber. r. 

Seetzen . . . Ulrich Jasper Seetzen, Reisen. Band IV. Commen- 
tare zu Seetzen's Reisen ausgearbeitet von . . . Kruse und 
. . . Fleischer. 

Sindban . . . Sindban oder die sieben weisen Meister, syrisch 
und deutsch von Friedrich Baethgen. Lpz. 1878. Doctordis- 
sertation. 

Sonth Verz. . . . Husson, Essai de sinonymie botanique 
arabe. Anhang zu: Die zusammengesetzten Heilmittel der 
Araber. Nach dem fünften Buch des Canons von Ebn Sina 
aus dem Arab. übers, von Sontheimer, Frbg. i. Br. 1844. 8°. 

Steinschn. Const. .. . Steinschneider, Constantinus Afri- 
canus und seine arabischen Quellen. Separatabdruck aus Vir- 
chow's Archiv für pathologische Anatomie und Physiologie 
und für klinische Medicin. Bd. XXXVII. S. 351—410. 

Steinschn. Donn. ... Donnolo Pharmacologische Fragmente 
aus dem X. Jahrhundert nebst Beiträgen zur Literatur dor 
Salernitaner, hauptsächlich nach handschriftlichen hebräischen 
Quellen. Separatabdruck aus V i r c h o w's Archiv Bd. XXXVII. 
bis XLII. 174 Seiten. Dazu gehört als Beilage: Donnolo, 
Fragment des ältesten medicinischen Werkes in hebräischer 
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Spräche . . . zum ersten Mal herausgegeben von M. Stein- 
schneider. Berlin, Druck von Albert Lewent 1867. VI. Seiten. — 
Gifte und ihre Heilung von Moses Maimonides zum 
ersten Male deutsch von Mor. Steinschneider, nebst einem 
Anhange über die Familie Ibn Zohr. Sonderabdr. aus Vir- 
chow's Archiv Bd. LVII. S. 61—120. — [TraitiS des poisons de 
Maimonide (Xlle siecle) avec une table alphabetique des noms 
pharmaceutiques arabes et hebreux, d'aprfes le traite des syno- 
nymies de M. Clement-Mullet, traduit par Dr. J. M. Rab- 
bi nowicz, Paris Adrien Delahaye 1865 8° 70 pp. Eine 
unbedeutende, oberflächliche Arbeit.] 

Steinschn. HB . . . Hebräische Bibliographie. Blätter für neuere 
und ältere Literatur des Judenthums, nebst einer literarischen 
Beilage red. von M. Steinschneider. Band I— XIX (1879). 
^Jä teinschn. toxic. . . . Die toxicologischen Schriften der Ära- 
f^ ber bis Ende des XII. Jahrhunderts. Ein bibliographischer 

Versuch großentheils aus handschriftlichen Quellen. Von M. 
Steinschneider. Sonderabdr. aus Virchow's Archiv Bd. LIL 
73 Seiten. S. noch Gezzär. 

T . . . Tosefta, soweit sie vorlag nach der Ausgabe von Dr. M. 
S. Zuckermandel. 
/^ V u 1 1 e r 8 . . . I. A. Lexicon persico-latinum. 2 Bde. 

Wetzstein . . . bezeichnet schriftliche Mitteilungen, die ich Herrn 
Consul Wetzstein verdanke. 

Wetzstein Dreschtafel ... Zeitschrift für Ethnologie 
herausgog. v. Bastian und Hartmann V. 1873. S. 270—301. 
Die syrische Dreschtafel. 

Wright Catal. Der Catalog der syrischen Hss. des British- 
Museums. 
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I. Register der systematischen Pflanzennamen 
und der lateinischen Wörter 1 ). 



Absinthium ponticum 78. 
Acacia nilotica Del. 197. 

„ „ vera Willd. 197. 
Acetabulum Veneris 162. 
Achillea Ptarmica L. 306. 
Aconitum L. 174. 
Acorus 339 Calamus L. 131. 342. 
Adiantum Capiüus Veneris L. 278. 
Aegilops L. 129. 
Aeluropus repens Pari. 428. 
Agave americana L. 45. 
Agrimonia Eupatoria L. 33. 
Albizzia Lebbek Bth. 423. 
Alhagi Graecorum Boiss 147. 

„ mannifentm Desf. 145. 

„ Maurorum DC. 145. 
Alisina Plantago L. 34. 
Alkanna tinctoria Tausch 165. 
Allium Cepa L. 74. 

„ Porrum L. 226. 
n sativum L. 393. 
.4/oe 83 vulgaris L. 45. 295. 
4J/Aa€a L. 360. 

t* ficifolia L. 165. 

„ officinalU L. 361. 
Ambidexter 411 . 
Ambrosia maritima L. 80. 
Ammi copticum L. 259. 261. 

„ majus L. 207. 261. 424. 

„ Visnaga Lmk. 424. 429. 
Amomum L. 169. 

„ „ Cardamomum L 349. 
Amygdalus communis L. 374. 

„ „ persica L. 147. 
Anacyclus Pyrethrum DC. 298. 426. 
Anagaüis arvensis L. 40. 404. 
^incWa 361. 

„ „ italica Retz 428. 

„ „ tinctoria L. 165. 
Andropogon annulatus Forsk 129. 

„ „ laniger Desf. 188. 

„ Schoenanthus L. 168. 188. 
Androsozmum 320. 
Anemone coronario L. 200. 201. 380. 428. 

„ „ pusilla DC. 201. 
Anethum Foeniculum L. 382. 



') Die Zahlen beielehnen die Seiten. 



Anethum graveolens L. 56. 207. 373. 

Anisum 383. 

Anthemis Erbaejan Forsk. 426 Pyrethrum 

L. 298. 426. 
Apium graveolens L. 222. 225. 
Aprisium 205. 

Aquilaria Agaüocha Roxb. 295. 
Arbutus Andrachne L. 335. 

„ ünedo L. 334. 
Arctium Lappa L. 132. 
Argemone 33. 201. 
Aristo 159. 
Aristolochia 280. 428. 

„ „ „ altissima Desf. 425. 

„ „ „ baetica L. 280. 425. 

„ „ „ Clematitis L. 280. 

„ ,; „ Maurorum L. 425. 
Artanita 305. 
Artemisia L. 77. 224. 

„ „ Abrotonum L. 78. 416. 

„ „ Absinthium L. 80. 421. 427. 

„ „ arborescens L. 81. 421. 

„ „ campestris L. 421. 

„ „ caucasica Willd. 421. 

„ „ Dracunculus L. 77. 

„ „ fragrans Willd. 81. 

„ „ Haussknechtii Boiss. 421. 

„ „ Herba alba Asso. 421. 

„ „ judaica L. 78. 

„ „ maritima 78. 81. 421. 

„ „ monosperma Del. 421. 

„ „ Mutellina Vill. 421. 

» » persica Boiss. 420. 

,, „ pontica L. 78. 80. 

„ „ vulgaris L. 80. 82. 421. 
Arum Arisarum L. 239. 

„ Colocasia L. 239. 

„ Dracunculus L. 77. 

„ maculatum L. 240. 

„ Orientale M. B. 240. 
Arundo 156. 166. Donax L. 341. 
„ Epigeios L. 143. 167. 
„ Phragmites L. 341. 
Asa foetida 36. 
Asarabaccara 370. 
Asarum 370. 
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Asclepias gigantea Forsk. 192. 428. 
Asparagus L. 51. 52. 53. 

„ „ albus L. 53. 
Asphodelus 290. 291. 
Asphodelus 428 fistulosus Forsk. 425. 

„ » * , L. 425. 

„ „ microcarpus Viv. 425. 

„ „ ramosua L. 425. 

„ „ tenuifolius Cav. 425. 
Aspidium Filix mos Sw. 266. 
Aspfenium L. 279. 
Asteriscus graveolens DC. 408. 
Astragalus 49. 427. 

„ „ Forskalii Boiss. 427. 

„ „ Kahiricus DC 427. 

„ „ leucacanthus Boiss. 427. 

„ „ Tragacantha L. 50. 
AtractyUs flava Desf. 425. 
Atriplex Halimus L. 166. 251. 338. 

„ hortensis L. 274. 337. 
Atzicurur 405, 
Aucklandia Costa* Falc. 358. 
Avellana 45. 
Avena 129. 173. 428. 
Avicennia officinalis L. 202. 
Baccharis 370. 

Balsamodendron Kala/ Kunth 71. 73. 
246. 338. 
„ „ Myrrha Ehrenb. 246. 
Bdellium 359. 
Berberis L. 139. 257. 427. 
Beta rubra 71. 

„ Cicla L 273. 

„ rapacea Koch. 273. 
„ silvestris 273. 

„ vulgaris L. 273. 424. 
Betonica 325. 
Bifora testictdata DC. 210. 
Blitum virgatum L. 189. 
Boletus luridus Pers. 180. 
Bombyx 92. 

Borago officinalis L. 244. 
Borassus flabelliformis L. 112. 
Brassica Napus Napobrassica 310. 
„ oleracea L. 213. 
„ „ botrytis L. 214. 

„ Bapa L. 241. 
Bryonia L. 90. 

Buphthalmum graveolens Forsk 408. 
Butzutzim 405. 
Buxus scmpervirens L. 63. 
Cachrya Libanotis L. 350. 
Calamintha incana Boiss. et Heldr. 330. 

)t » officinalis Mnch. 330. 
Calotropis procera RBr. 428. 
Calystcgia sepium R. Br. 18(>. 
Camomilla 327. 

Cannabis 284 sativa L. 211. 324. 
Capparts (J canescens Coss. 262. 

» » Y ^SVP 1 ^ Boiss. 262. 

» » e parviflora Boiss. 262. 
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Capparts spinosa L. 262. 348. 373. 

Caprificus 391. 

Carbasus 225. 

Cardaniomum 349. 

Carditncettus eriocephalus Boiss. 425. 

Carduus marianus L. 293. 

Cariota Hl. 

Carthamus lanatus L. 217. 

., „ tinctorius L. 199. 2M. 
Carum Carvi L. 207. 

Caryophyllus aromaticus L. 213, 355. 429. 
Cassia L. 340. 348. 

acutifolia Del. 384. 

„ obovata Collad. 384. 
Cassyta 186. 

Castanea vesca Gaertn. 20. 70. 73. 107. 
Cataputia 353. 
Caulis 214. 
Celthis 407. 

Celtis australis L. 250. 428. 
Centaurea Calcitrapa L. 427. 

„ „ Cenlaurium L. 302. 

„ „ cyanus L. 254. 

„ „ Lippii L. 423. 

„ „ scop. Sieber 429. 
Centaurium 365. 
Centinodia 35. 
Cerasus prostrata Loisl 428. 
Ceratonia Siliqua L. 52. 176. 
Ceterach officinarum Willd. 108. 
Cheiranthus L. 199. 

„ „ Cheiri L. 200. 
Chelidonium Glaucium L. 205. 
Chenopodium Botrys L. 80. 
Choiromyces Lconis Tulasne 304. 
ChondriUa juncea L. 253. 
Chrysanthemum 327. 

„ „ „ coronarium L. 292. 

„ „ „ Leucanthemum L. 290. 
Chrysolaginis semen 337. 
Cicer arietinum L. 171. 
Cichorium divaricatum Seh. 255. 

„ „ Endivia L. 253. 255. 

„ „ Intybus L. 153. 163. 253. 
Ciaita 381. 429. 
Ciminum syriacum 206. 
Cinnamomum 169. 345. 
Cinnamomum zeylanicum Var. Cassia 

Nees 346. 348. 
Cistanche lutea Lk. et Hfmg. 126. 
Cistus creticus L. 126. 

„ villosvs L. 127. 
Citrullus Coloeynthis Schrad 332. 

» » vulgaris Schrad 352. 
Citrus medica a Cedra Hayne. 46. 419. 

„ „ Risso 419. 

Cnicus 218. 
Cnidium 357. 
Coecus cnidios 247. 
n tinetilis 250. 
Colchicum L. 48. 174. 
Colocasia antiquorum Schott 240. 336. 
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Columbarula 366. 
Conium masulatum L. 381. 
Convolvulus arvensis L. 142. 427 % 
Hystrix Vahl 429. 
„ „ Scammonia L. 142. 
» >y sepitim L. 141. 427. 
Conyza Dioscoridis Desf. 56. 
Corallina 236. 
Corchnru8 olitorius L. 250. 
Cordia Myxa L. 68. 
Coriandrum sativum L. 94. 209. 210. 
Coris coerulea 320. 
Cornus mos L. 44. 248. 
Corylus Avellana L. 48. 
Castus speciosus Smith 127. 169. 233. 357. 
Crataegus Azarolus L. 288. 425. 
„ „ monogyna Jacq. 425. 429. 
„ „ sinaica Boiss. 288. 425. 
Cressa cretiea L. 143. 
Crithmum maritimum L. 17. 

» » pyrenaicvm Forsk. 373. 429. 
Crocua 40 sotivus All. 215. 
Crot<m Tiglium L. 170. 423. 
Crustuminum pirum 209. 
Cucumis agrestis 332. 
Cucumis Chote L. 330. 334. 
„ „ Meto L. 351. 
„ „ Prophetarum L. 333. 
„ „ sativus L. 330. 
Cucurbita Pepo L. 351. 389. 
Cuminum Cyminum L. 206. 424. 
Cunila 213. 325. 

Cupressus sempervirens L. 57. 82. 388. 429. 
Curcuma 216 longa L. 220. 
Cuseuta 146. 280. 

„ brevistyla ABr. 231. 

„ chinensis Lmk. 231. 

„ ciliaris Hohenacker 231. 

„ monogyna Vahl. 231. 

„ planiflora Ten. 230. 231. 
Cyciamen hederaefolium L. 307. 429. 

„ latifolium 8m. 429. 
Cydonia vulgaris Pers. 144. 305. 
Cyma 51. 
Cynanchum 336. 
Cynara 284 Cardunculus L. 292. 

„ Scolymvs L. 294. 

„ ayriaca Boiss. 292. 
Cynodon Dactylon Rieh. 183. 
Cynoglossum 315. 
Cynomorium coccineum L. 126. 
Cynorrhodos 276. 
Cyptrus L. 47. 269. 276. 

, t esculentus L. 276. 425. 

„ longus L. 425. 

„ Papyrus L. 54. 

„ rotundus L. 277. 425. 
Cyprus 192. 212. 
Cytinus L. 126. 

„ Hypocistis L 126. 
Valbergia Sissoo Roxb. 65. 419. 
Daphne Onidium L. 247. 



Daphne okoides Schreb.. 247. 
Datura Stramonium L. 427. 
Daucus Carola L. 86. 

Gingidium L. 87. 427. 
Dendrolibanum 351. 
Deverra tortuosa DC. 429. 
Dianthus Caryophyllus L. 355. 429. 
Bictamnum 329. 
Digitaria Dactylon Per». 184. 
Dioscyamus 381. 

Dipsacus fullonum Mill. 35. 267. 428. 
„ laciniatus L. 267. 

Silvester Mill. 35. 267. 
Dolichos 234. 245. 

Lablab L. 140. 
Lubia Forsk. 234. 
Nüotica Del. 234. 
Draba 178. 
Dracunculus esculentus 77. 239. 

„ „ vulgaris Schott 239. 

Dusiritis 246. 

Eebalium Elaterium Rieh. 332. 
Elardia 415. 
Eleagnus hortensis M. B. 428. 

„ „ orientalis Schldl. 428. 
Eltttaria Cardamomum White 349. 
El-keroa 407. 
Epimedium 212 \ 
Equisetnm 107. 

„ „ ramosissimum Desf. 34. 
Erica arborea L. 36. 
Eruca longirostris Uechtr. 93. 
Eruca sativa Link. 92. 
Erucaria 394. 
Ervilia 173. 228. 
Eryum 173. 316. 
Eryngium 179. 198. 

„ „ Barrelieri Boiss. 179. 

„ „ Billardieri Laroch. 179. 

„ „ campestre L. 179. 

„ „ creticum Larak. 179. 428. 

» » falcatum Laroch. 179. 

» » glomeratum Lamk. 179. 428. 

„ „ Heldreichii Boiss. 179. 
Erysimum 164. 

Erythraea Centaurium Pers. 302. 
Eupatorium 82 cannabinum L. 33. 
Euphorbia 192. 428. 

„ „ Lalhyris L. 423. 
Euphrasia 270. 
Faba vulgaris Mnch. 312. 
Fenuclum 384. 
Ferula 190. 

ff Ä8a foetida L. 36. 

„ communis L. 163. 339. 
Festuca (129) catspitosa Desf. 109. 
Ficus Carica L. 390. 

„ Sycomorus L. 386. 
Filices 266. 
Filicula 268. 
Foeniculum 382. 384. 

„ „ capillaceum Gil. 382. 
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Fraxinua 248. 427. 

„ excelaior L. 99. 
Ornus L. 248. 
oxyphyüa MB. 248. 
Fumaria officinalia L. 208. 
Galbanum 163. 
Galla 217. 219. 
Genista 366. 

„ acanthoclada DO. 341. 
„ Roetam Forsk. 5tftf. 
Gentiana L. 63, 
Germen ^5. 
Gingam 4tfff. 
Gladiolua 212. 
Glans unguentaria £5. 575. 
Glastum 54«. 
Glaucium Aleppicum Boias. 205. 

„ „ corniculatum 206. 

„ „ leiocarpum Boiss. 205. 

„ „ luteum Scop. 2Ö5. 
Gluma 159. 
Glycyrrhiza 378. 

n „ glabra ß violacea Boisft. 570. 

Goasypium vitifolium Lamk. 52. 42i. 
Gramen marinum 187. 
Granum hierae 381. 
Gudubbal 406. 
Gummi Dracontii 50. 
Gundelia Tournefortii L. 429. 
Hedera Helix L. 126. 140. 
Hedyaarum Alhagi 145. 
Heliotropium 108. 323. 

„ „ luteum Pers. 428. 
Helleborua 128. 180. 306. 
Herba Absinthii 81. 
Herba lanaria 305. 306. 

„ pulicaria 82. 
Hermodactylus 174. 
Hibiscus 361. 
Hordeum (164) 277. 
Hugadessi 415. 

Humulua Lupulua L. 217. 232. 
Hydnora abysainica ABr. 126. 
Hyoacyamua L. 381. 427. 
Hypericum 319. 320. 

„ „ criapum L. 429. 

„ n olympicum L. 320. 
Hyphaene thebaica Mart. 425. 
Hyaaopua 134. 
Jasminum 189. 

Jatropha Curcaa L. 170. 423. 
Ignatius 318. 

lmpatiena Noli me tätigere L. 180. 
Jndigo/era L. 347. 

n v drgentea L. 347. 
Inula Britanica ß rupeatria Griseb. 282. 

•n crilhmoidea L. 282. 

„ germanica L. 282. 

n Helenium L. 282. 

„ salicina L. 282. 

„ Seidlitzii Boiss. £#£. 

442 



/r« 47. 
„ .ftettefocort** L. 15/ . . 
„ tuberoaa L. J74. 
/«alt« aleppica Scop. 547. 

„ linctoria L. 546\ 
Juglana regia L. 54. 
Jtmcw 47. 54. 55. 2tfP. 277. 

„ acutus Lamk. 341. 

„ communia L. 55. 

„ maritimua Lamk. 341. 

m odoratus 168. 

n apinoaua Forsk. 341. 382. 
Juniperus 63. 72. 

„ „ exce&a MB. 57. 427. 

„ „ Oxycedrua L. 57. 5P. 04. 5££. 

n „ Sabina L. 04. 
Ju8quiamus 557. 
Lactuca cretica Desf. Jf75. 

„ orientalia Boist*. i75. 

„ aoligna L. i75. 

9 aativa L. 175. 181. 

n Mcariola L. i75. 

„ ^a^ero»a L. i75. 

„ vtro*a L. 17tf. 
Ladanum 126. 
Lapsana 178. 
Laserpitium 235. 

„ AVer L. 22*. 
Lathyrus 312. 

„ „ Orcera L. Jf75. 
„ „ «arttm* L. 105. 112. 173. 
Lavandxda Spica L 252. 

„ „ Stoechaa L. 272. 

Laurua Molabathrum L. 2tf£. 

„ noftt'to L. i50. 255. 
Lawaonia alba Lam. /52 8 . 2i2. 
Lemna 236. 

Lena eaculenta Mnch. 182. 
Lenticula 182 palustris 236. 
Lentisci radix. 

Leontice Leontopetalum L. 304. 426. 
Leontodon Taraxacum L. 254. 428. 
Leonurua 270. 

Lepidium latifolium L. 57. 419. 
Lepidium sativum L. 324. 396. 
Leptochloa bipinnata 167. 
Leucoium 200. 
Liehen 154. 
Ligusticum 226. 
Lilium L. 379. 189. 265. 

„ ailveatre 169. 
Lingua avis 244. 
Linum uaitatiasimum L. 232. 
Lithoapermum 139. 

„ „ calloaum Vahl 428. 

„ „ officinale L. i5$. 

Lolium perenne L. 151. 

„ «pec. L. /55. 25/. 
Lotus arbor 99. 

„ arabicum L. 429. 
Lupinua 240. 394. 

ailveatria 287. 
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Lychnis 200. 
Lycium 266. 
Lyeium arabicum Sclrwf. 427. 

„ europamm L. 427. 
Malum 155. 423. 
Malva 359. 
Mandragora officinarum L. 188. 

„ „ vemalis Bert. 188. 
Marrubium 33. 36. 87. 269. 

„ n Alysson L. 210. 

v „ plicatum 270, 
Marum 252. 
Matricaria Chamomilla L. 326. 

„ „ Parthenium L. 326. 
Matthiola incana 199. 200. 
„ livida R. Br. 42ff. 
Mtdicago saliva L. #5. 422. 
Melilotus 94. 421. 422. 
Melimelum 147. 
Melissa 46. 84. 
Melissophyllum 46. 83. 421. 
Memecylon tinctorum Willd. 132. 
Mentha 48 109. 259. 
„ aquatica L. 271. 

n gentilis 271. 
Mentha Pulegium 315. 

n silvestris L. 271. 428. 
Mespilus germanica L. 102. 145. 288. 
Milium 102. 291. 
Momordica Elaterium L. 332. 
Moringa arabica Pers. 69. 420. 

„ pterygosperma Gaertn 69. 420, 
Morus L. 395. 
Musa paradisiaca 336. 
Muscus 385. 
Myosotis 40. 

Myristica moschata L. 85. 
Myrobalanus 130. 
Myrrha 246. 

Myrtus communis L. 50. 189. 
Napus 241. 310. 
Narcissus 265. 

Nardostachys Jatamansi DC. 369. 
Nardus 368. 
Nasturtium 271. 

Nasturtium aquaticum 143. 224. 
Nelumhium speciosum Willd. 241. 313. 
Nerium mascatense Alph. DC. 422. 
Nerium odorum Sol. ß Kotschyi Boiss. 422. 

„ Oleander L. 130. 422. 426. 
Nigella sativa L. 366. 
Nux indica 85. 
Nymphata 46 caerulea Sav. 313. 

„ „ Lotus L. 313. 

ff „ Nelumbo L. 313. 
Ocimum Basilicum L. 43. 151. 326. 428, 
Olea europea L. 136. 
OIub Judaicum 276. 
Onobrychis 320. 
(Monis antiquortm L. 429. 
Opium 204. 



Opopanax 190. 

Opuntia Ficus indica Haw. 45. 419. 426. 

Orchis 62. 

„ Morio L. 62. 
Origanum 97. 130. 198. 329. 415. 
„ „ Majorana L. 41. 135. 
„ „ Motu L. 251. 426. 428. 
„ „ montan um 329. 
Omithogalum 164. 

„ „ „ nutans L. 75. 
Orobanche crenata Forsk. ff/. 

„ „ „ „ speeiosa DC. ff/. 

Or^ra «a^tva L. 319. 358. 
Oxyacantha 257. 
Oxygala 374. 
Paconia 132. 308. 

Paliurus 275 australis Gaertn. 101. 427. 
Palma Christi 353. 354. 
Panicum 101. 286. 

n Bactylon L. 184. 

„ italicum L. 101. 

„ miliaceum L. 101. 
Papaver 428 Argemone L. 201. 202. 

„ clavatum Boiss. et Hausskn. 202. 

n glaucum Boiss. et Hausskn. 202. 

n hybridum L. 202. 

n hyoscy amifolium B oi88. et Hauss- 
kn. 202. 

„ iföoeo* L. 202. 

„ spinosum 20/. 

„ libanoticum Boiss. 202. 

„ umbonatum Boiss. 222. 
Papyrus nilotica et Aegypt. 54. 
Parietaria qfftcinalis L. 142. 
Pamassia palustris L. 184. 
Pastinaca agrestis 86. 340. 
Peganum Harmala L. 67. 370. 
Penicillaria spicata "Willd. 103. 
Petroselinum 164 hortense Hoffm. 225. 384. 
Phaceopappus scoparius Boiss. 429. 
Phaseolus 84. 234. 

n Mungo L. 245. 336. 

„ radiatus L. 245. 

Phoenix dactylifera L 109. 
Phyllanthus Emblica L. 130. 
Physalis Alkekengi L. 180. 297. 
Phyteuma 306. 
Pimpinella Saxifraga L. 87. 
Pinus 83 Cedrus L. 56. 

n Pinea L. 58. 
Piper 267. 317. 

y, aquaticum 318. 
Pirus communis L. 208. 
Pirus Malus L. 143. 155. 
Pistacia Lentiscus L. 70. 420. 
„ Palaestma Boiss. 68. 
„ vera L. 68. 
Plantago 242. 
Plantago asiatica L. 243. 

„ .major L. 242. 

„ Psyllium L. 314. 
Fiatanus orientalis L. 107. 
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Poa eyno8uroides Retz. 167. 
Pol i um montan um 153. 
Pollen 360. 
Polygonatum 195. 
Polygonum aviculare L. 34. 
Polygonum 35. 
Polypodium 268. 270. 

„ „ vulgare L. 268, 
Popxdua 153. 300. 

„ alba L. 153. 

v diverai/olia Schrenk. 300. 

„ Euphratica Oliv. 300. 

„ nigra L. 154. 
Porcacla 321. 
Porlulaca 251 oleracea L. 166. 320. 408. 
Polerium apinoaum L. 168. 
Potamogeton 367. 
Potentilla reptans L. 353. 376. 
Prangoa aaperula Boiss. 429. 
Proaopia Stephaniana Spr. 194. 
Prunus 310 armeniaca L. 150. 

„ Ceraaua L. 90. 95. 151. 

„ apinoaa L. 149. 
Psilothrum 236. 
Pteria aquilina L. 167. 266. 
Plerocarpus aantalinus L. 107. 
Ptychotia coptica DC. 261. 
Pulegium 315. 329. 403. 
Pulicaria 82. 
Pullipes 322. 

Punica Oranatum L. 197. 284. 362. 
Pyrethrum Parlhenium Willd. 326. 
Quercut 72. 427. 

n coccifera L. 250. 420. 

y, (, Palatttina Boiss. 420. 

v Hex L. 73. 427. 

„ Palaeatina Kotschy 420. 

n pseudocooei/era Desf. 73. 420. 

„ paeudotuber Santi 73. 420. 
Radix graminis /S4. 
Ranunculua 258. 405. 

n w cuiaticu* L. 25Ä. 

* „ calthaefoliua Jord. 25*. 

* t, Caaaiua Boiss. 25,9. 

» n damascenua Boiss. 250. 
ff „ Hierosolymitanus Boiss. 258 
» » aceleratua L. 250. 
Rapa 24/. 

Raphanus aativua L. 309. 
Rapistrum 178. 
Reseda minor 306. 377. 
Retama Roetam Webb. 365. 
Rhabarbarum 171. 
Rhachis 159. 
Rhamnua infectoHus L. 256. 

ff Lotua L. 276. 283. 

ff Nobeca Forsk. 283. 

ff oleoidea L. 45. 

Rhamnua Paliurus L. 45. 

n sp. 427. 

ff Zizyphus L. 285. 

Rhaponticum 170. 
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ÄAettm 170. 

Rheum- polmotum L. /70. 

„ Ribea. Gron. /7/. 
Rhinanthua Criata galli L. 264. 
Ricinus communis L. 352. 353. 

n vermis 353. 
Roaa 131 canina L. 276. 427. 
„ Damaacena Mill. 425. 
y, Eglanteria L. 230. 
„ foetens 201. 
Roamarinua qfftcinolis L. 168. 350. 426. 
Rhua L. 43. 
Rubia tinctorum L. 311. 
Rubua 315. 334. 427. 429. 

B fruticoaua L. 275. 424. 

„ aanctua Schreb. 230. 425. 
Rumex 169. 

„ Acetoaa L. 170. 
Ruta Chalepenaia L. 371. 372. 

y, graveolena L. 371. 
Soccharum offcinarum L. 345. 
Sagapen um 191. 
Salix 51. 83. 167. 300. 

» cegyptiaca L. 429. 
Salix rosmarinifolia 168. 300. 
Salsola 43. 
Salvia 252. 

Sambucus nigra L. 322. 
Santalum album L. 107. 
Santolina fragrantiaaima Forsk. 80. 326. 
Saponaria officinalis L. 305. 306. 
Sarcocolla 414. 
S&rirä 342. 

Sarothamnus scoparius Koch. 180. 
Sotureia 39. 135. 

„ Thymbra h. 134. 325. 

Satyrium album 63. 
Saxifraga 139 aarmentoaa L. fil. 180. 
Scandix 246. 

Schoenanthum 185. 187. 346. 
Scilla maritima L. 75. 
Scirpua 269. 308. 
Scolopendrium Hemionitia Sm. 108. 

„ „ „ vulgare Sm. 108. 
Sedum Cepaea L. 161. 
Semecarpus Anacardium L. 72. 
Sempervivum 135. 160. 

ff „ „ tectorum L. /ff/. 
Senecio aqualidua Forsk. £5ff. 

„ vulgaria L. 4/. 
Seraphinum 191. 
Serpyllum 27/. 

Seaamum Orientale L. 27£, «?75. «?7tf. 
Seseli 226. 
Silphium 36. 

Silybum marianum Qaertn. 293. 425. 
Sinapia 177. 

„ incana L. 178. 
Siser 86. 

Siaon Amomum L. 207. 
Sium lancifolium MB. 225. 
„ latifolium L. 225. 
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Smilax Aaper a L. 141. 

Smyrnium perfoliatum Mill. 223. 225. 

Solanum 203. 

„ cordatum Forsk. 147. 188. 

„ nigrum L. 200. 

„ tuberosum L. 428. 

„ villosum Lmk. 200. 
Sonchus arvensis L. 255. 

„ oleraceus 165. 179. 253. 
Sophoeph 2ÄÖ. 
Sarbus domestica L. 285-289. 
Spelte 291. 

Sphceranthus suaveolens DC. 428. 
Spicae 570. 
Spina /04. 4/5. 

„ regia 25J. 
Spinacia oleracea L. 385. 
Spongia 279. 

Stattet aphylla Forsk. 426. 
Struthium 305. 
Suaeda baccata 43. 
Strychnum 297. 
Sycomorus 335. 386. 
Symphytum 68. 327. 
Syringa 188. 
Tamariscas minor 36. 
Tamarix L. 65. 

„ ar Heul ata Vahl. 65. 

„ nilotica Ehrb. 65. 
Tamnacum 407. 
Taraxacum offidnale Web. 428. 

99 n gymnanthum Lk. 428. 
Taxus 234. 

Teefona grandis L. fil. 04. 
Terebinthus 138. 374. 420. 
Terfezia Tulasne 304. 
Terminalia Bellerica Roxb. i50. 

,, „ chebula Retz 129. 
Teucrium Polium L. /52. 
Thalictrum 210. 
Thoreth 4/4. 
Thymus 136. 181. 426. 

„ £of*i Bentb. 426. 

„ capitatus L. 42tf. 

„ Serpyllum L. 52tf. 57/. 
ZVKa L. 316. 

Tordylium ojpcinale L. 226. 
Tragacanthum 60. 
Tribulus terrestris L. 355. 429. 



Trigonella spec. 94. 421. 

r, „ Foenum Graecum L. /74 255. 
5/0. 
Triticum 157. 

„ repens L. 7/. /54. 
„ £pe//a L. /05. 

Tropaeolum majus L. 255. 
!Tt*£er 505. 

Tubera esculenta 208. 
Turia letoja Forsk. 250. 
Typha 181. 

Ulmus L. 97. 98. 284. 
ümbilicus erectus DC. 162. 
Ungues odorati 215. 
Urospermum picroides Desf. 255. 
Urtica 162. 194. 356. 416. 429. 

„ pilulifera 356. 

„ urens L. 162. 
üva 88, 

„ lupina 205. 
Valeriana celtica L. 500. 

„ „ Jatamansi Jones. /50. 369. 

v „ Phu 310. 

„ „ tuberosa L. 56*9. 
Veratrum album 500. 
Fer6<wetm 00. 507. 427. 
Verbena 365. 

Veronica Anagallis L. 224. 
Yicia canescens Labeil 429. 

„ Ervilia Lk. 228. 

„ Faba L. 5/5. 
Vicia sativa L. 220. 
Ft^tia nilotica Hook. fil. 234. 
Vilfa spicata P. B. 109. 
Vinum hordeaceum 373. 
Viola 251. 

Viscum 231. 267. 428. 
Vitex Agnus castus L. 375. 429. 
Vitis silvestris L. 91. 

„ vini/era L. 88. 
Withania somnifera Dun. 427. 
Zaita 136. 414. 
Zataria Boiss. 426. 
Zea Mays L. 249. 424. 
Zingiber offidnale Rose. 138. 
„ Zerumbet Rose. /50. 
Zizyphus Lotus Lmk. 00. 276.283. 425.428. 

„ „ Äpma C%rw/t Willd. /50. 255. 

„ „ vulgaris L&mk. 180. 284.285.428. 
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II. Register der griechischen Wörter 1 )- 



Aßatß).aßov 402. 
aßapu 136. 
aßeipj/.tvata 246. 
aßtßaßou 402. 
aßtß^aßov 402. 
aßpÖTOVov 78, 79, 136. 
aßp^TOVOv a^pev 78. 
aßp6rovov xexauj/ivov 79. 
6L*(&Xkoyov 295. 
&YVO? 52, 167, 375. 
aYOwrocTa 209. 

QL*(f>l& a.GXOL<pl$ 91. 

aYptO|/.upktTQ 64. 

atypiov >.a/avov 237. 

aYpio;Taq)Wa 92. 

aYP«<TTt? 90, 184, 187, 194, 371, 407. 

av^ouffa 165, 405. 

aöa 39, 402. 

* $8tk 69. 

aStavxov 279. 

aSopiou 26, 38, 414. 

axC^cdOV 160, 161, 408. 

a£(*/^Xcapoc 263. 

a£apiT 42. 

atYeipo; 23, 28, 151, 153. 

OLiyCktoty 129, 406. 

aiYÖxepat 316, 426. 

alt/.« -jcupETOö 354. 

atpa 133, 243, 422. 

a>caxa)i$ 66. 

dx.ax.ta 198. 

axa^^n 356. 

axavda 45, 145, 194, 195. 

„ Xeux.^ 195. 

„ AiYurcrCa 197. 



axtvo; 1 52. 
ax6vtTOV 174, 175, 263. 
öbtopov 131- 
axTff 322. 

* o&aßaerrpov 26. 

OLk&OLloL 361. 

dfttxaxaßov 297, 407, 411. 
o&iao; 37, 166, 338. 

* £k% 104. 
o&tffua 34. 
d&xia 360. 

* aÄKUOvtov 203. 
aCk6n 295. 
a>.(jtV7) 40. 
a>,<jouva>,9 403. 
a^u7rov 410. 
*aft<ptTOV 20, 240. 
d|JLapaxov 191, 327, 406. 
ajxipavTO; 23, 327. 
a t aßpo<rfa 80. 

* aa(; 420. 
a;xjJLi 259. 

* aaopYTQ 136. 
a{j!.ou^eYapa9 402. 
aaouTta 402. 
aU.77£>,67Cpa(70V 226, 410. 
aa^o; 52, 88, 366. 

„ XfiUX^ 90, 184, 332. 

„ j/iXatva 91, 408. 
aapouT 209. 
*a(JitAov 157. 
ofJiupov 254. 

* aoL^iSe^tos 53. 
aawa(TT,c 235. 



') Die mit einem Stern * bezeichneten "Worter sind keine Pflanzennamen. 
N ich tgriechi sehe Wörter Bind durch Weglassung von Spiritus und Accent 
kenntlich gemacht. Die Zahlen bezeichnen die Seiten. 
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dcv&Y&^fc 40, 404. 

* dcvaSevSpiSsc 421. 
devaxdpSiov 72. 
avap 365. 

* <xvd<|/u£i; 224. 
avSpayvy) 161, 320, 408. 

„ dcyp(a 322. 

dcv8p6<7au/.ov 319. 
dcve[xcaVY) 200, 201, 411. 
avrjdov 161, 372, 373, 409. 
x^^/l<; 326, 404, 406. 

* avt>spt>tt) 159. 
av^u^C; U3. 
av<7av<x9 403. 
avr^7)pa 357. 

* avrC 422. 
avTißpuov 154. 

* avrtöoros 298. 

* avri^Edt; 419. 

* avTi7rat^s 211. 
avTC(5ptvov 199. 

* a7rapa>.Xa>CTO$ 419. 
axapivY) 293. 
airtSta 209. 

axio; 208, 309, 407. 
aTTÖxuvov 336. 
a^o^etou»i. 403. 

* OLTcoko*{Lx 22. 

* aTwO^vj^a 419. 

* dxopta 102. 
a^otAstouf/. 403. 
apa^os 173. 
apfa^ixou 403. 
apYS^wvyj 33, 201, 205. 
apY^ciSy); 158. 
dpfaapov 239. 

OLfHtJTOkO'/LcL 280. 

api<x>t> 359. 
apxapa 307. 
dpm>#k 58, 406. 
apxeo&O«; 63, 406. 
apxTiov 67, 242. 
apixaXa 371. 
ap 4 aa; 403. 
äpjxevtaxiv 23. 
dpv6Y>.ca<y<iov 242, 243, 404. 
apov 77, 239- 
apravyifrs 307. 
dpTS{Ai<yCa 80, 96, 224. 



*apT7)p(a 419. 
* dpTTiptax^ 204. 
dp£Ö/*><ms 90. 

a PXP a 307 ' 
apwv(a 288. 

aatppiTOt 403. 
acxaouxaou 403. 
d<jx>7)7rt£; 178. 
asxupov 320. 
a<70U|/£$ 403. 
a<you}jLe<j>.aßov 404. 
adoup7)x 403. 
d<j7ua>.ado; 340. 
ddTrapayo; 51, 52. 
da^Yjvov 108. 
acTT^p 'AttixÖs 64. 
„ gitooft 404. 
a<rojpTi9TQ 404. 
aaxtpxox. 404. 
affTip^otXXoO- 404. 
a<rrpe<7f/.ouvi i a 404. 
daupCa 142. 
d<Ju«pY) 349. 
a(ru<p^jjw*)v 349. 
d^dXriov 94. 
WMo; 23, 291, 408. 
aTaSiv 44, 404. 
arietpxov 404. 
aris'.p vot^Xajji 404. 
aTtep&sp^ia 404. 
axispßtTpis 404. 
aTtsp<7t<rost 404. 
axtpctTTr/) 404. 
axtpTOTUOupi; 405. 
axpaiCTU^tc 217. 
axp^a^K 337. 

* a<ppovtTpov 203. 

* aippotf&Ylvos 203. 
*auapa 153. 
(ftpaxa 4 1 3. 
d<pa*Y) 229. 

* a<ppaxTa 85. 

* d$pu>$7)c 203. 
d<pu<r^|i.(ov 349. 
d^X^etO? 275, 404, 412. 
OLyoioau. 405. 

ajtpa; 208. 

* d^upa 1 60. 
d^vdiov 81. 
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Baapa; 188. 
*ßaiva 114. 
*ßaiov 114. 
ßaxxap 370. 
*ßaxTV)pia 217, 249. 
ßax-/apt$ 71. 
ßo&avtvov eXatov 69. 
ßd&avo«; 72, 122. 

„ jxupe^Dt^ 69. 
*ßa>au$Tiov 197, 364. 
ßatottTin 83. 
♦ßaWu.ov 73. 
ßaaßaxoetSTfc 198, 421. 
ßit/M 92. 
ßapSavYl 132. 
(ÜTO$ 52, 166, 196, 275. 
ßaTpayiov 258. 
♦ßSe^a 22. 
ß8&)uov 359. 
$zko\jy.K% 355. 
ßepUoxxa 150. 
ßeTOvfor) 325. 
ßy)pouTi 405. 
ßv)<7a*a 26, 371, 413. 
ßrr/WV 140, 204, 280. 
ßUlOV 229. 
ßtncsaSs 410. 
ßXaxroc 349. 

* fftaaT7)|/.a 263. 
ßXa<TT6; (52,) 349 
fAyjTOV 190. 
ß)iTOV 189, 190. 
ßoißßa 405. 
ßoiö7>v 405. 
ßo^ßoetSvi; 62. 
ßoXßo; 48, 75, 303. 

„ Ä-Pto; 48. 
*ß6>£OV 359. 
ßoTavY) 157. 
ßörpu; 80, 82, 385. 

* ßou 286. 
ßoußamov 54, 357. 
ßo<>|^ü><j<70V 244, 328, 403. 
ßouivecxO 1 405. 

ßouvtai; 178, 242. 
ßouvtov 242, 406, 407. 
ßoup^ouaad 405. 
*ßoO; 413. 

ßoUTVOUJA 405. 
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ßo'jTOao$ 54, 55. 

ßou^O-a^aov 73, 242, 290, 408. 

ßps<povta 82. 

ßp6;xo$ 173, 406. 

ßpvov 91, 154, 236, 359, 385. 

„ ^a>,a<j(jtov 385. 
ßpuwvta 26, 78, 90, 91, 408- 

„ "kzwf\ 26. 

* ßdfto; 324. 

Taßtpea 246. 
Ya^ouovT^ 406. 
**(<zk?i 96. 
Y«)iotj/i; 337. 
Yaoovivi(i. 406. 
*Y<£pi™.a 395. 

* Yapov 395. 
YapoiAeoua 290. 
Ya<p£T 33. 
YsvTiavvi 53. 
Yspaviov 201, 407. 
Yeoaip 191. 
*Yso>pYta 418. 
*Y£«pY l)t ^ 19, 418. 
*Y£ W PY^ 418. 
Yi«9£T 33. 
Yrfj'iStov 38, 87, 410. 
Y^ap 406. 

Y^tp 349. 
Y^auiCtov 205, 257. 
Y^vtywv 207, 315, 329, 403- 
Y^uxuppt^a 378. 
Y^uxuort&r) 308. 
*Y^<*>TTapi(X 162. 
yo^yjkri 52, 67, 87. 
YOYp^S 241, 424. 
YOtd 210, 406. 
Yoaa7)\> 406. 

Aa& 98. 
Sa&ov 98. 
*öaxpuov 137. 
$a;/.a<TX7)va 1 49. 
Sa;xa(7<i)vtov 84. 
Sauxo; 86, 87. 

„ aYpio; 87. 
8a<pVY) 65, 299, 409. 
SacpvoKOxxov 299. 
SeX^Cviov 299. 
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ptTK 88. 
SevSpoXCßovo; 351. 
*8£v8pov 35, 234. 
SyjXCa Sa9vyj 299. 
•StaßoXos 419. 
*Siaß^TY); 420. 

* StaasTpov 92. 
8ta£uXov 26, 415. 
SiaTOfffOX 268. 

* SiaT£<r<iipci)v 391. 

* 8i8a<JxotXo; 419. 
$CxTaavo£ 355. 
Ato; ßaXavos 20. 

* 8lOUpY)TtxA 292. 
^SlTUTU^OV 419. 
&<{/axo<; 35, 267. 
Sopuxviov 42. 
SoußaO- 405, 406. 
Spaxavo; 311. 

Spaxovrata, SpaxovTta 238, 239, 404 
8pax6vnov 20. 
Sputvo? 98. 
SpuoTrrept; 167, 266. 

*SpU7CST)lfe 137. 
8pö<; 43, 67, 72, 98. 

* JWoupia 323. 
Supaxiva 1 47. 

'Eßevtvo$ 65. 
*£Y*uttXiov 419 « 

* gxTa£t; 22. 

IXafot 91, 277, 385, 419. 

„ aypia 136. 

„ AKKo7ct}tt$ 137. 
£X£t7) 88, 107, 154, 234, 289. 

* iXanoptov 332« 
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(joußtTY); 186. 

<70u**at 195. 

(jou[jL 393. 

<yoi»(jLay8eßaX 410. 

(joup-axt 44. 

«jooffoc 414. 

goimjov 26, 380, 414. 

GOU£ 78 # 

(709029 280. 

<77TocpYaviov 272. 

a7rapx£ov 366. 

dTüipTO; 117, 366. 

*<77r£pfi.a 139, 

(TxXyivtov 108. 

* <77i;6yyos 279. 
*<j7t61hov 18. 

* dTOOcni 58. 
<TTa<p(; 91. 
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(ITO^uXy) 87, 91. 
<rra9uXlvo$ 86, 410. 

* (jTa9iiX<i>[jLa 421. 
<jT<i^u; 270, 368. 
dTOtßyi 127, 168. 
<rrot^a; 272. 
dTpanoiTyi? 161. 
(XTpoßtXo? 57. 

* GTTpÖYY^^O? 235. 
(XTpoiMHov 145, 305, 410. 
ffTpopov 79, 296, 322, 404, 407. 
<rrpu£vo$ X7)7cato$ 296. 

* dTU7rnr)p(a 83. 

* <JTU7TTtx6<; 306. 
<rrupaxivo$ 215. 
♦(TTupai; 58, 215. 

* (xüaYpo; 235. 
(xuxipvo? 16, 386, 395. 
TlHtfl 390. 
di»xo(JLOpoc(a 386. 
<tO*ov 390. 

auXepi 133. 

(TU|JL9UTOV 68, 327, 403. 

* GuvoSos 21. 
<yupt; 410. 
<juy 78. 

<T9ev$a|x.voc 291. 
<j90v8uXiov 350. 
cytvtvov gXouov 70, 187. 
<T£iVo$ 70. 
a^otvavfos 168. 

<7X0tV0? 44, 52, 168, 187, 275, 410, 416. 
„ eXeia 55, 187. 

TaXa 112. 
Tofo 234. 
Tapou 102. 
Tap7T 407. 
Tapy6v 77. 
TSpißiv&o$ 68, 374. 
T^pjuvftos 52, 68. 
Teu&ptov 311. 
reüxpiov 367. 
TeörXov 273. 
TeuTT09a>tt) 1 82. 

T^aßap <n<7XX tVTt 102 - 
T^aßouenop 191. 
T^iT^u^ta 428. 
TrrfQLVW 372. 



Digitized by 



Google 



T7)^£<piOV 161, 405. 
Tffa 173, 316, 410. 
Tt« 395. 
TiduoaXXos 193. 
Tiftoj/.aXov 192, 323. 
Tiptxra 410. 
rtpivraet 410. 
titXü) 29, 410. 
TopSuXiov 226. 

T0l>p7CeT 410. 
T0UT 395. 

Tpaya^av^a 49. 

Tpayiov 212, 405. 

TpaYOWü>Y<i>v 126. 

Tpdtyoc 106, 212, 405. 

TpißoXo; 356, (429). 

Tpixoxxov 288. 

Tpix6Xiov 347. 

Tpt<pi>XXov 26, 62, 94, 95, 421. 

Tpi£0[i.av^ 263, 279. 

Tpu^vov 2 9 6 - 

Tp^YOTTtoycöv 126. 

Tpto|;i[I.OV 255, 256. 

TU<pY) 181. 

'Taxivdo? 347. 
*o$sp<K 419. 
vSvov 303. 

u8po7ue7cept 318. 
*68po<jaTOv 132. 
uo<jxuaao$ 381, 406. 
Oraptxov 320, 411. 

* 07UVtoTtx6v 262. 
u7:6xi(JTfc; 126, 266, 410. 
*07CO|i.vV, i u.aTa 419. 

* UTTOdTÄTMCÄ; 419. 
uffdümoc 134. 

4>aVXa^a^(xpaT 257. 
<paxf> 173. 
<paxoei&Yfe 390. 
9<xx6<; 182, 236, 390. 
<paXaYY"> v 198. 
cp«Xa*/YtTtov 198. 
*9<xXaY^ 65. 
(paXapC; 104. 
^avT^axouffT 376. 
^aaYavov 273. 
«paaCoXa; 234, 315, 395. 



«pepiTCOViov 26. 
©tXXupia 63. 

* 9&oaaibfc 22. 

* <pi).07raf top 22. 
<ptXupa 24, 316. 
«piTtXsa 67. 
fXo^LOC 66, 67, 307. 

„ töaios 281. 

* <pXi»CTouvat 76. 
©otvixoßaXxvo; 122. 

* <poivutouv 40. 
<po(vi^ 133. 
9payx<5<ju*a 45. 
*<ppi»Yavov 160, 167, 194. 

* 9puY« vt0V 79. 

* 9poxr6$ 68. 
9OXO? 18, 237. 
*<puX>i 22. 
9iAXa|/.7reXov 53. 
qjuXXwaSe 410. 
qwXXtr t; 1 08. 

(puXXov 195, 269, 317, 369, 385, 389. 
<p\AXo<iTa<puXov 262. 
<piKT0tXi; 297. 
©ureufiia 306. 
*<pto^ 22. 

Xaßap 92. 
^aißav7i 163. 
yaXyjXeT^ 347. 
3(a>>Ti{to) 36. 
^a(xatSa9VTo 88, 299. 
)(atxai$pi><; 73, 367. 
/a^at^os 88. 
£a;xa(xt<j<io$ 200. 
£a[/.aiteux7) 193. 
^afAat^toV 60, 128, 247. 
^ajxatfJLYjXov 404. 
^a(JLa(7TiTu; 193, 256. 
j^ajxatpi^avo; 309. 
yjxjJLatdUxy) 390. 
£<X|/.av 29, 206, 410. 
^ajAcXaia 128, 247. 
X,a|xrTK 88. 
j^apixt ouvto 413. 
^apoopx; 92. 
^appoußa 176. 
youAev 257. 
yea<ja[x.7?ap 349. 
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jrsXeu 257. 

^sXiSoviOV 160, 220, 421. 
j^spSav 179, 410. 
^epoua 353. 
yrr\povoL 353. 
X.taporajjLßep 349. 
yotpoßoTavov 321. 
^ovSpoi; 101, 103, 104, 104. 
£Ouß£eX xoujtoupS 307. 
£Ooß£eX ^oupoo) 307. 
^ouooua 410. 
youXouu. 411. 

)rOuX7T£V 316. 

^OU(jleXi 1 25. 
pupftna 411. 
puppia 411. 
youp(/.a<i£u. jjkxkeX 411. 
XOup«p 397. 
yovffyoKST 411. 

£pU<livite(Jt.OV 411. 

XpwieXatx 284. 



^pu<x6Yovov 67. 

^pUGOXOjJLY) 405. 

ypudoXi^avov 337. 
^pudoXio^avov 337. 
^uSato; lli. 
* ^lAipiov 238. 
*X^<k 219. 

M^euSoßouviov 242. 
<}/£u8o*a<j<xia 349. 
v/euScivujjio; 1 ) 
^Xcoftpov 90, 236. 
ij/uXXtov 314, 409. 

^XP^P ? 07 325 - 
<Jküu.iov 22. 

*^wpa 162. 

ßxtaoetSvi; 151. 
WKitJLOV 151, 356, 396. 
*wpa 419. 
co^po^ 173. 



*) Gal. XIII 268 im Antidotes des Philo, der oben Seite 293 angeführt ist: 
Apayaviv xal p^v)? ^su^^uu-ou, '^' v aveO'pe^s Xöpo;, 6 tov Oictrip 
Zfiva Xo/Eucjiyxvos. Dazu Galen ibd. p 27 l t vapoou $e xal au-rifc ^ a. 
a^tot ßi^Xstv, r, ^suStovuaov £tp*/;x.£ pt^a, eTCStfW) <iTaj(u<; övo[x.i^£Tat vapSou. 
Dies v]/EU$(OVu;j.o; ist im Citato das aus Galen oben Seite 318 le angeführt ist 
mit CflAJClOks A*Aq (das ist die richtige Lesart) gemeint. Aehulich heißt 
YvtödiS ^£u$am>ao$ i£>xje~ 6tX\*l t^dU^-V PSm 821 penult. 
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Aramäisches Register 1 ). 



•U3H 8 Fw 38, 219, 270. 
Ü*Yi* 12K pun V? 405. 
KTI 313K 8 34. 

nyn aiau m 34. 
itnaiait s 159, 246 »341. 
rV02K b m 334, 352. 
ph y*H pun 402. 
rttTOH b m 263, 265 pun 
? 406. 

* J1<DH 8 422. 
D'DiTOK s Fw ?V 376. 
Kens* s p Fw 35. 
•cmaK8 55,136, t pFwl35, 

260. 
tUK m 146, 230. 
nßWK 8 Fw 33. 
K3"Uie 8 t 36. 
1H3K 8 Ti 303. 
tUK b m 3, 84. 
htuh ra 84. 
nBUK pl in ? 321. 

* nUK m 138, 157. 
DlßlSuK 8 gr ?? 42. 
KODJK 8 gr ü 187. 
DJK m 3, 208, 393. 
K^nDJK 8 c 281. 
•UK s c 33. 

p3HK sc? 379. 

* K^HK 8 c 117. 

pH m 39, 301, 402. 
K-opiy *n« 8 gr ü 40. 
<K)VlK m 8 t 37, 38, 419. 
Köln KnK 8 c 39. 

nrnn s p 304. 
Jim* 8 p Fw 41. 
JjnwlK 8 p Fw 251. 
MTW 8 ?? 1 t 41, 59. 



yww 8 Fw 61. 
wrw t 121. 

(H)bnH m t 43. 
O'SnK b 215. 

* HhviH t 106. 
MMiM s gr 286. 
\n\2W 8 gr c 254. 
D*BttlK pl m 91. 
(K)J1K m b 43, 151. 
KnniK 8 ?? 380. 

* JCD3W 8 91,322,326,350. 
aiSiK 8 p Fw 295. 

* KD1K 8 t 374. 
T»3D1K 8 p 314. 

pWK b t gr 204, 205. 
*>D1K 8 c 314. 

* KJ1D1K t 115. 

* K121K 8 p ? 370. 

* Kpm* 8 363. 

* >miK 8 329. 
nniK b 93, 359. 

mit m 102, 319, 359. 
Hyrn* s c 171. 
naiTWTie s p Fw 44. 
31TK b m 134, 325. 
p»2TK m 135. 

\mxm s v? 42. 

DlpTTK 8 ?? 42. 
KTHDTK m c 146. 
ni»3TK pl m V 321. 
T1T1K m 289. 

IHK b 1 t 44, 54, pun 405. 
K3lin* t V 39, 44. 
WVJiriK t (3) 149. 
kSpik 8 42. 

noK m b 8 44, 146 pun 
404. 



D100K 8 Fw 45. 
KÜBK t (8) 44. 

JB'K m 47. 

Künste 8 t 46. 

xunsx 8 46. 

wh ?? t 47. 

KDPK 8 t 36, 146, 194. 

unwit 8 gr 377. 

* |6»K 8 234. 
mD^K m 8 48. 

D»BD»K m gr Fw 219, 347. 
KCD»K 8 Fw 189. 
(K)Dn»K m t gr Fw 47. 
Kttm»K s ?? 36. 
*pn»n 8 gr c 65. 
KDYK 8 gr Fw 47, 174. 

* *p»n»K 8 9, 417. 
mt2'3K 8 gr c 204. 

* bn 8 t 9. 

nn» bs* s (ü ?) 193. 
ans* m 214. 

* Knnax s 19. 
*bn s V? 55, 276. 

KkS* 8 38. 

pato t 121. 

jnaSu 8 gr 180. 

pottta m c 48. 

nS« b m 68. 

nttf b in 52, 68, 72, 420 t 

65. 
Ki^K t 60, 295. 
s\bn s c 63, 302. 
dAk m t 37. 
]6h b 3 60 68 72. 
1'oSn t gr Fw 83. 
Kö^K 8 c 83. 
poaSie t 49. 



*) Dieses Register enthält die biblischen (b), raischnischen (in), talmu- 
disehen, targumisclnm (t), syrischen (s), mandaisebon (maiid) und punischen 
(|itin) Pflanzennamen und andere, denselben Sprachen ungehörige durch einen 
(°) kenntlich gemachte Wörter. Fremdwörter sind mit ff"w bezeichnet, vor- 
hergehendes grr (griechisch), tat (lateinisch), p (persisch) bezeichnet den 
Ursprung des Wortes. Wo auf £r. arab. oder |i nicht Fw folgt, soll das 
Wort als blo-j syrisch transcribirtes griechisches, arabisches oder persisches 
Wort, das aber als Fremdwort keine Aufnahme gefunden hat, bezeichnet werden, 
c bedeutet corrupte Schreibung, ?? Zweifel an der Lesart oder an der Bedeu- 
tung, fi bezeichnet wortliche Uebersetzungen fremder Pflanzennamen. 
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JlDta b t 60, 211. 
pö^ie m 60. 
»ota s c 307. 
WDDb* 8 c 307. 
Wip K3^H s gr 376. 
KPItfDl W^»H 8 138. 
Wübn s gr 40. 

* KD*to 8 gr Fw 240. 
mtttta 8 90. 
KTUDK t 84. 
•CDD1DK 8 ? 320. 
HOfiQOM ?? 26. 
Hna»Dic m c 261. 
KfPOK m 260. 
anten t 169. 
mpaic s c 285« 

* OTDKD 8 318. 
plDK 8 gr Fw 254. 
HD1TIOH 8 ? 281. 

* moros* s gr c 373. 

* iroa* b Fw 117. 

VUDDJUM ?? 8 63. 
HJT3* t c 36. 
p»Stt«K 8 gr 282. 
K»31W* 8 gr Fw 255. 
paioa* t gr Fw 255. 
D1J*D*3* b gr c r? 62. 
pDUK 8 gr 383. 

* KW* m t 233. 
Dipn»JH 8 c ? 267. 
kS'M npj* 8 49« 
KD* s t mand 50, 59. 
unri-mn mdk 8 50. 

HtDDK 8 C 124. 
ptooD* 8 gr Fw 86. 
p»DDK t gr Fw 87. 

* KOpDD* s gr Fw 58, 163. 
pS'anDD»* m gr Fw 3, 58, 

60. 
KWIBDK 8 gr 305. 
HSniDDK s gr Fw 58, 163, 

346. 

* KD2DM 8 gr Fw 300. 

* Kn«nO30H 8 160. 

* arttDM t 398. 
KJ0ie t ? 275. 
•OlCDK 8 279. 

TDD* 8 p Fw 107, 371. 
DlSmDDK 8 gr 291. 
pOTi&DK s gr c 273. 
llDU'fco* stgr Fw 59, 291. 
^IfiOK 8 V? 134. 
PPfiSM 8 p 314. 
KnBD* 8 gr Fw 52. 
DUIfiDK m gr Fw 51. 
l&nBD* st pFw 144, 289, 

423. 
pTlßOIC 8 p Fw 152. 
KV1BDK 8 p Fw 152, 189 
KnD&OK 8 t p Fw 95. 
•cpOIfcOH 8 t p Fw 152. 
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HOpTÄDH 8 t o 152. 
DnpD* 8 gr ?? 224. 
mpDpDK 8 ? 81. 
b*po* 8 gr Fw 75 174. 
H'SipDK 8 ? 81. 
plDK 8 gr 369. 
M'JKfeX s c gr 198. 
0»M*TB* 8 gr ?? 53. 
*«tel»* t ?? 53, 241. 
DiDlfc* 8 ?? 42. 

Mnefi* s 303. 
n»»* t r 53. 
pDK m 172. 
p^iDDM s gr 315. 
ppoDBH t gr Fw 69. 
prü'Dfc* s t gr Fw 81. 
KD'pDM t 118. 
tCTDK 8 t 73, 143. 

* MnpOM t 114. 

tcnnfi* t c ? 205. 

KD01DK t 59. 

HODllfi* 8 t 73. 

ppoifcie m t gr Fw 3, 148. 

MntrfiK s 91. 

mnn KnvfiK b 91. 

* mw t 228. 
nn nm* t 305. 
Diruanoip* s gr c 68. 
Kipp* 8 t gr Fw 197, 198. 

* W2m* 8 358, 393. 

* rwom* a 335. 
♦am* t 360. 

JC31K t 301. 

•C31H 8 54, 110, 166, 327. 

*»3irt* 8 54. 

(K)3311H m t 54. 

* U3U1K 8 217, 380. 

* *Wl* 8 200, 207, 245, 

251. 
KTl* t (s) 303. 
*^Tl* t 303. 

♦i»ti* t c 131. 

MtnK 8 t 358, 359. 
aon* s ?? 56. 
*hn* 8 V 117, 254. 
(H)n* b m t s mand 56, 

98, 387. 
•cnmiK t 205. 
KDin *n* s 39, 61. 
m»p *n* 8 gr ü 61. 
iqnm Knie s gr ü 60. 

* H301K m 89. 
mo'aiH 8 gr c 204. 
K^DIH 8 gr 371. 
^KölK 8 ? 268, 373. 

* /VKD1K 8 106. 

* I001K 8 354. 
np^an* s gr Fw 150. 
Hfvrw s 376. 

* kjdi* s 106. 
K3jn* s 360. 



pDBTK 8 c 282. 

* KniBT* 8 106. 
pton* 8 gr 281. 
p*üpiK 8 gr 242. 
JPK 8 68. 

W* b 81. 

*rw* t mand 60. 

*J»B>* 8 ? 365. 

* KOI niTOH 8 154. 
WW* 8 62, 419. 
H3^3 W* 8 62. 
nSyn « s 62, 302. 

* SttPK b m 89. 
iDian toatt>* b 212. 
■WH b ? 383. 
ynsw* m 63. 
*]TOMt s t 63. 
hm b 65. 

* ¥tnm t 106. 

jte* m 305. 
jnnr* 8 Fw 37. 
KJltnicnPfti mand 37, 419. 

* lin* 8 304. 

* Hnirm 8 239, (352). 
^3nK 8 ?? 133. 

*Sn* 8 65. 

jnn* m 3, 46, 143. 

*JUnn* t 46. 

* *T*a b c 196. 
Yilirwtt 8 p 196. 
nporwo s o gr. 220. 
DlDpiO 8 c gr 349. 

* m*a 8 196. 

mrwa s c 191. 

* *»ka s 396. 

* meijn maa 8 c 147. 

* ICD 8 196. 
msp 167. 
pn^na s w 214. 
JKJJ3H3 s arab. Fw 188. 
ppna b p 142. 

pro 8 p 66. 
ina 8 arab Fw 290. 
•Ott ?? 8 66. 
p*na 8 p Fw 63. 

KWa 8 74. 

*ona 8 p ? 74. 
Hnania s ? 305. 

* D^oan^a 8 c 285. 
Höhn 8 c ?? 78. 
KD^ia s gr Fw 75. 

* «13 b p 373. 
»Ott ?? 8 75. 
pnaia 8 gr Fw 49. 
KTIDU 8 c ? 364. 
W^U 8 t 66, 331. 

* w^na t 55. 

* nia t 67. 
Tpmia sp? 342. 
Tim-na ?? s 74. 
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• n*Ta m 43. 
•toto m ?? 71. 
nrrnn pra s 302. 
iöb na s 68. 
•Ana 8 74. 

* leipn 8 246 302. 

• rwa t b 225, 315, 316. 
hm* m 391. 

Hnoea 8 t 68, 72, 360, 374. 

ruea m 68. 

rcoa pl b 3, 405, 420. 

• K*1313 8 86. 
WV1 s c 294. 
ktw3 t 264. 

p*a*3 8 gr 140, 280. 
K*3 8 t 71, 302. 

• HD»a st?? 71. 
mp'3 s t gr Fw 229. 
T«no (f 3 8 p Fw 175. 
pne»a s gr o 280. 
n»a s p 163. 

* leamo n»3 s 42, 106, 387. 

* nouu n»3 m 137. 
0UO3 b 71, 209, 396. 
miaa b m 391. 

fa 8 Fw 361. 

n^afe m ? 317. 

KTO3 s o 72, 122. 

HBlSa 8 t 3, 43, 60, 72, 

166, 250, 325, 366, 

385. 
irjnK oAa gr ü s 73. 
Kooa oiSa s gr fl 69. 
nSpi oAa 8 gr ü 73 122. 
Dir '»Aa 8 gr ü 73. 
Kate oAa s p ü 70, 73. 
ttp'^a s 163. 
Dipofc s gr c 396. 

♦ fSa 8 327, 364. 

* «Sa 8 364. 
•nr6a s p Fw 72. 

♦ tid naa s 332. 
Kmo roa 8 347. 
im: roa s 162, 357. 
yar nua m 392. 
nnr nua m 392. 
jaoa t p Fw 268. 
laoeoa s ? 286. 

KÖD3 8 73, 346. 
KD1D3 8 O 79. 

* K30D3 pl 8 346. 
<K)1D13 b t 8 89, 120. 

)6ya s 391. 
HnSira 8 89, 391. 
rwa b 167. 

* K**3 8 136, 237, 339. 
<K)S*3 b m t 8 74, 240. 
SriSta m 76. 

• mta s 389. 

♦ npa s t 97. 
i^pa t 245, 312. 



k»di nSpa 8 76, 312. 
wa ia s c 190. 
•cnaj 13 s 178, 383. 
•oSma 8 383. 
jjon 13 t ? 135. 
«vi 13 t ? 135. 

♦ ktä 13 s c 79. 

KT313 8 ? 183. 

piKanims s ? 268. 
Helens s gr 90. 
K*ii3 s ?? 77, 207. 
Hyvpvn s 286. 
wbn 13 s 883. 
kikti 13 s 190. 

♦ Kniiens 8 pun 405. 
•cnaia s 77, 78, 79, 421. 
mu 13 s 162. 

0313 8 p 359. 
JD1* 13 8 p 52. 
K*pipi3 8 gr Fw 150. 
K"Jpi3 pl t 356. 
0*api3 pl m 356. 
KH3 8 c 191. 
»113 b 59, 387. 
pctnuttns s gr p Fw 34. 
prri3 8 p Fw 365. 

♦ nnm s t 82, 59, 405. 

P)?31tt> r»13 t 392. 

lAniH ni3 s 419. 

MV3V3 8 371. 
J3TW3 8 p Fw 365. 

♦ Sr3 8 387. 

♦ kV»3 8 331. 

♦ *Atfl3 8 276. 
DT3 b 73. 
K3)? 1D3 8 52. 
KBW3 8 370. 
KW3 8 t 370. 

♦ K«3J t 83. 
icySsj b 304. 

K3JU 8 46, 83 c 293. 
1JJ b 209. 
nwiru m c 94. 

♦ tu m 115. 
Hn»SSn kSiu s ? 279. 
nwaAnj ? 8 51. 

KTU 8 ?? 188. 
KDIJt s t 115. 

♦ nnn"u 8 97. 

♦ KU 8 ?? 187, 258, 346. 
paeDKU s gr c 258. 
dikSddku ? 8 36. 

»T3U s t arab 286. 

♦ wphzu ? m 317. 
yau s c 265. 
»DJU pl t 84. 

♦ Kpinu t p Fw 121. 
K1UB? 301. 

KT« 8 84, 153. 
pKTU 8 p 244. 



* 3^U 8 p 132. 

B»aSu t p Fw 60. 
lAu 8 p 197, (364). 
K"1*ö KDU 8 313. 
Kau 8 171, 243, 312. 
J30U 8 p Fw 265. 

* Knuu pl 8 227. 

* pjj 8 p Fw 300, 375, 380. 
:taau 8 p Fw 265. 

* poau s p Fw 62. 

* HDU m 199. 
K?U s 293. 

p»U pl m 373, 384. 
pKIU 8 p c 244. 
KT^IIU t gr Fw 241. 
•TU1U 8 p Fw 187. 
ounu s p c 155. 
onu s p 101. 
KpiU t p Fw 121. 

KIODIU ?? 8 51. 

TU 8 gr 349. 

JTDM 8 p 66. 

IM 8 p Fw ? 86 pun 406. 

* KH1M 8 340. 

* KnTM 8 340, 863. 

* iAjm 8 282. 
KTU, KIM 8 t 81. 

* KTJ 8 209. 

Knaru a 172. 

* KSi 8 143, 339. 

* K3Sj 8 293. 
K3^U t 105. 
XflÄ* 8 p 377. 
•üiaSu t 105, 173. 
K*auSj 8 Fw 182. 
pTJBifcl 8 gr Fw 241. 
KOpDÄj 8 ?? 107. 
P'piSj a gr c 205, 257. 
JIItSji 8 p Fw 266. 

* kWj s 270, 299. 
pttWu s c? 421. 
Knöfc 8 ?? 331. 

* n*yfcl m 122, 123. 

* Knjfo s 123. 

KDJ b m t 54, 55, 63, 343. 
rmuu pl m 387. 
pTJUJ t gr Fw 38. 
OHU a p 157. 

* irt-öJl t 417. 
KWQU s gr 53. 

* KnouJ s 222. 
lApyj s Fw 61. 
|M b 88. 

niff )t* b 333. 

KnftJ 8 88, 125, 140, 160, 

366. 
KÖ31K K»U 8 91. 
Kn»131 KHM 8 91. 
Kiin k:du 8 90, 94. 
1BU b 41, 63. 
KifeU s mand 74, 75, 1 1 8, 1 1 9. 

461 



Digitized by 



Google 



3-t 



HS*U fl ? 312. 

* *rm « 154. 

KD3jn3 8 334. 

HIV« m t 8 92, 319, 356, 
403. 

* nru ra 93. 
33nru s Fw 324. 
nwru pl m 3, 94. 
Mmru « 94. 

man* m 392. 

* Hn'TW 8 96. 

* KT-W s 224. 

* H'DTlU s 417. 
m»i b m 317. 

* MOTU 8 123, 335. 

* OHJ m 245. 

* ona 8 ra 312. 
DKnji s gr c 332. 

* itrmu t 97. 

* Knar**u t gr Fw 395, 
K'tTU 8 V 276. 

* K3B-13 8 360. 

* KT31U 8 10. 

* kjwji 97. 

* mnsn icn^rw s 96. 

* K/vm* 8 154. 

* ItfWU 8 81. 

wwu s 184, 187. 
7«M 8 p Fw 210. 

K3*pDBKl 8 gr 286. 
fJWlin 8 p 199, 252. 
nioain pl m 90. 
nnSsi, r\T2i m s t 392. 

* K3S3TB 8 322. 
*pi3T 8 267. 

npan s c 97, 99. 

* (H)trai b m t 124. 

* nSr* s gr ü 349. 
rpawa Sn b gr ü 318, 458. 
pn s t 98. 

* HpilTI 8 o 99. 
pam t c 98. 
KTn 8 98. 

* H'33fn 8 301, 326. 
nsim pun VV 405. 
noiam s p 299. 

D'K-m b 188, 269. 

* tf-nn t90. 
H3nn b 55, 101. 

ptDDI&DH 8 gr c 296. 

* Knjms 36", 37, 197, 203, 

293, 384 

* n:m 8 374. 

H3Vin t 101. 

* in m 12:». 
na-m s p 304. 
ninn p t 121. 
nvapooinpl m t grFw 3,1 49 
mpirt 8 gr Fw 148. 
urm s 42. 

462 



jm b loi. 

«rm 8 C 181. 

* KTipKH 8 gr 204. 

* WW1 pl 8 375. 

* rvioSn s 363. 
man a Fw 387. 

* K^pn t 125. 

* *r\\p<l t 125. 

* 813T 8 391. 

* 8^1 8 88, 324. 
K3«?n 8 t 60 107. 
<K>n»Vl b m 8 88. 
nj?*n m 334, 351. 

* K'"Al in gr Fw 199. 
jniCPDn 8 Fw 252. 
WW 8 c 259. 
J?10T m 107. 
ntoanai pl m 90. 
K'mo aan 8 gr ü 107. 
Ka^pp aan s gr ü 108 323. 
kViji 8 108, 269. 

rinn m 109. 
mannan 8 Fw 170. 

HDT 8 p 159. 

* lOnDT 8 p 55. 

* HDT pl a 338. 
*3DT 8 gr Fw 299. 

p'3fcT 8 gr Fw 64, 88, 299. 

K31DT 8 64. 

Iip-l 8 55, 61, 104, 337. 

(H)Spn m 8 t 109. 

ao Spn m 109. 

myn Kapn a gr ü 126. 

ne»m napn s gr a 126. 

(K)Vm b 194, 195,294,355 

s p 98. 
«m s c 98. 
HnßMYi 8 127, 256. 
Küvnwovi 8 Fw 421. 
•»an b p Fw 78. 
nrapoan ra 143. 149. 

pa*H s p 252. 
pro t p Fw 346. 
ptm 8 c V 256. 

mcn 8 t 128. 
mrn 8 129. 

Tanxn s V? ir,2. 

* Haan 8 198, 199, 207. 

217, 218, 221, 2.~>N, 
301, 322, 327, 356 
363, 371, 372, 402. 
nan m 146. 

* Kann 8 200. 

DTH b 51, 59. 

* nron t 278. 
♦Kam t 129. 
pinmin b c V 361. 
oin b Fw 129. 

KJVDin ?V 8 160. 

* nein » 282. 



* *amn s 282. 
wnn t 116. 

* |tin m 233. 

Hoon s 45, 356, 419. 

Kna*n t 145. 

HOm m s t 146, 230,423. 

Kam t 309. 

nnSan t 169. 

H3*n t 212. 

K13»n t 229. 

DiSn s gr 101. 

HBfo 8 V 258. 

loneSn s gr c 392. 

H3»Sn 8 c 258. 
p'fci 8 gr Fw 52. 
KpW>n 8 p Fw 129. 
KO'DSn 8 c ? 254. 

nna^n s ?? 236. 

H313n t 255. 

* K'Han 8 314, 369, 375. 
KpipT3n 8 t 94. 

* icnn *an 8 325, 326. 

OipD'pn 8 c 199. 

KenSpn s V 253. 
*amn t 360. 

p33in t 130. 

«imn st 130, 408. 

♦3DTin t 131, 258. 
KDTin t 205. 

nann 8 ? c 182, 259. 

* naann ra 120. 
jdih 8 ?? 152. 

mann b arflb m ? 295. 
KTlSpin 8 ? 253. 

* kSm 8 106. 

KU 8 gr 49. 

3T1 8 V 134. 

p 3 Fw 68, 131. 

KTl m ß t 131, 132, 146, 

215, 289. 
K131 KTN 8 201. 

H-ia-n H-ni a 290. 
nno KTn a 201. 
HW1 8 p c 358. 
HBfM 8 132. 

jrm 8 132. 

«KöKt 8 162. 
K3^3T t 60. 
K113t pl 8 181. 

* Hmi3t s 162. 
K3"nTJT b K52. 
OipTT 8 Fw 85. 

* mnr s 174. 

* wannt a 174. 
pTBnnr s p ? 258. 
3n3tt 8 p 296. 
HOTT 8 283, 285. 

* K1331T 8 224. 
p3U m 133. 



Digitized by 



Google 



r-n 



8"31» t 133. 

p» 8 Fw 290. 

tttt» 8 t 134, 286, 423. 

mm b 136, 396. 

inwtnim s p Fw 136. 

*nm s ?? 244. 

* unninr 8 250. 
warn s c 194. 

K3TO 8 133, 183, 356. 
Hnn 8 t b 3, (43,) 136, 222, 
267, 339, 385, 419. 

Kjnm Unsinn s 277. 
man m» a 247. 
mt s 55. 

* ima^» s 97. 
miao» a 181. 

KVa:i3» a t Fw 138, 169. 
K31DJ?» t 215. 
T3im» 8 p Fw 171. 
Wüir 8 189, 421. 

•oim pl s ?? 181. 
im» s 215. 
pn» t 87, 89. 
jn^im» a p,Fw 150. 
pm» pl ra 289. 
nn-n» t 289. 

HpTW 8 p Fw 21& 

naan» s p 139. 

wn a p 280. 

KDllT 8 c 286. 

ep» 8 c 222. 

331» b Fw 222. 

JH» pun 406. 

Kft»3 jn» a gr ü 139. 

H3^miö jn» 8 314. 
wrap 5n» s 314. 

* KD")» 8 c ? 205. 
ptfT» a p Fw 139, 256. 

* um» 217. 
nn» s t 42. 

HDHn 8 t 310. 

«nn s 120. 
mim s ?? 157. 

* Haan s 328. 

* mian s 159. 

* H»33ian s 221, 311. 

* man s 188. 

maSan s 140, 142, 354. 
K*an 8 143. 
Ktsnan s t 143 156. 
cnan m 287. 

* r*an a 272. 

* wnan s t 124. 
nfraan b 174, 265, 387. 
Kpan ?? a 94. 

* man s arab ? 197. 

* unan 8 143, 159. 
*m 8 t 145, 194. 
IC'Dn #X\ 8 338. 

* man s 357. 



•cann 8 153, 217, 253, 255. 

* n»>mn a 341. 
p-m b t 147. 

IWDB^ vm a gr ü 323. 

* min s 365. 

* n»icmn a 385. 

TTin 8 arab 257. 

onoain pl m 143. 

•wmn 8 arab 256 

lltm b 289. 

(K)mn b 8 t 147, 150, 198. 

K"in 8 150. 

Kam 8 43, 150, 151, 356. 
Ka^in 8 198, 315. 
warn 8 c 150. 
«n'aaSin s 163. 

* rcnn a 116. 
Hnooin ?? t 34. 

min t 8 151, 153, * 816, 
317, 322, 326, 327, 
372, 390, 392, 397 u. 8. 

* Knmn a 365. 
wvmn 8 153. 

* nmn m 155. 
Hn»»m 8 t 154. 

UOlim m a 143, 155, 222. 
ipö-ik mm 150. 
ma *mn s 189, 288. 
«ho mim 8 46. 
•ooiB mim a 143, 148. 

* Korn 8 125. 
m»n m 174, 176. 
Knn s 149. 
wvainn s 149. 
ntjn b 157. 

Kno»n st 104, 157, 173, 

182, 200. 
«nnai icnion a 160, 220. 
Kmon s 34. 

* man a 198. 

* mtDin a 237. 

wjn nein s t 34, 368. 

* (H)»n m 8 90. 

* mnam t 124. 
mvn t 156. 
jo»n t m 47. 

HÖH Kft^n 8 t 168. 

uhvb m 8 160. (423). 
npSm t 104. 
anasa ni»n 8 279. 

MH3^n t 140. 
HOm t 309. 

wvaiam t 121. 

* Mi»n a m 233, 342. 

* ritten m t 342. 
«aan a 162, 194. 

* mn s 328. 

* KaSn s 203, 322, 390. 

* Kafoo 8 349. 
nai aSn s 192. 
HaiSaSn a 193. 



Ka^aSn a 140, 180. 
K:aSn a gr a 163. 
nzihn b m 127, 163. 
iwvaaSn s t 163. 
mDBH Ka^n a 383. 
(K)S'aSn m a t 164. 
nuifcnSn pl m 320. 
lArtn ?? 173. 
pnArAn pl m ?? 164. 

* Hö^lD 391. 

* öSnno 8 346, 382,(181). 
KnusSn s ? 36, 164. 

io^n 8 ?? 164. 

•crtn n»fo a gr ü ? 308. 

Kn^n 8 ?? 164, 253. 

* hbn m 123. 

* Mn a 328. 

HWn 8 ?? 164. 

n»oSn ra 166, 361. 
unoSn a 165, 361. 

* nobohn 8 159. 
t|Sn m 167. 

KftSn 8 166. 
K»Sn 266. 

KfiSm 8 160. 
kbWi t H>7. 

* jnSm a 242. 
ynn r\bn ra 218. 
(H)n*nSn a t m 36, 258. 
nn»on m 260. 

Kaoin ?? a 168. 

(K)DDn m 8 t 169. 

Kjjon a 363. 

Kpoin a 169. 

wvjnon a 109. 

«njnon a 166, 169, 403 ♦ 363. 

■pyon 8 c 363. 

KSOn a t 171, 182, 183, 

222, 312. 
onnon pl pun 403. 
«nsion a 170. 
K*nan s c 170. 
imeson a 174. 

* mon s 363. 

* mtam s 193. 
Rmom a t 159, 232. 
Kno noin s 297. 
imiwn a 139. 

'm»ie itpon a gr ü 308, 376. 
WH» BfOn a gr ü 308. 
nwon m ? 144, 287. 
nratwain ? m 3 287. 
»noin t ? 260. 
Wn ms 120, 212. 
KpipTOl t 94. 

* KMn 8 356. 

•cam pan a gr ü 174. 
HiD3 pan a gr ü 175. 
hdh s t 175, 181. 
man KDn s 253. 
non on a 165. 

463 



Digitized by 



Google 



n-a 



•moon s 254. 

KfilDTI 8 ? 166. 

mron t 143. 

* mten 87, 421. 
itnnfcn t ?? 176. 
K*n ?? 225. 
a*n m 109. 
aisn m 186. 
HTVn m t 111. 

* pnn m 233. 

* mm s 9, 417. 
1**n b m 226, 228. 
T*n pun 402, 403, 404, 

405, 410. 
*!U V*n pun ? 402. 
ppiy VXH ?? pun 404. 
inp T*n pun ?? 405. 
ann m 3, 146, 176, 289, 

387, 393. 
Kann s t 176. 
ivann m t 177. 

* nann s 343. 
juaaiin s 128, 180. 
min HJaaim s 306. 
nppann 8 177. 
KVrin m t b 177, 241, 383. 
•caiVnn a 178. 

KOTttn 8 287. 

* RJTin 8 128. 

na»amn m 130, 179. 

waaioin s 172. 

nhin s t 173. 

Snn b 162, 173. 

tonn pun ? arab 371, 411 

Kwo-nn s 287. 

iwnn t 147. 

* KDnn s 141. 

* Hjnin 8 80, 217, 372. 
ynn m 218. 

* itmin s 87, 421. 

* nenn s 372. 

KDfclffl s 86. 

wvnn pun ? 411. 
narnn s 164. 

* npnn s HO. 
tmn m t 343. 
Ktrnn s 149. 
nnn m 114. 

K*n 8 t 135, 181, 330. 

* n»n 8 61, 195, 290, 384 
HW1 t 135, 181, 330. 

* Ktem 8 t 106. 
rwrn m 47, 55. 
ipn pvn ? pun 403. 
Sp*prn 8 Fw 86. 
^nin m 124. 

onin m 124. 
Honn b 124. 

* KDinn 8 243. 

DWKUKB sgrc 49. 
464 



pVltB 8 cgr 304. 
TBwao 8 p Fw 54. 
jmtaae a p 254. 
pSaio pl m ?? 248. 
yaa s arab 352. 
jnaa a p 345. 
jprmo 8 p Fw 164. 
orunno a p Fw 106. 
pWira sgrc 226. 

* Kn^Bia 8 89. 

* wvSbib t 89. 
Miß t gr ? Fw 343. 
»MB s gr 181. 
miß t ? 191. 

* tcmo 8 369. 
na'npKiBD a c 68. 
K3^0 t gr Fw 372. 

* MWMD 8 256. 

* K"B 8 212. 

* nwe s 107. 

* nw»D 8 t 70, 81^ 346, 

387. 
pIpBofo a p 253. 
W1B t 288. 
KnaSaa t 61, 173, 182, 236, 

312, 390. 
»oinfita a 183. 

K*B pniA» a 236, 279. 
")tD»frä a Fw 182. 
toaao 8 Fw 58. 

* H^yo 8 374. 
n»ia m 172. 

* HltD b 215. 

n'nriö s Fw 126. 
tfQ'DaiD s c 255. 
Duvnr» 8 c ? 267. 
DU10 t gr Fw 106. 
HJITB 8 46. 
KTno t ? 334. 
pO*Dpno t gr Fw 255, 259. 
Kaoiie so? 355. 

* jnTB s 211, 324, 417. 
HOnB a p Fw 208. 
H0»D31B a gr Fw 255. 
Diaana a gr o 262. 

* K301B a 106. 
pipBOIB 8 p 253. 
Konna sgrc 255. 
paie a ?? 361. 

mtr nma pun ?? 407. 

* Hnma s 360. 

pipana s p Fw 253, 365. 

* wena s 72. 

toaste* a c 367. 

panw « gr c 50. 

jpanoia» 8 p 218. 

<K)b» pun 8 t 168, 183, 

407. 
k*bik nSa* s 357. 

HÖH lAa» 8 187. 



n^a» m 186. 
«nria* s t 188. 
nanu* s p c 187. 

* m»n» s 269. 
KnaarP s ? 26. 
paSiopp s gr o 425. 
pan» m ? 213. 

•»n* m s 390. 
KKnB* s gr 301. 
KBip" ? 26. 

* Htt^ 8 285. 
♦Sn»D» t ? 256. 
KBD» 8 189. 

pBD» 8 t Fw 152, 189. 

•cnnna s 108, 160, 266. 
•Njm m 279, 315. 

* Kn*y* c 168, 190, 193, 

198, 201, 222, 301, 
322, 328, 337, 384. 
»way« 8 171. 

* mjp s 150, 194. 
*vnp 8 c 191. 

(jc)nav m t 189, 190, 338. 

* irm» t o 95. 

* Hin» 8 t 190, 423. 
najn» m ? 191. 

HpV b m t 8 210, 237. 
Hp-»' a 80, 135, 285, 236. 
npIT m 236. 
Karm Hpi' a gr ü 337. 
iian npn» m 333. 

K^ipn K?V t 43. 

♦Snm npv a 396. 

* topv a 350. 

* WipT 8 pl 16. 

* ttnnKB a 90. 

* m»a t 90. 
Man 4 a o 193. 

KJW 8 192. 

J33H3 8 (p) 426. 

* JBK3 a o 373. 
p*3JB^ua 8 gr c 272. 

* naaa m 119, 422. 
Hoaa t 120. 

* Knnaa a t 43. 
iwaa t 121. 
noua ? a 63. 

* nnma s 373. 

* ina m 49. 

* iwna b 366. 

* Kaina s p Fw 128. 
Kaia a t 194 346. 
j6bjh naia 8 146. 
min naia s 195. 
nenn naia s 139. 
M»i»a itaia a 196. 
wm Kaia a gr ü 49. 
H»3ao 8 194, 209, 245. 
D^Uia gr c 424. 

* nna b 246. 



Digitized by 



Google 



a-o 



oiiöia s c 80. 

83313 8 C 198. 

Ti3ia s gr o 253. 

* 8W3 8 47, 206. 
jmia (ipy) 113 ? 298. 
jv^rwiis s gr c 273. 
8ni3na s 207, 209. 
ma 8 70. 

80*3 8 arab. 303. 

* D1DO 8 gr Fw 292. 
»DO t 232. 

»T3 8 p 199. 

jno s p Fw 40, 199 371. 

3W3 8 p 359. 

33VJ31'3 8 p 331. 

* 8r6as s 132. 
833^3 8 gr 163. 
O'OaiSa pl m 137. 

* 8^3 104, 422. 
-|^3 arab 340. 
83te ^3 8 t 96. 

* KraSa t 200. 

* 83<>a 8 104, 422. 
jcn'3^3 s t 200. 
8rvoiS3 s 201. 
D'0^3 pl m 392. 
nnSa s 201. 
0»H03 pl m 303. 
8'36T03 8 c 299. 

* 88^03 s gr 215, 247. 

* JD3 s 206, 424. 

(8)3103 b m 8 t pun 156, 

206, 348, 410. 
8'31D3 8 206. 
8131 8/131Ö3 8 207. 
831P03 8 89. 
8n*noi3 ns 424. 
8ino3 s 208, 424. 
1333 stpFw 71, 292. 
11333 p Fw 292. 

* 8'313 8 318, 458. 
n»33 t c 260. 
8/1333 ? 8 233. 
8133 s t 94, 99, 283, 151, 

335. 

* ni33 b m 284. 

* 8fltf»33 t 115. 

* icnwao s 115, 422. 
8/1313 s t 102, 103, 291, 

400, 406. 
803 s gr ü 209. 
8ni30i3 m 8 t 209, 259, 

279. 

81103 8 t 75. 

811Ö1 8»D3 8 ? 212. 

p*D3 8 gr c 424. 

8/VD3 t 60. 

nDD3 b m 104, 229* 

* 8303 8 211. 
83^0 »303 8 211. 

* MDDD3 8 193. 

8DD13 8 t 378. I 

Low, Aram. Pflanxennamen. 



* 8T1D3 8 t 71. 
813TF 863 8 212. 
W1ID 8 180. 

* rwfe3 m 125. 

* 8&»fi3 8 203. 

nrai)3 pl m 116, 118. 

* 81D13 bm t s 118, 212, 
263. 

* 0"W 1ß3 m 397. 

* H03 b t 232. 

* 8HD13 8 363, 364. 

pro nca m ? 213. 

8301? n03 8 ? 213. 

* 813 8 182. 

8313 s t (115), 213, 375. 

8DH 8313 8 313. 
8T1313 8 C 426. 
83113 t 213. 

8'ii3 s t 207, 348, 350, 260. 
8t*oii3 s t 286, 287. 
paSona s gr 337. 
yna pun 407. 
Anns 8 p Fw 130. 
80*öi3 s gr Fw 54. 

* T13HO 8141,282,300,419. 
8T1313 8 p 314. 
803113 (bm) 8 t 128, 132, 

215. 

Jim 03113 8 p 219. 

«11313 8 ?? 216. 

<8)D13 b 8 t 83, 88, 119, 

8'im 8013 8 332. 

83313 s 336. 

833013 8 232. 

8ni3»on3 8 421. 

Kj;i3 8 ? 320. 

83318 »JH3 8 gr ü 221. 

KDip jna 8 gr ü 221. 

8*op V13 8 ü ? 222. 

83iip yi3 gr ü 8 222. 

,1311013 t ?? 313. 

80013 s m 77, 222, 259. 

8*0 tyl 80013 8 271. 
8B>13 8 226. 

nß"i3 m 144, 226. 
8B»i3 s 128, 226. 
*nai 8B»13 8 226. 
nanro ra(43) 105, 228, 317. 

* Kms s 389. 
Kni3 t s 226, 259, 394, 

408, 424. 
80131 8ni3 8 281. 

* jni3 m 228. 
83C13 8 424. 

pDO 3P13 ?? 8 423. 

*ait?3 s 216. 

dormco m s t 119, 142, 

146, 155, 230, 259. 
P3P3 s arab 201. 
powa t ? 259. 
83B>ia s 42, 173, 217, 222, 

228, 419. 



* 1BO 8 349. 
8311BO s 104, 422. 
8niB>3 t 128, 357. 
r«ri3 m 169, 357. 

* «nnsMi nana s 19, 58, 61. 

* 810801 «ana 8 38, (458). 
nania m 123. 

* nnis t 373. 

K3ri3 8 t 198, 232, 421. 
"Di jrva t 237. 

* cna m 137. 

p3Kl*6 s gr 127, 195. 

* aibm 117. 
lApTT KaS s 116. 
8nom Ka^ s 157. 

* Kma^ pl s 116, 340. 
H3aS b 153. 

Kn3iaS t s 123, 235. 
D»D3^ m 392. 

* enaS m 159. 

* 833<> s t 127, 221, 293. 
831^ s 127. 

8»3iSs tl40, 143,230, 234, 

313 
8311^ t 127. 
»libms 49, 69, 374. 
nvrtc bv nS m 375. 
8TlS 8 t 84, 338. 
8noi^ s gr Fw 283. 
8/1331^ s c 174. 
aW m 114. 
8jn^ s 235. 
80lS s tm20, 39, 108, 135, 

238, 309. 
rvswn tpb m 109. 
811^ s gr c 104. 
83r6 s 242, 243. 
üb b 70, 127. 
(8)DO^ m s t 70. 
80^ s ?? 70. 

* mb m 98. 

* 100^ s 157, 423. 
KnayA s 174. 

rvyb b 81, 401, 421. 

0>3l^ pl m 192, 274, 337. 

\ütb m 178. 

» 83'0fi^ 8 c 20. 

(H)r\lb mßt 52, 67, 87, 177, 

241, 310. 
8131 8*16^ 8 242. 
/VBfnrt m ?? 242. 
t\b* ]wb pun 403. 
8108 ]»b 8 gr ü ? 242. 
8ab \vb 8 gr ü 243, 314. 
8ifi* \vb 8 244. 
8iin )vb s gr ü 244, 328. 
8iirA 8 c 361. 

np8H8D s Fw 826. 
T18D m ?? 317. 
0180 8 gr c 259. 



30 

Digitized by 



Go 



0-0 



Hfl»OHÖ B 205. 

* KIOKO 8 pl 38, 298, 318. 
1»pieo 8 gr 86. 
D*WÖ B gt c 259. 
1W3D 8 ?? 217. 
K3D 8 Fw 245. 

* N»33ö t 83. 
JUO m 55. 
pimo 8 ? Fw 378. 

* IP1TO 8 210. 
K^HO s gr 248. 
KT1D (t * 75) 8 Fw 336. 

* *h)ü 8 246. 
1^10 8 gr 371. 

* 1010 s ?? 369. 
KO»piö 8 gr 303. 
(k)110 bmt s 69,246,317. 
|jnio 8 arab 249. 
MH11D 8 gr c 50. 
npmo 8 t 199, 217, 218, 

424. 
Kpmo 8 gr 66. 

* KfWIDst 217, 249, 424. 

* 3TD m s 90. 

* HrUTO 8 162. 

* KTTO (80) 8 14, 418. 
jinta 8 Fw 247. 

* K^no s 237, 339. 
Ktt'no c ? 224. 
nshs nno s 126, 270. 

* MttDO 8 161, 372. 

«riß oo s 166. 
jwo s p Fw 91. 
iA»a m t gr Fw 218. 
ur\&ü t ? 173. 
nSo^o t gr Fw 145. 
•nana s gr 259, 261. 

* miD*ö 8 56. 
mna wand ?? 249. 
K3ip*0 8 103,201,203,385. 
XDOp»ö 8 21. 
Bf"D m 250. 
XtF»D a (91,) 250. 
irnatro s p 160. 
1»DD310 t m 392. 
•nßOWDO ?? 8 50. 
(H)mSo b 8 42, 129, 427. 
ICOÄO 8 166, 231, 250. 
MO^ö 8 250, 360. 
pwnte m gr Fw 334, 352 
K3ipT iSo 8 p ü 208. 
jy^D m 159. 

K31dSo m t grFw331,351 
JTOO 8 Fw 219. 
KJVOD 8 205. 

* Nttoo 8 329, 346, 364. 
JCB»3D 8 p Fw 199, 251 

371. 

* KWO 8 102. 

* KDD 8 117, 238. 

* JM5DD 8 ? 286. 
JO»DDO 8 t 70. 

466 



* ttni'DO s 269. 
rtnoo t ?? 241. 

* Hnmnoo t 56. 

* Knia^noo b 419. 
miyo b ?v 338. 
pyo t ? 338. 
1»? nSyo m ? 251. 

* h*)Q 8 262. 

* wptü s 290. 
*SpiD 8 359. 
•ra^po s ?? 331. 
K3BU1D 8 92, 421. 

amD s Fw ? 365. 
ttnamo s p Fw 41. 

* K3T1D s 170. 

* i*mo 8 252. 
KVUD 8 t 251, 350, 424. 

mnn tcno a t 135, 252. 

KTW1D 8 C 253. 

* |no 8 340. 
pwono 8 p Fw 53. 
nnoio mand s Fw 252, 
wmoio a 207. 

* DWlD 8 363. 

kjwö t ?? 252. 

* piO 8 142. 
iro b m b 176. 
nmno t c 258. 
«nnno s 253. 
wvnD s t 81, 253. 
un'Tffl t 253. 
H-iaT armo 8 331, 332. 

KDH3 miD 8 256. 

h^d rrno s 256. 

* »mO 8 174, 326. 
jmo 8 gr ? 382. 
Knuro s V? 257. 

* Knrwo 8 264. 

* unro 8 47, 56, 69, 70, 

74, 78, 92, 132, 138, 

151,187,189,212,326. 

wbn Krro s 377. 

KD3ipT «r.B'O 8 346. 

K-npn »crwo s 352. 

K3122BH KrWD 8 309. 

Karran nnro s 380. 

* K3inCö b 258. 

* K»:ipnro s 258, 381 
vcono icno s p 355. 

* aS 1^0 m 209. 

* »rospo h 221. 

irD3B»D 8 p 161. 
HDD3T Knn^D 8 348. 

KncetfO ng 150. 
«yeno 8 86. 

* nro m t 221. 

* Knintro s 82. 

* H^nno t 118. 

* pino m 333. 

D'3183 mand 265. 

* «33 8 389. 



* monsa s c 373. 

* rÄ33 b 124, 332, 392. 

* yaa s Aph s 375. 
npaa s 288. 

maa s t 117. 
nyaa t c 260. 

* Via m t 269. 

* *6na s 424. 
o^Sna b pl 145. 

K313 8 239. 

arna s ?? 172. 
DK113 s gr 302. 

* Hma s 389. 
Hnma t 258. 
Hania s gr ü 318. 
«mia s 258. 

* nna 292. 
B|03 b 360. 
KDDoa 8 166, 360. 

* KT03 8 351. 

* K3'3 8 320. 

* ")«a m t 55. 

iin^a s Fw 214, 313. 
W3 8 t 259, 424. 
np»3 8 ?? 249. 
oa^p'3 m gr Fw 109. 
DWp*p»3 8 gr c 363. 
Sono s Fw 313. 
riK33 b 49. 
HKiras 8 p Fw 259. 
3H033 s p 259. 
K?33 s t 259. 
»3PID'3 t 120. 

* K»30*3 8 237. 
y3ys m t 259. 
p*ya b 145. 
D1B3 m Fw 309. 

*yfi3 8 171. 

* fMD 8 377. 

* tcnrouD s 300. 

* pfi3 8 135, 365. 

* XM23 8 89, 132. 

* K2*3 t pun 265, 409. 
aSn f3 m 164. 

af?nn fa m 225. 

* Krn*o 8 343. 

* K«32<¥3 8 290. 
KDY3 m 8 262. 

Kap3 8 c 288. 

* *C»p3 8 306. 
«13 t p Fw 365. 
KT« 8 188. 

xS'313 8 t Fw 85, 118. 
K'3313 8 gr ü 183. 
T13 b 216, 368. 
|fTö 8 74, 318, 368. 
K13T p13 8 369. 
D10T13 8 ?? 131, 422. 
anHT rD")3 b Fw 34. 
D'pia s t gr Fw 140, 265. 

* p»n*)3 t gr Fw 339. 
mra 8 167, 266. 



Digitized by 



Google 



•tnww sc? 360. 

* ina s 119. 

* kvu s 203. 
Hnn mna s 267. 
HK*D m 135. 
^OKO 8 ind. 268. 
p'DKD 8 c 288. 
HHDKD 8 288. 
po»3D 8 p Fw 188. 

* laftDÖ 8 196, 361. 

* n»wmaDD s 299. 

M-UO 8 c 276. 
»*UO ? 8 349. 
mt&h -ud 8 323. 
DUO 8 Fw 53. 

* KIOID s 365. 

Hjnr UD 8 gr ü 268. 

xhn VO 8 gr ü 108, 268, 

270, 384. 
l6UD st 89, 119, 141,212. 
WAJID 8 t 269. 

* *3p^UD 8 385. 

n:nojo 8 p c 68. 
trwz s ? 272. 
mnjD m c 321. 
JHD s Fw 269. 
po m 73, 387. 
XyiH pD 8 269. 
HJHD 8 73. 
KJI10 8 154. 
J'DJHD 8 ?? 270. 

* ICn:»D8 80, 114, 141, 152, 

198, 200, 245, 248, 
299, 300, 320, 328, 
365, 390. 

DrnDID sc? 270. 

1IOOK01D mand gr Fw 272. 

tcyiD 8 98. 

* XfrD 8 54. 

* K»mD 8 86, 236, (365 ?), 

369, 393. 
pmo s Fw 174. 

* HD m 256. 
KHD 8 ?? 270. 
itjnio «no a 271. 

KÖDKIOD 8 ?? 54. 
onomo s gr Fw 272. 
D'BD 8 ?? 70. 
D'öD m gr Fw 347. 

* TOD 8 69, 86. 
(K)a»D m t 118, 309. 

* »Ü»D s 341. 
K:TD 8 gr c 363. 
KH'D 8 78. 

HDJHH 10310'D t 344. 

* TD b g 275. 

"1230*0 8 arab gr Fw 271. 
po»D t 207. 
QO«0 ßam 65. 
K3D»D t s' 119. 
KpD»D so? 286. 

* WD 8 274, t p Fw 15rt. 



D-P 

K31t*D 8 gr ü 272. 
JWOD 8 gr ? 289. 

* H^OID sc 114. 
"MD s ?? 50. 
Snao 8 ? 375. 
KI^D t 8 150. 

* KIl^D 8 gr 200. 

* ^0 m 56. 

* pSo 8 88, 391. 
Kp^D 8 t 241, 273, 338, 

368. ' 

HD^D 8 235, 385. 

* KDD 8 174,226, 297, 306, 

374 pl 328. 
WITT KDD 8 53, 365. 

* im»DDD 8 ? 363. 

* YlOD b m 8 89. 

* Knmao a 89. 
nnoöD s ? 273. 

* W30ÖD s 223. 
NIDOD 8 c 271. 
pn gd s 274, 424. 
HT3D sc?? 275. 
KpDiD s 43. 

* acpoiD s 62, 77, 86, 91, 

141, 166, 182, 299, 
300, 301, 326, 327, 
337. 

KnpöiD s 237, 238. 

^33D 8 Fw 58. 

p3UD arab 3. 

nmjo m ? 321. 

k:h:d s 72. 

VWD 8 p Fw 107. 

J»VUD s c ? 371. 

fi3D bm 146, 275, 289, 396. 

K»JD 8 t 127, 141, 275. 

H^bsn WD 8 276. 

* |D30 b 119. 
KpDDD 8 C ? 275. 
HHDD 8 288. 

KTyD 8 181, 195, 269, 276 

icnan myo s 277. 

myo s c 277. 

>nm iyo 8 34, 278, 408. 

nmyo s t 125, 133, 181, 

182, 240, 277. 
tntQ s p 178. 
JjiDD m 279. 
pSliDD 8 gr c 89, 291. 
jl^iftD 8 c 298. 

* K31DD 8 270. 

* KSß»D 8 28. 
K3j£oD 8 ?? 154, 282. 
kjuSdd 8 ? 281. 
kWdd a 280. 
KflAßD 8 c 280. 
KUaSßD 8 ?? 154, 282. 
TftD m ? 245, 312. 

* m'DD t 424. 
fcnftO Fw 3. 
jnfiD ?? 8 81. 



KiriDD s Fw 152. 
KTIpO 8 c 332. 
pmpo b gr Fw 393. 
*6'PD 8 gr Fw 75, 175, 

273. 
B»mD s arab 266. 

* DiJHD 8 18. 

* KnD s 292. 

* nnino s 292. 
irno b Fw 286. 
«nD 8 p 238. 

* KJttniD 8 297. 
ppno s gr 81. 
KriD s p Fw 388. 
H;tfnD s c ?? 371. 

* »imo 417. 

* Knon^D s 80, 152, 277, 

322, 390. 
1D1D b 326. 
KflD 8 88. 
HnO^N MDKD 8 91. 

Kmin uno s 90. 

* Knno 8 91. 

K^Hy 8 166, 275. 

* Kay s t 343. 
waiay s c 367. 

* Kö'ay s t 7, 276, 322, 

388. 
mwp 8 t 157, 423. 
owaiy ra pl 143. 
DJiy m 208. 
KD*uy 8 281. 
wnjjy s 280 
■K)Vry m t (s) 38. 
WVry s ? 247, 305, 426. 
nmy b m 182. 
my s arab Fw 426. 
lOiny 8 146, 282, 425. 

* Kfciy 8 53, 81, 115. 

* K»6iy 8 (t) 53, 159. 

* K*iy mand 116. 
Iicmy 8 arab 216, 219. 

* KB»y 8 343. 
Hmny s 157. 

* K»ny 8 295. 
•nry m 157, 289. 
•nny m 3, 208,- 287. 
«m-ity 8 283, 287, 334. 
fiDtey pun ?? 408. 

* K3TO»y 8 56. 
JBTOiy 8 ?? 289. 

* tOtPByO 8 306. 

nn»y m ? 289. 
nairy sc? 290. 
K^>y py 8 * 242, 290. 
min py s gr ü 290. 
K3n«y s 290, 408. 
nn»y m ?? 289. 
Knwy t ? 39. 

KMy 8 t 292, 428. 
icjvaay (m) t 292. 

30* n 467 

Digitized by VjOOQLC 



J>-B 



* iiay m 90. 
nwfy mand 215. 
♦>fy m s t 295, 426. 
nw »Dfy ?? 35. 
nrto* m 87, 208, 255. 
HfAiy * 255. 

* moy m 394. 

* «rway s 371. 
looy s c 157. 
KTDJJ s 159, 160, 194. 

* tnoysl57, 184, 194,375. 
WBM 10^ 8 t 92, 124, 198, 

421. 
HÖH HIOy 8 238. 
K313 10y 8 92, 421. 

* nrwoy t 39. 

* KW noy s 92. 
(»aay b m s t 89, 389. 
kpk »aay s 189. 
•oin »aay s 296. 

K'3D »33? 8 425. 

lAyn »aap s t 296. 

* «pay s 89. 

* nApipap m 89. 

* K3D? 8 61, 80, 84, 108, 

109,133,136,141,142, 
151,152,159,160,162, 
182,187,207,210,211 
221, 222, 237. 

«»ans K3D? s gr ü 3C6. 

onojr t ? 191. 

n*DD* m ? 297. 

«poiy 8 ? 315. 

KSßy s t 73, 219. 

«my s ?? 324. 

n»ai3*y m 294. 

KStty s ? 173, 312. 

D'atr nsy m 297. 

ptr f? m t 59, 98, 138. 

* nsyno s t 125. 
imy b t 58, 69, 197, 198, 

228, 250, 253, 332, 

378. 
Ktntr i*y 379. 
icnim msy s 396. 
pnn nsy s 33. 

* Dipy m 113. 
KDpiy 8 ? 315. 

* KDpDpy 8 239. 
anpV rpiy m t 283. 

* top? s (mt) 61, 62, (64), 

67, 72, 75, 77, 81, 107, 
128,146,159,161,171, 
178,182,187,188,190, 
219,227,314,319,339, 
355,357,371,372,376 

•U3KT mpy s Fw 33. 

DIKT Hipy 8 365. 

HHKT *opj? 8 61. 

man mpy s 340. 

«aitap jpn «ipy » 314. 

Kim Kipv » 

468 



::oo. 



jmo ipy 8 298. 
KD31D npy 8 219. 
Nrnnon mpy t c ? 58. 
Knetaa ipv 8 361. 
Krnau udt mpj? s gr ü 35. 
«mvn mpy s 247. 
*on»jn »npy s 290. 
jmaip ipj? s 382. 
*mp ipv s 77, 298. 
t«^n «aom mpy s gr ü 308 
kbmbh mpy s 378. 

* Nanpy s 108. 
K^a^py s gr ü 108. 
paipy pl m 109. 
my s 35, 65, 300. 

Kiy 8 t 60, 65, 299. 

T 

*mn tny s 376. 
»nnan my s 376. 

•cnaiy (b) b t 52, 83, 167, 

307. 
KT» naiy 8 132. 
naiy s p Fw 302. 

* *6a-iyno s 282. 
irny s (t) 303. 

* KTW b 303. 

mny s c 288. 
Njvaony s 304. 
Knnai K»öiy sc? 376 
prany b in 3, 60, 107. 

* KHOiy 8 156. 

* ony m 89. 

* K3D"iy t 106. 
v;iy b 64, 425. 
KnD")y s 307. 
wnpy b ? 320. 
Npny s 56, 63. 

* enp b 89, 221. 

* Kn'.tny s 18. 

* KTny s 887. 

DUNb 8 gr ?? 368. 
KOiKfi 8 gr Fw 308. 
pa?KD 8 gr c 152. 
p-wto» sp? 323. 
pnpKD s gr c 262. 
IMD K"1KD 8 pl 227. 
ruft b m 123, 332. 
HM 8 213, 391. 
l&n» 8 t 39, 309. 
J'PD t ? 310. 
w?jd 8 ? 281. 
annft s p ? 254. 
np»-» t ?? 395. 
ppiriD 8 gr c 58. 

* ttDi^nft s 292. 
ift 8 Fw 310. 
HK1D m 219, 308, 311, 347 
IUI» 8 ?? 312. 
aaniD arab 326. 
aaoiD t p Fw 315. 

* Kp»D 8 21. 



(K)^D b mt 245, 312,317. 
*n*D K^t t m 177, 313. 
DlVlD 8 gr 369. 
jo^lft 8 gr 308, 329. 
jiano^iD t gr Fw 279. 
pSSit 8 gr 269, 385. 

* KD1D 8 364. 
Dipift m gr Fw 237. 
p3»DpiD t gr Fw 59, 64. 
Knie s t 311. 
«nnaft s 331, 352. 
K^OD 8 gr 98. 

See s ? 315. 

* QBS 8 18. 

pa»^ono»B s t gr Fw 225. 
mnöD m pl 303. 
K/vniB» 8 t pl 303, 389. 
D3»D m gr Fw 372. 
»OJPD 8 gr Fw 371. 
*nan K33»d s 371. 
Kircn naa'D 8 372. 

* 80»>D m 394. 

* K'ai^fc s gr 298. 
tru^D s p 238. 

* p^D m gr Fw 317. 
mi^D s gr 63, 316. 
;dd»D t p Fw 268. 

* np>fi m 120, 333. 
»sriNT m»ß t s 60. 

* Kn>aft s 386. 
^D s Fw 314. 
kSd s gr Fw c 269. 
izha s p Fw 92. 
f. »oto s t 82, 421. 
paSo s ?? 81. 
jaaSo s ?? 81. 

* xrn nuSo s 82. 
kuSö s ?? 281. 
n'AAa t ?? 241. 
D^OÄD 8 gr 67. 
D^oiSd ra gr Fw 395. 

* nhü b 264, 364. 
panoto s ? 210. 
KnS»SD s 173, 203, 316. 
noa^D s ? 153. 
kV3>Sd 8 gr c 192. 
T\hMb t 76. 
(«n^SD m 8 t 2, 3, 317, 

369, 426. 
aSöSt 8 ? 329. 

* rwonto s 38, 318. 
Dlf?aiDöD gr c 92. 
aae b 101. 
ntspaaaii 8 p 376. 
Kpnaß s t 48. 

* Tai» s Fw 345. 
pnpaa t ? 148. 

* na*DB m 89, 114. 
niKpTDD m r 319, 

HnA»Dß t 313. 
pwSiD» b gr 236. 
K'^DD s ? 253. 



Digitized by 



Google 



B-P 



nwp^Dt m ? 319. 
»fiD'DOO t p Fw 96. 
»not s p 286. 
pnDß m gr Fw 3, 49, 68, 

69, 286. 
Wl KpnDD s 69. 
ppWft m pl 350. 
kWdd s c 280. 
piTO 8 gr Fw 54, 63, 348, 

419. 
8"to**D t pl 124. 

* JttO m 138. 

* V»JtfD m 124. 

Kyipß a b m 81, 200, 332, 

333, 391. 
pa»DpD t gr Fw 59, 64. 

* KVpß t 333. 

* nyp* m 120, 333. 
(K)jnD m 8 101, 204. 

* KJnfi 8 102, 161. 
Miuift s p V 227. 

* YiD m 363. 

Kn-nt s t ra 58, 146, 247. 
357, 363. 

* Kinfi fc 289. 

* KDH1D 8 65, 291. 
DlopD'Tlß 8 ? 319. 
D*Bpn» » gr ?? 68. 
Kmo 8 t 262, 264. 
pS mD m ? 319. 

* B-1D b 267. 
Kö*tnD 8 p Fw 208. 

* KnBID t 363. 
nniö-ifi t r? 395. 
■jenDjinD s p 355. 
niKDiD m ? 392. 

* KDTD 8 56. 

KKD1D 8 gr 147, 168. 
KöDllß s t mand 73, 74. 
pD*)0 m gr Fw 49, 148. 
Kp'Dlfc 8 gr Fw 148. 

* yiD 8 Aph 89, 385. 

* KJPD b 52, 263, 319, 375, 

390. 
WJHD pun ? 409. 
K3W1D t 8 Fw V 161, 320. 

pnoiö t ? 323. 

JKMT* 8 Fw 342. 

* no 8 m 90. 

* Krani» s 90, 189, 364. 

* KDUnc s 22. 

* xpm> s 233. 

* Kpnfi s 198. 
pp-n» m 105, 172. 

trnD m 2, 144, 156,208, 287. 
^lODttnD 8 ?? 281. 

ycn»ß m ? 64. 

* -|mfc Ethp. 102. 

* Käme s 102. 

* KaUTlD 8 102. 

* 10m» » 102. 
Kaymiö s 314. 



meto s 173. 

KJiPto t 245. 
K3B"B>D t ?? 323. 
Km»fi 8 ? 422. 
pn» nco 8 91. 
nnco b 232 pun 406. 

* KDD 8 226, 350. 

•man rA»ni> m 67 (s ? 77). 

D^KV b pl 275. 
KSK* 8 V? 125. 
vpKS 8 ?? 336. 
HPpK» 8 336. 

* Kyaw s 290. 
Kia* 8 295, 426. 
Kna* t 55. 

KTTC t 306. 
Kam* s gr ü 267. 
mn* s 59, 381. 
ws s y 154. 

Ki:w s ? 383. 
YWW 8 c 273. 
K"W* 8 80, 223, 224. 

* ttn*m 8 166. 

* *ni* t 118. 

* KHn* s 16, 68. 

* K2*S 8 fc 52, 118. 

* irQ'S t 95. 
ijits V? 8 c 370. 
p-)B*2 8 p Fw 38. 
JTW»* s p 346. 
cm s ?? 336. 

* kW 8 86, 365. 

* K^3 kW 8 354. 

* KaiW 8 356. 

* KnaW t 97. 
Kaa^W 8 378. 

* M* m 90. 
Ka^iW s t 354. 

* qSs s 264. 
(H)dS* m s 262, 364. 

* piö* m 90. 

* K10S 8 323. 
|DJ 1DS m 92. 
KDi» 1DV s 323. 

* K1D10S 8 t 323. 

* nmos 8 323. 
fna* 8 p 422. 
■na* s p Fw 107. 
jm m 39, 309. 
nam s arab 60. 

* K03W 8 t 158. 

n» s p Fw 107. 

* pilD* m 245. 
pc* 8 ?? 324. 
nD*0* b m 301. 
-10? 8 324. 

* HVS 8 227. 
Kam* s 36. 

Km s 58, 85, 86. 

* K^Sn Knv* t 260. 
n» b 342. 



* KDirW 8 250. 

* nons m 308. 

* KJß-iSD 8 328. 

* Kn»3D1SD 8 168. 

* KpiDIS 8 250. 
K11S 8 305. 
Km* 8 c 325. 
K"in* 8 t 135, 325. 

n3Kp 8 gr 349. 
jmDKp 8 gr 262. 
K^aip 8 p Fw ? 326. 
Kj^ap 8 304. 

* pp^ap 8 ? 345. 

* map 8 120, 333. 
KT,3»p t 119, 333. 
KTa»p t s gr c 255. 

* m-iaip s 118. 
nTp b 295, 340. 
naaS rrvp m 349. 

* n>KOTp 8 364. 
Kmp s V 327. 

* Kaip 8 c 194. 
KKHip 8 gr 203. 
Kp-iTip sc? 304. 

* Kmp 8 61, 91, 104, 109, 

182,210,243,246, 272, 
273, 301, 325, 328, 
365. 

DWBip 8 gr c 363. 

K>ip 8 327. 

KTinp 8 gr c 29, 145, (357 8 ). 

*oftp t Fw 398. 

D'.O^p m gr Fw 345. 

* )ftp 8 Fw 398. 
D^ip m gr Fw 214. 
DpSip m t Fw 240, 241. 

* icnhp 8 (139), 236. 

* DraipmtgrFw 197,317. 
M)p s p c 297. 

Knaip s gr 357. 
p»Jip s gr 381. 
KOaip s t Fw 346. 
p'Dip s gr o ? 328. 
pa*Dip 8 gr c V 328. 

* Kyip 8 pl 263. 

* Kfiip 8 t 96, 263. 
piDip 8 gr 277. 

ftp bm 129, 146,194, 198. 
pp b ra 128, 146, 198. 
ronp m 198, 219, 311, 347. 

* (K)1ip m t s 116. 
HMTWp s gr Fw 306, 350. 

* KKmp 8 gr c 204. 
'B"-»p t gr Fw 111. 

* Knn niip s t 224. 
wnip s gr c 220. 
Ktp t 92. 

* Kp^1»p s gr 298. 
Kniop 8 t 171, 230, 330. 

* KanK K»Op 8 67, 
kw roop b 331. 



Digitized by 



Googfe 



D-D 



K»m map 8 331. 
non »op s 331. 
pnm H^tap 8 127. 
•nm< tep 8 334, 357. 
K3K1 Vop 8 gr ü 174. 
K3^a ^Bp 8 gr ü 175, 336. 

* atep s gr Fw 334. 

* K3^Bip 8 gr Fw 334. 

* KDBp 8 382. 

* K*3ÖBp 8 207. 

* pp s 337. 

* K3»Bp 8 55,301,302, 306, 

423. 
O'JBip m pl 336. 
n'3Bp m 336. 
ip»DDDDp 8 ?? 46. 
tpp m 317, 338. 
KDBp 8 108, 274, 337. 

* IBp s 87. 

* map 8 t 159, 260. 
pnap 8 gr 46. 

* K31Bp 8 gr 339. 
KpiBp 8 338. 
Knap 8 385. 
Kp»Tp 8 gr c 363. 
Dlirp s t gr Fw 57. 
Kprp 8 ?? 286. 

* KB'p 6 336, 394. 
iBB»p 8 gr 340. 
*3B»p t pl 337. 

K»ai^p 8 gr o ? 339, 423 

* wpfyp 8 369. 
K"iK3»p 8 gr 293. 
tnmvp s p Fw 99, 267. 
fma»p s Fw 340. 

* K'3»p 8 139. 

D13«p 8 t gr Fw 45, 294. 

* KD'p 8 56, 63, 74, 98, 

136, 138,139,170,308 
KDDn KD'p 8 295. 
Wim KD»p 8 p ü 52. 
PT13T KD»p 8 340. 
JKP'tn KD»p 8 p ü 340. 
DlD»p m t gr Fw 140, 186, 
KniD'p 8 ? 211. 
pBD'p 8 gr c 230. 

* iPJD'p b 328. 
DD*p » gr 88. 
«fipbm 337. 
ü)Tp s arab 79. 
p>p m 353. 

♦p»p s gr 352. 
\pp*p b 354. 
*n^Dm»p s ? 339. 
pB3n»p t gr c? 380. 
onn'p 8 gr c 127. 

* tp-nhp b 422 (107 tl ). 
pDfilSp m gr Fw 137. 
*nSp m 839. 

Kr^rAp 8 163, 191, 282, 
339, 354, 372. 

* IwVp b gr Fw 369. 

470 



* W>p s 311, 368. 
Kniö^p 8 ? 282. 
wvrun wobp s ? 281. 
nnbp s gr c 282. 
KH3»D^p 8 gr 329. 
Kn'ö^p s gr 271. 

* KySip b 324. 
Vbyhp t pl ? 340. 
pm *yhp b 324. 
Hühp 8 m 128, 349. 

* HDühp s 58,86, 159, 263 

316, 346, 349, 363. 
KÖD31 KnfiSp 8 346. 
Wpbp 8 ?? 237. 
DinapVp s gr 340. 
nop 8 198. 

KflDp 8 423 * 171 * 316. 
K131 KSOp 8 340. 
V\öp b 194, 356. 
KK3p 8 gr c 145. 
KK3ip 8 242, 347. 

* KfiMUip 8 154, 347. 
Dnap m gr Fw 207, 348. 
Kia3ip s 178. 

Bmap s Fw ? 306. 

* n»K313p 8 351. 

fiap b m 45, 146, 341. 
K»3p 8 87, 160, 166, 188 

237, 341. 
KÖD31 K'3p 8 t 150, 342. 
K3>D1 K*3p 8 341. 
K3»ap K»3p 8 55. 
13»l K*3p fc 345. 
nnwaip t ?? 328. 
KflT3p 8 gr Fw 247, 357. 
»T3p s gr 356. 
DH»ap s gr 359. 
H^oap s gr o 262. 

* K^pap b 122. 

* pasap s Fw 290. 
pöap b 295, 346. 
Kaap s ?? 172. 
Kyap 8 347. 

Kpip 8 347. 
Kyayap s 347. 
Kfi3p s gr Fw 348. 

anap s p ^J* 58. 

DlDp m gr Fw 142, 186. 

* KBDp 8 gr Fw 162. 
ptaop 8 gr o 282. 
K*3BDp s gr Fw 73. 
H»Dp 8 gr Fw 348. 

* Tfiip s t 96. 
KB^&p 8 t gr Fw 227. 

* KDiöp 8 22. 

■»p s gr Fw 262. 

* map 8 263. 
moip s 263. 

Ontp m gr Fw 262. 
KBWp 8 181. 
(H)n»p b m t 366. 



r\\y*p b pl 349. 

* jnrep t pl 313. 

* K-JVp 8 (42), 159. 

* Hpp 8 354, 426. 

* Kapp s ?? 407. 
K3app s 407. 

Hhpp s t p 349, 350. 

aapp 8 p 297. 

KKip t 8 67, 351, 389. 

■uamp s p 350. 

oyyp m ? 207. 

KTip 8 352. 

* Karrrnp s 18. 
ph^p t gr Fw 211. 
p'Snp s gr 211. 
Krnp s pl ? 172. 
Koip 8 gr Fw 197. 

* KBip 8 pl ? 227. 
K3B-np 8 45, 217, 218, 355. 
nbpn naamp s 293. 

KaSa naamp s 293. 
KDamp 8 t 218, 357. 

* aainp s 100. 

* n»nip sc? 365 (s gr c 

142). 

* K»anp s c 369. 

* Kaiaip 8 gr Fw 290. 
Q'önp m ? pl 202. 
nunp m 201. 

* nnanp m 344. 
Kaoip s r 331. 
raaip s ?? 331. 
p^ianp m ? 354. 

* K»aoip s 206. 
tnap 8 355. 

* Kaip 18. 

* K33-jp 8 203, 423. 
Kn*3-np m s t96, 135, 181, 

228, 229, 329. 
p^Diaonp rat lat» Fw 3, 

208, 209. 
K»Dip 8 gr Fw 151. 
K^Dip t ? 357. 
paa^Dip t gr Fw 338. 
pb&p 8 gr Fw 355. 

* intTip 8 227. 
K!V35np s 145, 162. 
Knanp s t 356. 
jynp pun 410. 
Kaynp s ? 357. 
Knrnp b 356. 

»KTlplp t 351. 

* Knöpip 8 22. 

(K)ffp b m st 47, 160. 
Karp s t HO, 124. 
•1K1B9 b 330 pun 407. 
omon »KiB^p m arab Ü 333. 
BB9 m 357. 
tnff*p 8 127. 
r»B»p m 230, 231, 232. 
KWip b 127, 357. 
KfWp 8 c ? 230. 



Digitized by 



Google 



p-p 



* Kn»frp s t 123, 124. 
RTHWp s ?? 230. 

* mnp ? 341. 
onnp t 41, 57. 
piD'Tnp 8 gr c 270. 

K3»pDöK1 8 c 149. 

IDm 8 c 282. 

»Hl b 194, 205. 

D»DB>2 »»Kl m 85. 

*318 77, 141, 162, 372, 

U. 8. 

K»an t 317. 

* uSan 8 117. 

* pT s 13. 

* nn s 237. 

* KUi s 237, 389, 396. 
rfry) m 321. 

itnKI icfcn 8 gr ü 304. 

* hm 8 Ethp. 20. 

»aortn 8 pun gr Fw 131, 

409. 
wn s t Fw 102, 358. 
DWi 8 gr 311, 361, 363. 

Kjnin Hon s 359. 

* yn s 360. 

* Kyn 8 236, 423. 

* wiyri 203. 

K3yn 8 199, 308. 

* KV)1 8 106. 

* tarn*) s 106. 
nnn s c 42. 
affKn s Fw 142. 

* pan s 89. 

* Ktn 8 203, 205, 423. 

* WWW t 343. 

* nn«wm s 74. 

* aon t 122. 

* na«01 8 58, 122, 134. 
Dan s Fw 171. 

pn s Fw 170. 
jnn 8 arab 152. 
Jim 8 arab 281. 

* KWn 8 gr ü 227. 
K^ay tsrn s 242. 

Kay «m s 41, 100. 

* win 1 118. 

* Haan t 120. 
noai m ? 362. 

pül b m 3, 284, 362. 
K3ön 8 150, * 245, 362. 
mäm Kaon s 365. 
K»Vn Haan s gr ü 308. 
nfyn naon s 203. 

* ronoi m 351. 

JDT 8 arab Fw (39), 281. 

* mm 8 389. 

K^m K*jn 8 gr ü 365. 
K3in H»jn 8 gr ü 254, 365. 

* «WM 8 154. 

* KpiM t 185. 
«npi b 261. 



* KipT 8 10. 
Knßpi 8 262, 307. 

* p*p*\ s 160. 

* KöPn 8 162. 

* «|Bn 8 141. 

Kpan 8 132, 215, 216. 

* Km indisch (45), 49. 
Dm b 68, 366. 

Kann t 366. 

K3KB* t 59, 64. 

DIBOnKtf 8 p Fw 152. 
KTKtt» 8 286. 
KTflKV s 236. 
K'BU nW 8 ? 68. 
D»DKB» m c 287. 
Kina 33» s gr ü 367. 
K3133BT 8 151, 309, 366. 
K3313B» 8 309, 366. 
KD3B» 8 * 35, 238, 239. 
KBaoae» 8 34, 142, 354. 
K»on Koaoa» s 368. 

* itaaw 402. 

* K^aff 8 87, 325. 
n^ac (b) m 1 59. 

Kn^3C 8 t 133, 160, 368. 
man KnSac s 369. 
to n^i3&> ra 370. 
pmai Hnhm 8 318, 369. 
Syi&» mi3&» t 129. 
«Map t p Fw 316. 
py^K Kyatr gr ü 243. 
wmb Kyatf s gr ü 247. 

* Kpw 8 311, 249, 349, 

366. 

* KOpiatP 8 367. 
Klaff 8 t 67, 370. 
DIDDIiatP 8 p Fw 152. 

* wiew s 89, 299, 300. 
K»ancw 8 gr ü 280. 
(K)nac m s t p Fw 166, 

161, 372, 373, 405. 
K3&» 8 t 59, 63, 64. 
KW 8 t 374. 
oa&» s m 156. 

* K"uns> t 124. 
m:w s c 166, 374. 
K3»3W 8 387. 
«TU» 8 282, 425. 

* mar pun 407, 409. 

* mw ra 114, 159. 
TUW 8 Fw 85. 
mnv 8 p Fw 211. 
jnentr s p 208. 

D-iBOHB* 8 p Fw 142, 153. 
JJafiHBr 8 p c 56. 

* rw s 266, 300. 

* Kniff 8 264. 
Olff b 393. 

3KTH DIB» pun 410. 

n»30iff m 394. 
piffDiff t 135. 



* Kyiff 8 154, 322, 225. 

* KW 8 225, 328. 

* KDlff 8 18. 
imiff 8 fc 80, 379. 

* Kpniff 8 363. 

* npa-n» s 203, 363. 
Kffiff 8 t 378. 

Kniff t 264. 

* mw t 114, 159. 
Hiruv 8 V 335. 

* bnv t 186. 

* nhnv s 422. 

* K*>n»ff t 122, 125. 
D'W t pl 260, 397. 

* KD^llff 8 237. 
KOHlff ? 8 335. 

n»nonc m 157. 

* Kiniff s 18. 
pim'ff t ? 380. 
Kllffnff s pl 189. 
nnff ra 55, 96. 

* Knnff s 223, 236, 292. 

* Knniff 8 224, 230, 264. 

* Kn»nnff 8 240, 278, 286. 
HBff b 59, 197, 388. 

* Kni'Bff 8 386. 
a»ff 8 V 81. 

* f>Vff 8 69. 
KTff 8 425. 

pDT'ff m 3, 148, 284, 285. 

KpPff 8 286. 

n»ff b 8 78, 224. 

naa»ff 8 arab 116. 

♦pD>ff t 286. 

* KD>ff 8 205. 
Wll^Vn Kß'ff 8 381. 
nß'ff m ?? 47, 55. 
pD»ff m 128. 

fV t m 114, 202. 
WWW t 202. 

* aSoK W 8 p Fw 130. 

* am ins» s c 374. 

* KllffUS» 8 t 125. 
K3ff»ff 8 55. 

n»ff b 67, 194. 
pn'ff m t 392. 
naff b 194. 

* n»3ff 8 192, 263. 

* naff b t s 125, 231. 

* las» 381. 

* iae» s t 345, 426. 
Kanals» 8 381. 

hv s Fw 314. 
Dato 241. 
KOW s 133. 
KölW 8 133. 

* Knniote s t 76, 420. 

* KpSff 8 394. 
n'ffiff^ff m 242. 

* KHOff pl 17, 91, 125, 192, 

326, 418. 
K3Dff 8 t 75. 



Digitized by 



Google 



tf-n 



* K^DIfr 8 160. 

* ]DV 8 282. 
nnom K3ÖW 8 157. 
KIIOI K3D)B> s 58. 
TOP b 382. 

* not? s 123. 

* ono» pl b m 90. 

* KIDff s 123. 
moc 8 372. 
mion mw s 383. 

K1DW 8 t 382. 
pypiöff m 303. 
j'DBfDW m 102, 376. 
mtPOP 8 63, 64. 
K»3W 8 50, 375. 
K3K3W t 43. 

* K'3B> 8 296. 

* KniW 8 296. 
n»3)ae> m ? 384. 
Kn*33» s ?? 289. 

* •Aatn K33tt> 8 159. 

* MTW 296. 
KTUV 8 236, 385. 
«am rue> 8 179, 329. 

* nhyv s 203. 

* toy»BP t 203. 
nyv m 156. 

* KJW? s 141, 183. 
KÖH K^J?tt> 8 183, 238. 
nwtf m ? 313. 
mip» b 123, 277. 

* Knyc 8 290. 
tefcP 8 p 148. 

* K^tat? 8 425. 

* njw m 115. 

* KfiDP 8 88, 299. 
Kßno TDB> 8 385. 

* K»pB> 8 145. 
npr b 3, 49, 209, 374. 
KOpn? bmst 176, 386,391. 

* naiopt? m 284, 387. 

* ■» 15, 102, 233. 

* WD 8 128, (171), 188. 

* in» 8 t 158, 369. 
K3»3-»ff s t 56, 59, 64, 83. 
KTW s 289, 375. 

K3»vw s 56, 83, 387. 



* mnp s 389. 
D1DTO 8 ?? 153. 
Kn'BW 8 173. 

* Kniff 8 108, 266, 389. 

* KDTO s 20 
K3»niff s 288. 

* BHB> m 8 394. 
K3K1 ÜWlV 8 276. 
HOBfW s t 376, 409. 
K3ÖBW 8 217. 
KiT3öttW s 349. 
TOB»)» 8 349. 

KTUBW b 8 47, 62,85, 189, 

198, 273, 379. 
K3K1 )V)V 8 276, 380. 

man ww s 380. 
Kato raent* s 380. 
-faan naenw m 380. 
Kamp natrw 8 387. 

* KflW t 240, 286. 

* Kpnty s 419. 

* pnrwo s 311. 
ntanpo s 160. 

* ownno s 311. 

* KKIKn 8 160, 237. 
MK»n m 258. 

K^Kn t Fw 112. 
D»Sxn s gr 262. 
na»Kf» b m 3, 390. 
Kn3»Kn st 125, 390. 
KH.T3D Knn 8 386, 391. 
K13T1 K3Kn 8 386. 

Kntnn K3Kn s 392. 
KaaxiDDxn mand 152. 
IWKfi b 59, 65, 388. 
Knnn 8 390. 

* San m s 370. 
K»nD K^an s 226. 

* wSain t 124. 
(K)3an b a t 160. 

imn b 41, 59, 153, 249. 

* Kin b 273. 

Kam s t (?? 99), 387, 391. 
mim s p 165. 

* Knnn 8 395. 
Köln 8 t 393. 

Kiam KDin s 393. 



K*3Din 8 393. 

Kn»3D)n t 394. 

im m 118. 

(K)DiOlin m 8 t 313, 394. 

(K)nm ra t s 3, 395. 

* Knin s 395. 
ia?n 8 ? 318. 

* ann s m 391, 392. 

* Kainn s 392. 
K^nn s t 178, 396. 

* kViw t 122. 
KDiVnn t 397. 

* lA'ten 8 338. 

* xvon s 90. 
n*n m 258. 

* na«n m 116. 
K:tr»n s gr Q 106. 

* nWn s 368. 
iO*Sn 8ara 1, 44. 

* KniTD^n s 22. 

KßiD Hnhn s gr ü ? 23. 

bnbn m ? 316. 

jan^n s ?? 297. 

\nbr\ m pun 317, 400. 

* n»Kn»on s 244. 

naon m t 87, 179, 406. 
nan b in 3, 109, 122, 264. 
wnnn s 107, 110, 179. 

KIDin t 123. 

icnnian Kien s 125. 

* »an s 369. 

DUn 8 156, 217, 324. 
Kown s 324. 
niton b m 3, 155, 404. 
KD3ön 8 ?? 107. 

* Kniwwi s 292. 

* jpnna a 256, 297, 332. 
■nnann m 214. 

nnn m t 338. 
K"inn s c 175, 274. 
pinm t 32,175, 273,274. 

* Kann s 125. 

* K3»ain 8 106. 

* pin b 388. 
Kn>3"iin s t ? 59, 388. 
Kaann t 46. 

* K'ntrn s 339. 



r^k±g^ifi lai^ )-tr a v- a - 



472 



Digitized by 



Google 



IY. Register der arabischen und persischen 

Wörter. 



jU 186. 
^y\ 65. 
J*l 82. 
* Ol^i y\ 353. 
J 144. 
^y\ 46. 
llx^yl 394. 
Ji\ 65, 71, 420. 
,^>W 149, 208, 335. 
«^M 187. 
K Ja>j>»\ 218. 
1)3 «~JaJ o 193. 

• U 25, 168, 187, 346, 
"^ 411. 

Aj^ijSI 42, 128, 304. 
Ojp! 41. 
C^jjS\ 41, 304. 
*~ljl\ t>->! 307. 
JJ*L\ OlSI 243. 
Sl^il Ol>l 40. 
jU)l v>U| 40. 
JjJl OÜI 238. 
U^^jf 881. 
dtfjl 327, 426. 
*Sj\ 278. 
Oj^^Ojl 252. 



jb^JtOjl 252. 
0^^1*324. 
jjl 59. 
Ojjl 102. 
*^m 106. 

JL>\ m 268. 
Jj*j\ 208. 
Ojjl 288. # 
J^P->ljl 44. 
jjl ? 427. 
^\ 50, 419. 
OjjLI 369. 
w w wl 96. 
Jy^-i| 315. 
jJuwt 371. 
^y-ayuual 314. 
^JiäH JLw\ 61. 
jj^wl 202. 
^.UUwl 885« 

'I 279. 

»I 81. 



w-»| 



^^i-il 



<1 314. 
c£^yÜ 426. 
Ja*J 75, 175. 



*£j\ berb. 53. 
Jwl 47, 55. 

* dt*?^' P 40 ' 47 ' 380 ' 
w^il 194. 

Jlpy^l 37. 

dj*3&\ o 340. 

-wl 68. 

^j^wl 266, 290. 

J^» 47. 

ob 42, 385. 

I&l 236, 385. 

LjÜ 365. 

i ^Jik*l 86. 

«Ju*l 262. 

OULol 426. 

jJ*l 44. 

UcM 45. 

Jb\ ? 109. 

JUJIpI 83, 219. 

^jJijPl 426. 

^j^l 28, 154. 

Olil 172. 

^JUI 81, 421. 

wjliJl 0|^l * 294. 

öj?\ 203. 

Digitized by CjOCKHc 



lilil 197. 

ö\jd\ 190, 290, 326. 

JjuJI 142. 

J±£\ 245, 336. 

* öy~>$ij\ p o 28. 

J*\'J\ 131. 

j]f\ 323. 

Jüjl Jitf 96. 

£^l 295. 

JPjll 295. 

^aäijIj i*j^\ .1 108. 

J^Up *l 196, 419. 

<M 25, 130. 

^jli^J o 139, 140. 

0^*1 254. 

C^^»l 208. 

]^l)| 40. 

jU 365. 

\jS j\i\ 204. 

wJ\ 188. 

*jU\ 118. 

^J\ 208. 

^l*^ 208. 

lxJ\ 36. 

jUil 36, 258, 292. 

J5 J Obfil 226. 

i^'\ 162. 356. 357. 359. 

J^'l 428. 

tfUJl o 91. 

JuijLA o 27. 255. 

C)jto\ 201. 

474 



^i\ 88. 296. 
t>W 121. 
J{M 129. 

U«)j\ p 35 Nr. 3. 419. 
Jjl^l 370. 
' 314. 



L^\ 47. 380. 
* A^jI 343. 
OU^l 93. 

<C^lj 152. 326! 
0U^>lj 142. 
hjs£j$\> 46. 
».j^jli 43. 61. 151. 
JjjUli 195. 196. 

Olfiil; 188. 

-^jl 296. 

A)j^l; 52. 

Sjj\> 163. 

v ^>lj ? 225. 

Jül 42. 171. 245. 312. 

0l> 69. 375. 376. 429. 

J*\> 121. 

aU£ 321. 

(^ J>r 305. 

AJj 167. 

^i 157. 423. 

A-^j 226. 

04W 320. 



^U^i 319. 
^^j 54. 55. 63. 167. 
Ijjb OU-^ p 34. 
Olw^L^j 34. 273. 
*jU,i 125. 
J^ 315. 409. 

Jfy. ? 429 ' 

j\iy 429. 

J^j 29. 149. 151. 

& 3Ö9 ' 
oL*U£,j 79. 80. 

Jjy 56. 

Uny s 383. 

i&< 29L 

^X/. B 82 ' 
Ij^laJ j^j 314. 

^j^LwmJ 85. 

L/L*j s 371. 

<A~j 384. 

j» Jl Ö\L-> 151. 

211. 



fc ^~j 120. 
fA*~> 268. 270. 
^Jjuli 365. 

*> 71 *lli 73. 
J-J£i 314. 
J~a> 74. 
4^1 J*aj 75. 
w^JÜI „ 75. 

4*> 



Digitized by 



75. 420. 

Google 



JÜaJÜI J*öj 425. 
JUö^ „ 425. 

j\d\ n 75. 175. 

\s\la s Fw 34. 
J-^u 225. 
Ja* 68. 70. 138. 420. 
j?~. 331. 351. 
^^^jo 223. 

* Jj 97. 284. 

jJl £*£ 97. 98. 

^^-JjJüü 225. 

^j-L 64. 

JU^jI aJÜü 46. 

Jj^ 9 251. 

JLklküJ aIaj 220. 

•Ai?=M , 320. 321. 

„ 337. 



i£.\ „ 321. 

J*iL „ 42. 

JüJl „ 208. 

iJlci „ 189. 

AOj«i „ 179. 276. 

^as^I Jyj 227. 
Ji 245. 

Ju 362. 424. 

Kti. 

Jj 314. 361. 
jJ& 25. 72. 
JL 73. 



^ 120. 391 
duiJb 72. 
* jAj 281. 
OLi> 74. 338. 342. 
iJs^ 79. 80. 416. 



J^L 3 43. 68. 72. 250. 

-^ 325. 
jUi ? 164. 

JlJl> p 25. 130. 

j* * 71. 373. 

jUJI C;Ui 162. 416. 

*/ 381. 406. 

^^ 71. 273. 428. 

^JuJb J«Xlj 45. 49. 

JXj 3. 48. 70. 

^y^J 389. 

~i^ 25. 251. 

.U 73. 161. 290. 327. 
^~ 420. 

La^i 331. 

U^j 66. 175. 

AO^ 181. 

♦lij^J 342. 

OUyjJ 62. 

•i^jf 67. 

j£jj (so) 367. 

jL 74. 
JUtf 142. 
ji^ ^ 379. 
cTÜ 175. 
229. 



jt 112. 

JXwJuC-Ij berb 426. 
^f\S berb 193. 
Jli 112. 
^JuJU o 396. 
* J-J 370. 
^J 159. 160. 
OU— ^ 397. 
J^" 397. 
\^jj> 310. 
Jj^ 410. 

O/y 77. 

^^^7 181. 313. 394. 429. 

llj o 374. 

& ^ 

Ü%>J berb 33. 
OlU^" 413. 382. 
L**j^j 394. 
iS^iJ o 33. 
-^U; 143. 155. 
,jj ^\iü 288. 
wLjJI iö-liü 262. 
A^yü 207. 
JjC. i? 254. 
pS 44. 
Je 119. 124. 
^Ju* ^r 125. 422. 
J£ 87. 
J^ - 58. 

Digitized by CjOOQTc 



pt £ 156. 211. 323. 324 
K 348. 

uy 391. 

Csy 16. 395. 

JrUl Cy 396. 

£.UJ1 Ä 396. 

c5j^T 164. 

n*y ? 181. 

^/J 390. 

JcH J 386. 

^wÜ „ 386. 

Jy n 387. 391. 

^ k \t» tf 390. 

Jyt» ^" 419. 426. 

JjIaJI ^i" 426. 

X*£i AU 45. 426. 

XjjJJb 9 426. 

A 

* Ja? 378. 
OÜL? 297. 
A}\ jy 236. 
»y 393. 

Jy f y 393. 
X-sU „ 262. 

U 44. 71. 150. 167. 
*** 183. 371. 

^» jU 367. 
j^ 190. 
^jV 102. 422. 
^^Icw 190. 

* Ja. 115. 
476 



*jj^ 340. 

-irf^r 19 °- 

^ä^>. 92. 93. 224. 

* ^ 97 - 

^f*> 17 Anm. 86. 384. 

K**^ 429. 

ij«^ 80. 152. 308. 

J-i«^ 61. 

424. 



403, 



406. 



jü^il Jot^. 136. 
*4^ 119. 

O*^- 88 - 
jjJU^ 273. 

* wiU. 132. 422. 

Ljsfr JsLl ?? 139. 

wJs*. 104. 

OUe^ 104. 105. 172. 
* * 174. 316. 

f^y^T 377. 
03US^ 377. 426. 
l*Lk. 331. 
jLk* 197. 364. 
XijUi^ 415. 
£-y^ 377. 
^^5^ 139. 



173. 



Aj^*^ 182. 
^JjL. 48. 49. 
jlrT 116. 
0^ * 394. 
386. 



jl^. 107. 
415. 



Jf^T 217. 
OiU^ 324. 
JjL^ 107. 

r 

•J^ 157. 

{Mxo* 52. 53. 

>^fJ*T 104. 

Aj •»* 52. 

fj\l^\ i£*y*~ 305. 

j^U^sn. 320. 

jy*. 3. 84. 86. 153. 374. 

\y jy*> 85. 
•Julä>» ^w 155. 
wJJl „ 69. 85. 86. 
Xfl * 85. 
jA^if^ 217. 

*J#^ 124. 

£.la>* 36. 145. 194. 423. 

AC*U* 428. 

bU. 8 Fw 181. 320. 

^Iwo. 397. 419. 

Olli 

X^Jl 

*bjJl Xa» 867. 

Digitized by CjOOQIC 



420. 
383. 

fc 68. 69. 70. 
138. 374. 

. 91. 
419. 
217. 324. 






. 396 
376. 

• 276. 

. 376. 

w 177. 365. 

„ 90. 193. 

„ ? 381. 

, ? 381. 
196. 197. 
UU*. 94. 
Ja 152. 428. 
JJLa^ 428. 
j\}\ J^ 79. 
^dl\ Jo* 252. 
^Ul Jas^ 140. 
ÜJ^ 75. 147. 188. 

* ^Juüo* 275. 

* Xj>* 128. 

* i>j>* 249. 

* ^^>. 194. 343. 

^^. 150. 164. 226. 293. 
^ 294. 425. 

*J^ 178. 396. 
Jj\j üp* 396. 

J^ew 370. 371. 411. 

Ji^ 162. 
Xj|>. 154. 

* Jp. 125. 422. 

^ 156. 

j^Jl 1*^. 212. 



jLa. 194. 355. 356. 429 
AOyJl Al«*s»» 108. 
^U^l „ 142. 
Jl^l „ 108. 

r&\ . 

OULää. 351. 
^Ju* ^ix 256. 
421. 



320. 
270. 



* AJy^ 261. 

I*icw 174. 233. 316. 

^Ml*. s Fw 140. 

v-^Ll^ s Fw 192. 

wtsjJk. 36. 258. 

+\iL* 44. 54. 143. 150. 
167. 194. 

* ül=w 422. 

i^W 383. 

^^Lall Oy*. 427. 
^>lr** 166. 169. 170. 403. 
LU 5 ** 169. 
/*°" 67. 243. 244. 

jUll i^ 304. 

^^r " 171. 172. 

Ai^j *Uc >fc 322. 

jle* ? 168. 

Jr^ ? 168. 
l^x 5 *" 165. 238. 
Lax** 170. 



-U^ 192. 212. 

vl>£»> 212. 213. 
|/ ij^ c ? 34. 

Jy-0>- s Fw 94. 250. 
Üalcw 102. 107. 157. 
Ljj Üai^ 219. 
Jki^ 81. 253. 331. 
jy>* 153. 
*v>^ 77. 
^by^ ? 104. 
J^. 151. 
JUl ^ 160. 162. 

jf^ 85. 
UjSU* 165. 
wJuJl Jj'li* 174. 
i^Xl\ Jj'U* 61. 
wJÖl jiU* 174. 
^1 . 175. 
124. 



jU* 360. 

J~i* 860. 

«jjjCi* 199. 359. 360 
<>jjÄ\ J^ 307. 
£lÜl Ji* 307. 

Jo^ 372. 
J^81. 

^Jüji. ? 428. 

477 

Digitized by CjOOQIC 



J*^+ 180. 305. 877. 
\Ls*»yj*+ 331. 

* g-J** 14. 418. 
J^ 177. 

t>j>- 130. 
<~^>- 294. 
oL5^ 294. 
Olr 1 ^. 173. 174. 
9j^ 352. 407. 

*jp- 217. 218. 

* «J^L 87. 
ii^. 321. 
jbj£i. 315. 
<->>J^ 145. 176. 
^J^ 252. 424. 
jj£* c ? 162. 
KX £>+ 75. 175. 181. 
& ^J^ 253. 
;W Lr o* 165. 

^Ue** 203. 

jl&^ 278 
->>TjU^ 278. 
Ä^o:»*. 110. 



^ai- 62. 302. 



* i^ai* 236. 
wo^it laei. 335. 
^Ja^ 41. 165. 199. 361 
872. 



J}U* 120. 

AU. 429. 

«J^ 167. 301.376. 42fr. 

u *K«A,lnL 164. 

^ .J^. 164. 

^ 173. 

174. 

372. 



104. 290. 291. 292. 
♦^^ 293. 

J^e- 8i. 

c/^J-^ 104. 

* ^a*. 9 Anm. 389. 

ß^ 146. 

^jp- 116. 

».^ 148. 420. 

*s£j^+ 301. 

J^. c ? 162. 

C>}^ 257. 

j\jc>~ 232. 331. 

jlc^ljU. 429. 

|/ J£jlo» 349. 

J^it jUi* 4 28. 

Jjyc>* 40. 199. 200. 252. 

ty/ih 156, 423 ' 

iL^. 342. 
♦ki. 233. 

lyb 427. 
^jb 320. 



jS\> 98. 

Olili^i)b 199. 340. 341. 

JU*>jb 169. 846. 

Jiiijb 318. 

*JT jb 86. 

jLjb 252. 

♦^b 159. 

IIb 88. 

♦^-O 125. 

JO 68. 267. 

•cXÜlJUo 209. 

♦O^^O 123. 422. 

{/*»* 101. 102. 

jU> 98. 100. 

Ji%> 194. 

ip 101. 102. 

^ilp 148. 

*->p 90. 

jl-ip 98. 99. 

pjj 100. 427. 

jj>>> 194. 427. 

JuJp 85. 86. 

AlyJ p 78. 421. 

uV-> 64 - 

Ji-> 130. 300. 

Jib 109. 

wJj 107. 

<lySj 278. 

rib 351. 

jy^ll (-> 274. 424. 



478 



^igitized by 



Google 



JUi^ 424. 
JU-* JüJ 170. 
JU~C*> 299. 
lsl\ AjJ 53. 365. 
j^jjJ 129. 422. 
ji*^ 422. 
J"V 422. 

* cy 374. 
jLo 230. 

Sp 102. 

S^jS 342. 

J-ü.1 wJi 107. 126. 

UZjft n 107. 126. 

OIä. ^-Ull jj 308. 

*$^\> 191. 57. 
*^>j\j 382. 
jjj 39. 281. 
\lf>\j c 262. 
Uylj 8 Fw 262. 

* Jjfy 124. 

* JUj 378. 
aijl> 170. 
*J^1>422. 
w^M *-o 396. 
u *jJl s~y 379. 
l^rtl wj 197. 

AT) 45. 49. 
jÖ 866. 



* OLj> 97. 
ila-i 320. 
wojiljo-; 221. 
^ill Je>^ 222. 
jj^l Jo^j 222. 
J«tjJ| Je^j 222. 
♦•W.J 158. 
362. 



jj 358. 

•>bj> 178. 39G. 

*\s}\ jby 224. 

* J£j 216. 
^L>> 122. 
<-4*> (lijj) 134. 
iAs>j 95. 

f Ui» J>j 365. 
ibj Upj 8 365. 

* SjP> 203. 
UuPj 183. 

* Dl») 10 Anm. 
«JSj 307. 426. 
sj&j 307. 426. 
i>l*> 8 Anm. 362. 
JUJI OU) 204. 

6> 307 - 

^Ij 363. 
jJ> 171. 300. 

*?T jLi J 10 Anm - 417 - 
^j-A-Jj 171. 
OW£j 151. 252. 



^j 54. 167. 

* lci> p 26. 

UlJ 8 Fw 42. 
JL, jlj 84. 
J^> Ol; j 243. 
*-Xij 203. 381. 
v-^jj 90. 91. 364. 
^VjJ ? 428. 
jJjljj 171. 280. 
jlbjj 150. 
Ai J pO J j 220. 
Öj>*JJ 325. 
JJj j 219. 

♦ j\jj* 249. 
Jbjj 139. (257). 
woj j 222. 
jUijj 139. 
g£j 288. 

J&± 326. 426. 

25. 286. 288. 429. 
215. 
232. 
252. 
55. 

i,Lj 34. 
265. 
224. 

25. 138. 
J~*£ 282. 



J3& 

JJ 



47» 

Digitized by CjOOQIC 



ö%£ 377. 

CÄjJ 104. 133. (253) 291. 

gJl>J 296 ' 
li^j 134. 423. 

J^ j 396. 

Ojj ? 291. 

£>jj 183 - 

Öjkj 124. 136. 249. 267. 

Jeji\ öyi j 247. 

wJÖI „ 68. 

JrtJ 206. 

4o 139 * 

^irf J 286. 



L 189. 



^U 63. 64. 
^oL» 269. 385. 
jLL» 162. 
«wL 65. 
t>LL 344. 
JkL» 268. 
^L» 385. 



371. 
^Lmmami 68. 
.»«*«« 315. 
k^ 239. 
Jlw 371. 
OUL* 397. 
Juw 88. 
cJJ^ 349. 

480 



Ai^Ls^ 257. 

* i^Ws* 246. 
Js^ 122. 
i^U*» 371. 
jJui 283. 428 t . 
^JaJ ».j^ 200. 
^jAp* 266. 428. 
Jp* ?*■ «*** P 34. 
j^©^ 167. 266. 
<9fW 337. 

*/^ 238. 
^** 83. 388. 
u ~lj* 87. 
Ui«~w s ? 275. 
^y)^.Jb»i 272. 
Juuu 269. 276. 

* Xajkw 114. 119. 

* Jjkw 203. 
*Uw 159. 

Jj>yiw 25. 144. 314. 335. 

.yui 152. 

Jjjuu 396. 

\JjJL* 143. 

$£j Ju» 268. 

JL 378. 

j>yJ\ jL, 296. 
^A^X*a i gi 

* ^^ 125. 
fej Jl* 268. 
*3L 150. 

422. 



jL 240. 273. 424. 
jUjJ| p- 130. 
As^i-* 346. 349. ' 
i^lc*** 303. 
Jlr- 43. 
•^ 382. 
J-T' 135. 
pX-* 376. 
*Or' 18. 
W" 275. 
Jl U-* 384. 
*t>t* 159. 
J^- (58) 159. 368. 
t&J S** 357. 
ö^yus^ 257. 
JjO 422. 
O^X* 73. 427. 
kL* 196. 197. 
OWO^ 48. 174. 
^y* 378. 
^^- ^47. 219. 379. 
J^ Cr^r 1 174 - 380. 
jAl^l ^j- 380. 
J*jy*» 367. 
Jfej**» 286. 
^jb *L-> 91. 
Ai'b *L* 367. 
143. 156. 
?? 75. 
^--w 48. 271. 272. 
*->J^ä1! utw 273. 

Digitized by CjOOQIC 



Oj^C- 381. 426. 
ö\y~> 129. 

AAl 56. 
JbliU 415. 
J-Llw ind. 268. 
iy w> 85. 
^J\ *lw 96. 
J^^l *lw 209. 
i^Liblw 70. 73. 
».^Iw 38. 208. 424. 
^Ijdbb 211. 324. 

• yuJbU» 151. 152. 
^^^U 390. 
Aibytb 193. 

• w*w 33. 
j\)\ iLi 34. 

J~i 67. 373. 403. 
*^w 269. 

J^w 158. 429. 

• ^Ä 193. 



r^ 1 



*w 300. 



88. 



*jlf£ 14 Anm. 418. 
OLUl X^ 338. 

u^jJl „ 288. 
cJS3| w 293. 



,*, 8 Fw 56. 83. 388. 
429. 



Jjj,w 286. 



132. 161. 
307. 362. 
361. 



* Ji^l X^ 116. 

Low, Aram. Pflan enttarnen 



* JijJU 125. 
U-i^ 290. 

3e<- i6i. 

^^ 192. 

♦ jl^w 363. 
OlJu^ 91. 



^ 215. 216. 

9 

jmt» 148. 

jUÜ ^»£ 279. 408. 
J>M „ 279. 
S**t> 107. 207. 277. 
^j jmb 164. 
^jJl ^**£ 329. 
jljUt» 148. 
Jli- 264. 
j£U& 428. 

vl)U«Jl JJIa^ 201. 380. 
J& 201. 
J^iw 201. 

♦ J>\>?M, 17 Anm. 
v^5l jJiw 205. 
$\& 195. 
^& 345. 
Jjt» 314. 
^ 241. 242. 
jJaiw 173. 



jUw 382. 



^U* 



119. 212. 



hjeL i^** 17 Anm. 
j\i+S* 63. 
JUU^ 377. 
aULIw 316. 
Ulw s 385. 
Jf^ 165. 
^j«»**» c 114. 
L^L^w 3s Anm. 
J^bfA 348. 
l^olyt» s Fw 80. 

* Ar* 53. 

j^w 373. 
ij^w 202. 
^♦wyÄi 349. 
Oli^ti 129. 

{/&}* 428. 

J *, 145. 150. 176. 194. 
r 195. 196. 198. 294. 
^Jbj^l JS^Ä 179. 






293. 
427. 

282. 

AJ^i „ 179. 
*j> 311. 

ojX^ 59 - 38 °- 429 - 

^jJü^w 273. 

y>y> 309. 367. 379." 

•%„y> 79. 

*«JLw 205. 

Amw 81. 

^ 78. 81. 96. 410. 

31 481 

Digitized by VjOOQIC 



^Spj ^ 421. 


XjLo 45. 295. 426. 


Iä O^b 298. 


* * 36. 130. 157. 374. 
*C 377. 


ic** 426# 


O^L^L 226. 


* pVT 1 377 ' 
jj£^ 286. 


* f* II 15. 16. 

* ^Juo 223. 224. 


Jji^b 254. 365. 
J>Jb 310. 407. 


^1^ 114. 


ü-l^> 239. 


Mjb 65. 


jrUti 65. 419. 


3J *> 58. 59. 70. 382. 


f Lb 157. 423. 


^jaJi, 114. 202. 


J***> 136. 325. 329. 426. 


JlL> 382. 


'pjsu^ 38. 324. 396. 419. 


iSj^o 152. 


JyLtilb 254. 


Juu» 133. 


^H JjU^> 34, 


«IL 119. 
J^Jb 44. 


^iju*w ? 428. 


sJLaLo 301. 


* wJLö 158. 
*j^L* 97. 


* v yuo 419. 
* Jua* 422. 


^.jd^ 254. 
pt-^J^L? 253. 254. 


* «JuL* 90. 


JU* 275. 


wJJl jliül 215. 


J^Jl^o 196. 


«-j^-a 308. 


Jyilp 36. 145. 146. 194. 


jllo 107. 


jjx> 58. 70. 382. 


w*->P 297. 


Jju** 107. 271. 422. 


CjUi 258. 


0]^^ 424. 


A»'U Jal^> 371. 


JyJl ^JliL* 279. 


A-XP 421. 


la^> 197. 


0\^Jd 152. 


i^XP 173. 182. 276. 


• ^ 3. 56. 57. 58. 60. 
^.J~° 70. 235. 


^^iJlL 182. 


•Vi ^JLP 236. 


1^^? 246. 381. 


jUL 33. 


L.XP 66. 


*j**}\ vJy«" 279. 


^Jt,LL> 54. 


* Jjip 119. 212. 


* i*3y* 39. 


~*b 352. 


Ji^P 302. 


* vjyd 306. 


jj^Jd 345. 


j]^ 408. 


* ö\y* 158. 


wJläIs 235. 236. 237. 


Jvj^C ? 429. 


^A^a 114. 


ALaL 378. 


lUlj^P 304. 305. 306. 307 


Xok*& 422. 


*XJ]^> 126. 


Af 64 ' 


ÖyL> 305. 


*cA!> 72 ' 


U^ 236 - 


^^^.iUI 174. 


crfj> 106 - 


Ul J^P 195. 


Uj> ^J-d g Fw 323. 


Jy&^L? 253. 254. 


v^P 154. 


j+o 295. 426. 


öf^Jo 77. 


^Ldl J^P 220. 



482 



Digitized by 



Google 



^J\ Jj^p 219. 

j^P 283. 288. 
JLp (119). 305. 
^ad w^lP 367. 
^^tP 192. 428. 
J^-iP 252. 
ü^P 140. 

^\)\ iLaP 34. 368. 
wUaP berb 38. 324. 
* i^v^ 302. 



* ^^aP 273. 
^^UflP 217. 218. 347. 
^^JaP 361. 
Aj'liLp 267. 

JllaP 348. 

* : & 73. 196.197. 217. 
U*** 250. 427. 

oT jUp 365. 

U^ ^51p s Fw 298. 

J\j>f jUp 298. 

*jip 159. 

ö\>S& 108. 109. 

♦^^P 90. 

^£p 109. 194. 293. 428. 

i^P 292. 425. 428. 

jJlP 255. 

^Ap 103. 

♦cjAp 71. 

JAP 332. 

* Jdp 70. 



. \ 45. 127. 139. 275. 

O?* 276. 396. 427. 429. 

i v 283. 286. 387. 425. 

Y^ 428. 



89. 

wJl«ül| w*'*P 296. 
hJS „ 262. 296. 

i^JjJl „ 296. 393. 
•JJP 421. 424. 
V»L^P 75. 
J-^alP 75. 
* »tJuP 407. 
«-^Ip 428. 

o*P 282 - 

^P 295. 426. 
wJuaSl J>jP 308. 

isl) ^iH J^P 298. 

-, c 35. 44. 45. 101. 127. 

frjr 275.282.288.315. 

347. 427. 

JLP 107. 
ö\jjf 289. 
J*l j*P 290. 
j$\ „ 290. 425. 
y}\ „ 290. 
^1 O^f 149. 

*wli 343. 

jlp 64. 65. 299. 

JjJp 43. 

X^P 127. 

J**\& 33. 

]^*P 69. 285. 286. 288. 

»l!p 143. 

^•XP 183. 



u^P 83. 167. 300. 301. 
♦bu^P 223. 

* Ja£> 389. 
A)^P 121. 
J-P 194. 419. 
£P 303. 

j^wli s Fw 90. 
^ju& ^li 91. 



£\i 



8 Fw 82. 



UiljU 308. 

k 387. 391. 

L>3U2 309. 

Js£ 76. 309. 310. 

* ^^asi 93. 227. 
öj^\J> 270. 275. 
jL^d 148. 
^Oyi 89. 

Crt^ 89 - 

P^3 ? 320. 

^i 320. 

jU**£> 355. 

i^i 149. 

J|I~J 69. 

Jiai 303. 

jyiil »-IÜ gr tt 367. 

jJii 376. 

♦ ^^Jii 171. 

*ü 303. 

^^^ü 232. 331. 

J* 314. 
31 ♦ 483 

Digitized by CjOOQIC 



Jüi 239. 317. 369. 
A& 329. 
i*Ü ? 153. 
Sj£*J> 299. 
J„ *.«*.<>> 376. 
y 310. 

iji 311. 

>^J 179. 181. 262. 315. 
C ^ 326. 327. 329. 
tjj\ty b Fw 173. 

*Jb* 21 Anm. 
Jji 173. 312. 
^^s^ 371. 372. 

JV^M 256. 



2.-J** 238. 239. 



Xj\ JjU 334. 335. 356. 
wJÖI Jrti 175. 336. 
* jfc 373. 
Ai#li 349. 
JUdli türk. 163. 

jU 262. 
jli 351. 
1X3 429 

jJli 305. 
■>13 50. 427. 

Xi 67. 330. 

jlrl ,Ö 331. 332. 
♦^AJ 143. 
AxS 427. 

484 



Lji 422. 

, *>X9 341. 

1^181. 
J^l £i 223. 224. 271. 

* JjJ^J 352. 353. 

L-»^i i5i. 

U]^ 249. 

^-y 298. 
*^i 96. 
t>lo/l 350. 
UUy 350. 
ö\jj 426. 
io,ü 149. 

i«*^3 179. 

l\oJ> 179. 410. 
ix^i 416. 
\oJ 227. 

* i^i 370. 
^11^5 54. 419. 
wJ^ 356. 
,V 217. 
C>U^Ü 172. 

1^5 179. 196. 197. 
C^5 320. 351. 
liß 58. 86. 346. 
»J 202. 
*^i 250. 
■>IJ^ 207. 348. 



jjU^i 350. 

I Jj£i 213. 346. 355. 429. 

i 

i ^*j^ * Fw 329. 

f yj°if 162. 356. 357. 429. 
i Ü*^5 127. 

Ij^i c 17. 
! is^5 367. 

It^ isi - 

iwwi 110. 
la-3 357. 358. 
♦ ^Ü 160. 

fr?~* 255 - 

^ 341. 



54. 
342. 
341. 
55. 
345. 
342. 
341. 
55. 
248. 
&J 157. 

*^ä5 159. 

* ö]^ 56. 
^Jhi 356. 429. 

obJ 337. 338. 

wJlL? 334. 






dl.« 



Digitized by 



Google 



4 



* wsiL» 384. 

Jiai 92. 124. 198. 233. 

Uai 315. 336. 

Ijjla» 314. 

iiAai 277. 

J-je 304. 

^ 212. 

*y£ 370. 

»^aü 115. 

Jdjlü 227. 

£*y*& B 163. 191. 840. 

JUS 177. 365. 

u -AilS 239.240. 313.428. 

Ji 43. 

jUU ? 164. 

^wU 143. 160. 

♦'^ 35. 

J*j> J*» 57. 60. 

Üi 163. 

US 342. 
^LS 178. 
jLS 420. 
i^Ui 293. 294. 



jHj 



b U5 163. 
211. 348. 
*jUi 117. 
iaJS 214. 
Ja^J 339. 
^Juü 306. 
JjJuü 340. 



| * JjjüJ 34i. 

£*•* P 58. 
c^i^laiJ 302. 

^5 11». 
*»l>y 154. 
Luy c 358. 
Ljiy o 306. 
*JL^ 354. 

* £ß 398. 
pooi 78. 79. 416. 

* ^IS' 209. 
^1^163. 253. 
^jsZ* ^tf 253. 
j)^ 12». 226. 235. 

* J^lT 55. 
J^tf 298. 
^^297. 426. 

* ^S 373. 
^^^1^290. 
OlijjlT243. 244. 

J^194. 

* aJT 120. 233. 
Lm 119. 120. 
^262. 

^ ? 361. 

X^258. 

jtf 92. 232. 247. 

* £f 373. 



jcr 



<*s 



339. 



c V 45. 



w~Jj c 104. 
OUiT 415. 
A^f 49. 
J^il^T 268. 
w^H^Tsö. 195. 
JjlJ\ ^1^ 35. . 

v^T 226 - 408 - 

J|X 228. 

li^T 350. 429. 

s->f 115. 

iL-^ 84. 105. 228. 

^jjf 222. 

01*^298. 

^220. 

<" 88. 89. 91. 226 
¥ 366. 

Aj'lju^247. 
wJ^213. 214. 
JO\ wJ^313. 
Ij»^ 207. 348. 
^>jf 378. 
i,jj£ 209. 
JL±\ IjjZ 279. 
^.jL^66. 
*^jT69. 378. 
l^S 209. 
^*ljf 422. 
^j^Jl 1^236. 
«JXS 162. 



. 283. 



* JllS' 106. 171. 



239. 



^^1^228. 

485 

Digitized by CjOOQIC 



JJmüJ 210. 

,^1^126. 146. 230. 424. 

Ju41 J^305. 

Ay* sj& 429. 

J^üf 422. 

2^212. 

Xüf 258. 

kJbJP $ m - 
UTl05. 422. 



€ 



340. 



fr- 

^j-JS 60. 
f 50. 

il^303. 

jUT in. 

^1^208. 393. 
£$ 59. 

tl^X 206. 

jU^ 283. 
^^294. 
jllf 117. 118. 
J^ 377. 
^^292. 293. 294. 
±j*& 292. 293. 
Jj^i 293. 

^jaXS 305. 306. 426. 
jL,J-lT 62. 
iX^202. 

486 



.jJT 157. 

J>1 J (^ 104 - 164 - 
UX3 227. 

* JL-iC 115. 

£j£ 104. 
*JLJf 115. 

* \i^ 154. 
Jj^ 326. 
\ijj 187. 
Uj>^ 236. 
A^70. 

^b ji 267. 

O^i 127. 195. 

i&i 84. 193. 323. 428. 

* JiJl wJ 116. 117. 
C>U 236. 

^ 168. 423. 
jj 428. 

iuJ 192. 

v_,3Ü 40. 140. 152. 
L*L 293. 
^jjÄ] *JL 126. 
v^l ? 427. 
jjA C>U 244. 
Jx^\ OLl 242. 244. 
^oUöjJI c>LS 244. 
iJlöl n 243. 



262. 
*v_A*l 233. 



AJ^^-H Jj 174. 

j>.IJl1 188. 189. 
JJLl 241. 242. 
*JJ 413. 
Lj) 84. 143. 234. 
jjl 69. 338. 374. 375. 
Cjl 236. 
li^l 135. 
cjü 238. 239. 
*oJ 117. 118. 309. 
vlyJ 3 Anm. 

Aiy^U 52. 

<£»*o)U 53. 

C^ijjU 127. 192. 247. 357. 

^U 173. 245. 

UU 248. 

UjuU 205. 256. 

0^*U 160. 219. 

iubjJbU 192. 193. 

J< UjJo- Tf 324. 

* Uli* 76. 

O^* 247. 

^ 37. 

lkd£ 68. 489. 
JoJu 428. 



•* 



246. 



>^ SjIi- 256 - 

Ojr» 248. 249. 
* J^. 170. 



Digitized by 



Google 



* ^y> p 26. v 


^.jL 338. 


*iJU* 198. 


*0W^ 211. 


LoLjL 250. 359. 


JjbJ 143. 


jk-»| ±j+ 170. 


JÜU 173. 


* JU' 424. 




j^I» 200. 
AIaU 251. 


PJJ 329. 
cr*V ; 265 - 


{j-oj* 41. 50. 


J^ 305. 

Kr 


jj^i 369. 


*]£,-• 92. 421. 


l£rt* 189. 


Jjjb OL^J o 34. 


j^.U^ 97. 252. 


jy» 317. 335. 336. 


^~J 266. 


* J^U^ 96. 97. 


J>y gr 371. 


^^J 276. 


2S> 153. 251. 350. 


^^ 91. 250. 428. 489. 


*bJ 157. 


*iJXT 255 ' 


i±~. 424. 489. 


*ij\li 267. 


Ji^ 218. 


jlf^l^ 160. 


*J*u 48. 109. 224. 259. 


jV\J»}* 34. 


A«^ 70. 163. 846. 


*lc*l £«j' 271. 


^sll JL. 80. 


J^j** 140. 


*wJü 370. 


* l£L* 221. 


£>--** 91 ' 


SlSj 49. 


* Jjli* 221. 




_ 


tfj*r* ? 257. 


jl* 865. 


*U 271. 


^J^L JLu 355. 


^li 318. 


j^i 258. 


J^» ^ 35. 


Jä>.jU 85. 118. 


c-^i 239. 


jUt* 150. 151. 335. 


aI^U 259. 


Ijy 258. 


li^U 150. 


^1 cAu c 191. 


^ 314. 


f JL*a* 70. 235. 


rj 99. 150. 267. 283. 284. 
^ 288. 


J^' 347. 


<^U» 33. 365. 


*J*J 124. 


^jii 214. 313. 380. 


•U* 188. 


Ajtf£ 428. 


^f 347. 


^jM+ 164. 225. 


^ 183. 


Ur^ c 313. 


*ilJu 115. 


J\y£ p 40. 


J*y** 314. 




J«f£ 184. 


LJ 259. 413. 


J^Jl Jju 359. 




U^JU 331. 


J^ 83. 


Ju* 305. 


IfUüu 397. 


JiC 109. 


^JÜb 51. 


£& 42. 


J^Ü 172. 


■>> 220. 

487 

Digitized byCjOOQlC 



OU^ 172. 173. 228. 
^^ 253. 
i^> 295. 
^ 315. 
Jj,,* 173. 
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Berichtigungen v. Prof. Fleischer. 

3 Anm. Z. 7. ital. melaranci. Fl. 53, 1. f£**)\* Fl. 56 18 1. xap-ov. 

64 peuult. 1. producta. 68 5 1. Ua<< Fl. 73 Kr. 52 »& ist nach dem 
Kamüs die allgemeine Benennung der frischen und grünen ^Ja^-Pflanzen, 
wahrscheinlich von dem Begriffe des Schwellen«, der in mehreren Derivaten 
des Stammes Jj liegt. Fl. 75 14 1. J-^Jl^. 78 Anm. 1. Stabwurz. 80 Anm. Z. 

2 1. o^lf^. 81 l5 lies opei. 85 f4 lies ]>>. 95, 1. oerises. Fl. 98„ 1. JjM 

lOO penult. 1. Sündenfall. 10« 6 1. u ^lT 108 15 1. JU^V 11» Anm. 1 
Z. 5 vu 1. jip. Fl. 1»1 7 geröstete 1. gekochte s. Muhtt al-Muhtt s. 
^JJl. - Zu Anm. 1 s. d. türk. Kamüs zu JJ*U|. Fl. l«6 t8 1. diese. 158 

Z. 4 vu *&i\. 163 Anm, 1. Kassnih d. h. türk. ^oU s. Kam. turc. sv 
Uli Statt Jj^> od. Jjy v hat derselbe dort ->j^j. Fl. 164 lt (i.atöav6 türk. 
Erweckung (siehe Seite 226 t ) von: ^y-X«^ od. ^j-yjuu. Fl. 167 vorl. Z. 
1. -mipis, 1. Z. 1. 8po67rrepi;. 180 Z. 8 vu 1. eXXeßopo;. 188 Z 5 vu 1. Glycas. 
191 9 1. ^.^aU. 19« 4 1. U^. 194 4 Bt 1. BA. «01 ls 1. ^xom. «03 5 1. 
^U^. «08 f4 1. a^pi;. Fl. »10 lt 1. 57 für 52. «15 4 1. kurkum. Fl. 

»»4 5 1. Sium, berle. «30 4 1. Jy&. «36 15 1. wJJ?. «39 t8 1. Arum dr. 
«46 Z. 8 vu 1. J*jyi 4«7 19 1. xvtöeio;. Ä50 Nr. 189 und 424 t0 : Der 
Zürgelbaum C e 1 1 i s , ist von der Eiche zu scheiden. Wenn die Lexico- 
graphen beide hier erwähnen, so beruht das auf Vermengung des semitischen 

Ktt^Ö 8Vr -i lJ~** arab., mit dem pers.-türk. 4JU* Fl. £55 1. Z. 1. abu. £68 
Anm. 414 Anm. Lekach tob ed. Buber 1 Mos. 49 5 u. Anm. £90 lt 1. fv^ * 
«91 le 1. jj^j. «93 vorl. Z. 1. |/ *P*. 301 t <al^. 1. rCar^^. 30» u 
1. <\j^&* bis. 309 6 Js2 1. J*J. Fl. 315 y vu. 1. <=xA<U*. 3Ä6, rwD 1. 

moo. 3«8 1. Z. £uXo>8yk. 337 8 f. oAaSI 1. J£\. 366 19 1. ErcapTiov. 367 9 

— • -. . •'.. - °- °: •- 

1. *bjJL Fl. — IPj> p. J£ji. Fl. — 10 1. *>*£# **>£' fj>t **p. 

Fl. 377 lt p-»j*Jb* im Index o conj. p~yJs*+t wahrscheinlich richtiger. Wie es 
scheint zusammengesetzt aus ^J^ und dem pers. p^-JJ' noupers. Ay**). Vgl. S. 
139 5 UrT jJLl 378 5 lies *!<*£. — 4 vu. f. IV 1. VI. 383 Anm. Z. 1 1. 
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£&lj\j. 391, <^\ 1- ^\A. 396 6 yu. 1. \^jj\ wie im Index. 414 nach 
26 adde: UwjS Nr. 306 S. 358 ult. ^^-! ^-5 Nr. 290 S. 840 t5 . 4«1 15 1. A^p 
wie im Index. 4£4 le 1. p^ 1 . 4£8 tt z u b a'a lies P^jj wie im Muhtt 
al-Muhit u. d. Stamme njj. 4%9 19 Boissier, Flora or. II 57 macht aus der syri- 
schen Ononis antiquorum L eine eigene Art: O. leiosperma Boiss, die jedenfalls 
mit äibrik gemeint ist. 439 1. Althcta ficifolia Oav. Artemisia maritima L. 

440 Astragalus Kahiricus DO. Beta vulgaris Cicla L. Beta vulgaris rapacea 
Koch. Capparis spi&OSft ß canescens Coss. Chrysanthemum coronarium L 290. 

441 für Eteagnus horUnsis M. B. Eleagnus orienlalis Schldl. lies: Elaagnus 
hortensis y orienlalis Schldl. 428. 44£ 1. Genista Rcetam Forsk. Glaucium 
comiculatum Curt. Lentisci radix 382. Leptochloa bipinnata Höchst. 443 
Marrubium plicatum Forsk. Matthiola incana B. Br. Phceopappus scoparius 
Boiss. 445 Sonchus oleraceus L. Suada baccata Fonk. Urtica piluU/era L. 
Valeriana Phu L. Kiew» canescens Labill. 445*> 17/mta L 97. 98. 284. £07. 
469 t9 für |Sp "es pjj. 
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